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Vorwort des Werfallers. 

Die biblische Accentenlehre, wie wichtig und unentbehrlich 
ihre Kenntniß für das Verſtändniß der heiligen Schriften, im 
Intereſſe der Bibelkunde ebenſowohl, wie für das Bedürfniß des 
Laien, auch erſcheint, und ein wie weſentliches Erforderniß für 

den praktiſchen Dienſt unſerer Cultusbeamten ſie auch bildet, wurde 

doch bisher nur als ein Lieblingsſtudium einzelner Fachgelehrten 
gepflegt und iſt der Mehrzahl gebildeter Glaubensgenoſſen nur 
oberflächlich bekannt, auch von nebenſächlichem Intereſſe geblieben. 

Noch heute iſt fie Vielen ein in der Ferne gelegenes, ſchwer zut= 
gängliches Kunſtgebäude, von deſſen Daſein man zwar durch Hören— 
ſagen weiß, und von deſſen Schönheiten unſerm Blicke hin und 
wieder auch ein unſre Aufmerkſamkeit feſſelndes Bild vorgeführt 
wird, über deſſen Zweck und planvolle Einrichtung wir aber 

ſchwer nur einen belehrenden und befriedigenden Aufſchluß au er⸗ 

langen vermögen. 

Zwar hat es glücklicher Weiſe zu keiner Zeit lic an 
Kunſtfreunden gefehlt, die aus Liebe oder Beruf der Betrachtung 
und dem Studium jenes kunſtvollen Baues Zeit und Kräfte weih⸗ 
ten und die Bekanntſchaft ihres Weſens vermittelten; wie reichlich 
aber auch die Freude an dem Kunſtgenuß ihre Mühe lohnte, das 
Ergebniß ihrer Forſchung iſt doch niemals in weitere Kreiſe des 
Volkes gedrungen, noch zum Gemeingute Vieler geworden: ſie 
entzückt auch weiterhin nur in der Stille die wenigen Jünger die⸗ 
ſer beſcheidenen Kunſt. 

Die Gründe dafür ſind naheliegend. Die Wirkſamkeit der 
jüdiſchen Hochſchulen beſchränkte ſich durch das ganze Mittelalter 
nur auf die rabbiniſche Ertüchtigung ihrer Beſucher. Vorzugsweiſe 
wurde das Studium des Talmuds und der daraus reſultirenden 
Wiſſenſchaften in öffentlichen, wie in Privatanſtalten betrieben. 
Den übrigen Disciplinen wurde ein untergeordneter Werth zuer⸗ 

. kannt, der hebräiſchen Grammatik ſpeciell nur inſoweit Berechti⸗ 
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gung eingeräumt, als fie das Talmudſtudium nicht beeinträchtige ). 
Daß unter ſolchen Umſtänden kaum an die Theorie der Accentua⸗ 

tion gedacht wurde, und man noch weniger beſondere Bildungs- 
anſtalten für den Cantorendienſt einrichtete, kann uns daher um 

ſo weniger Wunder nehmen, als ja nicht einmal in unſerer Zeit 
auf den jüdiſchen Lehrerſeminarien dieſem Bedürfniß Rechnung 
getragen wird. 

Ein Ausweg blieb allerdings noch übrig, der auch von 
manchem ſtrebſamen Laien mit Glück verſucht wurde, nämlich das 

Pritvatſtudium; er iſt aber ein ſehr mühſamer und führt nicht 
Jeden zu dem gewünſchten Ziel. Denn die Erlangung ausreichen⸗ 
der Kenntniſſe in der Accentenlehre durch das vorhandene Schrift: 
thum hat ihre großen Schwierigkeiten, da — abgeſehen von dem 
engen Umfang der einſchlägigen Literatur und der davon herrüh— 
renden Koſtſpieligkeit einzelner Werke, — dieſelben in einem eigen- 
thümlichen (hebr.) Lapidarſtil gehalten ſind, der häufig eines Com⸗ 
mentars erſt ſelbſt noch bedarf. Ohne Anleitung ſind die mit 
maſoretiſcher Kürze geſchriebenen Lehren oft ſchwer zu enträthſeln, 
und wenn auch Beleſenheit und natürlicher Scharfſinn über ein- 
zelne dunkle Stellen hinwegzuhelfen vermögen, ſo vermißt der Ge— 
bildete wie der minder Gebildete doch immer ein mit Klarheit ge— 
ſchriebenes und auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ruhendes Werk, 
welches die wichtigſten Regeln in ihrer Geſammtheit als abge— 
rundetes Ganzes zuſammenfaſſend darſtellt. 

Daran aber fehlt es eben. Denn die alten Punktatoren 
pflegten ihre Lehren in Form von zum Theil ausführlichen Mto- 
nographien einzukleiden, wie die Ueberſchriften der einzelnen Ab- 
handlungen darthun; (z. B. der r', d'oyon by pe, dyn dye, 
d πο] D ονοjνMN M0, id dy, J de e, mon pop p); 
und die Arbeiten der neueren Gelehrten, denen es zumeiſt an 
der Vertrautheit mit den Quellen fehlte, und denen nur mangel- 
hafte Vorarbeiten zu Gebote ſtanden, blieben unvollſtändig und 

*) Die Approbation (MHIDN) zu einer neuen Ausgabe des y von 
E. Levita ertheilte Rabbi Ezechiel Landau in Prag mit der aus⸗ 
drücklichen Mahnung, auf die grammatiſchen Uebungen nur möglichſt wenige 

Zeit zu verwenden aus dem angeführten Grunde. 
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lückenhaft. — Selbſt die Leitungen eines Ewald, welcher doch 
Heidenheims dyon word mit Erfolg benutzte,“) bieten uns kein 
klares anſchauliches Bild, es iſt vielmehr meine pädagogiſche 

Ueberzeugung, daß ſchon die ſtiliſtiſche Faſſung ſeiner Abhandlung 
über die Accente eher geeignet iſt, den Anfänger abzuſchrecken und 

den Forſcher zu verwirren, als ermuthigend auf ſie einzuwirken. 
Darum dürfte die Herſtellung einer ſolchen Arbeit in unſe⸗ 

rer Zeit, die ſo Manches ſchon gethan, um vernachläſſigte Zweige 

unſrer Literatur zu pflegen oder der Vergeſſenheit zu entreißen, 
dem Publikum keine unwillkommene Gabe ſein, und es möge der 
Hinblick auf das Moment mir zu Rechtfertigung dienen, wenn ich das 
vorliegende Werk der Oeffentlichkeit übergebe, in welchem ich ver— 

ſucht, die Elemente der Accentenlehre methodiſch zuſammenzuſtellen. 

Ich habe bei Abfaſſung desſelben den Zweck verfolgt, dieſer Wiſ— 
ſenſchaft bequemere Wege anzubahnen, um Anfängern das Ein— 

dringen in dieſelbe zu erleichtern, aber auch Kennern genügen— 
des Material zuzuführen, um, — wenn auch nicht durch Nachweis, 

ſo doch durch andeutende Winke, — die Accentuation als wohl— 

durchdachtes, organiſches Ganzes erſcheinen zu laſſen, und ihrem 
Studium eine gewiſſe Stütze zu gewähren. 

Dieſen Zweck habe ich auch dadurch zu fördern geglaubt, 
einmal daß ich, im Gegenſatz zu Ewald die analytiſche Methode 
anwandte, welche ſich hierber um fo eher empfiehlt, als die Kennt— 
niß der Grammatik ja bereits vorausgeſetzt werden darf; ferner 

daß ich den Inhalt mancher Geſetze an den darauf bezüglichen 

Stellen wiederholt beſprach, wodurch ſich derſelbe leichter dem Ge— 

dächtniß einprägt und das Nachſchlagen erleichtert wird; und end— 
lich, daß ich bemüht war, durch vereinfachte Gruppirung des 
Materials die Ueberſicht über das Ganze zu vereinfachen. Aus 
dieſem letztern Grunde ſind auch viele wiſſenswerthen Beſtimmungen 
in die unterfügten Noten verwieſen, damit der Haupttext, minder 

*) Dieſelben find freilich vielfach von E. mißverſtanden worden; auch 
hat er die anderen Werke Heidenheims, namentlich ſein drs, NPD M37 

Sm, die zerſtreuten, gehaltvollen Bemerkungen zum NNDT py, ſeine lehr— 
reichen Abhandlungen in den vier von ihm edirten Pentateuchausgaben, ſeine 

Gloſſen zu den don und ddp wohl nicht gekannt, wenigſtens nicht 

benutzt. 
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complicirt, nicht an Klarheit und Faßlichkeit einbüße. Ueberflüſſig 
freilich werden es Viele finden, daß die Beiſpiele, welche den Re— 
geln als Belege dienen, zahlreicher ſind, als ſie eigentlich nöthig 
erſcheinen; doch glaube ich, daß gerade dadurch die Kenntniß der 
betreffenden Lehren an Sicherheit gewinnt und der Leſer von der 

Richtigkeit derſelben ſich überzeugen kann. — Ich habe übrigens die 
Beiſpiele meiſt dem Pentateuch und dem Buche Eſther entnom— 
men, weil uns deren Text am correcteſten vorliegt, und habe nur 
da zu Belegen aus anderen Büchern gegriffen, wo es eben nöthig war. 

Die Bearbeitung der Accente der postiſchen Bücher Ius, 
bp, , (H D), deren Geſetze bereits von der Hand einer an— 
erkannten Autorität auf dieſem Gebiet, des Herrn Dr. S. Bär, 

behandelt ſind, blieb in dieſem Werke ausgeſchloſſen, da ich zunächſt 
von dem Beſtreben geleitet wurde, dasſelbe für den praktiſchen 

Gottesdienſt nutzbar zu machen. Wie berechtigt dasſelbe iſt, wird 
jeder des Hebräiſchen einigermaßen Kundige einſehen, der es weiß, 
wie kläglich es in vielen Synagogen in dieſer Beziehung beſtellt 

iſt, indem es einer großen Zahl von Cantoren geradezu an dem 

nöthigen Wiſſen fehlt, um die allſabbathlichen Perikopen aus dem 
Pentateuch correct vorzuleſen. Die Kenntniß der Accentenlehre 
ſoll ja kein Monopol der Gelehrtenwelt ſein oder bleiben. Wenn 
daher das Intereſſe für dieſe Wiſſenſchaft allen Gebildeten zugäng— 

lich gemacht werden ſoll, ſo kann dies nur durch eine volksthüm— 
liche Bearbeitung erreicht werden. Dahin geht die Aufgabe des dd 
xp. Er möchte von Allem den Sinn für Correctheit bei jüngern 
Berufsgenoſſen und Dilettanten wecken und durch hinreichendes 
Material ihre Wißbegierde befriedigen, damit der & yd im 
Stande ſei, das, was er an Wiſſen ſich erworben, im Kreiſe der 
Andächtigen gebührend zu verwerthen auch als ausübender Künſtler. 

Frankfurt a. M., im October 1892. 

J. M. Japhet. 
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Vorwort des Herausgebers. 

Dem Werke, das hiermit der Oeffentlichkeit übergeben wird, 
waren die letzten Lebensjahre des vor nunmehr 3 Jahren heimge— 

gangenen Verfaſſers gewidmet, und es bildet gewiſſermaßen den 

Schlußſtein ſeines ſo harmoniſch geſtalteten Lebens und Wirkens. 
Neben der praktiſchen Thätigkeit im Dienſte der Jugendbildung, 
welche er im 17ten Lebensjahre übernahm und der erſt ſein im 
74ten Jahre erfolgter Tod ein Ziel ſetzen konnte, hatte er es ſich 

zur Lebensaufgabe gemacht, durch ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit für 
die Förderung des religiöſen Wiſſens und des religiöſen Sinnes 
ſeiner Glaubensgenoſſen einzutreten, und alle ſeine Arbeiten auf 

dieſem Gebiete, das dpd », eine der erſten nach wahrhaft pä— 
dagogiſchen Grundſätzen geordneten Leſefibeln, die pe „pr, 
durch welche er den Gottesdienſt verherrlichte, der doo pod, 
in welchem der ſo ſpröde Stoff der hebräiſchen Grammatik in 
angenehmer und feſſelnder Weiſe dem jugendlichen Gemüthe zuge— 

führt wurde, endlich die no» d an, welche die Feier des 
ſchönſten jüdiſchen Familienabends mit neuer Weihe zu verklären 
beſtimmt war, zeigen aufs deutlichſte, mit welchem Erfolge er 
dieſe Aufgabe zu löſen bemüht war. Ein praktiſches Bedürfniß 
war es denn auch zunächſt, das ihn an die vorliegende Arbeit 

herantreten ließ. Mit tiefem Schmerze hatte er beobachtet, wie 
oft die uus zum Gegenſtande ſchalen Geſpöttes gemacht wurden 
und die Beſeitigung der an ſie ſich anſchließenden Vortragsweiſe 
als eine Forderung zur Herſtellung des würdevollen Gottesdien⸗ 
ſtes bezeichnet wurde, hatte aber auch die Wahrnehmung gemacht, 
daß ſelbſt in den Kreiſen, wo man ihnen die Geltung im Gottes: 

dienſte nicht entzogen hatte, es an einer Werthſchätzung und An⸗ 
erkennung ihrer Bedeutung fehlte. Als geboten erſchien es ihm 
alſo, zu ihrer Würdigung dadurch zu führen, daß er den wun⸗ 
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derbar durchdachten und planmäßig aufgeführten Bau, als welcher 

das Accentuationsſyſtem dem Auge des Kenners ſich darſtellt, auch 
dem Unkundigen im richtigen Lichte zeige, und dieſem Beſtreben nach 

einer populären Darſtellung erwuchs der dpd dd. Aber in⸗ 
dem er ſich in mehrjähriger, mit der höchſten Sorgfalt durchge— 
führter Arbeit in den weiten Stoff verſenkte, zwar an Heidenheims 
Forſchungen ſich anlehnend, aber überall auf die Quellen zurückgehend, 
hat er nicht allein eine klare Darſtellung der ſchon gewonnenen 
Reſultate geliefert, ſondern auch für die Beurtheilung des Sy⸗ 
ſtems ſoviel Originelles geſchaffen, daß ſicher auch der Fachmann 
viel des Neuen und Wiſſenswerthen finden wird. 

Es war dem Verfaſſer vergönnt, die Accentenlehre faſt voll- 
ſtändig herzuſtellen, ſelbſt die Vorrede, in der er feine eignen An⸗ 
ſichten über Zweck und Anlage des Werkes eingehend darlegt, 
fand ſich in ſeinem litterariſchen Nachlaß vollendet vor. Sehr 
zu bedauern bleibt es, daß die Leſelehre, die er als zweiten Theil 
des Werkes in Ausſicht genommen hatte, nicht über die Vorar— 
beiten hinausgekommen ift*). Auch die Einleitung, die feinen In⸗ 
tentionen gemäß zwar keine eigentliche Geſchichte des Accentuati⸗ 
onsſyſtems und ſeiner ſchriftlichen Fixirung geben, aber im Allge— 
meinen die hierüber aufgeſtellten Anſichten darſtellen ſollte, war 
nicht vollendet; ich habe geglaubt, von ihrer Veröffentlichung um 
ſo eher abſehen zu können, da ſeit dem Tode des Verfaſſers mehrere 
Werke erſchienen ſind, in denen dieſe vielfach umſtrittenen Fragen 
eine weit eingehendere Behandlung gefunden haben, als es in dem 
hier vorgezeichneten engen Rahmen möglich geweſen wäre, und 
derjenige, der Aufſchluß hierüber gewinnen will, ihn leicht aus jenen 
Specialſchriften ſchöpfen kann. 

Nun noch ein Wort über meine perſönliche Stellung zu 
dem Werke. Ich übergebe es der Oeffentlichkeit im Weſentlichen 
ſo, wie es aus der Hand des Verfaſſers hervorgegangen iſt, und 
habe mich auf eine ſorgfältige Correctur und einige leichte ftilifti- 
ſche Aenderungen beſchränkt, wie ſie der verewigte Verfaſſer ſelbſt 
vorgenommen hätte, wenn es ihm verſtattet geweſen wäre, das 

5) Im dp pnd S. 16 ff. find übrigens die Grundbegriffe derſleben 
in überſichtlicher Weiſe dargeſtellt. 
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Werk herauszugeben. Zu fachlichen Aenderungen dagegen habe ich 
mich ſelbſt dann nicht berechtigt gehalten, wenn, wie in einigen 
wenigen Fällen, meine Anſichten ſich nicht mit denjenigen des Ver⸗ 
faſſers deckten; die Pietät ſchien es mir zu gebieten, ſein Werk ſo 
in die Welt hinaustreten zu laſſen, wie er es ſelbſt entſandt haben 
würde. Möge es zur Anerkennung eines ſo wenig gekannten 
Zweiges der geiſtigen Thätigkeit Israels führen. 

Frankfurt a. M., im November 1895 

Dr. H. Heinemann. 
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Erſtes Kapitel. 

Allgemeine Vorbemerkungen über die Tonaccente. 

§ 1. Das Arccentnations ſyſtem. 

Die dem Text der heiligen Schrift unterlegten Accente 
ſind keinesweges vereinzelte, von den Accentuatoren ohne weitere 
ſorgfältige Erwägungen hinzugefügte Zeichen, einfach, um das Leſen 
der Bibel zu erleichtern; ſie bilden vielmehr ein wohldurchdachtes, 
mit bewundernswerther Umſicht und Aufmerkſamkeit angelegtes, 
harmoniſch zuſammenhängendes Ganzes, in welchem jedes einzelne 
Zeichen der mit feinfühligem Takte ihm zugewieſenen eigenthümlichen 

Beſtimmung entſpricht.!) Dies kunſtvolle Syſtem kann nur das 
Werk einer vieljährigen, mit unbeſchreiblichem Fleiße ausgeführten 
Thätigkeit gelehrter Männer ſein, welche, ihrer hohen Aufgabe ſich 
voll bewußt, deren Löſung mit ebenſo großem Scharffinn, als mit 
der ernſteſten Hingebung und Gewiſſenhaftigkeit ausführten. 

§ 2. Zweck desſelben. 

Das Accentuationsſyſtem iſt daher eine Zuſammen— 
ſtellung von verſchiedenen, in wechſelwirkender Beziehung zu ein— 
ander ſtehenden Schrift⸗Zeichen, welche dazu dienen: 

) Im doyppn 720 wird das organiſche Verhältniß der Buchſtaben, 
Vocale und Accente zu einander mit dem Geſammtleben,- fühlen und 

denken der Weſen verglichen. de ren oma mp7 d yen om 
n d m DD Den be Di omn „n 

Kuſari II, 80., ſchließt die Beſprechung der Vocal- und Accentenlehre mit 
den Worten: D) „id de MMD Hpοννν main mbann DD 
y Dem don Ye %’ "2 7b main .. rap by M 
: mmDRN mby2 x DIR MIPDID MIyRW 1 
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1., Die grammatiſch oder äfthetifch gebotene Tonſtärke der 
Sylben anzudeuten, wie ſie den Sprachgeſetzen des Heb— 
räiſchen eigenthümlich iſt. | 

2., die ſyntaktiſchen Bezeichungen der Wörter, ganzer 
Sätze oder einzelner Satztheile zu einander anzugeben. 

3., zuſammenwirkend die Erreichung beider Zwecke vereint zu 
ermöglichen. | 

Eine größere Mannichfaltigkeit der Accente war übrigens darum 
nothwendig, um eine angemeſſene Abwechslung in der Melodie 
zu ermöglichen, die mit dem Vortrag des accentuirten Textes 
verknüpft iſte.) S. pon man zu I. M. 16,4. 

Aus dieſem Grunde mußte auch die Anzahl dieſer Accente 
eine größere ſein, als die der in anderen Sprachen üblichen Inter— 
punktionszeichen. 

§ 3. Autorität der Arrente. 

Da die alten Punktatoren und Sopherim nicht nur mit dem 
Geiſt und dem Inhalt der bibliſchen Schriften, ſondern auch mit 
dem ganzen Organismus der Sprachgeſetze inniger vertraut waren 

und dieſelben genauer kannten, als die Gelehrten der nachfolgenden 
Zeiten, ſo waren ſie auch vor Allen befähigt und berufen, die 
Accentuation zu regeln und feſtzuſetzen. Ihr Anſehen iſt daher 
auch zu allen Zeiten ein außerordentlich hohes geweſen, und ihr 
Urtheil von den Koryphäen jüdiſcher Wiſſenſchaft als entſcheidend 
anerkannt worden. Die bedeutendſten Commentatoren berufen ſich 
zur Beſtätigung ihrer Anſichten auf das Zeugniß der Accente, und 
A ben Esra ſtellt ſchlechthin den Grundſatz auf, daß jede den 
d'pyv widerſprechende Erklärung zu verwerfen ſei.s) Ohne dieſe 

2) ‚2b payd nawon by ın nppenn by mimmb ²ναν ab DDο νον 
„ep De dyn Pn D p by mimmb Da D , 12m 189 
Mοοονν Tony 183 wym Dawn MI AR DINYD m wm yıT 9 
mb pt) do pee p imma PY wm naben ann e Yan 
M Dyo am: 1b fe n by n mw d bb dyn 

3) ye dy W mann dh yum sbyanyı by nam wm 53 
(DSB ED) : WN S. u. A. auch Raſchi zu II M. 15,17; V M. 11,30; 

J K. 10,28; Jeremiah 3,8, Ezechiel 1,11, u. a. m. 
1* 
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Zeichen etzung hätten wir in der That keinen ſichern Maßſtab a 

für die richtige Auslegung 9 einer zweifelhaften Stelle. 

8 4. Namen der Tonarcente und deren Zeichen. 

8 die heute gebräuchlichen Namen für die Accente der heiligen 
| Schrift!) und die Tonzeichen dafür find in der üblichen Reihen— 

folge die Ahßehenden⸗ 

or- ND DD 0 man ı (ma) Sup Nom 
bb ND NN ID NIE ND un ap 
9572 Den: vi oN Sim 9 De- 

PDS N | De Som. San 

| Seltenere ie find: 

TEN ER I DD 
B= § 5. Anterſcheidung gleichgeformter Accente. 

Es giebt Accente, die, obwohl ungleich von Namen und ver: 
ſchieden an Werth und Bedeutung, doch durch einerlei Formen 

bezeichnet werden und nur durch ihre Stellung von einander 

zu unterscheiden find. So haben xow» und ddp ein gemeinſames 
. Zeichen []; fie find daran erkennbar, daß Nord ſtets über dem 

Silbe; z. B. I. M. 2,14: p Wow 00 den Das Zeichen 
auf der Silbe zy ift ein Nip, das am Ende von ren ftehende 

ein xd. 

Aehnliche Bewandtniß hat es mit dem »m und dem dend 

i, welche ſich dadurch von einander unterſcheiden, daß erſteres 

immer vor dem Vocal am Anfang eines Wortes ſteht, während 

ar 140 N BR ; Abreviatur nos » dd bekannt find und auf andere Art accentuirt werden. 

letzten Buchſtaben des Wortes ſteht, 8d aber auf der betonten 

. das letztere dem Vocal der betonten Silbe folgt. In (J. M. 25, 34) 

4) Mit Ausnahme der Bücher donn, ted, e, welche unter der 

a 
du SE 
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G rn dd hat demnach onb ein zu; in (III. M. 3, 160 

ANY Dp MER db dagegen ein 780.5) (S. 8 59). 

Auch ede unterſcheidet ſich von ne ], indem erſterem 

immer ein Kap vorangeht, und 'in ſelbſtändig ift. Auf 782 

(I. M. 21,24) ſteht u; auf ODD TOR) (daf. 22,5) Ke ip. 

§ 6. Doppelzeichen für einen Accent, 

Die Accente, welche theils über der Linie (oy Dyv), theils 
unter derſelben (pop dyv) ſtehen, werden in der Regel zu den 

Silben geſetzt, auf welchen der Ton ruht; z. B. I M. 27,37. 

puede HN vf 3 we vg m WD an pp Je 
DDD LTM IT Fünf Accente jedoch machen von dieſer Regel 

E . . 

eine Ausnahme, nämlich: das im vorigen Paragraphen erwähnte 
Kb, ferner up xp, dd, Lp, welche ſtets am Ende, und 
oy won, welches nur am Anfang des Wortes ſteht. Wenn 

daher die Silbe, auf welche einer dieſer Accente kommt, nicht die 
betonte iſt, ſo wird, um einer falſchen Leſeart vorzubeugen, das 

Zeichen dafür von den meiſten dow verdoppelt, d. h. dasſelbe 

Zeichen wird auch auf die betonte geſetzt; z. B. n nA PR 

(J. M. 1,2). Das & gehört nach obiger Regel auf); da aber 

id milel zu leſen iſt, jo kommt ein weiteres Nepp auf d. 

Dieſelbe Bewandtniß hat es ferner mit ep und dd. In 

dem Satze (daſ. 3,3.) Amina OR Pr DE fteht nur ein xy 

auf Pyr und nur ein bu auf 737, weil beide Wörter yıbo find. 

In den Sätzen dagegen ys 909 Dy y > (al. 3,17) und 

277 9 (daſ. 19,4) find ſowohl dp als dud verdoppelt, da 

die betreffenden Wörter d'ydd zu leſen ſind. 
Aus demſelben Grunde hat G. M. 8,9) pd) nur ein 

op xwon, weil das Wort yy iſt; verdoppelt iſt der Accent auf 

5) Selten folgt Jod auf an z. B. Jer. 40,4: POR Y- DN OD) N 

S. u. 9p). f ö 
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1 5 e (daſ. 18,19) und yd 35 505i (das. 19,30), weil 

die betreffenden Wörter dpd find. rng swron endlich, welches, 

wie erwähnt, nur am Anfang des Wortes ſteht, pflegt man der 

Genauigkeit wegen faſt immer zu verdoppeln, gleichviel, ob das 

Wort milel oder milra iſt, wie wir aus 5 i 

erſehen: (I. M. 7,2) 0 No TER (6,19 955299, (14,7) P 

(10,5) 18 (17,8) 45 AM. — Nur bei einſilbigen Wörtern, 

die keinen Irrthum zulaſſen, genügt eine donn erb; z. B. (daſ. 

8,21.) DI87 25 M h (19,2) 8) MD 

§ 7. Mehrnamige Arccente, 

Den Fällen gegenüber, in welchen gleichgeformte Zeichen 
verſchiedene Accente repräſentiren, (§ 5) kommt es auch vor, 

daß ein und derſelbe Accent mit verſchiedenen Namen bezeichnet 
wird. So wird [ bald de, bald y oder 2p genannt; — 

J, welches zwei Wörter trennt, heißt entweder pid oder p; 

für [e] wird der Name p. N, wie auch der Name x gebraucht, 

[x] wird Nd, auch ow und 77 genannt, I] wa, I“] 

den und FNejs haben den gemeinſchaftlichen Namen DW- 

Die Anwendung dieſer verſchiedenen Namen iſt aber keines⸗ 
weges immer willkührlich, ſondern hängt oft von der Stellung ab, 

welche dieſe Accente in ihrer Verbindung mit anderen einnehmen 
und von der Beſtimmung, zu welcher ſie dienen, wie dies ſpäter 

bei der Beſprechung der einzelnen Accente (Kap. 4, 5) erläutert 
werden ſoll.“) 

88. Arſprung der Namen und Einführung von Doppelnamen. 

Die Namen der Accente ſind ſehr alt und früh ſchon in Ge— 
brauch geweſen. — Da ſie in ihrer Mehrzahl aramä iſchen und 
nur zum Theil hebräiſchen Wurzelwörtern entſtammen, (wie 
de oh Ja D Mg), fo wird angenommen, daß fie in den Zeiten 

6) Daß auch nach uu (Gramm. S. 127ff.) manche Accente je nach ihrer 
Stellung andere Namen tragen, ſei hier noch erwähnt. — 
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Eſra's und ſeiner Nachfolger eingeführt wurden, da damals hebra— 

iſirende Idiome mit aramäiſchen gemiſcht die Umgangssprache 
bildeten. Die Namen beziehen ſich theils auf ihre ſchriftliche Form, 

theils auf die melodiſche Figur, die ihr geſanglicher Vortrag bildet, wie 

dies bei den betreffenden Accenten ſpeciell ausgeführt werden wird. — 

Die Doppelnamen, welche viele führen, ſind ihnen unzweifelhaft 
von competenten Meiſtern, wohl unabhängig von einander, beigelegt 

und ſind ſowohl in der Maſſorah, als bei den alten Punktatoren 
gebräuchlich. Sie rühren vermuthlich aus verſchiedenen Zeiten oder 
verſchiedenen provinzialen Sprachgebieten her. 

Die genauere Prüfung dieſer hiſtoriſchen Verhältniſſe liegt 

unſerer gegenwärtigen Aufgabe fern; wir betrachten die Accente 
hier als gegeben und gehen zur Erörterung der bei ihrer Anwendung 
vorwaltenden Grundprinzipien über. 

§ 9. Verhältniß der Accente zu einander. 

Es giebt 26 Tonaccente. (§ 4). Ihr Verhältniß zu einander 

iſt entweder ein verbindendes, ſich an einander anſchließendes, 
oder ein mehr oder minder von einander trennendes. 

$ 10. Eintheilung der Acrente. 
Die Tonaccente zerfallen demgemäß in zwei Hauptklaſſen: 

IJ. Trennende Acc ente, (Domini, “) Diſtinetivi) dpd (oder 

d'pyp in engerem Sinne) genannt. Sie gliedern ſich hinſichtlich 
ihres Werthes in folgende vier Abſtufungen: 

A. 2 Kaiſer (DDR) SMN, O MD) rihle 

B. 4 Könige ZN Nepp, 975 DH od pl 95 
C. 6 Fürſten (DOW) vn) Do og Yan, DD, NOWD, KON 

D 6 Grafen (Dog) D un Go d), 5 92. J Ngo h 

pp, Up. 

II. Verbindende Accente, (jervi”), Be, DONE, auch 
dbpyb genannt. 

7) Die trennenden Accente heißen darum Domini, weil fie mehr oder 

minder den Gedankengang im Satze beherrſchen, während die verbinden— 
den Accente (servi) nur im Dienſte der Hauptaccente ftehen. 

r 
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Es gibt deren folgende acht: 
0 e 2 

DD NDR ga l RDTDND Ja MP 2 D/ nam miep Ryan 
(Abgekürzt durch die Anfangsbuchſtaben: aTpn dp) 

Anmerkung. op dre“ dp und ddp erhalten vermöge ihrer Stellung 
zuweilen den Werth eines trennenden Accents, mehrere trennende den 
eines verbindenden ($ 29.) 

§ 11. Fortſetzung. 

Die trennenden Accente werden noch anderweitig geſchieden, 
und zwar hinſichtlich ihrer wiederholten Aufeinanderfolge. Einige 
von ihnen nämlich: „ro „nd „do ‚nuwB „Y Dp Dο n, pm . 

an können zwei oder mehrere Male unmittelbar nach einander 
vorkommen, d. h. nach sp kann nochmals PT, nach dds noch 

Winne 

75 

1 ein anderes Nds ſtehen u. ſ. w., wie dies bei der ſpeciellen Be— 
rrechung der betreffenden Accente erwähnt werden wird. Dieſe 
1 acht Accente werden von den Accentuatoren don „die ſich 

3 einander nachfolgenden“ genannt. Bei den übrigen trennenden 
Aacenten, nämlich: xnmans, pe AD, D p, nbwbw, N xD, 

dn, WI), 9737, Ne, 5, welche d' dys heißen, iſt 
eine ſolche Aufeinanderfolge nicht zuläſſig. 

§ 12. Eigenthümlichkeit der trennenden Accente. 

Von den verbindenden Accenten died unterſcheiden ſich die 
trennenden dop'ddd dadurch, daß letztere, auch ohne daß ein dd 
vorangeht, geſetzt werden können, ein dd aber nie ohne darauf 

folgenden p'ddd ſteht. In dem Halbvers (I. M. 2,2.) Haus) 

pp. Y oN op- Y d Os ſteht der trennende Accent Nys 

auf Fare) und Nye auf Pd ohne vorangehenden nwo. 
Dem verbindenden Accente dd unter 952 und dem Nd unter 

s hingegen folgen die betreffenden dp'dod, nämlich Top def 

(auf YET) und dz MD (unter ) 

Ein pode kann einen, auch mehrere dd haben. 
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§ 13. Von einander abhängige trennende Accente. 

Wie die dd nie ohne einen darauf folgenden d'ded dyd 
ſtehen können (§ 12), jo gibt es auch einige d'p'odd unterer 
Stufe, die nur in direktem oder indirektem Anſchluß an den ent— 
ſprechenden pro»» höherer Stufe vorkommen und zwar im Verhält— 
niß der Subordination zu ihm ſtehen. In einem ſolchen Verhältniß 
ſteht a., ep zu Duo; b., x]” (D) zu op pl; c., Tan zu 
Nb; d., de zu pod MD und Nm; e., WI, d (Nye) 
zu 227, RP, ND, PS). — 

Beiſpiel von direktem und indirektem Anſchluß. 

ad a. Pepp Nppree) 1 M. 17,20. 42 92 80 1 M. 24,15. 
ad b. Te pyg daſ. 3,17. Pe d Air daſ. 2,17. 
ad c. & o ART daſ. 18,13. d og d) daſ. 1.25. 
ad d., Ir nipwinb daſ. 2,10. Dinn -n zen daſ. 1,2, 

Dam DR? daſ. 1,14. PARAT. MU daſ. 24, 

ad. e. N DR daf. 36,19. Ten PSN daj, 10,19. 

N pn III M, 9,75 ua an 92, m dal. , 

DIDI) DONE IM 10,14. N: 85 05 II3, 16 
Wo rh IM. 43,7 PN N pr 2 132,8. 

Kino 7292 c EN das. 19,35. Ay Opp "nt daſ. 31,41. 
7 N D-) III M. 17,4. ede Y JIM. 1,11. 

8) D. h. a., nach jeder pin muß ein dd folgen; b., nach Reed u. 

kommt gewöhnlich ein jap pr; e., nach an kommt ſtets ein xd 

d., auf snow folgt ſtets ein rap oder pon yd; und e., nach denn 
(ne) n einer der vier Accente: pa pn xi Tan (r). Nur 

9 9 „ 

ſelten kommt nach dor Meine dyn won VM. 26,12 7 P 79250 nach NOIR 
83 0 re 

dagegen öfter: III M. 47. pb OTTm d; dal. 13,57 DANN 
9 0 : 1 

7122 3 1 u. a. m. 

W .. 

. 
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Zweites Kapitel. 

Die Accente im Dienſte der Satzverbindung. 

8 14 Verhältniß der Abstufungen in dem Fatze. 

Die Accente präciſiren nicht nur die Verbindung einzelner 
Wörter und Begriffe mit einander (§ 26), ſondern ſie 
regeln auch ganze Sätze nach ihren Gliedern (8 20) und deren 
Satzbeſtimmungen (§ 18.), ſowie das Verhältniß eingefügter 
Sätze zu den Hauptſätzen und das der beigeordneten Sätze 
zu einander ($ 15). 

Die verſchiedenen Stufen der Accente lehnen ſich daher genau 

an die Ordnung an, in welcher die Glieder eines Satzes neben 
einanderſtehen, und gilt es als Regel, daß da, wo in einem zu— 
ſammenhängenden Satz zur Verbindung oder Abgrenzung ſeiner 
Abtheilungen Accente von verſchiedener Stärke erforderlich ſind, der 

Accent der nieder n Stufe dem Accent der höher n Stufe gewöhn— 
lich vorangeht, ſowie die dd den dop'ddp ($ 12). 

Die vor up apı und dud (pin) gebrauchten Accente folgen 
einander in der Regel zwar ebenfalls in ſteigender Linie, was aber 

nicht ausſchließt, daß die Accentenfolge ſich wiederholen kann; dabei 
ſtehen jedoch die Trennaccente immer über dem Text; z. B. vor pop Apr: 

5 3 c IE 

IM. 29,13. a RP Ne VHS DN. v gh VD NN 
apa br 

2 > Q 
II M. 3,18 n beg T NN Dre) ap Dar pn The He 

Dey map Day DR 

oder vor dad 

IVM. 11,16 N) Bend o Done yon DN Wrong. A N 
VM. 12,18 n m WN Dip Bos dps 7 A Bed ON 55 

.. 2 

Vor den Sbluß erkenn pe y und xp ſtehen die voran⸗ 
gehenden Accente rd und Pap unter dem Text z. B. 



en MD 

III M.19,13 Wh e poöp-NoIIIN. 22,12 Ne N 2 Hann 
Br un 5 

Eſth. 5,13 9 wa MYDNIM.37,32 NN; Mr Ann 87 50 

So steht in dem Satze III M. mann pay "en O Am m 

vor dem TER AP (2. Stufe) ein Ns (3. Stufe); dieſem geht 

ein On (4. Stufe) voran; — und I M. 1,12 N Y N 

Ya in ſteht vor Ns (1. Stufe) New (2. Stufe) und 

vorher ein Pad (3. Stufe). 5 

§ 15. Coordination der gleichartigen Accente. 

Oft folgen in einem Verſe gleichartige und gleichwerthige 
Accente auf einander, ſodaß die betreffenden Satztheile als in 

einem coordinirten Verhältniß ſtehend angeſehen werden können. 
Indeſſen iſt in ſolchen Fällen eine völlige Coordination in Wirklichkeit 

nirgends vorhanden, da alle Satzglieder in ſtetem lebendigem Wechſel 
verbindend oder trennend ſich zu bewegen pflegen. Von gleichartigen 
Accenten beſitzt vielmehr der erſte immer eine ſtärkere Trennkraft 

als der zweite, welcher ſubordinirend dem Folgenden ſich anſchließt. 

Dies ſehen wir unter allen ddp (§ 11) am deutlichſten bei 
den DEM; z. B. | 

1 M. 11,3 ed op rm Warm Po pd Sr Win 
II. M. 3,6 Drop oN bh Nh Y h h mp 
II M. 4,8 fp Diem Sp ne N7) 55 BIS NDR MM 
IIIM.19,14 SW Jan NO U 555 vn Son 
IV M. 21,5 bon oma nem on 50 PS) ons PR 

Y M. 36 r TR no 9 e DER DM 
Eſther 3,5 Yo NER U IT s Tag NE 

In allen vorſtehenden Beiſpielen ſchließt das erſte Apr den 

Gedanken ſelbſtändig ab, das zweite aber neigt ſich den folgenden 
Schlußaccenten zu, und alle dazu gehörigen Wörter ſind zu einem 
beſonderen Satz vereinigt.“) 

„) Daher heißt es V. 5,19 5528 D hy DIA u. nicht DIA, 

weil da der ftärfer trennende 7 zukommt, von 2 D’BRI aber, wie 

oben erwähnt, das zweite geringere Trennkraft beſitzen würde. 
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Daraus ergibt ſich dann auch der Grund, warum V M. 6,3 

uns die Punktation 9 TON, we pp) entgegentritt, während 

in demſelben Kapitel V. 18 es heißt 212 au 2 Im erſten 

Falle iſt das zweite pr durch das erſte zu ſehr geſchwächt, um die 
ſpäter genauer zu erörternde Pauſalwirkung ausüben zu können. 

Folgerichtig iſt das Verhältniß ein ähnliches, wenn 3 dope 

aufeinander folgen, wo die meiſt trennende Kraft regelmäßig auf 
dem erſten ruht, das dritte aber dem zweiten an Kraft nach— 
ſteht; z. B. i a 5 

IM. 3,1 730 y d p 89 DN 12873 . TNT ON en 
II M. 18,3 e Para non a man 2 h, e d Nö 
III M. 4,2 1 197 DN e d ee eee ee r NN 
IVM. 35,6 Juan N e N 0e Bb) NN DR) 

2 Le 7 5 5 5 5 5 TI“ A 

VM. 30, 16 ROTE Nd DFN N (/ N pe NT eee 
Eſth. 6,11. WS win T. TW. v ND P n e 
Wie mit op dyn verhält es ſich auch mit der Aufeinanderfolge von 

„ ‚Pan „pn ‚DI p „ (& Ü ꝗ D Y), wie wir aus folgenden 

Beiſpielen erſehen: N 
f E l: 1 

IM. 33,5 wis oda Wh II M. 16,6 by 205 
III M. 4,7 an de h III M. 25,8 haz ya o „y 

Die nam Toro Jap 
IV M. 11,26 To e op N own nn 

- j x TER : a SIE, Salz A 

IV M. 9,5 . DON e eee HEN D- -N N 

VM. 3,27 Tc TA Jh RD) V M. 6,10 OR? NPN 50) io 
IM. 42,211 omYs DN II M. 12,29 Bp PN ooo nam 

F- Y MER 
) Mit 9755 Apr. Hinſichtlich ihres Werthes find nämlich jop pr und 

dy Apr vollſtändig gleich, und nur die Formbildung des Wortes ift maß⸗ 
gebend für die Anwendung derſelben. (ſ. S 4446). Dem zuerſt ſtehenden 

iſt daher allenthalben eine ſtärkere Trennkraft eigen, gleich viel ob % oder 7 
vorangeht; z. B. f 1. : 1 IM. 248. DI PDD mon PN Dope Apr N NN 
IM. 2,19. Dry Yb ln Ip DR Om 
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Auf gleichwerthige, d. h. auf der 2. 3. oder 4. Rangſtufe 
ſtehende Accente läßt ſich jedoch dieſe Regel nicht immer anwen— 

den, da ihre Trennkraft nicht völlig gleich iſt, der Sinn des Textes 
aber ihre Verwendung beſtimmt. 

§ 16. Allgemeine Normen der Zeichenſetzung. 

Für die Zeichenſetzung iſt nicht nur die Rückſicht auf den 

Satzbau, ſondern auch, und noch mehr, der Redein halt von 

entſcheidendem maßgebendem Einfluß. Man hat bei der Analyſe 
eines Verſes auch wohl zu unterſcheiden zwiſchen der gramma— 

tiſchen und der logiſchen Auffaſſung der darin enthaltenen Ge— 

danken. Nicht immer fallen beide Begriffe zuſammen. Der Vers 

I. M. 28,10 7319 J i 1829 DH Nx befteht nur aus eine m 

Satz, faßt aber zwei Gedanken in ſich: den der Abreiſe und den der 
Wanderung. Das 8s am Schluß des erſten rechtfertigt ſich daher 

nach dieſem Verhältniß. 

In dem Verſe I M. 13,12 Wr 9553 PNA MM DIN 

Oo N. A53n v2 find Hingegen zw ei Sätze, aber dreierlei 

Gedankenverhältniſſe enthalten. Hier ſteht das Ney ſchon am 

Schluß des erſten Gedankens, weil gleichzeitig auch der Satz mit 
ihm ſchließt; die beiden anderen, welche nur ein Subject haben, 
werden auch durch ein OR ARL von einander getrennt. 

§ 17. Accentuirung verbundener Prädikate. 

Den vorwiegenden Einfluß der logiſchen Auffaſſung auf die 

Accentuation erkennen wir auch da, wo noch mehrere Prädikate 

auf einander folgen, die nur auf ein Subjekt ſich beziehen. 1 M. 
25,34 folgen fünf Prädikate nach einander. 7 0521 Au „ N51 

E pen Rn find durch die Accente verknüpft, ebenſo DAN 

7,22) (die snow hat hier, als vor der drs ſtehend, den Werth 

eines dd). Vor 12” ſteht ein Ne, weil mit dieſem Worte 

ein neuer Gedanke beginnt, indem es keine Handlung, ſondern die in den 

zuletzt erwähnten Handlungen ſich ausſprechende Geſinnung ausdrückt. 

— 
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§ 18. Accentuirung adverbialer Nebenbeſtimmungen. 

Als ſelbſtändigen Gedanken faſſen die Accentuatoren überall 
auch die ad ver bialen Nebenbeſtimmungen auf, welche demge— 

mäß durch trennende Accente, ja manchmal, wie die Hauptab— 
theilung eines Verſes, durch dor begrenzt werden, wie wir 

aus folgenden Beiſpielen erſehen: 

IM. 19,24 pp D NY ne; ND DIOR ονοοτ (ei) 

das. 20,18 map oT y N De SPC DD 2 NEN EU 
cos Dex 

§ 19. Accentuirung einzelner Satztheile. 

Endlich werden auch, wo die Wortfolge es geſtattet, die 
grammatiſchen Satztheile, (nämlich Subjekt, Objekt), — wenn 
auch nur durch untergeordnete Accente, — geſchieden, wodurch mit 
Genauigkeit und Schärfe der Gedankeninhalt feſtgeſtellt wird. 

Nehmen wir IM. 29,29 e d o na on 125 E 
als Beiſpiel. Dieſer Satz?) wird in der deutſchen Sprache nicht 
durch die Interpunktion getheilt; im Bibeltext aber haben Subjekt 
(132 Terminativ (ma om) Objekt pz de) Appoſition 

GAMES) und Adjekt Cop) trennende Accente. 

Das Prädikat hat in der Regel einen verbindenden 
Accent. (pd) (S. § 27). So find IM. 42,24 ſämmtliche 

Prädikate mit den zu ihnen gehörenden Satztheilen durch Accente 

verbunden: Das Ip UP. 1271 De Wel Tan Dreh Jem 

Sinne nach zu einander gehörige Wörter folgen, erhält auch das 
Prädikat einen trennenden Accent (Pippo); z. B. I M. 28,11 

pd Hod Apr und NH DD 220% 
Aus dem Geſagten erklärt es ſich, warum u. A. in dem Vers 

3 2 „Laban gab ſeiner Tochter Rahel ſeine Magd Bilhah (ihr) zur Magd.“ 
Das ſcheinbar überflüſſige dad iſt nicht ein wiederholter Terminativ und vom 
Prädikat abhängig, ſondern es bezieht ſich auf das Adject und iſt „für ſie 
zur Magd“ zu überſetzen. Vergl. die ähnliche ſcheinbare Verdoppelung in 
Vers 23 und Vers 27. 
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J M. 45,23). Duo Den ro 00 Df ar na var) 

J warb [IND om?) 3 Ant 2 Der y) alle Satztheile, (auch 
die Prädikate Pap NY Weed Accente haben. Denn dieſer 

Vers bildet eigentlich nur einen zuſammengezogenen Satz, da er 
nur ein Prädikat (Dr“) enthält, das ſich auf das Subjekt (How) 
bezieht, während die Partizipien (nsw), der)), vor welche die 
Partikel MIR hinzugedacht werden muß, von Objekten abhängig 

und gewiſſermaßen als Attribute zu betrachten ſind. In's Deutſche 
übertragen, würde der Wortlaut folgender ſein: „Und ſeinem Vater 

ſandte er desgleichen zehn von dem Beſten Mizraims tragende 

Eſel und zehn Getreide, Brod und Speiſe tragende Eſelinnen für 

ſeinen Vater auf dem Wege: 10)“ es bedarf alſo auch dieſer Satz 

keiner Interpunktionszeichen. Im Hebräiſchen aber haben ſämmt— 
liche Satztheile trennende Accente; auch das als Prädikat figuri— 
rende Oi, weil die darauf folgenden Wörter O NER zuſammen⸗ 

gehören, und s, weil die verbundenen Objekte dy daz 22 

darauf folgen. 

Nach dieſem Geſetze 1 5 ſich die Accentuirung auch der 
kleineren Satztheile und Wörterverbindungen, wie in dem folgenden 

Kapitel dargelegt werden wird. 

§ 20. Eintheilung der Verſe in Satzglieder. 
Wir haben nun zunächſt die Grundſätze kennen zu lernen, 

nach welchen die Satzglieder in einem Verſe geordnet werden. 
Unter Satzglied iſt eine Reihe von Wörtern zu verſtehen, 

welche durch den darin enthaltenen Gedanken zu einem ſelbſtändigen 

Ganzen verbunden ſind. — Wie die Verſe nun nicht von gleicher 
Länge ſind, ſo iſt auch die Zahl ihrer Satzglieder nicht immer 

die gleiche. Man unterſcheidet in Rückſicht hierauf: 
a., eintheilige, 
b., zweitheilige, 

c., dreitheilige Verſe. 

10) Um den Stil minder ſchwerfällig erſcheinen zu laſſen, löſt man freilich 

meiſtens die als attributive Adjektive gebrauchten Participien Ft ‚O’NWI 

in Relativpſätze auf, alſo: „welche Getreide tragen.“ „welche von dem Beſten 

Mizraims tragen.“ 
I 
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Jede dieſer Hauptabtheilungen kann wieder Unterabtheilungen 
haben. 

§ 21. a., Eintheilige Berfe. 

Beſteht ein Vers aus einem Hauptgedanken (sd), fo iſt 
er eintheilig, d. h, er bildet dann auch nur ein einziges Satz— 

glied und iſt nicht durch den Hauptaccent (d), ſondern nur 

durch Accente zweiten und dritten Ranges theilbar; z. B. 
I M. 26,6 n Ps. . II M. 12,45 12 IR TAN) ayin 
III M. 10,20 peel D y IV M. 1,7 Y I- IAT Am 
VM. 14,3 pf? DN NY Eſt. 4,12: .” 7378 Spe en 

Auch Verſe von größerem Umfang bleiben eintheilig, wenn ſie 
nur einen Hauptgedanken enthalten; z. B. 

5 . 0 ) N 
IM. 722 d e ws pp Vd Den DV D & 53 

II M. 28,7 ‚QM v5 PUTIN 2 mm in pd m 

IV M. 7,15 pp J Nbg N N N IE 
V M. 34,3 u Diaan my IV Dpa SON TR 
Eſther 9,11 on 28) eh own DD DD na N DE 

III M. 66 : aan x pet Spin Tan, WR 

8 22. b., Zweitheilige Verſe. 

Die bei Weitem größere Anzahl der Verſe iſt aber zwei— 
theilig, d. h. es find darin 2 ſelbſtändige Hauptgedanken vorherrſchend, 
zu welchen die übrigen darin vorkommenden Gedankenverbindungen 

3 in einem nachgeordneten Verhältniß ſtehen. Solche Verſe zerfallen 
daher in zwei Satzglieder, wovon das erſte mit einem ern ſchließt. 

Oft ſind Der beiden Glieder von gleicher Länge: 
I M. 27,44 N DN e l ee DM) y AN 

II1.16,15 DSBINDIN N Wamdhz N Deep pb “ 
590990 287) roh SAN m . 955 1 OR? WINE I mp 

Er Eſther 5,8 * And 205 Phrdranı Pin NO In ORION 
Deyn DR od EN an Tao Si mans niioyb Fox 
7555 a2 y mm on 
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Die kürzere zweitheilige Gliederung kommt beſonders in der 
poetiſchen Redeweiſe vor: 

I 49,2 Di e- pp Bp, 2 p W) 
II 15,4 D 2 wer Ana) da nat {m de H 
IV 24,5 Nav man Sp. Woge * mm 
V 32,16 e rh ca Rp) 

In ungleichmäßig getheilten Verſen kann ſowohl das erſte als 

auch das letzte Glied das kürzere ſein; z. B. 

1 M. 18,7 WIN H O J ND Dl DD PN PAIR 

g due 
ITM. 1,10 Sp Tb -g chr) S -e V TpernD Man 

W bh e VRakrby & 
Dagegen IM. 13,8 729 g Ded h NN -N DN O8" 

N DIR DWIN> 172 2 1m) 

UI M. 5,8 Ma) D42 sn) e Spy nenn oma nm 
N Nee Pan ID) 

In einigen Fällen befteht das erſte oder das letzte Glied nur 
aus einem Worte: 

IV M. 10,28 a p DNN NY Nh DD MIR 

VM. 1127 p e e Miss Warm TEN eee 
D Sepx Hp aN 
§ 23. C., Dreitheilige Verſe. 

Sehr zahlreich ſind auch die Beiſpiele, in welchen die Ver ſe 

aus drei Hauptgliedern beſtehen. In Anſchluß an die bereits 8 14 
angeführte Regel, wonach die Accente der oberen Stufe denen der 

untern Stufe folgen, iſt auch bei dreitheiligen Verſen das Rang— 
verhältniß ſo geordnet, daß der erſte Theil mit 9009, der zweite 
mit NAMIDN der dritte mit pd MID ſchließt; z. B. 

IM 24,15 mb NR ARD Pa am Sa dos U aan 

erb Aa) DD N im) NER be na 
II M. 12, 18 ap TR) ro 5 or 775 NED np) PR Mara) 

* op -No pn) 7085 dz mm pe 

een 



in 

ö a . * 

* % 8 
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III M. 8,25. Syporoy Pg Sharon FS x gr. TW) Sonn Tf 
g Pie’ nn HDH xd De MEN. e MIA 

IV M. 13,22. 75 on wi Tony Di) er * NN 532 pen 
gen Jus. 909 U? Div P fo Syn 

. 32,3. 2 "bon 12) Dopo p 21 on v 12 

robe san N ANY BD TON" Dun IS DN 
Eſther 4,14. Emm Mayr pam * Dong Ava D Wr > 

mon? Ava eie po- Er van INA Nek as N Os 

Der erſte Theil eines DREI e Verſes kann aus zwei 

Wörtern beſtehen wie I M. 32,10. Sp ans. Mitspm und dad 

kann aber auch nach einer größeren Folge von Wörtern der erſte 

Satztheil ſchließen, wie Eſther 8,9. N De Tohmsn IN al 

pl mpbyia hp v Ten When won 

§ 24. Untergeordnete Satzglieder. 

Jeder Haupttheil eines Verſes kann, wie bereits § 20 erwähnt 
iſt, wieder in Unterabtheilungen zerfallen, welche durch Accente 

nachgeordneter Rangſtufen in der Weiſe weiter abgegrenzt werden, 
wie dies § 14 angedeutet iſt. — Die beiden letzten, mit dan 
und d'd endenden Verstheile werden durch Apr oder andere auf 
gleicher oder niedrigerer Stufe ſtehende Accente gegliedert.: 

I M. 49,6 123 D 20972 wo) NORTON 0702 

ENTRY DS WIN U edo d 
194. Goose Dy NN. 8 ex 

N De NN DW myby! Dar Sin) 
III M. 23,32. Spor gp) 059 in fd D 

DDD NME Sy 0p az wand nywn2 
Either 6,3. u Pur, Man N. ned Son aa 

. N d 5 va 70985 D de 

Dem dyd 1 mit Besen nur der erſte Verstheil 

ſchließt, kann höchſtens ein im Werthe ihm nachſtehender Accent wie 
2 f 
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550, DD, dnn xen vorangehen, nie das in gleichem Rang mit 
ihm ſtehende Apr z. B: 

IM. 48,16. Drwarns 2 vd An Na ed 
II M. 39,5. Wehe N an sy WN INTER am 

III M. 8.25. 2055 or NN SS- Web- ep non 
Nur einmal Job 1,8, folgt ba auf ap, wo es heißt: 

Spa may ob Dan pr D Y. Hier aber haben viele 
Editionen (z. B. er 1725, d. 1751, wobei als abweichende 
Lesart bezeichnet iſt, Warſchau 1864) er Accentuation: 12? Yo 

DN box, womit alle Schwierigkeiten wegfallen. 

§ 25. Die Parentheſe Gad 282) 

Auch die der hebräiſchen Schrift fehlenden Zeichen für die 
Parentheſe hat man durch die Accente zu erſetzen verſtanden. Der 
ein geſchobene, den Zuſammenhang der Rede unterbrechende Satz 
wird nämlich dadurch hervorgehoben und iſt daran erkennbar, 

daß ein trennender Accent ihm vorangeht, und ein anderer von 
höherer Rangſtufe ihn ſchließt; z. B. 

VN. 3,19. yo n NH- S H AE gd EBD N22 
Der Zuſammenhang der Rede erforderte, daß die Worte 

OY 1a, DPI Dane; Dig? p unmittelbar auf einander 

folgen. Der durch die beiläufige Erwähnung des Viehſtandes 

veranlaßte Zwiſchenſatz iſt offenbar als in Parentheſe ſtehend 

zu betrachten; daher ſteht vor demſelben ein Accent zweiten 
Ranges (Po), und die Parentheſe ſelbſt ſchließt mit ys unter 
do, alſo mit einem Accent erſten Ranges. 

Ein weiteres Beiſpiel finden wir V M. 32,15., wo es heißt: 

ende oh Spb oyan W Du“ Daß hier nw> may nıpw 

eine eingeſchaltete Anrede iſt, die, den Hauptgedanken MW» pw neben⸗ 
bei beſtätigend, ihn gleichwohl unterbricht, erſieht man daraus, 
daß ſie in der zweiten Perſon, Vor- und Nachſatz aber in der 
dritten Perſon gehalten find. Daher erhält DyIan ein p, MW> 

hingegen ein mans. 

R 
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Ein Nod dsp kann auch von größerem Umfange ſein, !) 

z. B. das folgende: 

IM. 14,17, SPOTT De O am) egg Bp S5 

d Papas ( N ee 
Dagegen beſteht es zuweilen nur aus einem Worte; z. B. 

I Sam. 9 =. Gay aaa) Ta WU Tag e MON oN 

d my Ned 

Dem gleichen Accentuationsgeſetz unterliegen alle Parentheſen 

wie durch noch folgende Beiſpiele dargethan werden möge: 

I M. 24,27. SSR N NZ en d m SR 

95 Sn E Ten Day” 555 D> apa x 
1 DENN n na 5 0 0 prog pad Dax 

Dan. 8,2. men 05552 WR Yan kan EN in: N 

II hr. 32, 9. de a 9927 ee 3995 mb AT DON 
NO my (5 een Bob * 

Vgl. auch ain 18,17, 1 K. 13, 18. 
Nur da, wo die Parentheſe vor dem letzten Worte eines 

weſentlichen Versgliedes ſteht, weicht die Regel etwas ab, z. > 

VM.55 Per c Tab min D op mia mp DON 
des 1 nd 2 Nd. dd On D 

no 10 1 0 

Der dritte Satz dieſes Verſes hingegen bildet wieder eine 
regelrechte Parentheſe. !?) 

11) Es kann ſogar mehrere Verſe enthalten, wie v M. Kap. 2. Hier 
wird die Anrede, welche mit dem 9. V. beginnt, durch die Erläuterungen 
der Verſe 10,11 und 12 unterbrochen; ebenſo find V. 20 — 24 eingeſchaltet. 

12) Wie wichtig in dieſer Beziehung für die Löſung des genauen Wort— 

ſinnes die Zeichenſetzung iſt, erſieht man beiſpielsweiſe aus der Vergleichung 
der beiden Verſe: 

ea h PEN apa win e warn We und 
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daſ. V. 17. 1 PR? 22 ANATWR Ay 7327 088 N2 

Mit erheuchelter Entrüſtung nennt (V. 14) die Gan Joſeph 
Mu xv, einen hebräiſchen „Mann“, den man in's Haus gebracht, um 

Muthwillen „mit uns“ (pl.) zu treiben, der alſo ein „uns allen gleich ge— 

fährlicher Menſch“ iſt; denn ihr, der Schuldbewußten, mußte Alles daran 

liegen, das Hausgeſinde auf ihre Seite zu bringen, damit deſſen Ausſage 

belaſtend für Joſeph würde. Die dyn wyg haben daher unter ein 

N geſetzt, um den logiſchen Zuſammenhang der Worte u" ’2n 

2 pm? anzudeuten. 

In der Anklage der Ehefrau hingegen, (V. 17), dem Gatten gegen: 

über, deſſen Rachegefühl ſie gegen den verwegenen „Knecht“ erregen will, 

gebraucht ſie mit Berechnung den Singular 2 pro, und es ſchließen ſich 

dieſe beiden Worte dem erſten Prädikat N N= an. Würden auch hier 

die Worte »3 pan Dean ' zuſammengehören, To ſpräche fie damit 

gegen ihren Gatten einen eben ſo unklugen als ungerechtfertigten Vorwurf 

aus, den fie in keiner Weiſe beabſichtigen kann. Vielmehr iſt d De AN WR 

offenbar 3919 dd, weshalb unter „gyn das an, unter 5 aber ein 

dd geſetzt iſt, um die Parentheſe von dem Schluß des Satzes zu trennen: 

Wäre 5 end er nicht Einſchaltung, ſo hätte ein ſtärker trennender Accent 

auf »Zyn geſetzt werden müſſen, wie z. B.: Nun N DR NZ 

Ohne Kenntniß der Regel, nach welcher 3019 d accentuirt wird, 

kann man ebenſo den Sinn des Verſes 3 im 3. Kapitel des 1 B. Sam. 

DN. IN. O W In e ee ee 729, 08 N W. 
leicht mißverſtehen. Wer dieſen Vers ohne Accente lieſt, würde leicht den Sinn 

desſelben alſo auffaſſen: „Das Licht Gottes war noch nicht erloſchen, Samuel 

aber ruhte bereits im Tempel des Herrn, wo die Gotteslade war.“ Dieſe 

Wortdeutung kann jedoch den Leſer nicht befriedigen; denn wie ſollte Eli 

auf ſeinem gewöhnlichen Lager ruhen, der Jünger Samuel aber, der 

dem Prieſterſtamm nicht angehörte, an geweihter Stätte, wo die heilige Lade 

ſich befand?! Die Accente belehren uns indeſſen, daß die Worte desde“ 

dd 39% gar nicht zuſammengehören, denn unter Dr ſteht ein 

Nabe; und da auf dem vorhergehenden 1 ein Apr Steht, jo ſehen 

wir, daß Zr o D ein DH Ne iſt, als welches es auch Kidduſchin 78h 

aufgefaßt wird. Mit den Accenten wird der Vers Has DD GN 22 

Dry ar OY N I bon 230 Nh in der Überfegung lauten, 
wie folgt: „Das Licht Gottes war 85 nicht erloſchen, — Samuel aber ruhte 

bereits, — in dem Tempel des Herrn, woſelbſt die Gotteslade war.“ Die 
Worte 7 922 Y 0% DIN 22 ſtehen alſo in unmittelbarem Zu— 

ſammenhang. 

. 
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Drittes Kapitel. 
Die Accente im Dienſte der Wortverbindung. 

§ 26. Verſchiedene Fälle der Wortverbindung. 

Um die Zuſammengehörigkeit einzelner Wörter anzudeuten, 
ſind eigentlich die verbindenden Accente beſtimmt und werden 

unter einfachen Verhältniſſen auch ausſchließlich dazu verwandt. 

Die Verſchiedenartigkeit der Wortſtellung indeſſen und des Beſtreben der 

Maſſoreten, den Wortſinn ſo genau als möglich zu präciſiren, be— 
wirkt oft Ausnahmen von der Regel, ſodaß unter gewiſſen Ver— 
hältniſſen ſtatt eines verbindenden ein trennender Accent geſetzt 
werden muß, welcher alsdann ſeinen Werth als ſolcher einbüßt. 
(S. auch § 17 u. 47). 

In den folgenden SS ſollen nun die maßgebenden Fälle, die 
hierbei in Betracht kommen, näher beſprochen werden. 

§ 27. Worxtverbindung durch dd (servi.) 

Durch d'r werden regelmäßig zwei Wörter verbunden (873) 

a., welche in status constructus zu einander ſtehen; z. B. 

I M. 19,4 800 8 Yon J II M. 23,16 N NRZ NN M* 

III M. 25,50 o Pod IH IV M. 6,3 D Pam N 

b., wenn das eine Wort das andere näher beſtimmt, gleichviel, 
ob das Beſtimmwort ein Adjectiv, ein Pronomen oder ein 

Numerale iſt; z. B. 

IM. 6,9 PS II M. 1,14 05 I III M. 22,30 Mm 2 

IVM. 7, 17 DIN VM. 4,32 8055 URN Dis Eſt. 9,28 abs oma 

c., wenn beide Worte gleiche, (d. 1 beigeordnete) Satztheile 
und durch verbunden find, z. B. 

zwei Subjecte IM. 31,14 WN pen h yd II M. 12,45 
{2 Dees al) NN 

zwei She che III 8,17 W -s) PD) -g) ! 

zwei Terminative IV 8,19 0089) 520% 3,21 N ae 

zwei Prädikate V 3,1 9 99 22 Eſther 3,2 DME N 899 
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zwei adverbiale Beſtimmungen. IM. 13,14 ma 079 

i Y. - 

d., wenn das eine Wort ein Prädikat, das zweite ein anderer 
Satztheil iſt; 6 19) z. B. 

IM. 19,15 Den mein II 7,4 er nn) III M. 17,4 zum D7 

IV M. 15,28 man B25 VM. 20,19 Syn x HDD- Eſth. 5,2 

pd HW 
c., wenn beide Wörter im Appoſitionsverhältniß zu einander 

ſtehen; z. B. 

IM. 27,11 78 Wu. II M. 3,1 Voß dry III 16, Phα UN- 

5 28. Fortſetzung. 

Sehr oft werden auch drei zuſammengehörige, aufeinander— 
folgende Wörter durch dd verbunden, wie es eigentlich dem 
Accentuationsgeſetz entſpricht, und wie wir aus folgenden Beiſpielen 

erſehen. 

IM. 14,12 h 5d 2780 II 4,14 PN V No 

III M. 23,14 5500 Sn on? IV M. 14,25 037 pp) 12 

V M. 7,9 Jon De P Eſther 2,3 Deppe Pan Bon 
Solche Verbindungsformen ſind überaus zahlreich. — Nicht 

ſelten ſind auch ſolche Fälle, in welchen vier Wörter und mehr 

(durch dp) mit einander verbunden find; z. B. 
© 80 3 e 3,7 58 

VM. 19,5 0 NN NI M. 5,8 iv dinnodyDon is 
Die Beſprechung der letzteren gehört jedoch in die Lehre von 

der Aufeinanderfolge der verbindenden Accente (anwunnmw). 

829. Wortverbindung durch abgeſchwächte dopo (domini). 

Das logische Geſetz, wonach die durch den Sinn verbunde— 

nen Wörter auch durch verbindende Accente bezeichnet werden müſſen, 
unterliegt gleichwohl vielen Ausnahmen, die entweder von der 
Wortſtellung bedingt ſind, oder durch die Rückſicht auf die ge— 
naue Feſtſtellung des Sinnes geboten erſcheinen, wie bereits 

§ 26 erwähnt iſt, manchmal auch vom Wohllaut abhängig ſind. 

1 
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Die Wortftellung macht den Gebrauch eines trennenden 
Accentes an der Stelle eines verbindenden nur dann nöthig, wenn 
Wörtern mit &a oder pode MID nur ein mit denſelben ver⸗ 
bundenes Wort vorangeht; z. B. 
J M. 9,20 032 VEN II M. 4,31 037 Jer III M. 5,19 8% Dix 

Wir haben § 27 geſehen, daß in Beiſpielen, wie dieſe eben 
angeführten, eigentlich beide Wörter durch einen dd verbunden 
werden müßten. Die Urſache, daß dies vor dos und pid dd 

nicht geſchieht, liegt darin, daß, wie ſpäter in der Lehre über 
rd ausgeführt werden wird (§ 47), dieſen Schlußaccenten noth⸗ 

wendig ein Nd vorangehen muß, und ſo ſteht dann letzterer 

Accent ſtellvertretend für einen dd, indem er freilich ſeine tren— 
nende Kraft verliert. 

§ 30. Fortſetzung. 

Mannichfacher jedoch ſind die Fälle, in welchen bei einer 
Wortverbindung von drei oder mehreren Wörtern die Accentu— 
atoren von der ausſchließlichen Verwendung von oınwn ab- 

geſehen und zur genauen Feſtſtellung des richtigen Sinnes die Mit- 
anwendung von dp'ddp für nothwendig erachtet haben, um einer 
irrigen Auslegung des Wortſinnes vorzubeugen. Die Beweg— 

gründe dieſes Verfahrens und die Erklärung ſolcher Stellen iſt auch 
weniger geübten Laien leicht faßlich. 

Als leitender Grundſatz gilt, daß die enger ſich einander an— 

ſchließenden Wörter einen dd, die minder ſtark verbundenen 
einen p'dod erhalten. 

In nachſtehenden SS mögen die wichtigſten Wortverbindungen 
dieſer Art angeführt und erörtert werden. 

Die von dem Wohllaut abhängigen Fälle von Accenten 
und Abſchwächungen find § 49f. und § 59 (bei xuwp) beſprochen. 

831. Abſchwächung bei zweifachemstatus constructus. 

Dieſe Ausnahmsregel kommt zunächſt da zur Geltung, wo 
in einem Satze der status constructus zweimal unmittelbar auf- 

einander folgt, d. h. wo das erſte Wort in Verbindung mit dem 
zweiten und das zweite in Verbindung mit dem dritten ſteht; 
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hier erhält der erſte dodo ſtets einen trennenden Accent; z. B. 
DAWN 299 . Unter 20, welches im status constructus zu Y 

ſteht, müßte demnach eigentlich ein dd geſetzt werden daaber 1 wie— 

der mit DW in der Verbindungsform ſteht, jo erhält 38 einen poddd 

und F einen dd, um anzuzeigen, daß der zweite doo hier, 

wie überall, im engern Anſchluß an das nachfolgende Wort 
ſteht, als an das vorhergehende. 13) 

Dieſe Regel beſtätigen folgende Beiſpiele: 

IM. 410 Pes p Sin II M. 23,19 fp D MN] 
III M. 2,13 N 7D ND 

IV M. 36,8 UND» „2 nem V M. 3,10 y nam N 

Eſth. 1,4 yo 7122 Wrns 

1 M. 23,19 9e 00 dcp np III M. 1,3 2% N nero 

§ 32., Abſchwächung bei Vereinigung des status 

constructus mit einer Appoſition. 

Der status construetus erhält auch dann keinen verbindenden Accent, 
wenn ein mit einer Appoſition verbundenes Wort darauf folgt, 1) weil 

dieſes von dem vorhergehenden Worte in der Regel untrennbar iſt; z. B. 

I M. 24,30. x! rr II M 32,11 b. Y er 

III M. 21,21 ran Im N pm IV M. 36,2 ms den nom 

13) Die Logische Wahrheit dieſes Verhältniſſes iſt im Deutſchen noch 
leichter erkennbar dadurch, daß die beiden letzten Genitive ſich oft in ein zuſammen— 
geſetztes Subſtantiv vereinigen laſſen. So läßt ſich „die Heilung der Krank— 
heiten des Gemüthes“ in „der Gemüthskrankheiten“ zuſammenziehen; 
ebenſo: „Mitglieder des Vereins der Frauen“, zuſammengezogen: „des 

Frauenvereins “ „Berathungen des Hauſes der Abgeordneten“ — „des 
Abgeordnetenhauſes“ u. ſ. w. 

14) In dem entgegengeſetzten Falle jedoch, wenn nämlich die Appoſition 
vorangeht, erhält der status constructus ſeinen verbindenden Accent; wie 

I. M. 35,8 Wi Dp 05, Joſua 1,1 in may mein Eſth. 2,3 ar 

ER 

= ee . 

5 | 
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833. Abſchwächung bei einem status constructus vor 

Subſtantiven mit einem Veſtimmwort. 

Ferner erhält der status constructus einen trennenden Ac— 
cent, wenn er mit einem Subſtantiv verbunden iſt, dem noch ein 
Beſtimmwort, (Adjektiv oder Pronomen), folgt, um die Zufammen- 

gehörigkeit der beiden letzteren deſto mehr hervortreten zulaſſen; z. B. 

IM. 7,11 d Dinm nimm II M. 26,16 De wopn 9070 
Wo dieſe Zufammengehörigfeit jedoch nicht vorhanden iſt, 

erhält der status constr. einen verbindenden Accent; z. B. 
III M. 16,12 mp7 dd HOP; denn das Adjectiv MAT bezieht 

5 ſich auf 9p. 

Einen Beleg für beide Fälle zugleich enthält der Vers V M. 13,4 

Nina Diana DAR IN Nd N DN Das erſte WITT) ge⸗ 
hört zu 0237, deshalb find beide Worte durch die Accente ver: 

bunden, das zweite win bezieht ſich dagegen auf den, darum iſt 

es von DIT getrennt. ie) 

15) Vgl. auch § 47. (Note zu Fall 4) über N. — Eine Ausnahme 

von dieſer Regel ſcheint V M. 29,18 Den e PN WS zu 

machen, da 8878 Nd, der Regel entgegen, si die Accente getrennt ift. 

Dies erklärt ſich aber daraus, daß por) wohl etwas von dem folgenden 
zu trennen war, aber ein eigentlicher P>DBH daran nicht angebracht ſchien, um 
das Prädikat nicht vom Objekt zu SR Es konnte alſo nur eine g p ND 

verwandt werden, welche vor dip trennende Kraft beſitzen 985 wie 
andrerſeits auch N' in dieſem Falle zum PIDDD werden kann. Das 
Nähere hierüber wird § 77 erklärt werden, hier mögen einſtweilen folgende 
analoge Beiſpiele erwähnt werden, a., in welchen NDTp den Werth eines 

pe erhält: IM. 14,13, Oe 12% Sn) II M. 13,21 7e Son 
on? III M. 5,2 Node 155 22 IN ben ISnD nn 10 eigentlich 

zu z mn); IV M. 11,18 Venen N W VM. 7.15 h I- 

Dan Eſther 9,12 12885) D um (vgl. mit V. 6). b., in welchen 

Dodpp N V' trennende Kraft 9 J M. 23,19 85595 8 05 POS) 
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§ 34. Der Status constructus vor zwei sleieee 
Satztheilen. 

Ein im pppd mit zwei Subſtantiven ſtehendes Wort erhält 
in der Regel einen verbindenden Accent; z. B. Maleachi 3,4 
ep) DN Dp. Hier find die Worte dd dyn verbunden, 
obgleich man eher die engere Verbindung der beiden gleichartigen 
Genitive hätte erwarten ſollen, und doch iſt jene Accentuation 
die normative. Weitere Beiſpiele ſind u. a. 

I. M. 2,4 Pop) DVI DN daſ. 28,5 py) Spy? DN 
III M. 27,32 Jes) 902 Wo- IV M. 14,18 Den NY si 

Dennoch gibt es auch Fälle, in welchen der mod einen 

trennenden Accent erhält und die beiden Subſtantive verbunden 
ſind; z. B. 
J M. 3,5. Y 2D u, daſ. 18, 20 UD cp APRIL IV. M. 16,14 

D nom Eſth. 9,22. Ama) Am 50 Jeremiah 33,25. 

NN D Df 

Solche Ausnahmen ſind aber theils in der Wortſtellung, 

theils durch anderweite Accentenſtellung wohlbegründet. 

In dem erſten Beiſpiel hat y darum einen trennenden 

Accent, weil es ſich an Anm anſchließt; denn OrTon> iſt pa⸗ 

renthetiſch, und der Sinn des Satzes Y Y. DD A. eg BY 

iſt eigentlich: „Ihr würdet, wie Gott, Erkenner des Guten und 
Böſen fein“. So faßt es auch Siporno auf. 6) 

In dem zweiten Beiſpiel: D Me DD D ονν 

wird durch die Vereinigung der Wörter zr DITD hervorge⸗ 

hoben, daß 727 ſich auf npyr bezieht.!“ 

II M. 28,1 TI ann Pos app III M. 8.88 Mio dre Node 
IVM 4,27 var Pan - V M. 138 0x bin dy vd Eſth. 8,11 
90190 po SWR 

16) Nach Raſchi's Erklärung iſt y allerdings Appoſition und Don» 

done mit „und ihr würdet wie Gott fein,“ zu überſetzen. 

17) Daher erhielten npyr und dy trennende Accente, wie dies Geſetz 
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Die dritte Ausnahmsſtelle 87; nv n läßt ſich 

bei Betrachtung des Verſes in ſeinem Zuſammenhange leicht erklären. 
Wie wir oben (S 27) geſehen haben, erfordert das Prädikat einen 
engeren Anſchluß an das nachfolgende Subjekt oder Objekt, und 

wir hätten demnach auf 5 Jen nicht ein op apı, ſondern nur ein 

am erwarten müſſen, und ebenſo den Anſchluß der beiden auf 

rn folgenden Subſtantive. 18) Dadurch hätte aber der zweite Satz 
eine affirmative Bedeutung gewonnen !?). Die Punktatoren haben 
jedoch den richtigen Sinn genau präciſirt, indem fie auf unden 
und u pon je ein pe geſetzt haben, um dadurch feſtzuſtellen, daß 

die Partikel & auf beide Prädikate ſich bezieht; 20) durch das ed 
unter pong aber iſt der nothwendige Anſchluß des Prädikats an 
das Objekt hergeſtellt. 

Auch bei der vierten Stelle Hier) D 59 DN DWye 

iſt eine Ausnahme erforderlich, um durch das Nor's das Objekt ds 

näher an das Prädikat dd zu rücken; durch ein 797521) würde 
es gänzlich davon getrennt werden. Vgl. auch V. 17 u. 18. 

ob) map c 25), 
Das Verhältniß des fünften Falles p) O nipn 

iſt dem des zweiten dz DITD up gleich. 

bereits § 33 an dem ähnlichen Beiſpiele pa dod op und dome 
Nya down hervorgehoben iſt. 

16) Nämlich. DIN IWW 0 rn Vgl. I 29,28, 45,21 auch 30,4 

1009) D. h. der Sinn desſelben wäre geweſen: „Auch Haft du uns nicht 

in ein Land gebracht, das von Milch und Honig fließt, (aber) du gabſt uns 
ein Erbe von Feldern und Weinbergen.“ 

20) alſo: „Du haſt uns nicht in ein Land gebracht und uns nicht ein 

Erbe gegeben.“ | 

21) nämlich: mat) maWn Y DEN DD. 
22) Sn der Stelle V 10,18 DIS) Din? Dawn, der ebenfalls 

des Prädikat yy vorangeht, iſt dieſe Ausnahme nicht nöthig, da das unter 

dy ſtehende San ohnedies ein ſchwacher Accent, Prädikat und Objekt 

alfo nicht eigentlich geſchieden find. | 
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§ 35. Der status constructus durch Suffire umſchrieben. 

Eine eigne Art der Wortfolge findet im Hebräiſchen ftatt, 
wenn ein Genitiv von mehreren Subſtantiven abhängig ift.2?) In 

einer ſolchen Wortverbindung erhält nicht der status constructus, 
ſondern das von demſelben regierte Subſtantiv den trennenden 
Accent; z. B. 

I M. 4,4. Trapp NS OY II M. 15,4. om dh 1 N 
III M. 4,11. p TW BD NYIRIIVM. 11,16. hn Nn Nl 

Die ſeltenen Ausnahmen werden auch hier von anderweiten 

Wortverhältniſſen bedingt; z. B. in 

NH- TI N00 Pd DD (VM. 29,21.) hat der status constr. 

(Od) einen pdp, weil die Wörter Ny p untrennbar find; 

in DONEM! ns pr I. 50,17 ift das erſte regierte Subſtantiv yx 

mit dem folgenden verbunden, weil dies Wort zugleich als Sub— 

jekt für den Nachſatz: Pong dy dient. 

Ahnliche Rückſichten ſind überall genommen. Vgl. II M. 18,5. 
IV M. 3,36. 

§ 36. Vereinigung von Subſtantiven mit 
Beſtimmwörtern. 

Wenn mehrere Beſtimmwörter zu einem Subſtantiv ge— 
hören, ſo kann 

a., das Subſtantiv, (§ 27 gemäß), mit dem erſten Beſtimmwort 
verbunden bleiben; z. B. 
IM, 18,18. Oh o h V M. 28,59. pp Dq GN 

I. Sam. 25,36, IN DR 27 Zeph. 3.12. n dy Dy 
oder es werden b., die Beſtimmwörter verbunden, wo der Sinn 

es erfordert; z. B. 

23) z. B. Richter 13,12. „Das Verhalten und die Führung des Knaben.“ 

Eigentlich müßten beide Subſtantive in der Verbindungsform vor dem re— 
gierten Wort: „Des Knaben“ ſtehen, alſo: p) H exp. Der 

Hebräer conſtruirt aber Wp“ id dpd „Das Verhalten des Knaben 

und ſeine Führung“ (S. meine hebr. Sprachlehre 1 Abtheilung, Regel 34 

und 2. Abtheilung § 12). 

1 
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IM. 27,34. man dee den daſ. 41,33. ern i Vi 
V M. 4,38. WIN oh Di daſ. 6,10. Hiaioy οοα D 

Bezieht ſich aber ein Beſtimmwort auf zwei Subſtantive, ſo 

bleiben letztere in der Regel verbunden; z. B. | 

IM. 18,11. 05905 D. DIN) V M. 4.8. Of Oοονον DEM 

Neh. 9,13. Doe Ay fe a 
Auch bei drei und ik Beſtimmwörtern iſt ſtets der Inhalt 

für die Zeichenſetzung maßgebend, wie V. M. 26,5. 29, Disy 5 Wi? 

VM. 1,13. n D om ws Jeſajah 27, 1. Fr 952 
Allein) Am 

§ 37. Acrentuirung größerer Wortuerbindungen. 
(Mehrfacher st. constr.) 

Auch ſonſt folgen ſehr häufig drei und mehrere durch den 
Sinn verbundene Wörter nach einander, bei welchen ebenfalls ab— 

geſchwächte dop'dod d'dyd mit deb abwechſeln müſſen, um den 
Wortſinn getreu wiedergeben zu können. In ſolchen Fällen ſind 
bald die erſten, bald die ſpäteren Wörter durch verbindende Accente 

vereinigt, was, wie aus den bereits angeführten Regeln ſich ergiebt, von 

der größeren Zuſammengehörigkeit der betreffenden Wörter abhängt. 

Von drei Genitiven erhalten gewühnlich,die beiden erſten, 
im dpd ſtehenden Wörter trennende Accente; z. B. III M. 7,15 

Por! Pon NN. D 

IM. 41.10. PHDοοn Yo mamswnaIV 4,25. ue Iris HDD Top 
IVM. 10.15 yowwaaren Nayonn IIK. 11,577 52 D) 

| An folgender Stelle DET non nano (III M. 4.7) 

erhält nur ein pod, nämlich N, den trennenden Accent, 

denn AIOP Ma find als Ein Begriff anzuſehen. 

In IND? 2 8 Por 72m (daſ. 10,14.) find die beiden erſten 

Wörter verbunden, weil der e eine Begriffs einheit bilden. 

(Ebenſo: V M. 34,8 mw oN ' 
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Ebenſo hat in v men N An (III M. 21,12.) nur J 

einen pꝛodp, weil Prep 28 zuſammen gehören. 

Auch in dem zu § 35 gehörigen Fall, daß mehr als zwei 
Subſtantive von einem status constructus abhängen, werden 
ſämmtliche Wörter durch dd und abgeſchwächte d'pdod je 

nach dem Sinn verſchieden verbunden, z. B. 

II M. 34,7 em Y N ND VM. 14,23 men en an WD 

Eſra8, 30 DDD TLD DD Neh. 13.5 NN eh N 

Vgl. auch: Hoſea 2,7 PV D! Wp h rm e Marla 

§ 38. Arrentuirung mehrerer, gleichartiger Saßztheile. 

Von drei auf einander folgenden Wörtern, welche gleich— 

artige Satztheile darſtellen, hat bald der erſte, bald der 
zweite einen trennenden Accent. 

In folgenden Beiſpielen ſind die beiden erſten Wörter 

dem Sinne nach durch dd mit einander verbunden: 
IM. 30,39 OR) DPD TpY II M. 35, Y DD e 

III M. 21,2 pee) na 300 V 21,35 12% „ de ppc INN 
VM. 20,32 WAR M c Eſth. 4,3 Dl 

Die beiden letzten werden verbunden vermöge ihrer Be— 

griffsverwandtſchaft in nachfolgenden Stellen: 
IM. 6,16 W DW DH II 28,15 pre an, 

III M. 25,6 pp) J72U17> IV 29,18 ⁹⁹⁹ 0” de 5 
V M. 5,28 Dopo Dpmmmyenm? E. 7,4 N Twin 

7282724) 
Anmerkung: Zuweilen werden mit Rückſicht auf den Satz— 

bau auch die 3 Wörter zuſammen durch did verbunden, wie 

verbindender Accent ſteht, da 179 203, als unter dem gemeinſchaftlichen 

Begriff von Nx ſtehend, eigentlich vereint ſein müßten. Es iſt unzweifelhaft, 

daß die Punktatoren ihren Grund dafür hatten, denn auch bei anderen analogen 

Verbindungen finden wir ähnliche Zeichenſetzung. Vgl. III M. 17.3 

D'mAy D ονον DIE b Jeſ. 1.11 1yrin Darin Mx. 

24) Es iſt auffallend, daß III M. 7,23 G 8) ) unter r ein 

r 
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II M. 22,9 Mpix Min Tom III M. 22,27 -e D -e WW 

§ 39. Aufeinanderfolge von mehr als drei gleichartigen 
Sahtheilen, 

Aus dieſen feſtſtehenden Accentuationsregeln läßt ſich auch 

leicht die Zeichenſetzung bei mehr als drei gleichartigen Satz— 
theilen erklären. Vorwiegend kommt hierbei die in § 27 als nor- 

mal bezeichnete paarweiſe Vereinigung der Satztheile zur Geltung, 
wie aus folgenden Beiſpielen erſichtlich iſt: 

IM. 24,35. 0°°pm DOD Ana Day) ann 9059 MY dez 
II M. 1,7. vos am LE III. M. 8,17. INS) WIe) 

. -N) red) 

IV. M. 31,22. d- „-d DDD - T8 DN) AN 

anlage) 

VM. 14.26. O 0 Pr NY) p22 E. 8,16. an lol aaa mi 

j Vgl. 1. M. 20,14. 30,43. 31,27. 32,5. 43,11. 47,1. II. M. 

3 10,9. 14,7. 20,14. 27,3. 30,27. III. M. 21,2 u. 

114, 22,24. 23,37. V. M. 1,7. 20,17. Eſther 1,10. 
2 Aber auch da, wo der Sinn eine wechjelnde Vereinigung 

der Sgatztheile nothwendig macht, kann ſich die Accentuation einer 
* paarweisen aun BEN ganz entziehen; 3. B. 

I. M. 77 wow DN) 5550 25 N IV. 27,1. 79371 a om 

nem) ES 

V M. 12, 12 DARAN) Oe Dornam "29a DAN 

Desgl. auch J. M. 6,18. 8,16. 26,3. IV M. 29,39. V. M. 
4,34. 71 und 13. 11,1. 16,11 u. 14. 28,22. 

Andere untergeordnete Fälle von Verbindung und Trennung 
der Wörter werden gelegentlich bei Beſprechung der einzelnen Ac- 

ceente erörtert werden. 

Hiaben uns bisher die gemeinſamen Geſetze beſchäftigt, welche 
die Grundlage der Accentuationslehre bilden, ſo haben wir nun— 

mehr die nicht minder wichtigen Eigenthümlichkeiten kennen zu lernen, 
welche mit jedem einzelnen Accent an und für ſich verknüpft ſind. 

* 
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Um dieſe bequem und überſichtlich darzulegen, erſcheint es zweck— 
mäßig die gleiche Reihenfolge einzuhalten, welche oben (8 10) bei 
Aufführung der Rangſtufen der Accente bereits gegeben iſt. 

Viertes Kapitel. 

Eigenthümlichkeiten der trennenden Accente. 
dp DD 

A., Die Stufe der Kaiſer. (Imperatores, dpp) 

§ 40. sd ) 

pd dd „Versende“, auch PD „Schlußaccent“ genannt, 

weil er nur am Ende des Verſes ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich auch 

der ſtärkſte Trennungsaccent. Als ſubordinirter Posn dyd geht 

ihm immer ein Lend voran; als dd oft auch noch ein did. 
Ohne dpd ſteht ein dos y nur in den wenigen Fällen, in 
welchen ihm unmittelbar ein epos vorangeht. Die verſchiedenen 

Fälle, in welchen demnach ein d'd ſtehen kann, ſind in folgenden 

Beiſpielen zuſammen geſtellt: 
a.) Das dpd geht unmittelbar voran, wenn vor dem 

do po nur ein Wort ſteht. 

122,10 25% N o II 12,36 DOES Dan III 2,6 Son Nd 
IV 10,9 oοονννν ονν ia 10,13 72 05 E. 5.8 PDD man 

*) Zur beſſeren Orientirung ſind in dieſem Buche die gegenwärtig 

üblichen Namen der Accente beibehalten. Gleichwohl ſind auch die bei den 

Alten, namentlich bei den Maſſoreten, gebräuchlichen Benennungen dabei 

angegeben, um bei der Lectüre ihrer Werke Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 

In den ältern Werken heißt beiſpielsweiſe der Accent [] den wir ND 

nennen, NOIN; durch Unkenntniß ſolcher Eigenthümlichkeiten könnten daher 

bei dem Leſer leicht Irrthümer entſtehen. 

25) Zwei oder drei Wörter, die durch ein pd verbunden ſind, werden 

in Beziehung auf die dy als ein Wort betrachtet, und es erhält nur 

das letzte Wort den Accent. (S. die Lehre vom pd). 
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b.) Das ddp geht auch dann unmittelbar dem piop md 
voran, wenn zwei dem Sinne nach zu verknüpfende Wörter da⸗ 
vor ſtehen, in dieſem Falle geht Nd voran. 

IM 11,11 Dh % eln II M. 2,13 J 20 Do 
III M. 5.3 Dumymnm IV M. 13,30 mp on Spa 
VM. 6,9 Pops ma Dp E. 3,15 nei r Tym 

c.) Dem did folgt aber ein vod, wenn das betreffende 

Wort mit dem pyd 8 nd inhaltlich verbunden iſt. 

M. 3,22 Döyd P ) II M. 612 d. ya 
III M. 19,15 ni DD Pv IVM. 11,1 Den mep2 DN —— 42 — 

2 

V M. 14.26 p d D! E. 9,17 nm nm/n Di 

d.) Unter einem Worte mit pro» yd ſteht das Lnod-Zeichen 
fünfmal in J und zwar: 

III M. 21,4 Pre IV M. 15,21 021717926) Jeſajah 8,17 Pp 
Hoſea 11,6 orpmsyiam und I Chr. 2,53 pepe dc. 

In dieſem Falle iſt das Zeichen jedoch nicht als trennender 
Accent, ſondern einfach nur als wo zu betrachten, wie überhaupt 

dasſelbe bei den Maſſoreten und Punktatoren nicht dd, ſondern 
Nd genannt wird (S. § 92. a. a. O.) 

Übrigens find pod po und did die einzigen Accente, welche 
nicht am Anfang eines Verſes ſtehen können. 

$ 41. 2. pra 
Note bedeutet ſoviel als der ſich niederſenkende Ton 

und iſt von dem chaldäiſchen dz „herabſteigen“? abzuleiten. 

26) Heidenheim bemerkt im dyn word (S. 28b) daß ayba 12 
zwar die obigen, von der mon III M. 21,4 verzeichneten fünf Stellen auch 

erwähnt, aber ſtatt IV M. 15,21 5 0 d. gl. Wort II M. 30,31 hier⸗ 

herrechnet. (S. ep Dun und Nipon pp). Auch Raſchi hat dieſe 
Verſion vor ſich gehabt, wie er Hoſea 11,6 beſtätigt. Da aber ſämmtliche 

Punktatoren mit der Angabe der dd übereinſtimmen, jo ſei deren Leſeart 
auch als die richtige anzuſehen. 

27) Vgl. Daniel 4,10. 92 NM m wm, y „ein Engel ließ ſich 

vom Himmel nieder.“ Der bp dug überſetzt oz n mit NDIY Y. 

3 
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Das dprum ſcheidet den Vers in zwei Theile, deren Längen 
durch den ſyntaktiſchen Bau eines Verſes beſtimmt werden. Wo 
letzterer eine ſolche Zweitheilung nicht zuläßt, wird ein Nye 
überhaupt nicht geſetzt. (. v. § 21). 

An trennender Kraft wird es nur von pid end übertroffen, 

mit dem es unter gewiſſen gemeinſamen Geſetzen ſteht. Dahin gehört 
u. A., daß weder 8p noch pos MD zweimal in einem Vers 

vorkommen können, und daß auch dem Nppzos ein xp als tren— 

nender Accent mittelbar oder unmittelbar vorangeht. 

In letzterer Beziehung ſind auch hier verſchiedene Fälle zu 
unterſcheiden: 

a.) Das anne folgt unmittelbar auf dy, wenn weiter 
kein grammatiſch nachgeordnetes Wort vorausgeht: 

IM. 1,26 b p II 5,1779 D Y III 19,11 9320 No 

VIM. 14.21 N O7I81 V 4,25 PN DOWN E. 4, 17 D Tan 
b.) wenn vor dpd noch ein Na ſteht: 

IM. 27,33 e ran Nh, II. M. 24,8 ao ma 525 
HI M. 25,13 Dehn dap evg IV M. 15,34 e IHN N22 
V M. 13,0 pod pp Ny) E. 1,21 DI, 9 Wy2 

C.) Vor Lyn fteht aber noch der verbindende Accent dad, 

(nicht 8398, wie vor pod pd), wenn die beiden betreffenden 
Wörter inhaltlich verbunden ſind. 
IM. 19,22 Poco sy pppd II 12,24 mo NN Se 

In der od wird Lppop auch sand genannt. In der betreffenden Note 

zu maan Neo gba TY (III M. 18,15) heißt es ag d bn d. h. 
ee wo „byn ein Nppop hat, ſteht unter v ein R; ſonſt heißt es 

Man. Die Anſicht des dran dap, daß der Name Db nur in den 

Fällen in Anwendung kommt, in welchen [ , ] auf dem erſten Wort des Verſes 

ruht, iſt daher hinfällig, da fie im Widerſpruch mit dieſer ddp ſteht. S. 

cyon wor S. 5b. Die Bedeutung von wand it: „Das Umgeſtürzte,“ 

(vgl. Bezah 23a 883 m „das Umſtürzen des Bechers“) weil die Form des 
Nyp hip [] einem umgeſtürzten Becher ähnelt. — Auch unter den Namen 

nn „der Ruhende, Lagernde und ND yOlvielleicht der Theilende“wie DEyEn r 

zwei getheilte Meinungen, I K. 18,21) und xpon, vielleicht ebenfalls: 
„abtheilend, ablöſend“ wie any d'en », zwei Abtheilungen e 

I K. 20,27) wird dieſer Accent erwähnt. 

| 
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d.) Elf mal ſteht snnıns mit smoB= Zeichen unter einem Wort. 28) 
Die betreffenden Stellen find nach der nd» (zu IV 28,26) die folgenden: 

IM. 8,18 dx IV M. 28,26 DN II K. 9,2 PR NN 
Jer, 2.31 dd Ez. 7,25 Ne daſ. 10,13 09250529) 
Ez. 11,18 Der e Ruth 1,10. PINS) Dan. 4,9 Mand>> 
Daniel 4.18 HIn}>> II Chr. 20,8 0) 

Nur ſelten kommt es vor, daß did mit xps unter einem 

Worte vereinigt find; z. B. J Chr. 5,20 D Dp und Hofea 7,15 0 50. 

e.) Wie ide epd am Ende eines Verſes, fo kann Nora am 
Anfang eines ſolchen ohne weitere Accente ſtehen. (§ 40.); z. B. 

IM. 35,5 PII 33,14 PIII 22,19 0 f V. 11,27 DDD 

28) Das gleiche Verhältniß, wie das § 40, 3 erwähnte, beſteht auch 
hier; d. h. auch vor „wird dieſer Accent eon genannt und hat nur den 

Werth eines nv. Olshauſen findet es auffallend, daß mehrere durch ein 
pd verbundene Wörter zuweilen zwei Accente erhalten, (ſ. deſſen Lehrbuch 

d. hebr. Sprache § 41g); allein dies iſt in Wirklichkeit auch nicht der Fall. Der 

vermeintliche erſte Accent iſt nämlich nicht Tonaccent, ſondern dient nur als 

Erſatz für die xy), wie Jeſajah 8,17 pp (ſ. vorliegende Accenten— 

lehre § 40, 3,) wo Olshauſen die ddoßd unter dem erſten Wort 

für ein Kc hält, das aber den Werth eines Pauſalaccentes zu ver⸗ 

lieren ſcheine, (ſ. Lehrbuch S 47b); — oder I M. 13,4 wo- g, wo er, 

nebenbei bemerkt, das Nod GERD) welches dort die yz vertritt, irrthümlich 

mit dem Namen NOWD bezeichnet (Vgl. weiter u. die Noten 39 und 40). 

29) Nach einer anderen maſſoretiſchen Stelle (Daniel 3) zählt dog dd 
nicht mit, und gibt es demnach nur zehn Beiſpiele. Auch Rabbi David 
Kimchi in ſeinem Commentar zu Ezechiel 11,18 erwähnt nur 10 Fälle. 

30) Der Regel nach ſoll dog von Sd durch eine Silbe ge— 
ſchieden ſein. penn und sb de „und nach ihm / pd bezeichnen 

daher Due gleich den übrigen Beiſpielen, dydd. Der lange vor pen 

lebende pyba 12 erklärt aber ausdrücklich: de N' NW dd NY 

y2 ww Ne mnobwm D ον nnmwnw MBIpD yo hn by 
a ne en e 72 eee Po enen en. Heidenheim 
der im de S. 12b des Letzteren Anſicht für die maßgebende hält, glaubt, 

daß „on mon „) jenes Citat Ben Bileam's nicht vollſtändig im dyd a 
aufgenommen, und dort n jd 72. ausgelaſſen habe, wodurch ww n 

irregeleitet worden ſei. Nach Heidenheim ift alfo dw die richtige Leſeart. 



Be: wa 

Ebenſo: 1 M. 19,7 und 34,31. Joſua 15,48 und 61. el 
23,2. Eſra 2,36ff. Neh. 10,10. 

f.) Nur ſelten hat epos zwei de d; z. B. 
II M. 3,4 TN II 12,39 h N 21. Sam. 28,13 Tn 2 
Jeſajah 54,4 "Yon D ND . 

Von dieſen beiden wird der erſte dd, der zweite y genannt. 

Nach dpd können ſämmtliche Accente folgen, außer, wie oben er— 

wähnt, drops ſelbſt und, wie ſchon § 23 erwähnt, dd ep, weil dieſe 
nur in dem erſten Gliede eines dreigliedrigen Verſes vorkommen können. 
Heidenheim läßt dies unerwähnt. (S. deſſen dd S. 36b und 37b).— 

B., Die Stufe der ae (Reges, ab») 

8.42. 3. SD 

Im Talmud (Sabbath 1055 wird einer Pflanze ogd gedacht, 
welche Raſchi mit den Worten3t) y g 12 e De Prpw awy näher 
bezeichnet. Der Formähnlichkeit mit einem ſolchen Dreiblatt 

(=) ſcheint daher der Accent dpd?) feinen Namen zu verdanken.) 

Von einigen alten Punktatoren wird dd nicht in die Claſſe der 
trennenden Accente eingereihet, weil es nicht, wie die übrigen, ſelbs 
ſtändig für ſich ſtehen könne (ſ. §S 12), ſondern ein spm ihm 

31) D. h. „Ein Kraut mit Namen viole, dasſelbe hat drei Blätter,“ 

Vermuthlich iſt das Veilchen gemeint, da deſſen Stengel drei Blätter hat; 

hierauf leitet auch der franzöſiſche Name. 

32) und auch der gleichnamige Vocal. — 

33) Von ſpäteren Punktatoren wird digd auch e genannt. Es 

ſcheint, als wenn die muſikaliſche Bedeutung des Accentes bei dieſem Namen 

in Betracht käme, und das Wort etwa mit „Auflöſung“ zu überſetzen iſt. 

Denn die melodiſche Figur der px iſt eine ſolche, wie fie ohne doi dem Ohr 

keine geſangliche Befriedigung gewährt, weshalb ihr, — wie einer muſikaliſchen 

Diſſonanz, — eine Auflöſung folgen muß. Der Anſchluß dieſer beiden Ton- 
figuren (Hud, dp 'n) an einander entſpricht daher dem Verhältniß, daß der 

xp Stets, bis auf eine Ausnahme, ein did folgen muß. Auch ſprachlich 
läßt ſich dieſe Annahme rechtfertigen, da das aramäiſche » ſoviel heißt, als 
Befeſtigtes löſen, wie Daniel 5,6 PND a Ip) „die Bande feiner 

Hüften löſten ſich.“ — N02 N wie Onkelrs d οοον DD M. 24,32) 

überſetzt, umſchreibt Raſchi aorbw dor rn. — Im Rabbiniſchen iſt der 
Ausdruck saw geläufig in der Bedeutung von pn, erlauben, löſen, im 

Gegenſatz zu ds verbieten. 



vorangehen müſſe. — Indeſſen wird es doch allgemein dazu ge- 

rechnet, da es vermöge ſeiner trennenden Kraft in dieſe Claſſe gehört. 

Denn im Range folgt dud gleich nach op. Daß So nur in 

dreigliedrigen Verſen Verwendung findet und das Rangverhältniß die 

Reihenfolge der Glieder eines ſolchen Verſes dergeſtalt regelt, daß 

das er ſte Glied desselben ſtets mit dd ſchließt, iſt bereits § 14 erwähnt. 

Eine Conſequenz dieſes Geſetzes iſt, daß das zweite Glied mit dome 

endigen muß, dd mithin nach einem dps nie vorkommen kann. 
Die hierdurch bedingte ſtufenweiſe Folge der drei Verstheile iſt 

aus folgenden Beiſpielen erſichtlich: 9 8 
IM. 3,17 % m 93 ... 1200 „Nr de ... TAN 52 
II M. 10,6 Tu up NR. . . 5d Dig. . r Pe 

f Von en weiteren Eigenthümlichkeiten des dyd, die wir theil- 

peiſe bereits kennen gelernt haben, ſind hier wiederholend und be— 

ziehungsweiſe ergänzend zu bemerken: 
1.) Dieſer Accent, welcher auf dem letzten Buchſtaben des Wortes 

rrluht, wird verdoppelt, wenn letzteres 5'ydd iſt. (§ 6) Vgl. I. M. 42,16 

do np und daf. V. 21 f- y Amis p. 
E 2.) bud kann a.) ohne nrw, alſo unmittelbar nach vpn ſtehen; 

. B. I. M. 48,16. D. per TIP II. M. 2,3 ppD y Forde) 

b.) Sehr oft hat es einen dd, welcher allezeit ein d iſt z. AI 

III M. 2,13 Hepp nina in IV M. 3,36 on ya T0 
C.) Ebenſo häufig gehen ihm zwei DD ON) voran; z. B. 

VM. 9,28 Dia pK eis Yin Eſth. 2,9 b Ton stem Pe 
3.) Es kann nie am Anfang eines Verſes ſtehen (8 40), weil 
ddp ihm immer vorangehen muß. 
4᷑.᷑.) Ihm geht in dem Vers fein Apr voraus, ſondern nur 9927 
und Accente dritter und vierter Stufe (8 24 und 53.) 
5.) Dagegen können ſich ihm alle trennenden Accente, außer 
dend, aps und pid aD unmittelbar anſchließen. Selten folgt 

ihm unmittelbar ein van, wie V M. 19,6. wm 825, leichter 

E In man, dem dd vorangehen, wie I. M. 31,32 99 mb 

. er DE IVM. 30,13 2729 DD Nd ww 03; V M. 1,7 
N W ß pode 8-8. 
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Aus dieſer Darſtellung ergiebt ſich auch, daß zwei mau 
nicht nach einander folgen können. 

§ 43. 4. Apr (O07. 

Apr, im Rang mit SD gleichſtehend, iſt an trennender Kraft 

ihm gleichwohl nachgeordnet. Denn während dysd, wie wir geſehen, 

den Schluß eines Hauptgliedes im Verſe bildet, iſt yr nur 
beſtimmt, diejenigen Glieder des Verſes, welche mit dies oder 

pod dpd endigen, in Unterabtheilungen zu bringen. Dagegen 
bildet Apr nie eine Trennung innerhalb des erſten, mit dd ſchlie— 

ßenden Versgliedes, weil die trennende Kraft beider Accente zu 
wenig unterſchieden iſt, weshalb ja überhaupt das pm einer (pn) 
dud nicht vorangehen kann. Vgl. § 24 und 424. 

Das Apr zweigt ſich in drei ſelbſtändige Accente ab, 

für deren Verwendung (bis auf einige Ausnahmen) die Silbenbildung 

und die Silbenzahl maßgebend ſind, und wovon jedem eine eigene 
Benennung zukommt. Obwohl ſie aber der oben erwähnten Beſtim— 
mung gemeinſam unterworfen ſind, beſitzt jeder von ihnen ſpecielle 
Eigenthümlichkeiten. — Dieſe drei Zweigarten, nämlich: 

a) steg eL b) de - ag LJ und e) Sim r L“ 
ſollen in den folgenden SS ausführlich beſprochen werden. 

8 44. a., OD. . 

„Der kleine aufwärts ſtehende Accent“, ſo genannt 

wegen der beiden über einander ſtehenden Punkte, welche auf die 
betonte Silbe geſetzt werden. 

Die Stellung des op Apr zu vorangehenden Accenten kann 

verſchieden ſein, indem nämlich dieſer Accent entweder 
1.) ohne jeglichen begleitenden Accent ſteht, oder 
2.) nach einem dd (yp) folgt; 

3.) ſtatt des dow das dem pr nachgeordnete Now» vorangeht; oder 
4.) dieſer Accent zwei d' (nw) hat. 

Die Beſtimmung dieſer vier Fälle hängt von den verſchiedenen 
Bildungsformen der betreffenden Wörter ab. 

Ad. 1., Wenn nämlich das Wort, worauf Top Apr gehört, mehrſilbig 
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it, auch ein an» haben kann, und von dem vorhergehenden Worte 
inhaltlich getrennt iſt, ſo ſteht es ohne vorangehenden Accent; AR 

IM. 1,18 und III M. 10,10 55190050 II M. 7,10 12 5 34) 

III M. 16,29 und 18,26 MUST. Auch Wörter wie Wogen 

al M. 16,17), ben (V M. 4,13), 9 AV M. 22,37), 
in Betreff deren es zweifelhaft iſt, ob fie mit w oder mit ed 

zu bezeichnen find, (ſ. u. b., ſop ep 8p) werden von denjenigen 
Punktatoren, welche ſich der erſteren Anſicht zuneigen, hierher gerechnet. 

Ad. 2., jop Apr hat einen dp, nämlich dd ;85) derſelbe wird 
unter das vorangehende Wort geſetzt, unter der Bedingung, daß 
das ap auf der erſten oder zweiten Silbe des Wortes ſteht; z. B. 

IM. 15,3 W pn II 3,12 Dh N- III 4,14 Phe won 
IV M. 4,24 DAA De V 2,5 02 PDD Eſth. 1,3 naw dyn 

Auch kann no und pr auf ein und dasſelbe Wort kommen, wenn 
dasſelbe vierſilbig ist, und die zweite Silbe vor dem pi ein yd haben 
müßte. In dieſer Beziehung wird auch yınıw als Silbe gezählt, z. B. 

IM. 4,1 G II M. 18,19 fps III M. 4,29 NMH TDS 
TTJIT 

IV M. 16,21 5727 Y M. 1,14 as Eſther 1,10 0e) 

34) Die Punktation des Wortes iſt ſtreitig. In einigen Ausgaben fin⸗ 
den wir 17 , ohne pd. Da aber dieſe beiden Wörter nie anders 

als durch p verbunden vorkommen, wie N pa py zu IM. 42,20 aus⸗ 

drücklich conſtatirt, ſo iſt jene Leſeart nicht als correct auzuſehen. — Das 

dow unter op iheint zwar, als im Einklange mit den weiter unten (Ad. 2.,) 

aufgeſtellten Vorausſetzungen ſtehend, gerechtfertigt zu ſein; allein nach dem 

Zeugniß der dp hat das 9 ein zo ſtatt gz (Ebenſo Neh. 9,18). 

35) Er wird von den alten Punktatoren je nach feiner Stellung nby 
oder d genannt. (S. unter ny1D). 

36) Eine Ausnahme finden wir bei dem Worte aud, welches, ob= 

gleich nur dreiſilbig, dennoch an drei Stellen, (II M. 12,7. Jeſajah 22,10. 

Secharja 14,2.) mit beiden Accenten vorkommt. Dieſe ſcheinbare Ausnahme 

beruht auf der eigenthümlichen grammatiſchen Bildung des Wortes, welche in 

dem zweiten Hauptabſchnitt (in der Lehre vom de yz) näher beſprochen werden wird, 

Die Punktation des Wortes od (Eſther 1,10) in der Heidenheim- 

ſchen Ausgabe ſcheint auf einem Druckfehler zu beruhen, da andere correcte 

Texte die der Regel entſprechende Leſeart D enthalten. 
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Ad. 3.) Statt des de (np) erhält das vorangehende 

Wort ein Nd, wenn das op pr auf der dritten oder vierten Silbe 

ruht.s7) Statt des &or'd kann auch das gleichwerthige Ir» intreten. 
(S. über das Verhältniß dieſer Accente zu einander $ 59 und 60.) 

IM 20,118 e132, 20 WRITE O2. III 25,9 2 2 

Dasſelbe geſchieht auch in dem Fall, daß die dritte Silbe 
vor dem up Apr ein o hat, wobei das y3 ww vor dem Accent 
als Silbe mitgezählt wird; z. B. 

IM, 14,300 o- II 16,1 DSD ο III 4,14 DN Dugi 
IVM. 12,3 DIS Sm V9,147 TON yx! Eſther 5,2 52 Amy 

Wenn dor einen red hat, jo kann es auch vor p ge— 
ſetzt werden, welches auf der erſten oder zweiten Silbe des Wortes 

ruht, z. B. 1 21,19 0% fw sbam II 2,19 7 Pen nbron 

37) Eine Ausnahme haben die dooyoo wyg 1 M. 5,15 gemacht 
ORbbrm IM) wo das nd auf der vierten Silbe vor dem Hauptac- 

cente ſteht: ein Grund dafür iſt nirgends angegeben. Mit 771 kommt auch 

kein analoges Beiſpiel weiter vor; vielmehr findet ſich in ähnlichem Falle auf 

H regelrecht ein ddp; z. B. 

IM. 35,3 may mL Joſua 19,1 bp. PL 1 K. 18,44 59 m 

Ezechiel 8,9 er Daniel 1,21 59 m I Chr. 25,1 DD ion 

Im ſcheinbaren Gegenſat hierzu geht IM, 6,20 DAN Wp N) 

ans) und 7,14 (mb m Da doo p- das xs einem 

zweiſilbigen Worte mit pr voran. Dieſe Ausnahme iſt aber durch das 

Geſetz begründet, daß nach yra7 weder ein mp1, noch deſſen de' (Hyd) 
folgen darf. (S. $ 52 vom 537 Anmerkung 1.) 

In Wiederſpruch mit dieſer Regel findet ſich Eſther 9,25 DU E N 

ein Ded vor einem auf der dritten Silbe ſtehenden mar ; hier leſen aber auch 

einige correcte Ausgaben, fo der dy ed ed. Amſterdam 888. 

Auffallend ift es ferner, daß bei der Aufzählung der Stämme, wie z. B. 
IV M. 1,28 ai! Per} auch vor einem auf der dritten Silbe ruhenden 

ap ein nud ſteht; hier war vielleicht die Analogie mit der Aecentuation 

der übrigen Stämme maßgebend. 
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— 41 — 

= 

II 10,19 Din Anton WN IV 3,9 5 Anl pam) V 4,32 199 

na bin E. 3,12 om On. g. 
Ad 4.) Wo mit dem jap Apr die beiden vorgehenden 

Wörter inhaltlich verbunden find, gehen ihm auch zwei dip 

voran, von denen das erſte 52729, das zweite „dy genannt wird. 

(S. § 83 unter nd). Beiſpiele ſind: 

IM. 29,19 75 HN üb II 12,13 08 oms N III 9,5 WW Dr N 
IVM. 13,32 758172 WR VI, 17 DDD DD WR E. 2,12 f 

wp pr gehört zu den did (j. S 11b.). Die Aufeinander⸗ 

folge kann unmittelbar oder mittelbar geſchehen. Ueber das Werth— 
verhältniß der nern |. S 15. 

a.) Unmittelbar folgen zwei dpr nach einander: 

11,18 „pr) bod 117 10 EWA HB" >8 III16,29 Dh pp 

Ein Beifpiel von drei unmittelbar aufeinander folgenden 

den findet ſich Jeremias 51,61 No DIRT 032 doch findet ſich 

in vielen Ausgaben eine abweichende Accentuation. 
b.) Mittelbar, d. h. durch einen verbindenden Accent ge— 

trennt, folgen zwei D’BP hinter einander: 

IM. 2,5 PNS) WH II, 15 DDD mamma IIT4,141220by 10 
Beiſpiele von drei mittelbar ſich folgenden orep1 find nicht 

ſelten, wie: Joſua 8,6 1399 pp Nas vp. 
— 

Nach op Apr können alle anderen trennenden Accente folgen 
außer 2 und NA. Nd folgt: J M. 1,2 pfade; — Tan; 

IM. 1,12 „-h 5h) Nie ps IM. 9,23 Yon OD; 
25 I 11,27 H 0 gb NI: 1 Ms, 24 W Den, 

dern pen: IM. 7,7 e Ran); — P): I M. 21,21 

Tee ON BI — D N. I M. 1,11 35 p 5 wm 
as 2 2 

38) Ebenſo 1 M. 8,215 DIS 2 und II 10,14 pode N 122- 

5 Demnach iſt die 2 ‘5 dyn od angeführte Regel, wonach Led 
dyn nur dann folgen kann, wenn dem op ap ein (N vb) v vorangeht, 

nicht zutreffend. 



IM. 26,7 pe mo — naman8: IV 28, 26 o e e — 
pod: I Chr. 2,53 pp) Op 2 

Vorangehen können dem dy nur 8d, Dr (ſ. v.) und pr 

5193; z. B. IM. 42, 20 hy an . 

$ 45. b., IR Nfg 
Eigenartig aber iſt das bezügliche Accentuationsgeſetz, wenn 

weder ein And, noch ein ed, noch ein Ned oder vr dem pr 

jop vorangehen können. In dieſem Falle erhält das Wort je 
nach ſeiner Bildungsform entweder ein up API"RBTP (59, z. B. 

Dh (J M. 32,23) oder ein 7unn rp () z. B. „do (daſ. 1,14). 

Was zunächſt op pr -d betrifft, jo ſteht als unbeſtrittener 

Grundſatz feſt: 

Dies xo iſt kein did, noch weniger ein pid Dyd, 

ſondern es dient nur, an der Stelle einer 8a, der geſchloſſenen 
Silbe zum Zeichen ihrer Tonhebung (nm ppm). 40) 

Um ein pp pi dip zu erhalten, muß ein Wort eine 

zweifache Bildungs form vereinigen. Dasſelbe muß 

39) Olshauſen (§ 476) geht wie ſchon erwähnt von einer irrthümlichen 

Vorausſetzung aus, wenn er das vor dp pz ſtehende Zeichen für ein eres hält, 

ſtatt für deb. Das iſt ſchon darum gänzlich ausgeſchloſſen, weil z wei 

trennende Accente überhaupt niemals auf verſchiedenen Silben des ſelben 

Wortes ruhen können; und wenn er das jp ap darin als, Haupt 

accent“ bezeichnet, um etwa damit anzudeuten, daß dem von ihm als Kore 

betrachteten Zeichen nur der Werth eines verbindenden, abgeſchwächten Accentes 

zukomme, ſo überſieht er, daß in einem Falle, wie der vorliegende, ein ver— 

bindender Accent nicht auf eine geſchloſſene Silbe geſetzt wird (§ 44 

und § 69). — Selbſt der Name xpTp, unter welchem das Zeichen in den 
neueren Lehrbüchern vorkommt, entſpricht ſeiner eigentlichen Beſtimmung nicht, 
da es die Stelle einer N' ya vertreten ſoll; und nur die alten Punktatoren 
und Grammatiker bis zu Elias Levita incl. hinab, haben die Conſequenz 
für ſich, indem ſie ihm, eben ſeiner Beſtimmung entſprechend, den Namen 

opp (Stab) oder dypd beilegten. (S. N' ‘) Iyw Droyun mBWwD). 
40) Ben Bileam bemerkt in den NY pn yd ausdrücklich: 

CAD D D nmwo awrın sb Jap apın oymımn mas · νοονν 
(x MD : anmab Ryan andre ob wyanbabrordnin DIN 
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1.) bis zur accentuirten Silbe vier Silben enthalten, (und 

auch hier wird y) w' als Silbe gezählt); und 

2.) die dritte Silbe vor dem Accente muß eine geſchlo ſſene ſein. “) 

41) Da dieſe Regel weder im Pentateuch, (worin prıp 160mal vor⸗ 

kommt), noch im Buche Eſther, (worin es 6mal angewandt iſt), eine Aus— 

nahme erleidet, ſo iſt ſie für das praktiſche Bedürfniß des dp 

vollkommen ausreichend. Im Intereſſe der Wiſſenſchaftlichkeit erſcheint es 

jedoch nicht überflüſſig, auch die wenigen in anderen Büchern von 7") vor— 

kommenden Ausnahmen hier anzuführen und zu beleuchten. 

Die erwähnte erſte Bedingung der Regel, daß nämlich das Wort 

vier Silben haben muß, iſt in folgenden Fällen nicht verhanden. 

I., Richt. 21,19 dds 2., 1K. 13 nom. „Jeſajah 29 16 (0 50 0 

2228 55 SDR 5., Ez. 28,14 FAR 6., Hoſea 8,21 BEN 

7., Nachum 1,10 Wes 8., Daniel 2,41 N18 9., Daniel 3,19 D- * 

10., Eſra 7,12 ND HE 

Sämmtliche zehn Beiſpiele haben bis zum pi nur drei Silben, und 

zwar iſt bei ihnen allen die erſte eine geſchloſſene. Der Regel entſprechend müß— 

ten daher dieſe Wörter ein 589 Am haben (j. u. § 46) und ſteht in einigen 

correcten Bibelausgaben wirklich ND2M (J K. 1,37) mit dg ApT- Ein Grund 

für die erwähnten Abweichungen iſt nicht bekannt. Vielleicht beruhen ſie auf 
Schreibfehlern, indem begreiflicher Weiſe den Handſchriften der dog und 
db, weil deren Vortrag in den Synagogen nicht üblich iſt, auch keine fo 

aufmerkſame Sorgfalt zugewendet wurde, wie dem Pentateuch. Für dieſe 

Annahmen ſpricht auch, daß in keiner der don und bin won ſolche 

Ausnahmen vorkommen. Aber immerhin bleibt die Möglichkeit beſtehen, daß 

dieſelben auf Grund irgend einer Regel beruhen, deren Kenntniß uns eben 
nicht erhalten geblieben iſt. 

Was die zweite Bedingung betrifft, daß nämlich die dritte Silbe 

vor dem Aecente eine geſchloſſene ſein muß, ſo gibt es nur eine Ausnahme 

nämlich (I K. 18,42) ION). Dieſes Wort beſitzt zwar das erſte Erforder— 

niß für dp dp NxDAp, da es vier Silben hat, aber die zweite iſt eine 

offene und hat demgemäß, als die dritte vor dem Accent, an allen anderen 
Stellen in an ein pd, beziehungsweiſe einen nwd, wie (K. 17,18) 

N und (II K 2,1) Wo. Das pr ddp iſt daher um ſo uner⸗ 

klärlicher, als unter gleichen Verhältniſſen kein weiteres Beiſpiel ſich findet und 
der Fall, wie wir gleich ſehen werden, auch noch gegen eine andere Regel verſtößt. 

Es erſcheint daher nicht ungerechtfertigt, wenn wir auch hier einen Schreib— 
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fehler vorausſetzen, vielleicht herbeigeführt durch Ungenauigkeit oder Undeut— 

lichkeit des betreffenden Schriftzeichens in der Original-Handſchrift, in welcher 

es urſprünglich: TR) ſtatt Wh geheißen haben mag. Die Gründe, 

welche uns für dieſe Annahme beſtimmen können, ſind folgende: 
1.) Nach dem betreffenden Worte folgt unmittelbar ein NOTP, 

9 UN Y N may Nod y eine Accentenverbindung, die ſonſt nicht 

vorkommt, da ſich p- d ſofort nach pod yd oder Nys hinneigt 

(S. weiter u. Schluß des §); dagegen pflegt oft nach dH NDTP ein weiteres 

ND geſetzt zu werden, z. B. I. M. 24,53 Pa? 1000 NBP II 6,25 

92 De Ap) III M. 8,35 P) s ZN IV M. 13,31 
TER DWIR VM. 1 SD SYR E. 9,27 Sn Da DON 

Ebenſo: IM. 35,11, V M. 1,44 u. 17,18 Ez. 47,8. Zeph. 3,5. Amos 2,9 
I Chr. 6,34. u. a. 

2.) Auch II K. 2,9 hat Wb) ein buen Kg. Die Wortfolge ift 

eine ähnliche, und es iſt ſchwer einzuſehen, warum in dem Satze may IR 

Subjekt und Prädikat mehr voneinander zu halten ſein ſollten als in TOR We 

Die Accentenverbindung wäre daher eine geläufigere und regelmäßigere, wenn 

die Verſion may Yo) die richtige iſt. Nicht unerwähnt möge bleiben, daß in 

einer ältern Halleſchen Bibelausgabe bei unſerer Stelle die Gloſſe: „per 
Geresch loco sakeph K.“ hinzugefügt iſt. 

Eine Ausnahme anderer Art iſt Daniel 5,6 bei dem Wort E 

zu verzeichnen. Dasſelbe entſpricht zwar beiden Anforderungen, da es vier 

Silben hat, und die zweite (AN) eine geſchloſſene iſt. Da aber die dritte 
Silbe vor dem Accent eine einfache iſt, ſo müßte unter derſelben ein 

D ſtehen, (alſo D-, während in allen mir zugänglichen Bibelausgaben 

HY ſteht. Dieſe Schwierigkeit wäre einfach gelöſt, wenn wie 28 

annimmt, das 2 ein pm wıThat, da dann 228) die beiden Erforderniſſe 

beſitzt, ein pop p xD anzunehmen, ähnlich wie pe (III 7,37) 

y 37a (daſ. 15,22). 
Endlich finden wir noch eine Doppelausnahme (Haggai 1,14) D 

Dieſem Worte fehlen beide Bedingungen; es iſt nicht vierſilbig, und die ge— 

ſchloſſene Silbe iſt auch nicht die dritte vor dem Accent; nach ſeiner Bildungs— 

form müßte es daher ein „7 haben, wie 57585 (1 Sam. 16,16) ddp 

(IV M. 4,25) DIAS) d M. 16,16) oder nur p (rp, wie es 3p hat. 

— 



Mehrere durch ein dd verbundene Wörter werden als ein Wort 
betrachtet. (S. Note 37). : 

In folgenden Beiſpielen werden die vier Silben durch Vocale 

gebildet: 
IM. 24,53 Pp II M. 30,32 Fe N III M. 9,19 b. San) 
IV M. 4,28 o/ V. M. 29,2 S ⁰⁰e Eſther 8,9 Od) 

Die jedesmalige dritte Silbe vor dem Accent Cad, d, "m, 

Pp, „Os, „g) iſt eine geſchloſſene. 

Folgende Wörter haben drei Vocale und ein ſtellvertreten— 

des yı : 

IM. 17,17 mw“ DR) II M. 25.40 Orea e IN. 5, 5 ö c 

IV M. 1,11 Nana V M. 23,10 mw Eſther 3,2 Tb 
Die der Regel gemäß geſchloſſenen Silben in dieſen Beiſpielen 

find. Os, "aD, Hr, m , 
Zwei Vocale und zwei (ſtellvertretende) ON) haben 

N 12,7 ble II M. 13,6 N III M. 36,27 fg) — 

N. 10,15 Nix-op) VM. 10,16 öS Eſther 1,4 Wer 

mit den geſchloſſenen Silben: . wir, , , , IN. 

In folgenden Beiſpielen ſind die geſchloſſenen Silben durch ein 
pin wan gebildet: 
IM 17,25 Por II M 11,1 Wers III M. 13,54 Da) 
IV M. 45 F- V M. 26,4 pech Eſther 9,10 8129 

Dieſe Wörter werden bekanntlich wegen des pn 22 
d Dog, b PY u. ſ. f. geleſen. 

Bei einer kleinen Anzahl von Wörtern weicht die Anſicht 
der Punktatoren von einander ab. Einige bezeichnen dieſelben ein— 
fach mit pe ($ 43, ad. 1) und ſetzen unter die betreffende Vor— 

ſilbe eine sy); Andere ſetzen op ApI"npTp darüber, wie es die 

= Bildungsform eigentlich erfordert. Daher erklärt es ſich, daß in 

Doch iſt die Zeichenſetzung eben vielfach ſchwankend, und es läßt ſich auch 
= bier anwenden, was br rd 27 in feinem Werke dp yo dp lehrt: 
deen 1830) dn da d mpibnon hb was & en d 

boy na mbipB oa Dp. 
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einigen Ausgaben folgende Wörter: 1 SV (I M, 17,17 Wepper 

FA M. 16,17), joa (III M. 25,37) ade (IV M. 16 14, 

vpe (II M. 5 8 10 Br e 9 ſie in 1 

N DFN, AAN, DIR MH SpA Bp 
accentuirt ſind.“?) Nie kommt es aber vor, daß ein und dasſelbe 

Wort ddp (oder po ſ. Note 39) und Neyg gleichzeitig erhält. 

Die Verſchiedenheit dieſer Verſionen hat weder für die Leſe— 

lehre und noch weniger in Bezug auf den Sinn irgend eine weitere 
Bedeutung, ſondern ſie haben nur den Zweck, auf größere Genauig— 

keit in der Ausſprache den Vortragenden hinzuleiten. 
Auch in Bezug auf die Stelle, wohin das Nip zu ſetzen 

iſt, ob auf die erſte oder die zweite Silbe des Wortes, herrſcht 

nicht immer gleiche Meinung. So iſt es zweifelhaft, ob 

90250 oder DDD richtiger iſt. Um eine ſolche Ungewißheit 

anzudeuten, ſetzt der Punktator »I am einigen Stellen das ond 
zweimal z. B. 

ASTITRICHIM. 11.14) )- (V M. 12,1) S. N yd zur St. 

Da op APITNDTP nur nach dd oder den DEP! ſteht, und, 
wie oben bereits bemerkt, niemals einen died hat, ſo haben, 
wenn das betreffende Wort mit “8 33 beginnt, dieſe Buchſtaben 

immer ein in; z. B. 

22 (IM. 35,1), Weppd (II 26,30) 3550 (UVM. 18,16) 75183 
(V M. 15,7). 

php neigt ſich immer dem Schluß eines Verſes oder Halb— 

verſes zu; den Übergang bilden gewöhnlich do, Tan oder Apı 

42) Als Vertreter dieſer verſchiedenen Leſearten find namentlich Nn 

und 3 hervorzuheben. Auch „In, d und wu ſtimmen oft nicht überein. 

Vgl. dy on won S. 14b. und N pn py zu III M. 25,7. 
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5m, n folgt W ss, e III 55 9, 1 Nod Pd oN has 

Nie feht op Apr” 855 Ger 1 1 eder, wie es bei 

509 . oft der Fall iſt. 

. 46. 6. 213 en 

Der Name: „großer Aufrechtſtehender“ kommt dieſem Ac- 
cent zu ſowohl wegen ſeiner Form, weil den beiden aufwärts— 
ſtehenden Punkten noch ein ſenkrechter Strich angefügt iſt — als 

auch deswegen, weil er eine größere Selbſtändig keit vor Apı 
op und namentlich vor ſeinem Rivalen pp pr dip voraus hat. 

Dieſen Vorzug der Selbſtändigkeit bewährt er 
1.) vor op Apr dadurch, daß er ebenſo, wie od API”NDTP, 

immer ohne dp ſteht, während dem ep "pr gewöhnlich ein 
nnd oder ein Nod vorangeht. 

2.) anderſeits vor dem ſop dsp dadurch, daß 3 zu den 
end gehört, d. h. mehrmals wiederholt werden kann; z. B. 

IM. 26,24 8 M II M, 16,6 n 0% IV M. 7,5 ya d) 
Ein Beiſpiel von dreimaliger Aufeinanderfolge findet ſich: 

II Chr. 34, 33 DN W pod; bei pp ny Nb findet 

keine r ſtatt. 
3.) daß dyn Apr zwar ebenſo, wie daß, gewöhnlich ps v 

oder Nypzys zuſtrebt, aber nicht ſelten auch ſolchen Accenten vor— 

angeht, welche zur vollen fortſchreitenden Bewegung im Verſe hin— 

leiten können, nämlich dem ers (II M. 35,28) niWtan p No; 

vor * ER 3,11) 72 Pig m NN; dem 2 2 ea 32 20) 

m 

pep berg n 
Uebrigens kann auch dna Apr nur nach ap pr und dd folgen. 

Wie wir bereits oben § 45 geſehen, iſt die Lehre von AP 

enz mit der von pep eng verbunden, ſodaß das Silbenverhältniß 

allein entſcheidet, welcher von dieſen beiden Accenten ſtatt eines 
op Apr geſetzt werden muß. 
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Demgemäß kommt 37, wenn die Bedingungen für Nod 
pn fehlen, (ſ. daſ.) zur Verwendung, wenn nämlich das betreffen— 
de Wort weniger als vier Silben enthält und die dritte vor 
dem Accente keine geſchloſſene iſt. 

Zur Verdeutlichung dieſer Regel wird die Vergleichung folgen— 
der Beiſpiele genügen: | 

I M. 16,16 DJs 17,24 DIS! II 25,7 DN 35,9 DRIN 
III M. 13,18 bp 7,19 pam IV 31,33 a 31,38 8250 
VM. 16,7 pa 17,8 DH €. 8,16 Din 8,9 N- hes) 

Bei den mit jop Apr Nip accentuirten Wörtern find alfo 
die beiden geforderten Merkmale vorhanden; die übrigen, denen 
fie fehlen, haben daher dg 9p.) 

Eine weitere Conſequenz dieſes Geſetzes iſt, daß din ap 

ſowohl auf dreiſilbigen. (d, IV M. 18,29; Peedy, daſ. 19,6) 

wie auf zweiſilbigen Oer IV M. 29,17 yıR daſ. 14,85) und 
einfilbigen Wörtern ruhen kann, ( IV M. 31,23; 8 das. 24,23 

III M. 5,3) gleichviel ob die Wörter dydd oder vo, ob die 
Silben einfach oder geſchloſſen ſind. 

43) Vergl. ferner IV M. 1. die Verſe 5 ff D, N 

mit Vers sff 555 peo, o ferner daſ. 26, 5ff 9, 

mit Vers 17 ff NS „8 N- u. dgl. m. 

44) Auch dieſe Regel hat weder im Pentateuch und im Buche Eſther, 

noch in andern zur Vorleſung in der Synagoge gebräuchlichen Bibelſtellen 

eine Ausnahme. Nur wenige Abweichungen davon finden ſich: Joſua 22,19 

ed; daſ. V. 21 )) Koh. 9,2 nam; wo man, der Regel entiprechend, 

ftatt (*) ein (5) erwartet hätte. Vielleicht verhält es ſich mit dieſen drei 
Ausnahmen ähnlich, wie mit dem Worte Deo (II M. 18,5), welches 

in einigen Ausgaben Wp, in andern (nach D ſogar N 

accentuirt ift, während es nach a regelrecht aaO heißen muß. 

Für die Correctheit dieſer letzteren Leſeart tritt Heidenheim im NP 5 

zur Stelle ein. 

N pro, 
Hay, web 
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Hinſichtlich ihrer trennenden Kraft find op ap, op pid 
und din np ſich völlig gleich. — Während auf ap apı direkt 
pe vb oder xnmans folgen kann (ſ. $ 44 Ende), iſt dies bei 
jop pi ND ˖ und dn apı nicht der Fall. 

9 47. 5., Nen 

wird von den alten Punktatoren auch unter dem Namen NA 

und MT aufgeführt. — 8d ſcheint mit odd verwandt zu ſein, 

worunter man die Breite der vier Finger verſteht. Der 
döpphe dap überſetzt D (II M. 25,25) mit & ps, womit 

nach dem oy die Querbreite der vier Finger ausgedrückt wird. 
Das von derſelben Wurzel abgeleitete Verbum dos heißt im 
Sy» „mit den Fingern ſtreicheln“ (Klagelieder 2,22). Auch in 

der Miſchnah findet ſich das Wort in dieſem Sinne zy dyn 
PMYaSN2 p˙pο νοο 0²⸗ H οñ Yo ο MDN ονοο H ο 
(„ D 8” pod oh). 

Demnach bezeichnet eo ſoviel als „zurückſtreichender Finger“ 

und dürfte darauf hinweiſen, daß das fingerförmige Zeichen (.) 
den Anſchluß des Wortes, unter welchem es ſteht, an das vor— 

angehende andeutet; es ſoll den Fluß der dem Ende ſich zunei- 

genden Rede hemmen, gleichſam zurückſtreichen und von dem 
nachfolgenden trennen.“) 

45) Der Beinamen „77, von der Wurzel m fortſtoßen, drückt zwar 

das entgegengeſetzte aus, bezeichnet aber dasſelbe, indem es auf ähnliche Weiſe 

angiebt, daß durch () die Schlußworte eines Halbverſes vorgeſchoben 

und dadurch von dem vorhergehenden geſchieden ſind. | 

Die weitere Benennung NND, bon maß aufhalten, ſäumen, warten, 

womit im bibliſchen und talmudiſchen Sprachgebrauch auch die Bedeutung der 
Mühe verbunden iſt, will dasſelbe andeuten, was die beiden anderen Namen 
beſagen. Raſchi umſchreibt: mn) j (Baba Kamma 80b) mit MY ob; 
der y hat aber die Leſeart: mywI nd, mit Vertauſchung der Zungen⸗ 
buchſtaben d und p; danach wäre dee, (der Wartende), als der eine Pauſe 
bezweckende Accent aufzufaſſen. | 

In den dooyoo wown macht Heidenheim darauf aufmerkſam, 
daß einer der früheſten doo yon dyn den Namen N bei dem Worte 

4 

* *. — 
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Nd kann feine Stellung jchon zu Anfang eines jeden 

Halbverſes haben, ſowohl mit, als auch ohne dd, wie (V M. 32,29) 

do DL ON] eee mp 7 
Sonst in allen anderen Fällen hat es die Beſtimmung, den 

Uebergang von Apı und Pan zu pod MD oder xn zu vermitteln, 
wie ſich dies in demſelben Kapitel V. 35 zeigt: 

e AAN e DIN y . E eh H e Sh R325 
Ferner daf. 10,16: 7p pd 8) DoD 02229 D N Or 

In jedem der Halbverſe bildet 8d den Uebergang von 3 

oder dy zu D'; in Kapitel 20,9 hingegen 

De e e ee ee DRIN ee pe Dee de 
iſt durch der das id mit pin» dy oder xp verbunden. 

§ 48. Werthverhältniß der No, 1, als trennender 
Accent. 

Im Rang mit den diopr zwar gleichſtehend, iſt edv ihnen 
gleichwohl im Werthe nachgeordnet und bildet gewiſſermaßen den 

Uebergang zum folgenden Kapitel der d' (Fürſten). 
Ihren normalen Werth als ftarf trennender Accent be— 

hauptet Lp überall, wo dies dem Wortſinn entſpricht, und die 

Wortfolge es geſtattet, mithin in allen Fällen, 
1.) wenn ein verbindender Accent (cd) vorangeht; z. B. 

IM. 19,3 DER may Diem II M. 4,22 58 22 92 

2.) wenn ein verbindender Accent ( oder MI) folgt; z. B. 

III M. 19,32 %% IV M. 16.5 98 e e e 

N (IM. 1,1) anwendet, den Namen 7 aber bei DmWn (daf.) und 

ſchließt daraus auf zwei Möglichkeiten: entweder heißt der Accent dann zend, 

wenn kein due vorangeht, (wie bei MWNYJI), und 77 nach vorangehen- 

dem nrw, (wie bei ODD AN); — oder: der Accent wird nur dann 

n genannt, wenn das Wort hopdp iſt. Mir ſcheint jedoch, daß jener Gelehrte 
den Namen ind vor pip, und ng vor 8/89 anwendet (wie ja auch der 

D' vor Nppop ein anderer iſt, wie vor dd), während gende der zumeiſt 

gebräuchliche Name ſein kann, der beiden gemeinſam zukommt. 

6) Weitere Beiſpiele enthalten § 41. 6. c. 

| 

| 
| 

| 

| 
| 



Die trennende Kraft iſt auch, und um jo mehr, erkennbar 
in Sätzen von etwas größerer Länge, wenn das Wort, unter 

welchem pep ſteht, ſich dem vorangehenden anſchließt, wie wir 
in folgenden Stellen ſehen 
I M. 22,1 227 8 9 N N Wen, wo der Vocativ (9s) 

mit dem vorhergehenden eee in Verbindung ſteht. 
II M. 14,20 Mee TOR MI DIRN?), wo cox iy ſich einander 
anſchließen; 
III M. 5,9 037 eros Tg 9 Wed), wo 297 ſich auf RW) 

bezieht; 

IV M. 28,19 7 on) 07% DD, wo DW zu DI gehört; 

VM. 8,6 P- Dp pb- N WS n) D- N, WODIPIITTIN, und 
Eſt. 1,18 O Yb. DIA J Tann, wo ere auf das voran⸗ 
gehende Prädikat hinweiſt. 

In allen dieſen und ähnlichen Fällen behält dd ihre nor— 
male Trennkraft. 5 

Dagegen erleidet dieſer Accent, analog einigen anderen 
D’PDEn Day (ſ. S 29 ff.) oft eine Werthverringerung, unter Bor: 
ausſetzungen, wovon die nächſtfolgenden SS handeln. 

$ 49.2, & 0 v als verbindender Accent. 

Wie wir nämlich bereits § 29 ff. geſehen haben, erfordert 
oft die Fixirung des Wortſinnes, oft auch die Wortſtellung 
und ſelbſt der Wohll aut bei einigen Accenten eine Verminderung 
ihres Werthes. Da, wo der Sinn eine ſolche Abſchwächung ver— 

langt, verbleibt dem Accente immerhin eine gewiſſe trennende 

Kraft, nur wenn Nd unmittelbar vor xnmans oder pos MID 

ſteht, kann ſie dieſe trennende Kraſt auch gänzlich verlieren und 

ſchlechthin wie ein ed verwendet werden, wobei fie aber die 
Eigenthümlichkeit eines trennenden Accents darin bewahrt, daß die 

Buchſtaben 3 nach offener Silbe ein w37 erhalten.“) Dies 
iſt immer der Fall, wenn der als Uebergang zu xnmIns oder MID 
pd nothwendige rd fehlt und durch die nie ausfallende nd 

erſetzt werden muß, dies kann in allen 8 27 erwähnten Fällen 

47) Ein Gleiches bewirkt die Silbenbildung häufig bei NDTP. 
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vorkommen, in welchen zwei Wörter durch die Accente zu ver⸗ 
binden ſind; namentlich: 

a.) wenn dieſelben im status constructus ſtehen: 
IM. 9,12 Jop II 14,23 C h III 4,29 w- y e 

b.) wenn das Ka Wort das erſte näher K 
IM. 24,977 -I 6 „ raym III 12,3 pa hn 

c. wenn beide Worte einander Be find. 

IM. 24,350 οντνο ο II 7, ID D 0 DD peDeIII 22, 28 U- I) 
d.) wenn das erſte Wort ein Verb und Prädikat des folgenden iſt. 

IM. 8,14 Po TI II 40,16 b by III 1,6 Days owom 

e.) wenn beide Worte im Appoſitionsverhältniß ſtehen. 

In dieſem Fall geht regelmäßig ein Apr voran, wie folgen— 
de Beiſpiele zeigen: 

I M. 25,25 ed PUR 1932 PN ANDN48) II M. 4,23 Fr 

0p pT aan 05 

48) Unter den Fällen, in welchen hdd verbindender Accent werden 
kann, iſt dieſer letzterwähnte inſofern der intereſſanteſte, weil er der lehrreichſte 

iſt, indem wir daraus lernen, wie fein und genau die doyong yz bei 

der Zeichenſetzung verfahren ſind. Die Betrachtung des erſten Beiſpiels ſchon 

führt uns darauf hin. — In demſelben müßte DHPa8X apy> als Appoſition, 
wie wir wiſſen, durch die Accente verbunden werden, 1 5 in der That ſteht 
an anderen analogen Stellen unter AY ein nwd; (vgl. I M. 42,29. 

ODD Spur N; 45,27. DVS PU. d 46,5 DM DDr 

49,2 N INN Ve. Da aber an obiger Stelle die Appoſition ſo— 

fort he p ap folgt, muß sro» den Uebergang zu dd vermitteln, na— 

türlich ohne den grammatiſch logiſchen Zuſammenhang beider Wörter aufzu— 
heben; epd hat hier demnach verbindende Kraft. 

Nun hätten die Accentuatoren auch anders verfahren und die Ver— 

bindung der Appoſitionsglieder durch edo vermeiden können, etwa durch 

folgende Z: wenſetzung: DIN IPYTON yz p Nez. Allein es iſt 

unzweifelhaß, und läßt ſich durch Vergleichung mit anderen ähnlichen Stellen 

nachweiſen, daß der Hauptgedanke dae y' Waun durch die 
Accente erkennbar hervortreten ſollte, weshalb auf Yy39 y ein op AP! 

geſetzt iſt, um dieſem untergeordneten Satztheil den Charakter einer 
Parentheſe zu geben. Eine Beſtätigung für dieſe Auffaſſung gewährt das 

analoge Beiſpiel b DN DIN SPUR INN (42,29), wo die Appo— 

ſition in ihrer Integrität verbleibt, weil die Wortfolge geſtattet, den Haupt- 

abc 
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II M. 14,31 Pen Th T WMI 4. 28 Weben Tara pr 2 
V M. 15,7 psd Pep yr VDO) Ne Eſt. 8,7 nppan DD 

b ET) 
In allen dieſen Beiſpielen find beide Wörter inhaltlich ver— 

bunden. Indem no den fehlenden dd erſetzt, verliert ſie ihre 

trennende Kraft gänzlich.“) 

Außer dieſen, $ 27 angeführten Fällen wird d auch 
dann durch KDD erſetzt, wenn 

f.) der Wohlklang es erfordert. 

Die Rückſicht auf den Wohllaut der Sprache verlangt nämlich 
zuweilen eine Verſchiebung der Accente, wobei dd an die Stelle 

des folgenden dd tritt und ſomit ihre Trennkraft verliert; 
die Stelle der don nimmt dann ein anderer trennender Accent ein. 

Dies geſchieht in ſolchen Fällen, in welchen das darauf folgende 
hy oder pod rp nicht auf der erſten Silbe des Wortes ruht. — 

Ein Beiſpiel möge dies veranſchaulichen. 
Im II M. K. 21. V. 24 u. 25 heißt es: 590 / Nd 

b n v % Anm. Hier ſtehen Krume und pos dd auf 

der erſten Silbe, die Worte folgen einander in einem bequemen 

metriſchen Verhältniß; daher verliert durch Beibehaltung der re— 

gedanken durch die Accente zu verbinden. (Weitere Beiſpiele im Kap. über 
Erklärung ſchwierigerer Zeichenſetzung). 

Durch die eingehende Prüfung ſolcher ſcheinbar abnormen Zeichenſetzung 

gelangen wir zu der Einſicht, daß dieſelbe keinesweges von zufälligem Be— 

lieben oder flüchtiger Willkür abhängt, daß ſie vielmehr tief durchdacht und 
von den triftigſten Gründen getragen iſt. Eine lohnende Aufgabe bleibt es 

für uns, dieſe Gründe überall zu erforſchen; aber auch da, wo ſie uns nicht 

klar ſind, ſollen wir bei unſerm Th'nachſtudium uns der ſichern Führung 
jener großen Männer überlaſſen, welche es gründlich verſtanden, die Textes— 
worte nach dem ihnen inwohnenden Sinne zu trennen und zu verbinden 
(D yvon pw), und welche der darauf beruhenden ſchriftlichen Feſtſtellung 

der esgeſede einen großen Theil ihres Lebens und Wirkens weihten. 
49) Doch nicht immer, wo eine ſolche Accentenverbindung vorkommt, 

dient deo als pe) fie behält vielmehr ihre trennende Kraft, wo es 
dem Sinne entſpricht; z. B. 

IM. 18,21 PN Ne- 5g) II 32, 24 mann PY III 24,1 DNN 92 
IV M. 9,22 ID) nbyna V 17,4 Dp 92 9 Eſther 4, 9 Dass 2. 



gelrechten Zeichenſetzung der Vortrag derſelben weder an Deutlich— 
keit, noch an Geläufigkeit. In dem darauf folgenden TY2TNDA PAD 

jedoch ruht d'd auf der dritten Silbe. Wäre nun auch dieſer 
Satz gleich dem anderen dd dd MY2T accentuirt, jo könnte 

durch die raſche Aufeinanderfolge der fünf Silben pd p die 

Ausſprache an Deutlichkeit einbüßen. Durch die DR den yz 
yd gewählte Zejeart : man nnn 52h wird aber die Geläu⸗ 

figkeit des Vortrags gesichert und dem Hörer das Verſtändniß 
erleichtert.“) 

Dieſe dem Wohlklang gemachte Conceſſion kommt zwar oft 

vor, iſt jedoch keinesweges allgemeine Regel und, wo die pppd 
oroyor davon abgewichen find, haben fie ohne Zweifel ihre guten 
Gründe gehabt. 

8 50. 3., sro mit verminderter Trennkraft. 

Nicht minder häufig erleidet ddp jedoch nur eine Abſchwäch⸗ 
ung ihres Werthes, d. h. weder behält, noch verliert ſie ihre 

50) Ein weiteres IM. 37,20 verkommendes Beiſpiel möge noch als 

Beleg dienen; D öpdh vn MNM- Das Zeitwort 595 iſt als Prädikat 

mit dem darauf 100 Subiett vp durch die Accente eigentlich zu 

verbinden, (8 27 3.,), und zwar um ſo mehr, als 9 ohnedies mit dem nach 

folgenden Subſtantiv, — ſei dasſelbe Subjekt oder Objekt eng zuſammenzu⸗ 
hängen pflegt und ſtets durch einen pred verbunden wird, wie wir in fol⸗ 

genden Stellen ſehen. 

J M. 44,10 Op Yo DAN) II 26,24 Don VER. Asa DANN N 

III M. 26,33 may vn DW IV M. 14338 D ya 
V M. 24,13 mr na 79 Eſther 8,16 main nam Din 

Demgemäß wäre es nichtig geweſen, don N AN) zu ac⸗ 

centuiren. Allein auch hier würde die raſche Aufeinanderfolge der drei ver— 

bundenen Wörter Han, vod) die Deutlichkeit der Ausſprache er— 

ſchwert haben, daher empfahl ſich eine Scheidung derſelben, und wurde ein 
trennender Accent unter b als angemeſſener erachtet (Vgl. auch III M. 19,35 

na) gs 9: daſ. 22,19 d DIaW>2 Ne IM. 13,2 

ana) De nipa> Eſther 1,4 fryoynz DANDR Werd u. a. m., wo 
ähnliche Verhältniſſe vorliegen). 5 
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trennende Kraft gänzlich. In § 30 ſchon find die Principien 

angedeutet, welche die Accentuatoren durch Schwächung der trens 
nenden Accente befolgt, und wie ſehr ſie hierdurch die Auffindung 

des richtigen Wortſinnes erleichtert haben. Die in Betracht zu 
ziehenden, theilweiſe §S 31—33 bereits beſprochenen Fälle dieſer 
Art ſind folgende: | 

a.) wenn der zweifache status constructus es erfordert (§ 31) 

I M. 17,4 Damm) II M. 289 389 na Use 
III M. 4,25 ep nam Troy IV M. 1,53 may D DD 
V M. 33,14 vx nam e Eſther 5 m nm N 

b.) wenn in 8 185 constructus eine Apo ion folgt ($ 32) 
IM. 28,8 var oz: u IV M. 3,4 ON N 8 5% 

c.) wenn dem Genitiv, welcher von dem status constructus 
abhängt, ein Beſtimmwort folgt.52) (§ 33) 
IM. 10,21 seg pe d II M. 4,8 fp) dy % 

— 

51) Man beachte, wie dieſelben Wörter, welche in den obigen Beiſpielen 

mit Nd bezeichnet ſind, an anderen Orten, wo fie ebenfalls im status 

constructus ſtehen, $ 27 gemäß, einen verbindenden Accent erhalten; z. B. 

II 26,35 men 7 5 VM. 33,13 Draw aa III M. 4,18 nam D DA 

IV M. 4,33 2575505 De daſ. 13,16 odd “. Die beiden 

Wörter & find I M. 17,5 ſogar durch dpd gab — Die Ver⸗ 

gleichung dieſer Stellen beſtätigt alſo einerſeits, daß in obigen Beiſpielen ende 
nur einen verminderten Werth beſitzen kann; andererſeits erſehen wir aus 

dem innigen Anſchluß des stat. constr. an das darauf folgende Subſtantiv, 

daß xd unter dem erſten stat. constr. ſeine Trennkraft theilweiſe beibehält. 

52) Dieſer Fall trifft jedoch nur zu, wenn das Beſtimmwort ſich wirk— 

lich auch an das vorhergehende Subſtantiv anlehnt. ($ 33). Daher haben 

die way ya u. A. genau geſchieden zwiſchen ed aan DD2 

V M. 28,61) und na na NDD2 (daſ. 29,20). Bei dd nam DD 

wo das weibliche Pronomen auf nb ſich bezieht, haben ſie NID unter 

DD geſetzt, um esd zu verbinden, und die Ueberſetzung lautet: „Das Buch 

dieſer Lehre.“ . n BD hingegen heißt: „Dieſes Buch der Lehre“, 

denn das männliche Pronomen 177 bezieht ſich auf 799, weshalb das tren— 
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xy hat in der Regel nur einen ed, nämlich 87d 
Nur an 14 Stellen gehen zwei voran, nämlich 8377 und 837% 
dopo. (S. S 90.) 53) Die im Pentateuch vorkommenden Fälle find 
fünf; nämlich: 
IM. 27,25 Ppfe e. Nn II M. 5,15 he na neun nad 
III M. 10,1 DEN ME NY N IV M. 4,5 Dp a) D N | 

IV M. 32,42 pp nd 72 N 0059 ü 
Die übrigen neun finden ſich unter abo 8370 8 90 verzeichnet, 
dpd gehört zu denjenigen Accenten, welche mit dem ihnen 

vorangehenden den unter einem Worte ſtehen können. Dies 
trifft ſich bei xd nur an folgenden acht Stellen: 

Ezechiel 36,25 bog Daſ. 44,6 Hanf N III M. 23,21 

D Dan av 1 Chr. 15,13 eee H. L. 6,5 

o om IT K. 15,16 Mi? Jeremias 8,18 oa 
Daniel 5,17 man r 

41444474“ 

od 818 98 358 

Auffallend iſt, daß bei dem chaldäiſchen Wort Daniel 5, 7 

pp das dd unter einer geſchloſſenen Silbe ſteht, die ſonſt 

kein wo zu haben pflegt. Auch dip hat wenig Analogien.dt) 

—— a 

Die trennenden Accente, welche der nd vorangehen können, 

find op prund man. (S. § 47) Nur ein mal (Ezechiel 14,4) 

ſteht fie nach ah: | 
1095 20 D N 

Zu den 'n gehört hebe nich, da ihr ſtets xy ux 

oder pro» ho folgen muß. a 

nende Nd unter Yb geſetzt iſt, um das Pronomen davon zu ſcheiden 

und dd d zu verbinden (S. „/ zur St.). — Gleicherweiſe iſt: 

97025 ner 8 zu überſetzen: „Der Bruder des älteren Jefet.“ (Der ältere 

Bruder des Jefet“ hieße es, wenn 972 „ MN accentuirt wäre). — 

Eine Ausnahme macht merkwürdiger Weiſe d Ne DD (VM. 25,6), 

vielleicht um anzudeuten, daß das Ausſterben des Namens verhütet 

werden ſollte. 

1 

e 1 3 2 
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Noch ift zu erwähnen, daß von der dpd auch die Stellung des 
„po zwiſchen mehreren Partikeln abhängig iſt, welche dieſem Ac⸗ 
cente unmittelbar vorangehen. Doch gehören die Regeln darüber 
in den zweiten Abſchnitt, über die LXejelehre.>5) 

C. Die Stufe der Fürſten. (Führer, duces dd) 

gar. 6% 
Dieſer Accent iſt der ſtärkſte unter den don ($ 10 C.) und 

bildet den Uebergang von der zweiten Rangordnung zur dritten, 
weshalb er von einigen Punktatoren noch zur zweiten gerechnet wird. — 

Er folgt im Werth den Drop und iſt den andern Accenten dritter 
Rangordnung übergeordnet. 

Der dyn many hingegen ſtellt ihn mit don in einen Rang. 
Wir haben jedoch bereits geſehen, daß dieſer Accent in dreitheiligen 
Verſen den erſten, mit SD ſchließenden Satz weiter abtheilt. 

ya wird von den Alten auch Aw» genannt (der ruhende 
Accent), welcher Name dem chaldäiſchen y27 entſpricht. 56) Denn 
beide Wörter drücken eine gemächliche Ruhe aus, 7) welche dieſem 

2) In 1 K. 20, 9 ß den de mm hat xe drei ] e, 
was nach Dyba 2 ganz wider die Regel iſt. Heidenheim vermuthet, daß 

do n durch ein pd verbunden war, obwohl es in keiner Ausgabe ſo 

angegeben ſei. Da dieſelbe Stelle aber zugleich die einzige iſt, in welcher nicht 

DD, ſondern Lp folgt, jo iſt es nicht unmöglich, daß dieſe beiden Um— 

ſtände im Zuſammenhang ſtehen. In einer Londoner Ausgabe hat 8 

ein Pap ſtatt db) Nod. 
54) Die ausnahmsweiſe zweifache Betonung eines zweiſilbigen Wortes, 

wie dieſelbe u. A. auch bei Oz) (y M. 6,11) und zg (I M. 50,17) vor⸗ 
kommt, iſt in der Etymologie begründet, wie in der Lehre über nn 
erörtert werden wird. 

55) S. unter Lehre vom ppb (Fo- N 5) 

| e) S. minyan Y 6a ‚Dmaa byan Pan NM D Wr 

My pred m ons p mw ab. 

57) „2 iſt nämlich gleichbedeutend mit dem hebräischen p, wo⸗ 

runter ein behagliches Liegen oder Lagern verſtanden iſt. Onkelos überſetzt; 
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Accente gewiſſermaßen auch mehr, als anderen charakteriſtiſch zu 
ſein ſcheint. — Nach R. D. Kimchi in deſſen dd vy (dpd pg 
wird 9927, wenn kein dd vorangeht, ond 530 genannt, d. i. 
alleinſtehendes, ſelbſtändiges 927. 

Der Accent kann am Anfang und in der Mitte des Verſes 

ſeine Stelle haben, aber nie gegen das Ende desſelben. Er iſt 
vor allen anderen geeignet, die muſikaliſch hohen Töne ( dpp) 

mit den tieferen Tönen (pop dp) zu verbinden, da die meiſten 

trennenden Accente ihm ſowohl vorangehen wie folgen können. 
Die ihm vorangehenden find (außer odd ſ. § 52): 

xnmans, DUD, jop ph, a, %, N, xD, worüber 
der nachfolgende § 52a Beiſpiele enthält. 

Die Accente, welche — mit oder ohne dd — nach 5537 

folgen, find ia, xpm, deen won, Nie, Tan, ND, Im, 
d', MB, MID p, z. B. 

IM. 2, N 285 N daſ. V. 21 RN N Dos np II 8,25 
DD Sn IB 

II M. 18,30 cy Ded en IV M.10,29 Sand d M55 
daf. 14,14 irn NN 

VM. 8,2 015 d daſ. 21,5 1020} '2€.1 5590 ND Nνονο] οτ· ð·j 
IV M. 35,5 MON? DN NDS TN e Ds 

Als ſtärkſter Accent unter den died hat 9727 die Beſtim⸗ 
mung, den erſten Satz eines dreitheiligen Verſes (§ 23) er- 

forderlichen Falles in zwei Unterabtheilungen zu bringen, wie § 24 
und § 42,4, bereits ausgeführt iſt. 

§ 52. Fortſetzung. vin in Verbindung mit onwo. 

Der Accent kommt ſowohl allein, als mit verbindenden Ac- 
centen vor. 

DIYII NE ' mobi (TM. 29,2) mit pyg 197 979 son. Ebenſo 

wird (169 73 05399) DB 722) dom pn durch N pg N 

umſchrieben. Auch im Hebräiſchen kommt ya7 in dieſem Sinne vor: (Pſalm 

189,3) % . 

58) Daß an einer Stelle (Ez. 14,4) xd nach 50 ſteht, iſt ber 

reits am Schluß des § 50 erwähnt; nur ded und die DiBp1 folgen ihr nie 
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a.) Ohne einen ſolchen ſteht er entweder am Anfang eines 
Verſes, z. B. f 
IM 12 ir ann Pam II16,12 Parr RP III 2,1 

D- wo) 

oder in der Mitte nach einem trennenden Accente, nämlich nach: 
mb, N, Nh, 5%, p y, DW, N DD. 

IM. 1,11 e Paso syn II 7,15 PN 7b III 1 2 
DIR ry MON) 

IV M. 4,15 PTR 1 Anne yon V4,11 om f Eſth. 4,11 
ATT 

d 7555 Ded on Ruth 3,13 nam) 
b.) Hat 9937 nur einen verbindenden Accent, fo kann es nur 

dd Sein, 

I M. 19,3 We e II 14,28 OD ein III 2,33 pay N 
C.) Von zwei verbindenden Accenten iſt der erſte 8377, der zweite 

db. Dieſe Accentenverbindung wird da angewendet, wo die beiden 
erſten Wörter N den Sinn enger verbunden ſind, 1 

1 

III M. 28, 2 05 pes Br IV M. 187 26 man 80 2 

V M. 3,11 N Dies 5 Esther 7,9 ddp 210127 P 

Erfordert aber der Sinn den Anſchluß des zweiten Wortes 
an das dritte, jo gehen ann» voran, wovon das erſte nam 
dhe 60) genannt wird; z. B. 

59) Daß in dieſen Beiſpielen auch in der That das zweite Wort enger 

an das vorangehende als an das nachfolgende ſich anſchließt, läßt ſich durch die 

Accentenfolge in ähnlichen Wortverbindungen erweiſen. Man vergleiche mit 
obigen Stellen nachſtehende Beiſpiele in gleicher Reihenfolge: 

1.) Jeremias 25,32 Pes) Uu d 2.) II M. 68 TION IND} WR 

3.) III M. 13,28 Ny 75 dy 4.) IV M. 11,25 mn Dreh. 95 

5.0 V 3,11 MAMI. Dο²α* ) 6) IV 10,29 oyarby - 193 
60) Obgleich die Beſprechung des (p') dr, als ſchwächſten tren⸗ 

nenden Accents, erſt an das Ende der 4. Stufe gehört, ſo iſt doch hier ſchon eine 

Definition über das Weſen und die Beſtimmung dieſes Accentes gegeben, inſo— 
weit deſſen Verhältniß zu 520 dadurch verſtändlicher wird, 
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IM. 18,25 din e php II M. 16,29 yana W N 
III M. 25,16 vun 250 09 | 5 

IV M. 20,5 P o No V 14,28 Wag wow p E. 2,14 
e N ee 7 

In dieſen und allen ähnlichen Beiſpielen ſoll 7735 bewirken, 
daß der Leſer hier abſetze, um die Verbindung der beiden folgen— 
den Wörter deſto mehr hervortreten zu laſſen. — Die ſtärker 

trennende Kraft eines p'oddd dyd würde der Sinn nicht rechtfertigen; 

wo dies der Fall iſt, wird ſtatt ond nnd ein wir oder dn 

geſetzt ;61) z. B. 
IM. 50,10 Toyo Y Inn II M. 36,11 9350 Nos ph 

III M. 25,33 pr W. 5 2 

IV M. 18,11 d nom 7 m V. M, 16,1 80 1792 > 
Eſther 3, 8 h- ooo n weng 

Auch wo zwei dd nud einander folgen, haben beide nur 

ſchwach trennende Kraft: 

pꝰdp iſt wie 3b eine perpendicularer Strich, zwiſchen zwei Wör— 

tern, 2 5 den Zweck hat, eine kleine Pauſe nach Leſung des erſten Wortes 

eintreten zu laſſen. 

Dieſe Pauſe kann aus zweierlei Gründen nöthig ſein: entweder ſind 

die beiden betreffenden Wörter dem Sinn nach von einander zu trennen 

oder die kurze Pauſe ſoll nur ein genaues, deutliches Ausſprechen 
bezwecken. — Mittelbar oder unmittelbar vor yyay kommt nur der Name 
ind in Betracht, und hier hat er die ausſchließliche Beſtimmung, die be— 

treffenden beiden Wörter dem Inhalt nach zu ſcheiden. Uebrigens wird dieſer 
Namensunterſchied nicht immer feſtgehalten. — Ausführlicher über p 

und d ſ. unten. 

61) Unerklärt in Beziehung hierauf iſt die ungleichmäßige Zeichenſetzung 

auf e dy J. In den in de (II M. 26, 2. u. 8.) vor⸗ 

kommende Stellen hat nach dem Zeugniß der D IN ein 9735 H 

alſo DN pn TS; in D (daſ. 36,9 und 15) dagegen ein WI} 

alſo: HN % N. Die op MNDD führt als mnemotechniſches Zeichen 

d' Pay, 2m PDT; dann auch 1 m an 

| 
| 
| 
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IM. 7,23 Uh PB CDS FWI 19,14 fx 
bud Ip? 

III M. 10% N D N- II 4 26 WO N MDB Dan 

VM. 31,167 TIPS N E. 8,1105) pp S Dre 

Sind die beiden erſten Wörter ſtärker zu ſcheiden, ſo wird 
auch hier, ſtatt des erſten do dad yd, ein v oder dor! geſetzt; z. B. 

II M. 27,2 San 92 I WIE N ur II 37,16 nb 91 *5 

fer Sy Se 
II M. , 18 rSWBT pn m DArmnIV7,sondbennan DD 
VM. 9,5 ro e DNN) Y *g E. 8,15 Pg D Ng ran 

d.) pen kann Klee auch drei died haben, und 1 ſteht 

vor dem da 855 NDTP oder Mad; z. B. 

Rob, 17 HR na 2 0302) 

Zuweilen ſteht odge dad unmittelbar vor 9927, doch nur 
am Anfang des Verſes, és) im Pentateuch nur an folgenden Stellen: 

IM. 3,15 N DN) daſ. 14,17 oo) daſ. 19,9 1891 WEN ON" 
daſ. 23,6 18 Dp pp II M. 30,13 BD) IV M. 20,21 UN 0 
daſ. 32,1 ZI mp V M. 5,4 0792879865) daf. 32,39 D100 

62) Unter dieſe Rubrik können Stellen, wie I M. 31,29 IS (N 
. 

8 > S T 323 

Wo D und Jer. 7,14 Ph PN N Doeh nicht gezählt werden, 
da dem d' ein od 90, oder pod D en 

63) pA N” pn Yen i mob pen xn aD nbıybı 
(y 5) 11 „er ee v pr IR 

64) Hierzu bemerkt die q, v Ir pop wrı Dyoa am) ım 
‚DIaND2 7m fο e In ‚ma m C De y7 | Mar’o yaım) 

65) Wird dds im dy genannt, im pn hingegen odd. 
66) Beiſpiele von god dad vor y in der Mitte des Verſes, 

wie ſie in einigen correkten Pentateuchausgaben ſich vorfinden, erhalten in 

anderen Ausgaben ſelten Beſtätigung. Die betreffenden Stellen ſind: 
IM. 29,9 N SAN III M. 13,3 = "Tan IV 7,13 9b dv 

(und alle Parallelſtellen;) daſ. 10.29 near ON daſ. 10,35 % Ina 

VM. 1,21 WI ı may, daſ. 1,33 CDN daſ. 5, 22 70588 IDADTON 
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Doch kommt dieſe letztere Stelle in einigen Ausgaben ohne 
woe vor. (S. pn py z. St.) ss) 

— — — —— a az 

An fünf Stellen ſteht yd mit dy unter einem Worte, 
und zwar im Pentateuch; 

IM. 45,5 HDM ı man II M. 32,31 hh min 
Die übrigen Stellen find: Secharja 17,4 U Ny Koh. 4,10 Pe 

Daniel 1,7 Wer pg. 
Dieſe Accentenvereinigung ſcheint auf gleichem Geſetze zu 

beruhen, wie §S 44 erwähnt von dip u. p.67) 

'in gehört nicht zu den dd pp, kann aber mit oder ohne 

d mehrmals in einem Verſe vorkommen; z. B. 

IM. 26,8 NPD MDI 32,1 TEL 

III M. 6,3 WOK Oım 72 V IV 36,8 be: Tg? pam 
VM. 4,10 de To- DIE 4,11 N. -e) WR DIT 

Als ſtellvertretend für 927 wird 5 einigen Gramm 
nowbw bezeichnet, (ſ. yron ); doch entſpricht das keinesweges der 

Eigenthümlichkeit dieſes Accentes, der fi) von „927 ſchon dadurch 
unterſcheidet, daß er nur mit einem d'ds vorkommt, was bei y' 

nie der Fall fein kann, und daß ihm kein mw vorangeht. 

Anmerk. 1.) Eine Eigenthümlichkeit des yra7 ift, daß 
ihm direkt weder op du noch deſſen die (nämlich dow) 
folgen kann, ſondern daß immer ein Nor's die Verbindung beider 
Hauptaccente vermitteln muß. Hieraus erklärt es ſich denn, wenn 
in ſolchem Falle Ndor'd auch gegen die § 44 erwähnte Regel vor 
op Apr ſteht, (d. i. wenn letzteres auf der 1. oder 2. Silbe des 

Wortes ruht); z. B. 

IM. 47,31 » pppd) Weh II M. 14,10 Wp Nen DAMIT 

oi) Hinſichtlich der zweiſilbigen Wörter Nis und ene) waltet ein 
ähnliches Formverhältniß vor, wie bei O 2 bal. Note 36. 

) Oben erwähnter Regel nach müßte unter dy green ein dd ſtehen, und 

U a a a u N nn 
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III M. 26,43 0m een DENE NERV 22,38 PN De- Tag- 
VM. 2,8 Pp pn Pho) H. L. 1,7 on many»? N 

Man kann dieſe Ausnahme als eine dem Wohllaut gemachte 
Conceſſion anſehen, wie ſie auch in anderen Fällen vorkommt. 
(Vgl. § 59). Siehe übrigens die gleiche Regel bei don. 

Anmerk. 2.) In Betreff einer anderen Eigenthümlichkeit 
dieſes Accentes, daß, wenn ihm ein dor'd vorangeht, ihm auch wieder 

ein ſolches folgen muß, |. unter „9, (Nord) Schluß. 

§ 53. 7., N). 
Zu den Accenten, deren Gebrauch eigenartigen Geſetzen unter— 

liegt, und deren verſchiedenartige Vereinigung mit den dazu ge— 

hörigen verbindenden Accenten ſchon durch die Maſſorah an 

mehreren Stellen der Bibel ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, gehört auch 
NP oder, wie der Accent mit feinem hebräiſchen Namen heißt: 

Meg: Dieſer letztere Name, welcher nur bei den Büchern do d 
gebräuchlich iſt, bedeutet ſoviel als Waſſerleitung und läßt ſich 

daraus erklären, daß vermuthlich die Röhren einer ſolchen, oder 
auch nur ein Theil davon der Figur dieſes Accentes ähnlich ſahen. 

Der in den 21 Büchern gebräuchliche chaldäiſche Name xp 
iſt gleichbedeutend mit ep Schleuder, womit Jonathan das 

Hebräiſche 2368) überſetzt. 
pon kommt von der im Hebräiſchen und Chaldäiſchen gleich: 

lautenden Wurzel pin her, welche, auf flüſſige Gegenſtände ange: 

das Wort ns J; fein, wie 9 NY (I M. 15,33). 

68) 32 Ppw DY23 pwin> (Jeſ. 33,4) umſchreibt Jonathan nämlich: 

NAAITa N NDD Nov; Ned IIS). Unter dogg verſtehen die meiſten 

älteren (u. A. hy Yan und den) und neueren Ausleger, (wie Gesenius 
Fürst u. Delitzsch) eine Heuſchreckenart, für welche Bedeutung auch der Paralle— 

lismus des angeführten Verſes ſpricht. Nach „y it das Wort identiſch mit 
dag, welches (Jeremias 14,3) Waſſerbehälter bedeutet, und mit 82] 

Ciſterne, Jeſajah 30,14, und zu Sanhedrin 94b umſchreibt er dogg pte bꝰ ge⸗ 
radezu mit dun bu depred. Wie Jonathan zu feiner Auffaſſung ge⸗ 

langen konnte, weiß ich nicht zu erklären; jedenfalls leitet er conſequent 2 

von pes waffnen her und das gn im r unterftügt dieſe Annahme. 
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wendet, ſprengen (II M. 24,8), auf trockene dagegen (II M. 

9,8) ſchleudern bedeutet. Auch der Aruch bezeichnet Lp mit 

Wurfgeſchoß (Jen n pn id en n pn doom »). — 
Der Name sp Schleuder rührt daher vermuthlich von der 
Figur () her, womit der Accent inſofern nicht unpaſſend be— 

zeichnet wird, als er die ähnliche ausholende Handbewegung dar- 

ſtellt, die bei einem kräftigen Emporſchleudern des Wurfgeſchoſſes 
ausgeführt zu werden pflegt. 

Wie nach Pan ſtets ein and» und nach 8üdd immer dd 
folgen muß, ſo folgt auch auf pen kein anderer Accent, als pd (s. 
Note 33) bis auf eine einzige Ausnahme: Jeſajah 45,1 

00) apa d | wind uo N NN 
aber dud kann nie ohne vorhergehende, ihr untergeordnete pen 
ſtehen (§ 42,3); daher kann ſelbſtverſtändlich auch nur der erſte 
Theil eines dreitheiligen Verſes die pr enthalten (§S 14 u. 23). 

Sechs Accente können xp vorangehen, nämlich7o) n, 
ND, „', 927, N, DW 

IM. 34,30 P- Hey p R- oN JPY? IIII0 6 Fen- 2 Fed 
II M. 10,15 Poe pvr 03% III 4,2 0 ) -e 721 
HI 17,4 iu bay -b) IV 10,29 5950 Neue San 
IV M. 14,14 oN IN V 3,19 Sppp Dawn > 

V6.2 PADDAPTINS b. E. 3,1280 * bwin NONE v2 

II Sam. 3,8 SIR 355 * Mode I K. 12,10 fe 90 N en 

— ————— 

69) Die Amſterdamer Ausgabe der g MINIPD hat pppd mit 

vd; in anderen Ausgaben ſteht dad auf vn; vermuthlich rühren dieſe 

Abweichungen von der irrigen Auffaſſung eines Abſchreibers oder Setzers her. 

70) Daß auch Nd der pn vorangeht, kommt nur in ſpäteren Büchern, 

nicht im Pentateuch vor. Auch Joſua 18,14 Irre WN ran 

ſcheint der Accent auf I77 ein Noord fein und auf I ruhen zu müſſen, wie 

z. B. ed. Leipzig 1735 und Warſchau 1862 wirklich leſen, da zwei N 

ſonſt nicht nach einander zu folgen pflegen, (ſ. § 74). 



dem letzten Buchſtaben des Wortes ;71) z. B. 

I M. 26,13 fp Bngas Y II 23,15 hh Avon D 
Iſt daher das betreffende Wort milel, ſo wird, — wie § 6 

bereits erwähnt, — um dies anzudeuten, von vielen Punktatoren 

eine zweite xp auf die betonte Silbe geſetzt; 3. B. 

IV M. 27,3 2 T We VM. 9,8 Gp ddr Wr JOST 

§ 54. Spin in Beziehung zu den dünn. 

Obgleich sp als ſteter Vorläufer der dd derſelben im 
Werthe nachſteht, ſo beſitzt dieſer Accent immerhin eine ſtark tren— 
nende Kraft und wird ſeinerſeits auch ohne verbindenden Accent ge— 
braucht. Er kann aber auch einen oder mehrere verbindende Accente 
haben, wie ſie theilweiſe von den Maſſoreten unter Berückſichtigung 
der eigenthümlichen Lautverhältniſſe feſtgeſetzt ſind. Beiſpiele, in 

3 welchen pin ohne dd ſteht, find folgende: 

12415 Nfg II 12,11 N 9938 T.) III 25,28 % 7 
I2I, 1308 b V 12, 10 T NHD E. 9,25 PphD De N 

Die erwähnten verſchiedenartigen Bedingungen, unter welchen 
die dhe einer Spin vorangehen können, ſollen in folgenden 88 

dargelegt werden: 

8 55. sp mit einem dd. 

in allen regelmäßigen Fällen ein dyn. 72) 

71) Anders iſt das Verhältniß in den Büchern Hd & in welchen Nux 

3 verwendet wird. Als verbindender hat er nämlich ſeine Stelle am Anfang 

des Wortes; 3. B. Pf. 18,9 De wy Dey als trennender Accent dage⸗ 

gen ruht er auf der betonten Silbe: a D 90301 (daſ. V. 15). Daß 

. 0 ) auf dy wirklich verbindend, auf g= 5 trennend iſt, erſieht der 

5 = mit den Accenten jener poetiſchen Bücher weniger Vertraute durch Vergleichung 

der Parallelſtellen in II Sam. 22,9 DN ** Day. und Vers 16 0 5 

l op (Vgl. auch Pf. 126,6 dt ) 7 Nm 
a Ober richtiger by, wie er vor i genannt wird. (S. unter Hb) 

. 5 

In den 21 Büchern ſteht en, (wie 50 § 42) immer auf 

Geht der pn nur ein verbindender Accent voran, fo iſt es 

(5) nicht nur als trennender, ſondern auch als verbindender Accent 

* 
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Von den überaus zahlreichen Beiſpielen ſeien die folgenden 
angeführt: 

IM. 1,28 DAN TI II 2, y p-) III 2,2 PD - 
Dieſes Geſetz hat im 9m folgende neun Ausnahmen, in 

welchen ſtatt Cy) no ein () 8378 vor xn geſetzt iſt: 

I., II M. 6,6 Dre 8 2., II M. 30,12 NET 2 eb DN 

5, . Konige 119 Kernen w 6., Ruch. 4,4 Dey N 

7.,1 Chr. 5,18 T P-, "Um 8., I. Chr. 14,11 D292 By: 2 
9., I Chr. 21,12 TEEN 807 

Dieſe neun Fälle find von oyba 12 in defien np NPYin 

feſtgeſtellt, und Heidenheim bemerkt dazu (ſ. d'oyen Word 
S. 15a), daß auch 2 (vgl. ny zu II M. 6,6 und 30,12) 

und eine handſchriftliche Maſſorah mit dieſem Verzeichniß über— 

einſtimmen. Unter dieſe Zahl iſt jedoch die Parallelſtelle zu 

J K. 1,19 (nämlich V. 25) nicht mit einbegriffen, jo daß kein 
Widerſpruch vorhanden iſt, wenn pn d' und we 12, welche 
dieſe Parallelſtelle mitzählen, zehn Ausnahmefälle annehmen. 

Dagegen bereitet die Maſſorah zu II M. 6, 6.78) inſofern 
einige Schwierigkeit, als dort elf Ausnahmen“ ) aufgezählt werden, 
und als Parallelſtelle zu I Chr. 11,14 noch II Sam. 5,20 an 
do pygzg 77 hinzugefügt wird, welches Beiſpiel aber, wie auch 
Heidenheim ſchon bemerkt, nicht als hierher gehörig betrachtet 
werden kann, indem hier in allen unſeren Ausgaben zwei dende 
vor Lp ſtehen. 

73) Heidenheim hat dieſe elf Ausnahmen in einer dd zu Anfang 
D D vorgefunden; in der 3 finden an dieſer Stelle der yd aber 

nur die pp &“ Erwähnung, welche mit dp unter einem Worte ſtehen. 

(S. § 41, d.) 
74) In der erwähnten yon zu II M. 6,6 iſt noch eine Parallelſtelle 

zu I Chr. 5,18 angeführt WM Un), und ſo würden es zwölf 

Ausnahmen ſein. Da aber letztere ſich nirgends findet, ſo iſt anzunehmen, 
daß die zweimalige Erwähnung der betreffenden Stelle auf einem Schreib- 

fehler beruht. Ueberhaupt finden ſich obige neun Stellen nicht correct in 

allen Ausgaben vor. 

en 
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Was nun die Grundſätze anlangt, von welchen die Punkta— 

toren in der Anordnung dieſer neun Ausnahmen ſich leiten ließen, ſo 
ſind dieſelben nicht genau feſtzuſtellen. Zwar läßt ſich für die Auf⸗ 
ſtellung der dd als Regel annehmen, daß der epi ein Ann vor⸗ 
angehen muß, 5) wie es bei den obigen Beiſpielen der Fall iſt; 
aber hieraus läßt ſich doch keineswegs der umgekehrte Schluß 

ziehen, daß da, wo ein mo vorangeht, nun auch der dr immer 
ein 8378 ſein müſſe, da dies dem thatſächlichen Gebrauch entge— 
genſteht, wie folgende Beiſpiele beweiſen: 

IM. 14, 17 W- pr II 8, 17 DN 2III2, 13 922 DN 2 
IV M. 26,20 Pe van V 2,12 D P 

Hier ſteht, trotz des Ind, vor een das regelmäßige My) dad. 
Da wir nun den eigentlichen Grund dieſer abweichenden Zeichen— 
ſetzung nicht kennen, ſo ſind wir nicht berechtigt, eine Vermehrung 
derſelben willkürlich einzuführen, ſind vielmehr darauf angewieſen, 
einfach an den überlieferten Beſtimmungen feſtzuhalten. 

——ů— 

§ 56. xp mit zwei verbindenden Acrenten. 

Das Geſetz über die Verwendung von zwei dd vor x pon 
hängt von der Betonung der betreffenden Wörter ab, auf welchen 

ſie ſtehen. Man unterſcheidet danach folgende drei Hauptfälle: 

A., Die beiden d ſind zwei d (ovnay) [++] 

Dieſer Fall findet immer ſtatt, wenn der erſte dd auf 

dem erſten Buchſtaben des Wortes ruht; z. B. II M. 20,9 

d Din nes IV M. 6,21 Pp nam F 
| Die alten Punktatoren machen bei dieſer Kategorie noch 

einen Unterſchied in der Benennung beider Accente. Der— 
jenige nämlich, welcher der pin unmittelbar vorangeht, heißt 

bei ihnen gewöhnlich dy w', der erſte hingegen behält den 
Namen dad, (§ 83) wie in den folgenden Beiſpielen: 

75) Eine andere Eigenthümlichkeit iſt, daß bei obigen Ausnahmen (bis 

auf Ruth 4,4) auch ein pn vor dpi fteht, was in Verbindung mit by 
feltener vorkommt. 
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III M. 114 f, IV M. 15,25 fp won ON 
V M. 31,14 TORTE 4,14 Wine WH Y (gel. 8.20 

Ruht aber der zweite mW) ebenfalls auf dem erſten Buch⸗ 

ſtaben, jo kommt der Name by (w) beiden zu; z. B. 

II M. 4,11 D Gy pIV 14,24 0 NY Y I K. 8,63 Dad He N 
(Ebenſo Secharjah 2,12, und Daniel 5,11.) 

An zwei Stellen nur haben die Punktatoren zu einer Aus— 
nahme fich bewogen gefunden und ftatt des dum ein dd geſetzt, 

nämlich: II K. 8,5 de Jean sog und II Chr. 6,32 „N. Up 8b 
Der Grund dieſer Unterſcheidung iſt uns nicht mehr bekannt. Es 

findet ſich indeß auch die Lesart: Jo pe und z Spb 

B., Die beiden Op find nd und Kap 

Anders iſt das Verhältniß, wenn der Ton des erſten pd 

nicht auf dem erſten Buchſtaben des Wortes ruht; dann wird 
ſtatt no ein Nope) geſetzt; der zweite dd a bleibt ein 
„pp, gleichviel auf welcher Silbe der Ton ruht; z 

116,5 B PN- DN OY NT) II3, 13 N DAR III I. 17 pode e y 

Dieſe Art kommt am hic vor, und die betreffende 

Regel erleidet keinerlei Ausnahme. 

C., Die beiden Oy ind o und Nip er 

Unter zwei Vorausſetzungen haben die Maſſoreten anſtatt 
des dyw ein dd angeordnet und zwar: a., wenn zwiſchen pen 

und dem zweiten dd ein pd p, oder b., wenn zwiſchen beiden 
eine & 2 N f ſteht. 

a., Der zweite dd if ein » wegen des ihm 
folgenden pod; z. B. 

IM. 30,20 Sm D np) II M. 34% P 0 Hay 
III M. 11,35 ey DDD DD SU IV 22,20 Dyeros | DN van 

V M. 320 De Dieu Jer. 32,44°Dinp) n ainy) 

7e) Daß von den Alten für wp gewöhnlich der Name Nhe gebraucht 
wird, iſt bereits S. 32 erwähnt. 

| 
| 
| 
| 
> 

{ 
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Ausnahmen von dieſer Beſtimmung giebt es nach der Maj- 

ſorah nur die zwei folgenden: 

IM. 37,22 obe) omas e II K. 4,13 bes , Fed dun 
An dieſen beiden Stellen iſt der Accent ein dyd, obwohl 

ein pod darauf folgt. Der Grund iſt unbekannt. 

b., Der zweite dp if ein K» ho wegen der darauf 
folgenden N 8b. 

Nhy xd iſt urſprünglich ein Leſezeichen in Form einer dd [ « ] 

und die gleichwerthige N' yz (op) hatte einerlei Form!) mit 
derſelben. Dieſe Form einer dpd iſt heute nur noch vor Dede 
(S 40 u. 41) gebräuchlich, während im Laufe der Zeit vor xp 

ſtatt der Kysd⸗Form die des wo benutzt wurde und noch gegen: 
wärtig angewendet wird. 

Eine Nox vor xp bewirkt alſo, gleich dem d'dd, daß der 
ihm vorangehende zweite dd ein 378 (ſtatt y nyp) iſt; z. B. 

II K. 4,29 792 ID MP, wo unter MY darım ein 837% 

geſetzt werden muß, weil 772 eine Nb wN hat. 

Dieſes Geſetz iſt nicht nur an mehreren Orten in der großen 

Maſſorah, im n>7y» (Massorah finalis), im dps) dns feſtge⸗ 
ſtellt; auch in den Lehrbüchern der älteſten Punktatoren, wie J 

pan "arm, pn d οο 9, n vy, W DIAN , Dyb2 jg, 1 
u. A. findet es volle Beſtätigung. Von allen genannten Autori⸗ 
täten werden im Pentateuch achtzehn ſolcher Stellen angegeben, 

wenn auch in Betreff einzelner Stellen abweichende Meinungen 
zwiſchen ihnen obwalten. 

Um der Wichtigkeit der Lehre willen und wegen des Werthes, 
welchen die Alten darauf legten, dürfte es von Intereſſen ſein, 

dieſe achtzehn Stellen vollſtändig aufzuführen. Sie ſind nach der 
dd die nachſtehenden: 

I a er) Aa = Su a Fe 

B F a. R 

77) Nach ayba J find doe und xyz ſogar völlig identiſch, nur 
daß erſtere Benennung bei den Maſſoreten, letztere bei den alten 81pa 
gebräuchlich iſt. — mn im dp zu IM. 30,16 hält Kb gleichbe— 

deutend mit dem N77, welches vor epin ſteht, ohne daß ihm jedoch eine 
befriedigende Löſung der Schwierigkeiten und Widerſprüche, welche durch dieſe 

Annahme entſtehen, gelingt (S. ww 41,45.) 



1., IM. 30,16 
2., IM. 41,45 
3., II M. 29,21 
4., IV M. 36,6 
5., III M. 4,35 
6., IV M. 5,18 

IV M. 5,21 
8., IV M. 10,10 
9., IV M. 18,19 
10., IV M. 20,19 
1., IV M. 21,23 

12., IV M. 30,15 
13., VI M. 36,3 
14., V M. 1,7 
15., V M. 12,20 
16., V M. 19,5 
17., V M 22,24 
18., V M. 28,51 
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Unter dieſen achtzehn Beiſpielen fehlt nur zweien (IV M. 

30,158 5 Wa und V M. 9,5 9 MEINE N)) die xx 

vor xp N. Die rn Stelle wird ſogar unter die ſieben Aus— 

nahmen gezählt, welche ſich in 7"ın vorfinden und welche nach An- 
ſicht des dydz 72 die nachſtehend verzeichneten find: 

78) In minder correkten Ausgaben ed, J 9022 ohne ed oed 

(yz). S. den Abſchnitt über doyz, wonach doyz unter pd und 2 gerechtfertigt ſind. 

9) Die in vielen Ausgaben vorkommende Leſeart Ian ID» 7 

ſteht nicht nur im Widerſpruch mit obiger dd, ſondern überhaupt auch mit 

dem weiter unten angeführten Geſetz, wonach von drei dope der NP der 

erfte eine ddp Ne Op iſt. 

r 

30) In einigen Ausgaben ſteht vor denz auch ein ph, was der 

Lehre vom p auch keinesweges widerſpricht. S. Abſchnitt II). Irrig 
jedoch iſt ine andere Leſeart, nach welcher unter DON ein did ſteht, 8 

ein. ſolches weder vor pod noch vor x Y zuläſſig iſt. 
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1, VM. 19,5 W rg e So 2, II S. 5,11 on ne 
ned Ti 

3, Joſua 18,14% ri BY TUR 4,Dan.6 13 N OR VaR! 507 

5, IS. 4, 8 P WW N NY 6, Neh. 8, 15 By -D p Shen 
7,1 Chr. 14,1 SaRdn y- ο on Dos!) 

Statt der ſiebenten Ausnahmeſtelle (1 Chr. 14, 1), welche 

oy52 72 als Parallelſtelle zu der obigen vierten (II Sam. 5,11) 

mitzählt, führt dre 72 II M. 36,6 5 788 >ip ehlan, obwohl 
dieſes Beiſpiel gar keine Ausnahme ift, biekinehe mit Recht unter 

den achtzehn regelmäßigen Fällen aufgezählt iſt. Heidenheim ſetzt 
in ſeinem dd deshalb die Möglichkeit eines Schreibfehlers vor— 
aus, wodurch der Widerſpruch zwiſchen oyb2 72 und ds 12 von 
ſelbſt wegfiele. | 

Anders verhält es ſich mit den erwähnten beiden Stellen 

Sp => wa (IV M. 30,15), Aa r N (V M. 19,5), 

welche nicht zu Recht unter den achtzehn regelmäßigen Fällen 
aufgeführt werden. Was die letztere Stelle betrifft, ſo dürfte 
allerdings ein Verſehens?) vorliegen, da, wie wir oben ſehen, dieſelbe 

81) Die Unregelmäßigkeit der Stellen 1. 3. 4. 5. 7. beſteht darin, daß 

bei den Wörtern P Io, So rop (beide mal), Nod) der xp 
keine xy) vorangeht, und der zweite dy dennoch 37H iſt. — Bei der 

2. Stelle hat r eine dy und es geht dnnoch ein dip voran. 
Die 6. Stelle in Neh. 8,15 iſt aber eigentlich regelmäßig und daher ſchlecht— 

hin nicht unter die Ausnahme zu rechnen. Heidenheim glaubt, (S. ad 

S. 18b), daß ftatt dieſes Beiſpiels die Stelle P/ mb wm IV M 

30,15) unter die 7 Ausnahmeſtellen gehört. — (Daß in den a epd 
(Amſterdamer Ausgabe) ro ohne xy Steht, iſt wohl als Druckfehler 

anzuſehen, da in demſelben Vers auch das dpd zwiſchen yy fehlt und 

über ort ein Lp'n ſtatt bud geſetzt ift.) 
82) Wo ſolche Ungenauigkeiten vorkommen, rühren ſie theils von der 

Flüchtigkeit, theils von irrigen Vorausſetzungen der Abſchreiber oder der 

Drucker her. Die Klagen darüber ſind alt. Schon der anfangs des dreizehnten Jahr— 
hunderts lebende R. Meier Hallevi jagt, (wie bereits Note 4, erwähnt): de 

oa W830) n da WII WR hben den >y % 183 
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doch in der That und ohne Widerſpruch irgend einer Autorität unter 
die Ausnahmen gerechnet wird. — Aber auch bei der anderen 

Stelle de 75 wm iſt ein ſolcher Irrthum nicht unwahrſchein⸗ 
lich. Im II M. 17,6 finden wir nämlich nach Angabe der dd 

und des »I die Worte Peddy padde mit dyn unter dy 

und zugleich mit pos nach DW und daher dd darunter, Hei- 
denheim hält die Richtigkeit dieſer Accentuirung anderen Leſe— 
arten gegenüber aufrecht, und kommt demnach zu dem Reſultat, 

daß dd m) Nr aus dem Verzeichniß der achtzehn regelmäßi⸗ 

gen Fälle auszuſchließen (S. Note 81) und durch roy ı Dip D 

zu erſetzen ſei. (red S. 18b). Durch dieſe Annahme wäre der Wider: 
ſpruch bei dieſer einen Stelle gehoben. Wie aber die andere Stelle 

Ml 97 de Na gleichzeitig unter die regelmäßigen und 
die Ausnahmsfälle gerechnet werden konnte, bleibt noch unaufgeklärt. 

Uebrigens läßt ſich trotz der erwähnten zweifelhaften Fälle 
mit Genugthuung feſtſtellen, daß hinſichtlich der Geſetze der Ac- 
centenlehre im allgemeinen, wie auch ſpeciell hinſichtlich der Anzahl 
der regelmäßigen und der Ausnahmsfälle die do "ya und 
ſämmtliche o,7p3 vollſtändig übereinſtimmen,ss) und die unweſent⸗ 
liche Abweichungen nur durch fehlerhafte Abſchrift oder Ungründ— 
lichkeit und Mißverſtand der Correctoren veranlaßt ſind, wie auch 

man pad vermuthet (S. de dw 30,16). 

DIN Lx ND yo di d D⁰νeꝰ myobn oa ‚man mipbru 
don d Y mipbnon νο οοο your ab minpon Da .mpbnda fνν v7 
Don mipbnd 272 85 78 ‚mpbnd oma 1835). In die Kategorie 
ſolcher irrigen die een betreffenden Zeichenſetzungen gehören vermuthlich 
auch folgende Stellen: Joſua 24,15 888 D>> m Richter 9,2 D a 

ep 552 I Chr. 12,18 ways war mm) II Chr. 23,18 rpm WR 

und 32,15 dere oN Men? Sie verſtoßen gegen die Geſetze der Ae— 

centenfolge inſofern, als ſtatt des erſten dad ein ep ſtehen müßte, weil 
der Ton nicht auf dem erſten Buchſtaben ruht. Vgl. oben § 56 B.) 

*3) Dies gilt namentlich von dydgz 72 und dee 32, obgleich deren 
Belegverſe zum Theil von einander abweichen. Heiden heim bemerkt in 

Bezug darauf (ud S. 17b) ‚nmbnn di px vu νοjÜ] Jpya Dbin 
Na 7 dp De pA MT MIN NY e DD IDYD7 DE 

Dy hd Nb „N Men HN . 

wn r, 
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8 57. pn mit drei und vier dpd. e 

Wenn sp drei d' hat, jo kann der erſte nur eine 
op xe fein, der zweite ein aw und der dritte ein 0b z. B. 

IM. 3,14 e N n TNNLV 30, 13 KN p w- h 

IV 30,15 HN Ser UN VI2 ONE uo 
VIi9, 5 P S Wypre RR el Chr. 91,15 eld NT: Sun 

Seltener hat epin vier dd, in welchem Falle das obige 
Verhältniß der drei ddr beſtehen bleibt, vor map xn hin⸗ 
gegen noch ein did geſetzt ar 3 B. 

II M. 17 a e Wp ed cp eN* A 
nn 

Zuweilen folgen zwei MSP", 1 1 unmittelbar, oder 
durch einen dd getrennt, aufeinander. Dieſes kann nur am 
Anfang eines Verſes oder nach einem 5a) ſtattfinden, — 

nicht nach anderen Accenten. 

Am Anfang des Verſes und i in unmittelbarer Aufeinander 
folge ſtehen 3 . 

Nach v 930, ip) 1 folgend: 

Richt. 18,15 52 Don Dann DN IIS.19,44 Amar. TON’) 

g- 988 > 
Jeſajah 45, 1 N- Df DI II Chr 20,9 305 
II Chr. 32,33 HoypD een DN an dal. 34,9 Pf NK URN ET 

Nach 9937, aber durch DOrnwp getrennt: 

IM. 4, 22 778 Dun Say pr II 12,29 Sorbanan hren 
III M. 17,5 Df 27 warst) Brpnarns N II K. 1,6 Möhre 

% „ und andere Ausgaben haben P mit dy, obwohl der 

Ton nicht auf dem erſten Buchſtaben ruht, Heidenheim verbeſſert deshalb nach 

einer alten Handſchrift 8 mit ed, doch müßte dig dann wegen der 

en unter DIT ein 8375 haben. Es ſcheint demnach eine ältere Leſe⸗ 

PER 4 1 Feen N 055 e ö e Re 12 . 

art, welche Heidenheim im ep py zur Stelle erwähnt, und wonach es 
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* >> DIR WII K. 4,130 MINE Dafs) DN NY N SD TON) 

Nur einmal ſtehen in einem Vers drei MXP hinter einan⸗ 

der (d D). II K. 1,16 21 ohn 0ο Dam DD N. 

Auf einem und demſelben Wort kann dpen mit ſeinem ed 
nicht ſtehen, wie dies bei 1 (ud), NOIR (NDTP), De (8375) 
der Fall iſt. Dagegen kommt es bei den dieſem Accente vorange— 

henden onwo vor, daß die ſe bei einem Worte ſtehen, und zwar 

an folgenden Stellen: 

III M. 10,12 Far ads) Richter 21,21 g NON 

Neh. 12,44 Pe heide. 

§ 58. 8., NEWB"IM 

Wie dydgz 72 ausdrücklich in den ipod dy hervorhebt, 
wurden Im und Nord von den älteſten Sopherim als ein Ac⸗ 

cent betrachtet und gezählt, nicht allein, weil ſie an Rang und 
Werth ſich völlig gleichſtehen, ſondern auch weil ihre Stellung im 
Satz eine gleiche iſt. Da aber die zufällige Wortform oder 

andere Eigenthümlichkeiten auf Anwendung des einen oder des an— 

deren Accents von Einfluß find, jo hat man es ſchon früh für zweck- 

mäßig erachtet, ſie ſowohl dem Namen nach zu unterſcheiden, als 
auch die Geſetze, denen ſie unterworfen ſind, ſpeciell anzugeben und 
darzulegen. — Demnach wäre Nord, als der häufiger vorkommen— 

de Accent, hier zuerſt zu behandeln. 

§ 59. a., NOWD- 
Den Namen führt der Accent vermuthlich ebenſowohl von 

ſeiner Form, die ein einfaches von der Linken zur Rechten ſich 
herabneigendes Häkchen darſtellt, als auch wegen ſeiner einfachen 

Y (mit APD) heißen muß, die richtige zu ſein. 

85) Auch 737 hat in vielen Ausgaben, (auch yo), ein ud, obwohl 

der Ton auf der zweiten Silbe ruht; Heidenheim ſetzt auch hier ein 
Nd p ( 16b). Dagegen iſt das mm unter ATIT richtig, trotz des 

darauf folgenden dodd, da die Stelle zu den bereits oben (§ 56 C. a) er⸗ 

wähnten beiden Ausnahmen gehört. 

. 

R ˙ ne 
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Melodie, die nur aus Grundton und großer Terz beſteht. Denn 
vwd, N' n'? heißt im rabbiniſchen und chaldäiſchen Sprach gebrauch 

das Ein fache. 
Das Zeichen wird immer auf den letzten Buchſtaben geſetzt, 

gleichviel ob das Wort milel oder milra iſt. In den meiſten 
Bibelausgaben wird daher, wenn das Wort milel iſt, das Nord 

doppelt geſetzt, nämlich eines am Ende des Wortes, und das an— 
dere auf die betonte Silbe (§ 6), um es dadurch von dem gleich- 
geformten Nod zu unterſcheiden (§ 5). 

Was Ford u. A. von Wb eigentlich unterſcheidet, iſt der 
Umſtand, daß es verbindende Accente vor ſich haben kann, was 
bei »m nie der Fall iſt. Beſtimmend aber für die Wahl eines 
der beiden Accente iſt die Betonung des Wortes. 

Kw kann nämlich nur auf ſolche Wörter geſetzt werden, 
auf deren erſtem Buchſtaben der Ton micht ruht, — es fei denn, 
wie weiter unten ausgeführt iſt, daß ein ddp ihm vorangeht; — 
daher haben ſolche Wörter, wie die folgenden, ſtets ed, nie 2°7:86) 

IM. 1,20 PN 757 o Ai II M. 5,14 NZ PrEan 
III M. 3,10 Deen mW hey IV M. 1,5. oWen Aw 28) 
VM. 1,16 DYDEWnK Arn Eſther 1,4 Then 7123 gs) 

Folgt aber N einem Nn7%9, jo kann es auf jeder beliebigen 
Silbe ruhen; z. B. 

IM. 6,1705 AMOS II 5,23 Aue ng» III 4,24 U 7D. 
IV M. 8 AT bo V 1,2 dy pn s Eſther 1,12 9085 9 055 

— — 

Sowohl am Anfang, wie auch in der Mitte eines Verſes 
kann red vorkommen, aber niemals gegen Schluß desſelben. Den 
Uebergang zu d' dee vermittelt zumeiſt op Apr, zuweilen auch Van; z.B. 

86) Ueber eine dieſer Regel widerſprechende Leſeart vgl. unter „pP 
($ 60 Note 102). 

7) Da durch Apr verbundene Wörter als ein Wort betrachtet 
werden, jo iſt hier Y als zweite Silbe des Wortes anzuſehen. Eben— 

jo PN (IM. 14,2) hd (daſ. V. 3) u. a. m. Auch bei den oben 

erwähnten Beiſpielen Ny Ay, TOR) ruht der Ton nicht auf dem erſten 

Buchſtaben des Wortes, weil das y) &i als Silbe gerechnet wird. 
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IM. 19,11 Syn jopp D Yan IV 7,87 r DG 
ua DW>2> 

Die en trennenden Accente können der Nord ſowohl 
vorangehen, als folgen; die ihr folgenden ſind außer den ſo eben 
genannten up Apr und Pan die nachſtehenden: 

am, normaRwnon, DE, ND, DW, WII, NP, M, n; z. B. 

II M. 33,12 Syn 208 III M. 15,51 788 van 
III M. 7,21 f N Spa V M. 28,14 f N - 
III M. 9, 27 Bap ap II K. 25. 4 in 
1 K. 12,10 “as 973 N Dom II M. 29.20 mon oma Bug) 
Eſther 7,8 5) dg 

Niemals aber ſteht es unmittelbar vor S', Nd, Sin Hp. 

Die vorhergehenden ſind: up mp, pp, 93, 8 
DW, pode, dh, Rp, , mD, TO) NY 0; z. B. 

IM. 22,16 U ws I. 5 das. 24,36 ß N MER 1 A 

II M. 9.24 . 1 IIND N II M. 4,1 m 7) DAN 122 12.1 

III M. 23.11 Db ol III M. 51 ne NWT 2 von 

IV M. 31,16 NN 0 vanamım V 20.7 T Bun N Nas 

V M. 299 Pp) eds) Eſther 6,6 0 DN j 00 Nr 

N w' gehört zu denjenigen ddp, welche nur zwei mal 
hinter einander ſtehen können. Beiſpiele ſind: 

IM. 31,12 . ͥ ᷑ ꝓ NN ND NBNTNpIII4, 19 % pp e en 
III M. 4,18 9 mama Toros D IV 20,8 Bes Apirns d 
VM. 11,28 Aus f/ NDTDN Sftger 3, N TTERBIRT 

88) Ueber den unmittelbaren Vorantritt des „sp vor ww ſ. unter Yps. 

80) Nach doyon wd 34b gibt es nur drei Stellen, in welchen, 
ob einem Nor'd vorangeht, nämlich III 10,6 "NO D 9e DN 

ppl. 27 10 CN N WN oy und Ruth 1, fig gx Sv 
Ivo Y an anderen Stellen kommt unmittelbar vor xuwp wohl ein poop, 

aber kein oed vor; ſo V M. 4,2 078! DD V M. 8,15 ur wm 

I K. 8,14 nn I TON? u. a m. 
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Der Accent Nord kann bis zu vier diodd d haben. Der 
b, welcher ihm zunächſt vorangeht, iſt entweder Pond oder 24m. 
Ob erſterer oder letzterer angewendet wird, unterliegt folgender Regel: 

| Steht zwiſchen dem odd und dem Accente noch eine oder 

mehrere Silben „90) jo iſt erſterer immer ein Jod; z. B. 

IM. 12,7 DDE B II I, 11 hen mp III 1,5 Agadu. r 

2 Wenn aber pee und Nor'd unmittelbar aufeinander folgen, 
pd. i. wenn weder ein Vocal, noch ein yı & fie trennen, jo wird 

ein od gelebt; z. B. 

I M. 24,36 Ss j N II 1,16 Nh J- III 12,5 U 
Be. Nur wenn zwei auf einander folgende betonte Silben durch 

eein pod getrennt werden, iſt ein ond zuläſſig; wie Jeſajah 58,2 

pr p y dh.) 

Außerdem dienen als weitere do noch Loop, duop Non, 
dw, wie aus folgenden Beiſpielen erſichtlich iſt; 

a.) Mit einem ed: I M. 1 270 male dal. Vers 9 ah 5 

b.) mit zwei dd: II M. 4,12 * 200 df daſ. 14,21 A D 

ch) mit drei dw: III 21,21 Amin Wee - PETER 
daſ. 23,20 nam do D onb 592) IVM. 8, 16 Ded ON) Om 2 

E. 9,20 {im de 272m N 
dl.) mit vier dump: V 38,49 Pimp Kg 10 N“ daſ. 29,11 

. baypyb 'n dv. -o MN | 
3 Nur an einer Stelle hat dieſer Accent ſechs D nämlich: 

I. 18,14 PW D Ng Sb -- Tr y- Hep Terre! 
Doch find dieſelben durch dpd getrennt. | 

90) Wozu auch ein y3 Nu gerechnet wird. 

91 In den p und vielen anderen Ausgaben fehlt das DOD und 
* = . 

® ſteht daher in Gemäßheit obiger Regel unter dem erſten Dj) ein Nd; Hei⸗ 

denheim hat oO. Weitere Beiſpiele ſind nirgends aufgeführt. 

Q * 

2) Nach dad Sram folgt ſtets ein ap, (. unter oonmwm) 
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Der Accent Nord ſteht ſelten (z. B. Hohes Lied 1,7 

Nod dg daſ. 1,13 Per- daſ. 3,4 PW Pred. 1,7 De 
Predig. 7,10 Dp) mit feinem ddp unter einem Worte. Auch 
bei den beiden ihm vorangehenden verbindenden Accenten and 
und op iſt des wenige mal der Fall. Die Maſſorah zu III M. 

25,46 ſtellt ſechs Beiſpiele feſt, wovon zwei im Pentateuch vor— 
kommen. 93) 
III M. 25,46 „p DINSN IV M. 20,1 r- Me 

Von dd und No findet ſich nur eine Stelle; V M. 8,16 
* L ) ) 

F i . 0 — — 

Wie dd vor Dp (ſ. § 49), verliert auch &or'd vor ap 
op feine trennende Kraft, wenn es in dem § 44 unter 3 ange— 

gebenen Fall das ond zu erſetzen hat, was in Rückſicht auf den 
Wohllaut zu geſchehen pflegt. Daß die verbindende Kraft des 
xvwD in ſolchen Fällen nicht aufgehoben wird, beweiſt die Ver— 
gleichung der e 1 wie hr. n (M. 25,11) 

ein 52 av M. 7 18) u. a. m. Nr in a auf 07 nach 

„ bleibt die Wirkung des trennenden Accents beſtehen. Darum 

heißt es richtig Ny m (J M. 39 13); dagegen: Word m 

Ebenſo: P23 mL (J M. 29,25) aber: p' nd K. 18,44.) 

Das Geſetz, nach welchem unter dem Einfluß des y27 jtatt 
eines regelrechten and ein drs geſetzt werden muß, iſt bereits 

oben, (am Schluß des § 52, Anmerkung 1) ausgeführt. Das 

findet auch bei done Anwendung. ($ 69 Schlußbemerkung.) 
Eigenartig iſt eine hierhergehörige, in das Gebiet der Leſe— 

lehre hinübergreifende Beſtimmung der Punktatoren,“?) welche 
alſo lautet: 

9) Die übrige vier finden ſich: Ez. 43,11 vansn ; Daniel 3,2 

x 1233; Esra 7,24 N. 251 II Chr. 52,35 Dpa. 

94) Das an iſt durch oben erwähnte Regel bedingt. 

9) u. A. e Jg und daa pd ya. Vgl. auch dyd d 
Kap. 7 und ww 1,3 und 4,8. 
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Wenn das Wort de mit x' ſteht, jo erhält das “ein 
Mp. 96) Beispiele ſind: 

MN. 1,21 5 2 mL I M. 14,24 Ban DD N kan 

HI m. 91 DD 52 m IV M. 16,31 as im 
V M. 13 a DYy2S2 Im Ruth 3,8 non ya mn 

Diefes Ind wird häufig zur Rechten des Vocals gefekt,?”) 

um anzudeuten, daß es nach den gewöhnlichen Leſeregeln eigent— 

lich keine Berechtigung habe, und nur von der exceptionellen Kraft 
der xuwD98) abhängig iſt. Warum gerade der Nor' dieſe Kraft 
eigenthümlich iſt, iſt nirgends angegeben. 

9 o b 

Im Gegenſatz zu dvd, welches über dem letzten Buch— 

ſtaben des Wortes ſteht, wird ide nur unter den erſten Buch- 

ſtaben geſetzt. Von dem gleichgeformten 727999) unterſcheidet es 
ih dadurch, daß es zur Rechten des Vocals ſteht; nd hingegen 
immer zur Linken desſelben. In den folgenden Beiſpielen: 

IN. 36,20 Pe N II 9, 15 PDD D > IIS, 2 NN Gd. 

96) Ein Gleiches iſt der Fall wenn, say ein p hat, was jedoch 

leichter erklärlich iſt. In DIIN p heißt es darüber: i 1" um 

pe O eb N Ny Hep DT D N D Dyba Nina 
dy y „ Jeg. 

e eee and Des m ( N 2 Do m 

(au De de py) pos p pdp e . . . Don np M. 
98) In dem 2d m ſetzt Heidenheim zwar, auf alte Hand— 

ſchriften geſtützt, ein Inn unter d auch wenn das Wort einen der Accente 

7) h, n und 530 hat, (zuweilen ſogar bei dend); z. B. I M. 
37,23. 10,19; 14.1; 38,27; und es findet dieſe Annahme in den ze hin und 

wieder ihre Beſtätigung. Doch iſt Heidenheim gänzlich davon zurückgekommen, 
nachdem er die Werke des „Ip über mp1) kennen gelernt. Dieſer Meiſter 

bleibt ſeitdem für ihn maßgebend beit ae cher von ihm i 
bibliſchen Büchern, oder Einlagen einzelner Theile aus denſelben, (3. 

den pen.) 

e) Nach dye ya iſt an? kleiner, als ann. 
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haben die Wörter des, ?, mp, ein ond, deshalb ſteht der Accent 

nach dem Vocal; dagegen haben die gleichen Wörter an folgen— 
den Stellen: 

IM. 6,9 85 eh N V 20,19 oN Dom 2 IV 7,5 op N. 

ein id, welches vor dem Vocal ſteht. 

Wie zee), der lagernde,“ Apr „der aufwärts ſtehende,“ 

2) „der liegende“ genannt werden, jo trägt unſer Accent den Namen: 

„der ſitzende,“ weil er gleichſam zu Füßen des ihm folgenden 
Wortes ſitzt; denn das chaldäiſche mV heißt ſitzen d, und kommt 

bereits in dem Bibeltext vor. 101) Mit xen theilt er die Eins 

fachheit der Melodie, welche, unter Hinweglaſſung des Grund— 

tons, nur durch die Quinte intonirt wird. 

Nur einſilbige Wörter können I haben; zweiſilbige nur 

dann, wenn der Ton auf dem erſten Buchſtaben ruht. Geht der 

betonten Silbe daher eine andere Silbe, oder auch nur ein y) dw 

voran, jo wird ſtatt des d' ein xor's geſetzt. Man vergleiche: 

J M. 4,10 TS np mit: V M. 13,19 TR 552 

II M. 13,17 one ya Y., I M. 24,27 HAT 
III M. 25,20 595 do d „ II M. 4,1 9 wand Im 

IV M. 8,7 Don re Deen, IV M. 16,28 J Hm 
V M. 8,7 DD Ha PN., V 25.18 Pe Es D 
Eſther 7,6 Dane) W bg, II M. 34,3 y DNN BR) 

Mit Recht wird daher III M. 23,17 depend Draw mit 

Nr accentuirt, und es unterliegt ohne Zweifel urſprünglich 

einem Verſehen, etwa eines Abſchreibers, wenn es Ezechiel 41,24 heißt: 

N Tg D rh niapm Ding 102) 

100) Ein Beiname d. pop. S. Note 27. 

101) Z. B. Daniel 7,9 IP Pay PAY. Nach Levita wird Zr; 

auch p' genannt % „M h ip p, (S. des wm). 
102) Wie ſelbſt in autorative Ausgaben ſich Fehler einſchleichen, erſehen 

wir daraus, daß auch in den 3 an dieſer fraglichen Stelle DoD mit am 

iteht.— dybg 72 äußert über dieſe Leſeart: 

r 
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Nach einem nrw jedoch folgt immer Nord, niemals p', 
auch wenn der erſte Buchſtabe des betreffenden Wortes betont iſt, 

da dem Accente n', wie bereits erwähnt, kein dd vorangeht. 

Regelrecht ſteht daher: 

IM. 22,2 Dy ıbym II 32,18 5 p III 26,36 90 er 
IVM. 14,8 na PN V 4,22 T 538 Eſther 8,13 D nam? 

Wörter, welche durch ein po verbunden find, werden in 
der Accentenlehre als Ein Wort angeſehen. Auch dieſe er halten 
daher ſtets ein dre d ſtatt des d, weil die betonte Silbe niemals 
die erſte iſt, wie wir in folgenden Beiſpielen ſehen. 

IM, 24 u- h J- bhII 10, 28 hr III 15, 14 1900 Iris FHS 
21, 18229) 1 UNIV26, 308 NSE. 1 d 2 NN 

: 7 

' kommt wohl oft nach 8rd, wie in folgenden Stellen, vor: 

IM. 3,22 3 Dh II M. 38,30 Pe. NN III M. 25,8 Pu, w 
VM. 11,30 J VM. 20,1 Ou H. L. 8,14 N abb 
Cogl. auch § 59); dagegen ſteht do vor Lord, nach Beſtimmung 

der pod nur elf mal, und zwar im Pentateuch an folgenden 
zwei Stellen: 

III M. 5,2, oz N und V M. 1,4 fd Dx 105 

108) Die übrigen neun Stellen find: Jeſajah 5,24 5 55 DN dal. 

30,32 Ju 53, Jeremijah 14,14 Deppον. g, daſ. 16,12 N WR, 
daſ. 22,30 Aw WON, Daniel 2,10 992 „71, dal. 7,24 Am m, Esra 6,8 

Am 7, daf. 9,4 In 52. — Dieſe Fälle find von der dd wohl nur 

darum conſtatirt, um einer Verwechslung mit E vorzubeugen. — Wenn 

übrigens Ewald in ſeinem Lehrbuch der h. Spr. S. 215 gerade bei dieſer 

Stelle (V M. 1,4) glaubt, das Jop unter wan Pv M. ſtehe für d 

und ſei eine Hebung des letzteren, ſo verkennt er völlig den Charakter 

dieſes acc. disjunct., welcher für 7979, den a. conjunct., nie eintreten kann. 

Daß dem Wörtchen zy wegen der nachfolgenden Appoſition ein trennender Accent 
zukommt, wiſſen wir aus der allgemeinen Regel und finden es auch bei der vor— 

6 
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Außer ore können noch folgende Accente sr» vorang eh Eu: 
NHR, 3”, p, , 9375 z. B. 

IM. 4,10 d p dp II 32,7 O e III 16, 2 v2 O ao) 
IVM. 20,127 ON- DSV 1,19 HND NN E. 8, 1 N eee 

Auf w' fol gen kann außer xor's nur jap Ip, ſelten &us. 
w nämlich folgt unmittelbar in den oben erwähnten elf 

maſſoretiſchen Stellen; zuweilen auch mit einem d' (vor 
Rur); z. B. a 

IM. 22,16 ey ws jp. Jer. 40,4 ny ep! N 
Ezechiel 14,13 DN > p. 

Unmittelbar vor ap np Steht es in folgenden Beiſpielen: 

IM. 2,23 ann N II 426 ns in, III 1,8 N DNN. 
IVM. 7,5 esp N. VM 15,12 mar N. Eſth. 1,9 ed nz, 

Mit einem nwo () vor p, IM. 10,4 Dp HR 

59399, find die Beiſpiele zahlreich und mehrfach bereits in dieſem 8 

aufgeführt. | 

Zwei onwo finden ſich in Fällen, wie folgende: 

IM. 29,19 a MAN mm Di, II M. 36,2 ab epo N 52 
III M. od d N mx. II 30,33 a2 mr WR UN 

Auch mil 11 9875 folgenden 5 ee Sm 2885 nämlich: 

Richter 4,7 nn N3 52 DN. 

Eine gemeinſame Eigenthümlichkeit der Accente Nord 

und ', (welche zugleich yr27 betrifft), beſteht darin, daß, wenn 

einer von ihnen vor 9927 Steht, nothwendig auch nachher wieder 

ein 2» oder Ned folgen muß; z. B. 

angehenden Wortverbindung NN 5 * beſtätigt, wo y ein 

xpwp hat. Es würde auch auf yy ein 8or's zu ſetzen fein, wenn der Ton 
nicht auf dem erſten Conſonanten ruhte. (S. $ 59 u. 60). — Ebenſo wenig 

liegt der Beweis für die Richtigkeit feiner Anſicht darin, daß Zach. 4,6 nach 
Dh ein Dagesch lene folgt, da ja nach jedem trennenden Accente, ſelbſt 

nach pop, das Dag. lene regelrecht iſt. 

r 



ee 

ee , d , VAR NT SER EN 
F auf Wee 5 5 x A* 

IM. 1,11 h Fd Ng In Ez. 47,8 f ονν ονν¼ HdR Den 
E. 7, 8 DD an II Chr. 32,3 1 HDνν vνονν ονοτοονονοά 

Dieſe Regel hat zwei Ausnahmen, nämlich: 

18.27, 51782 0m Ham g u. II K. 5,13 N 20509097 75288105) 

Wenn daher in verſchiedenen Ausgaben auch 1 M. 38,12 

pm Ni MRR 773 accentuirt wird, jo iſt das irrig und muß win 

heißen, wie Heibenbeim dies De S. 35a nachweiſt. 

Ein ähnliches, in der Schlußbemerkung zu § 52 erwähntes 
Verhältniß findet bei er's und jop dp ftatt. Wenn nämlich 

einer Nwr'd (DM) ein d vorangeht, jo muß derſelben nothwendig 

auch ein de wieder folgen; z. B. 

IM. 3,1 n nn „e Dry 95 95020 
II M. 41 1 5 PN I W d I 

III M. 23,15 8 DSRan Dim nun namen 
IV M. 21,2 b e 93 9209 m 
V M. 4,40 9% Don W Dia d 
Eſther 7,6 | Ne) M DIN NDR MN 

3 
8 61. 9. Dop- 

Von der dreigliedrigen kettenähnlichen Figur rührt vermuthlich 

der Name her; denn das Wort bezeichnet im Rabbiniſchen eine 

Kette. In der Maſſorah werden gewöhnlich die hebräiſchen Namen 
dy und pyſd dafür gebraucht, welche jo viel als „Zittern und 

Beben erregend“ bedeuten und ſich wohl auf die Melodie bezieht, 
die dem Accente zukommt. 

104) Mit dieſer Leſeart ſtimmt die Amſterdamer Ausgabe der "u nicht 

überein, welche 27709, (mit Apr ſtatt 90) verzeichnet. 

105) In minder correcten Ausgaben findet ſich hier zwar in Wirk: 

lichkeit ſtatt ya ein Jop AP 72, DIR); doch die Angabe Ben Bileams 

und anderer Punktatoren iſt entſcheidend. S. noch die hierauf bezügliche Be— 

merkung Heidenheim zu y dog. 



Se steht ſowohl auf ddp, als auch auf ys betonten 
Wörtern, und zwar immer zu Anfang des Verſes, weshalh der 
Accent keinen dd hat. In allen vorhandenen Ausgaben folgt 
auf nawbw ein ide, deſſen urſprüngliches Verhandenſein jedoch 
von Einigen bezweifelt wird, wie dies aus den weiter unten er— 
wähnten Citaten des "a7 und der MDB hervorgeht. 

Nur ſiebenmal kommt DD i in der ganzen heiligen Schrift 

(ausſchließlich der Bücher pos) 106) vor, und Ay viermal im 

Pentateuch: 1 M. 19, 5 Nprοαννν, daſ. 24,12 Med, daſ. 39,8 
3 3 

Ion, II M. 8,23 ee, je einmal Jeſajah 13 8 I, 

Amos 1,2 Nen, und Esra 5,15 i-. Bündige Lehren, 2 2 

wie bei den anderen Accenten, laſſen ſich daher über nbwbw nichl 
aufſtellen, und namentlich herrſchen über den Rang, in welchen 

dieſer Accent gehört, getheilte Meinungen. Einige zählen ihn zu 
den trennenden, Andere zu den verbindenden Accenten, und von An⸗ 

deren wird ihm eine beſondere Stellung unter den Accenten angewieſen, 
nach welcher er weder zu den deddp, noch zu den dne gehört. 

Als trennenden Accent bezeichnet ihn die Massora marginalis 
(an o wor) zu IM. 19,16 j107) auch nach einer Stelle 
im x Y D ον wurde er früher zu den do gerechnet. 108) Dieſe An⸗ 
nahme iſt nicht nur durch den jemalige Sinn der Rede gerecht— 

fertigt, ſondern ſtützt ſich auch auf den Einfluß der dre auf 
die Betonung und Vocaliſation des betreffenden Wortes. So be: 

merkt R. D. Kimchi zu Jeſajah 13,8: ybpa Oed nbwbwn DD 

open bb nb ws ». Beſäße nbwbw nicht trennende Kraft, fo 
wäre das Wort 9722) vocaliſirt, und die Betonung yd. 100) 

5 
Auch WANN (J M. 24,12 und Amos 1,2) lautete ohne trennenden 

Accent en) und wäre daher depp. 10) Die Verwandlung des 

106) In dieſen drei Büchern hat der Accent eine andere Bedeutung 

und iſt bald trennend, bald verbindend. 

107) Dort heißt es; odd (nbwbw ba) ar Dbiyb DIIBD Ng. 
18) pee? BN do pg nbwbwn Dany ο οο n 7b 9 

a wyun word my : D hfο bw de 1b. 
109) S. Kap. 6 über den Einflußlder Accente auf Betonung. 

110) S. eben daſelbſt und die Regeln, über Juan 8 96, c. 



88 — 

- in „ bei den Wörtern onen und nn ſpricht ebenfalls 

dafür. 111) Vgl. wo ©. 47.) 
Diejenigen Gelehrten, welche dor als den verbindenden 

Accenten zugehörig betrachten, begründen ihre Anſicht damit, daß 
nach ebe immer pode folgt, da doch dieſes Zeichen, — wie wir 
ſpäter unter Po» ſehen werden, — nur nach einem verbindenden 
Accente folgen könne. 112) Wäre alſo por trennend, — jo folgern 
fie, — dann wäre pp» unnütz, (u 12 ps), und fie halten ſich 
daher zu dem Rückſchluß berechtigt, daß gerade das vorhandene 
pd Zeugniß dafür abgibt, daß das vorausgehende dor dre nur 
als Hd fungiren könne. 

Aber auch die Anſicht hat ihre Vertreter, daß nbwbw wohl 
zu den Tonaccenten gehört, aber dennoch weder verbindend, noch 

trennend ſein. 13) Zu ihnen gehört auch der Verfaſſer des dyn 
N hp, welcher ſich hinüber ausſpricht, wie folgt: 

Dopa Mp "32 de d ru dy (nbwbw) DDD N˙ 
pen p eee m Dam I MRMAMN Dom mans pοον PiDpn 

(NN vewd) Dinwon ay xbı miayur Day ab, 
Halten wir dieſe drei divergirenden Anſichten gegen einander, 

ſo ſcheint der darin enthaltene Widerſpruch ſich wohl darum aus— 
gleichen zu laſſen, wenn wir annehmen, daß der dere wohl 
trennende Kraft innewohnt, da fie ſchwerlich ſonſt eine Vokalver— 

111) Dieſer Anſicht ſcheint ſich auch “e zuzuneigen, welcher zu ape 

bemerkt: dpd Nνοο Tb PDD DW Pb DNTP) map Um. 
112) So eitirt Heidenheim Ben Bileams Ausſpruch : doydn dy 

% „ D pn Dy N' Na pNu „DD (PIDBM) 303 Nb. Ferner 
daf. 31b „e n dy de „ po pro abi ͤ Y man 39 
p ο⁰Jͤ x yen o ‚778 12 ps dyn. — Wichtig iſt do pz 
zu 1 M. 19,16 hy pde o phj’ wn mosyab D77 7 nn 
nbwbwn Dο. n ww sam ‚nowbwrn d pDB Div ο xD 
pa ie p n ı8 ̊ οοοο ⅛‚ e ‚nv ormyabı bu Dinyab 
:D dn Da „ d ο⁰οο DiIBD na Ban ‚moon 

. Dennoch wird in der ddp zu I 24,12 und 39,8, ferner III 8,23, 
an letzterer Stelle auch in der „d, das ddp ausdrücklich beſtätigt. 

113) In den Büchern Do, in welchen mbwbw in einem anderen Vers 
hältniß ſteht, als in den 21 Büchern, hat dieſelbe nach der oben erwähnten 
Massorah marginalis nur dann pdp, wenn das Wort dem Sinne nach von 

dem folgenden geſchieden iſt. 



änderung bewirken könnte; daß ſie aber durch dos erſt den Werth 
einer „37 erlangt, deren Stelle mbwbwr eigentlich vertritt. Es 
würde in der That auch ebenſo dem Sinne der Rede entſprechen, 
wenn an den betreffenden Stellen ſtatt perde ein ya7 ſtünde, 
nämlich: | 

IM. 19,16 Dann p manann daſ. 39,8 e Ny 
III M. 8,23 dw npnunen Jeſ. 18,8 e orbam DIS ıbrian 
Amos 1,2 pied d Wey Esra 5,15 NND deo dee) 

Nur J M. 24,12 müßte etwa EN ſtehen, da das darauf 
folgende M bereits ein 927 hat. 

Die Frage nach dem Grunde, warum der ſelten gebrauchte 
Accent gerade an dieſen Stellen Verwendung gefunden, pflegt 
man allgemein durch die Annahme zu beantworten, daß nbwbw auf 
die, in den betreffenden ſieben Wörtern, die alle verba ſind, enthaltene 
zögernde Thätigkeit, oder das darin ausgedrückte anhaltende 

Gefühl hinweiſen ſoll. Bei on „er weigerte ſich“ und donde 

„er zögerte“ iſt das Zutreffende dieſer Erklärung ſofort erkennbar; 
(ſ. % zu IM. 39,8); auch den und d- können gewiß 
eine langſame feierliche Anſprache, jo wie zy eine anhalten 

de Beängſtigung andeuten. Nur den läßt ſich nicht jo ſchlecht⸗ 
hin erklären 5110 doch dürfte die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
ſein, daß etwa vor und nach dem Schlachten des zweiten Widders 

(dewon ds) Anlaß zu einer Pauſe oder ſonſt zu einer zögern⸗ 
den Ausführung des Actes, vorgelegen hätte. 15) 

114) Vielleicht ſoll der Accent hier aber doch, wie bei Pag, auf 
eine immer Erregung des die Handlung Verrichtenden hinweiſen, worauf 

auf die Beinamen dy und Py7n anſpielen dürften; nur wäre es uner⸗ 

klärt, warum gerade bei dieſem Schlachtacte eine beſondere Erregung eingetreten ſei. 

115) Einen theilweiſen Anhalt hat dieſe Hypotheſe an dem Commentar 

R. H. Weſels, welcher III M. 8,22 darlegt, wie der sywr des nicht zu 
einer ordnungsmäßigen Opferclaſſe gehörte, ſondern als eigenartiges Opfer 

anzuſehen war. Es heißt dort: Hoden 1 by ann „en bin 2b 

an ad) „n Wos NY O mn abi nam Roı N by n Ne 
„% my wong pe ew RD 183 157 pg. Uebrigens kann 
die Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit des Zuſammenhangs der Handlung 

mit der fraglichen Accentuation hier nicht weiter erörtert werden. * 

r 
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a TE N EN Ne A enen nen 
, d , . ER RE 2 

8 BEER he, % TE, 0 LT HE 55 > wer 8 x 
— Ge ’ a 

WORT 

Die auf nbwbw folgenden Accente find ord- d, Ke, 927, 
wie aus obigen Beiſpielen erſichtlich iſt. — ö 

9 62. 10., van 

ar che Name Yan N NR 0 D ev) N mit 

may (III M. 22,22) mit Yan In VW übersetzt. Ebenſo d 

I M. 8,11 p ry von dh mit Ph Nr dd „ein abge- 

brochenes Oelblatt“ umſchrieben, indem er, einigen ſpäteren Exe— 

geten gleich, von der Anſicht ausgeht, daß J ein Adjektiv iſt. 116) 

Seinem Namen entſprechend wird der Accent da gebraucht, wo 

das Wort, unter welchem er ſteht, den Satz theilt oder bricht, um 

die wirkliche Zuſammengehörigkeit der Wörter deutlicher hervor- 
treten zu laſſen. 

Unter den Accenten der dritten Stufe iſt Pan der ſchwä— 
chere. Da er der ſchärfer trennenden dpd immer vorangeht, fo 
können Laien leicht über ſeinen Werth ſich täuſchen und an man⸗ 
chen Stellen des Textes ihn ſogar als verbindend anſehen. Aber 
abgejehen von den zahlreichen Beiſpielen, in welchen Pap fofort 
als entſchiedener pro»» dy hervortritt, beweiſt ſchon der Umſtand 

feine trennende Kraft, daß nach ihm dd 712 allenthalben ein 5 
erhalten, wenn auf einer der Buchſtaben uu vorangeht. 

Als unzweifelhaft trennend läßt ſich man in folgenden 
Beiſpielen leicht erkennen: 

IM. 19,5 NN Ad p II M. 8,24 PD pn pP] 

III M. 26,39 0 008 SEEN IV M. 34,6 Sinn on de nm 
VM. 31,22 0810 Hy D NW DE. 7,2127 D eh 

Durch Einſchiebung des dd vor pep tritt nämlich in 
dieſen Beiſpielen anſchaulich hervor, daß Pan entweder dem früheren 
— ä — 

1 116) Als Adjektiv nach der Form 129 pin erklären das Wort u. A. 

pn, y’anı, %. Nach „en hingegen iſt A die 3. Perſon m. des 

Präteritums, womit die Accentuation übereinſtimmt. Ueber die dabei zu 

löͤſenden grammatiſchen Schwierigkeiten ſ. /d und g zur Stelle. 
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Inhalt ſich anſchließt, oder daß. es eine ſelbſtändige Stellung ein— 
nimmt; in beiden Fällen iſt an mithin trennend. 

Anders iſt das Verhältniß, wenn van unmittelbar der xd 

vorangeht; denn oft ſcheint hier der Werth des Accents abgeſchwächt, 

weil der Sinn der Rede erſt bei der nachfolgenden dpd ein 

ſtärkeres Abſetzen im Vortrag verlangt, wie wir aus nachfolgen— 
den Beiſpielen erſehen: 

IM. 48,5 PDD ET N II 34, 27 ND MID 
III M. 25, 24% D ονττττπνντν ,, OFD ννοννοννον 22200 
VM. 26,477 SE ed RR} E. 9,29 MO De DBIS ON 

In vorstehenden Beispielen ſcheinen dd und van fogar durch 
den Sinn enger verbunden; doch ſtreng genommen, bezieht ſich das 
Wort, worunter Ney ſteht, eigentlich auf das vorangehende Prä— 
dikat, (alſo dom 's y, dg u. ſ. f. Im letzten Beiſpiel 
bezieht ſich dend auf as). Und außerdem erfordert Van auch 
hier ein kurzes Innehalten, da es mit ſeinem dd verbunden tft. 

Dieſe ſcheinbare Abſchwächung des Tan wird noch geſteigert, 
wenn nach pdp ein d folgt, wie in folgenden Beiſpielen: 

IM. 41,19 92 Hip 02 INH nis, N82 
II M. 38,24 D d h eee ni v 
III M. 22,10 9 D Ny ND Mal iI Win 
IV M. 29,2 DN OR TAN 2-2 N 

YM. 29, SON MON oN MED N 
Eſther 2,14 D DR Tao ma ee 

Die in jeglichem Beiſpiel enthaltene Gedankenverbindung 
findet zwar durch Ny erſt ihren vollſtändigen Abſchluß, und es 
wird zugleich der nachfolgenden dd mit d'de feſter verbunden, 
(Oi pn, pn bpwa u. ſ. w.); dennoch wird die Trennkraft 
des ap keinesweges dadurch aufgehoben. 17) 

117) Von der genauen Beachtung dieſes letztern Momentes hängt in vielen 

Fällen die richtige Deutung des Textes ab; wir wollen nur ein Beiſpiel her— 
vorheben: Jeſajah 1,5 heißt es: ID YDDIN Y 2 -h. Der Leſer 

kann zweifelhaft ſein, ob die Partikel Tiy zu den vorhergehenden, oder nach⸗ 

folgenden Worten gehört, und in der That finden wir unter den Exegeten 
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van, welches zu den am häufigſten gebrauchten Accenten 

gehört, kann, wie alle trennenden Accente, auch ohne dd ſtehen, 
wie in folgenden Beiſpielen: 

und Ueberſetzern beide Meinungen vertreten. Die Jüngeren, wie on 2 w'- 

und der eg, leſen als erſten Satztheil y an m dy, und ihrem Com⸗ 

mentar entſprechend (d won o] d d dy g) lautet die 
Ueberſetzung von Ottenſofer: „Wohin ſolltet ihr noch geſchlagen werden?“ 

Zu nz überſetzt ebenfalls: „Wozu wolltet () ihr für der geſchlagen werden? 

Ihr mehrt den Abfall!“ Auch nach Delitzſch u. Fürſt gehört my an d dy zu⸗ 
ſammen; (ſ. deſſen Wörterbuch unter yy). Die großen Altmeiſter der hebräiſchen 

Sprachwiſſenſchaft hingegen, wie 'n, p47, 5/89, und unter den Neueren 

doadp erklären No BDin NY als zuſammengehörig und finden ſich da— 

mit in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung der Accentuatoren. 

Denn das Pap unter 9d zeigt unverkennbar, daß hier abgeſetzt werden 

muß. Unter dem adverbialen y iſt aber epd nothwendig, da, wie wir 

geſehen haben, ID f eng verbunden werden muß. Gehörte Tiy hin⸗ 

auf, jo würde unzweifelhaft: MID pi Tiy ee - dy accentuirt fein, 

analog der Stelle V M. 34,10 122 5892 * 822 DAN?) oder: 

IM. 36,3 922 Sp22 MIR y Ves N52. — Dabei iſt noch zu be- 

achten, daß die Wortverbindung y rp eine ſehr geläufige iſt; auch iſt 
es nicht abnorm, daß die Partikel Iſy dem Prädikat vorangeht, da dies oft 

vorkommt; (vgl. Dan On J Jeſ. 65,24) PN D 7 Y (IM. 8,22). 

DIN TI) PLMON (Prov. 19,19) u. a. m. — Nach n und dem 

yon dyg iſt der Sinn des Verſes etwa folgender: „Wozu ſeid Ihr 

geſchlagen worden? Ihr übet weiter den Abfall!“ d. h. alle bisherigen Strafen 

habt Ihr unbeherzigt gelaſſen, ſie waren vergeblich, denn „Geiſt und Gemüth 

find fie,“ 37 222 90) e UN) 92 (070, als Ausdruck für einen ſich 

oft wiederholenden Vorgang, iſt hier im Präteritum zu nehmen, wie wı) 

dbb i (II M. 40,39). — Manche Exegeten, wie o 69, halten 
beide Leſearten für berechtigt und commentiren demgemäß.) 

Aehnlich aufzufaſſen, wie erwähnte fragliche Stelle, find folgende Bei- 
ſpiele Pee WI) W e De (V M. 27,11); desgleichen: 

9 . 7 9 N 

810) 222 727 Df H HDH oder Haan D N Cy Vg, 
in welchem die mit id und Nd accentuirten Wörter dem Sinne nach 
gewiß nicht zu vereinigen find, durch od aber die Zuſammengehörigkeit 
der beiden folgenden Wörter leichter erkannt wird. 
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IM. 30,35 P n II M. 10,1 mW HJ III M. 16,2 & Dez 
IV M. 16,7 Ny dy) V 10,6 Jen Y n E. 2,20 ND PEN 

Der Accent kann aber bis zu vier onwd haben. Der ihm 
zunächſt vorangehende iſt entweder dnn oder dd, was von der 

Anzahl der Vokale abhängt, welche den Accent von feinem 
Med trennen. 

a.) Sind dieſelben nämlich durch zwei oder mehrere Vocale 
geſchieden, jo iſt der dev ſtets ein 81775 z. B. 

IM. 6,19 55 De II19,14 h III 25,23 DOWN Dh 

IV32,5 D817 P NIN V4,33 WN 17 E. 2,4 95997 ao 

In Beziehung auf dieſes Accentverhältniß des man zu 

feinem d wird auch das y sıw am Anfang der Silbe, und 
namentlich pop "on, dy nen, Sup nurll8) als Vokal betrachtet; 
daher ſteht 8377 an Stellen, wie folgende: 

IM. 27,22 Spy . II 15,20 Y yu III 19,9 mban Ne 
IV 16,30 P > V 13,7 u N Eſther 2,8 77 e 

Aus dieſem Grunde hat auch, wenn unter D’TON und mein 

an kommt, das vorhergehende Wort ſtets ein 830,119) wie: 

IM. 27,22 ) n II M. 16,6 ) > III M. 4,13 m p 

IV M. 22,38 G Dr VM. 5,21 DIN Nn Klgl. 2,17 m R 

b.) Wird aber ap von dem vorangehenden red nur durch 
einen Vocal oder auch gar nicht geſchieden, jo iſt dieſer d 
ein 8215; z. B. 

IM. 13,20 h pw II M. 3,7 087 AN) III M. 5,7 omin mv 
IVM. 7,14 N] IV M. 12,12 ½ p Eſther 2,12 ma PHD 

Dieſe feſtſtehende Regel hat nach der dd dreizehn Aus— 

nahmen, d. h. an dreizehn Stellen iſt der dor ein 8377, obwohl ihn 

118) Aber nicht das einfache Nie nach einem o, ſ. u. unter b.). — 
Dagegen wird das w' unter einem Buchſtaben mit dig war ebenfalls 
als Vokal betrachtet, da es bekanntlich wie zwei aufeinander folgende dp 
(oaı27 D’puon vw) geleſen wird; z. B. (DIA AN DIMN PY (VM. 

1,30) 6 * MY WR (V M. 13,6). 

119) Die dp hebt dies ausdrücklich hervor; ib Pod 53 

2377. Unter oi wird eigentlich der vierbuchſtabige göttliche Name ver- 

ſtanden; in Anſehung obiger Regel aber wird do nicht davon unterſchieden. 
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nur eine Silbe trennt. Die (zu II M. Kap. 21 Vers 35 an⸗ 
gegebene) dodo lautet: 

pet! Be NIIT hn mMEIpD 393 WB. Dh νον Pabrnd pan 3% 

yr Aum 7oB e e bb pr Pap nmwon pa: 
Auch ſonſt werden von den älteſten dp, u. A. v. nd I 

JUN Ja in ſeinen dyyon wd, von p' in feinem dd dy, 
ebenſo von pz dd , dreizehn Ausnahmen conſtatirt; in der 

Angabe der Stellen weichen ſie jedoch von einander ab. — Nach der 
erwähnten dd ſind es die folgenden: 

10 IM. 18,18 dre po D 2.) II M. 21,35 WN ig 
3.) III M. 7,33 pd p 4.) VM. 14.10 pF NN 
5.) Joſua 8,9 Perz s 6) Daſ. V. 12 dann 95 
7.) Hoſea 10,14 TRYATINWORR) 120)8.) II Sam. 20,6 % 92? 

9.) Hoſea 10,14 mW i 10.) II Chr. 18.33 77, 308 
11.) J K. 22,34 qu 9 12.) II Chr. 30.3 ) Nor 
13.) Koh. 9,10 IT SSH 

120) Daß die Angabe dieſer in der Massora magna aufgezählten drei⸗ 

zehn Stellen keine zuverläſſige iſt, daß ſich vielmehr Schreib- oder Druckfehler 

dabei eingeſchlichen haben, liegt auf der Hand und iſt ſchon öfter dargethan 

und beſprochen worden. Zunächſt muß auffallen, daß Hoſea 10.14 zwei 

mal gezählt wird, obgleich der Vers nur ein Beiſpiel (a) d) enthält; 

dem by2 pw Op) ind nur die Anfangsworte des Verſes. Die 199 

enthielte demnach nur zwölf Beiſpiele. 

Aber auch 77° 7a (unter 10 und 11) wird zweimal gerechnet, wäh- 

rend aus der im "ax Abos, (ſ. Frensdorff'ſche Ausgabe No. 221 und die 
Anmerkung dazu) angeführten, ferner aus einer von Heidenheim beuutzten 

handſchriftlichen do hervorgeht, daß nur II Chr. 18,33 in ein 8377 

hat. Es bleiben demnach nur elf Ausnahmen. 

Hierzu kommt die weitere Schwierigkeit, daß eine andere 9d, wel⸗ 

che Heidenheim vorgelegen, überhaupt nur zwölf Ausnahmen angibt, und daß 

2, der wie oben bereits erwähnt, dreizehn Ausnahmen zählt, einige 

von den in der yon angegebenen Stellen wegläßt und dagegen andere 

aufſtellt; ja, daß nyb2 12 in ſeinem NPD pyv ſogar fünfzehn Aus⸗ 

nahmen bringt! — Eine befriedigende Aufklärung dieſer, durch incorrecte 
Ausgaben und Abſchriften entſtandenen Wirren und Widerſprüche verdanken 
wir dem Scharfſinn des unermüdlichen Wolf Heidenheim, welcher das 

Reſultat ſeiner-Unterſuchungen im bay dit zu IM. 18,18 und in ſeinen 



— 921 — 

Ein einfaches de' nach einem wp, (wie in ya a) 

wird von den alten O37P3 nicht immer als y & betrachtet, (ſ. a. a. O.) 

pn py zu III M. 9,22), und iſt namentlich hinſichtlich des van!) 

nicht als Vokal anzuſehen, (vgl. Note 118). Wenn ein ſolches 
Wort ein man hat, jo iſt der d auf der UOvangehENDER Silbe 

daher ebenfalls ein 8379; z. V. 

IM. 34,11 N e 2) II. 12,22 Nag) 89 III. 9,15 Po IN) 

IV M. 26,24 902 OR IV. 13,27 yon 22 J S. 30.16 ve N 
Dagegen bewirkt ein PD» vor Pap, daß ihm ſtets ein 8397 

vorangehen muß, obwohl der Accent nur durch eine Silbe, oder 
auch gar nicht von ſeinem dd getrennt iſt ;123) z. B. 
IM. 42,13 DAR ON IV 6,25 %. 0 IV 35,16 a7 2 

Jeſajah 6,3 wi, PITR Eſt. 3,7 02 Op Eſt. 10,1 DD οοο²ο 

Hat Pad zwei died, jo iſt der erſte entweder ein XP 

oder dd. 

Ein No wird geſetzt, wenn der Ton nicht auf dem erſten 
Buchſtaben des Wortes ruht; z. B. 

I M. 27,7 08 d II 5,7 Dye am nn? III 16,10 „% pp N 

yon word S. 28a niedergelegt hat, (ſ. daſ.) Danach ſind auf Grund 
der nd des ue 2, welche correct iſt, ſtatt der irrthümlich mitgezähl- 

ten beiden Stellen: Poyg pere depp (Hoſea 10,14) und 7 or (I K. 
22,34) zwei andere zu ſetzen; nämlich YU Nis v2 N (I S. 30,17) 

und 9 WIN Dom (Jeſ. 19,25). Dieſe beiden Stellen find auch vom p im 

D 05 e get, welcher von dee Z und Heidenheim nur inſofern ab— 

weicht, als in der von ihm benutzten dd ſtatt h y (I Sam. 20,6) 
77 797 ( K. 22,34) ſich vorgefunden hat. 

In der do des de h muß übrigens 2 mit einfachem ye? 

bezeichnet geweſen fein, da einem d jon ja ohnedies regelrecht ein 8377 

vorangehen würde, PR TOR aljo feine Ausnahme wäre. 

121) Daß ein ſolches einfaches dy hingegen nach xtr? als Silbe 
zählt, (wie IM. 36,5 1 N pp y haben wir bereits oben (§S 44 ad 3) geſehen. 

122) Einige Punktatoren haben die Leſeart ION und ſetzen folge— 

richtig: ION) Tin (©. d D py I M. 34,11 uud d /y⁵νοννi. wowd 27a). 

126) Vgl. die oben erwähnte od zu II M. 21,35. 
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IV 13,3 dd ons De V 26,2 ppb No N 
Eſther 8,11 pr op -e 

Sit aber der dd auf den le, Buchſtaben zu ſetzen, jo 
iſt er allezeit ein aud; z. B. 
I M. 36,21 nd BEN DR II M. 15,25 ) dy dy 

III M. 23,12 Pa De IV M. 11,22 7mm DR 
V M. 2,6 depp ed 58 Eſther 4,2 de PR > 

Als dritten de hat pan eine mup xwrbn, wie in 
folgenden Fällen: 

I M. 21,11 Per DN N 55 II M. 27,21 0) 8 We 
V M. 34,8 dx N pp! 25 bd E. 10,10» N 1 5 D 9e 

Hierbei iſt zu 1 1 daß nach do x nur XOTp, niemals 

dp folgen kann. (S. § 85 unt. op won). 
Nicht ſelten aber wird vor cop denon noch ein vierter dd 

vorgeſetzt, und zwar ein nd, wie an folgenden Stellen: 

I M. 47,24 OD op N van D 0 ZN 

IV M. 35,18 men 2 D- Re 052 

V M. 9,10 2 Dam 3 137 WR 

Efther 5,12 y Veen e WN pre FIN 

— — 

Der einzige trennende Accent, welcher auf van folgen 
kann, und nothwendig folgen muß, 2) iſt end; vorangehen 

können ihm hingegen faſt alle anderen, nämlich: ea n „Nd 
„op ap ‚pop ‚mp eee ‚mm apı ‚xewp ‚mup Nn „927 
Down). Beiſpiele find; 

IM. 23,9 „ wp non % IM. 26,11 nm win 1255 
II M. 12,26 % 022 DIR DRS II M. 10, 1 nW 19257 

III M. 14,21 Dow mx, 022 e II 8 26 H/ on D) D nn 
IV M. 4,25 nD2m Ne V M. 19,6 fyp) pi DM ’> 

124) Vgl. auch § 47 und den Anfang dieſes Paragraphen. 
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IVM. 4,46 fo) en TRD TER pe V 6,22 Dana Du -N 
Eſther 4,1 Dur je Yon n2 Eſther 2,8 1 Ay yaRmar 

— — ws 

Der Accent ſteht oft zwei mal hinter einander, daher ge— 
hört er zu den do. Beiſpiele ſind: 

Is a NZN. II W NR N 

IV M, 14.40 DIT WM V M. 6,10 Days? Phe 
Eſther 3,6 N Db Eſther 3.7 wann Did ı mim 

Durch 8377 find beide zuweilen geſchieden, wie: 

Y M. 3,27 PATE TIPUND) und daſ. 4,38 D Depp. 

— —„— —yL.f——ů— 

Es bleiben noch die Fälle zu beſprechen, in welchen Pan 

und dd unter ein und dasſelbe Wort zu ſetzen find. In unſeren 

Bibelausgaben, wie auch in der dern dp, finden ſich freilich 
ſolche Stellen nicht vor; gleichwohl beſtehen ſie nach den Zeugniß 

der älteſten Punktatoren pn wo , ayba 13, pn, da pp, 
ſowie nach handſchriftlicher do unter feſtſtehenden Regeln, die 
in Nachſtehendem aufgeführt werden mögen: 

Nach ayba 72 (ſ. payon werd 26b) kommt nämlich ſtets 
wenn dem Accente ein d', und dieſem einer der langen Vocale 
, » und 1 vorausgeht, auch ein 82d unter dasſelbe Wort z125) z. B. 

II M. 35.20 N V M. 13,16 Wing Klgl. 1.14 DW? 
I Chr. 4,28 1221 Jeremiah 9,16 ann Joſ. 8,15 3252 

(Auch nass) II Chr. 1,10 wird vom dd vy als weiteres 

Beiſpiel citirt.) 126) 
Geht aber dem an kein einfaches dw, ſondern ein nn» nun 

voran, jo wird kein 8279, ſondern nur ein And vor dasſelbe 

geſetzt: z. B | 

128) Nur in amy22 (Gira 6,2) kommt auch nach pom ein xd. 

126) Welche Stelle aber 8/88 meint, indem er Y D hund NB. 

als ſolche Beiſpiele angiebt, iſt nicht erſichtlich. Die Angabe beruht wohl 

auf einem Schreibfehler. Für pez; iſt vielleicht Nun (II M. 35,20) gemeint. 
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IM. 27,4 wov2 daſ. 31,27 NN II M. 30,19 3 

Von dieſer Regel haben die Punktatoren ausdrücklich ir 

Ausnahmen verzeichnet, welche ebenfalls, 1 des dos non, 

mit Pap NIID accentuirt find nämlich: 
Ez. 36,3 pppd II Chr. 13,12 pe) daſ. 319 Dumm. 

D., Die Stufenfolge der Grafen. (Comites, Dwbw). 

8 63. 11., Ye 

Einfacher und überſichtlicher ſind die Beſtimmungen, welche ſich 

an dieſen Accent knüpfen. % Er wird von den Alten op ns ge— 

nannt, um ihn vom 5 d oder ds n zu unterſcheiden. 

Der Name s kommt ihm zu vermöge feiner gabelförmigen 

Figur; denn uo heißt im Aramäiſchen Gabel, wie aus einer De— 
finition R. Samuels ben Méir Traktat Baba bathra 99b hervorgeht 
ND pMp'127) n 18 DPD Y. 

Aehnlich jo, wie p' zu Dow pw, (ſ. v.) verhält ſich der in 

der ddp übliche Name pd zu . — Der Name 25 

bezieht ſich auf die Melodie des Accents, welche die Töne des 

Dreiklangs in raſcher aufwärts ſteigender Aufeinanderfolge zu 

Gehör bringt, denn Auffahren (hier des Tones), in die Höhe 

ſpringen, iſt eine von den Nebenbedeutungen der Wurzel y), 

und ſie wird auch in dieſem Sinne mehrfach in der heiligen 
Schrift gebraucht. 128) 

— — 

127) An wird Jeſ. 30.24 als ein techniſches Inſtrument erwähnt, 
ebenſo Traktat Sabbath 122b, wo nm neben bu (1015) Gabel vor⸗ 
kommt, Das provinziale fourque (pe) tt identiſch mit fourchette. 

Auch das hebräiſche Verb V zerſtreuen, theilen, weiſt auf dieſe Bedeutung 
hin, ähnlich dem franzöſiſchen se fourcher, ſich gabelmäßig theilen. 

128) Als Beiſpiele find anzuführen: Jer. 4524 OD DIT MET 

hip, wo es im Parallelismus mit Por gebraucht wird, (welches 
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Unter den Accenten der vierten Stufe iſt 119 der am ſtärk— 
ſten trennende, und folgt hinſichtlich ſeines Werthes ſofort auf 

an GY omwond nınD Dax ınd nv PoBn 18). Er kann 
ſowohl am Anfang, als auch in der Mitte eines Verſes ftehen, 
aber nicht vor d“ de. 

Außer d“ gehören zu den trennenden Accenten, welche auf 

d nicht folgen können, die nachbenannten: Am, y927, xDd 

xP,129) pr, 375 dagegen folgen ihm entweder direkt oder indirekt 
nam Neon, dn, n; aber nur indirekt, (d. i. mit dye) 
VD, MDB, Ne, Pan; z. B. 

J M. 10,13 2 d. 

I M. 30,30 0 2 me dyn d 
II M. 12.18 50855 Dh. NY Duda 58 

II M. 22,8 Moo h gar 

III M. 10,6 min Wend) war?) ‚pass 
MN. 11 N DIT N 2 pP 

IV M. 4,49 TIER? Se Top Je Span? 

M. 22,6 7752 79? 
V M. 16,16 doo ns, T5 

Vorangehen können ihm nur folgende fünf Accente: PD» 

Dh, 5%, 9929, ND; Beiſpiele find: 

IM. 27,33 Wei Amy II M. 4,31 Woven yd INN 
II M. 29,20 pc wow rpg) IV M. 9,19 e Ned 
V M. 1,19 9035 7m yen Eſther. 3,13 ale" Zen, 7555 AI 

—— — — 

„durch dopo pn IPN) umſchreibt; ebenſo erklärt er DXM2 Dod 

(Ez. 21,26 durch) yd yd pn pn. Ferner Hiob 10,20 00082 ee 

„Läſſeſt du es (das Roß) dröhnend heranſauſen, wie Heuſchrecken?“ wozu 

„n die Definition gibt; ag uu add pop wid. Auch Zunz 
und Geſenius überſetzen obige Stelle: Lehrſt du es ſpringen wie 

Heuſchrecken. 

n 33a. 

129) Nach dyn yd jedoch kann ep N S. u. $ 63 und 

F 



er „ n ich nur nat in einem Verſe vor, 5 B. 

| Eſther 4,11), ſondern es kann auch mehrmals hinter einander 

folgen, da es zu den o gehört. Im Pentateuch iſt dies 

u. A. der Fall: 1 
. M. 27,33 NSN 81 II M. 4,9 N Noe Mn, 

= 5 0 22,7 Wo. pu- gb öh IV M. 9,5 8 8 

ER IV M. 11,26 N NN DW oma? 

a Seltener find die Fälle in Witcher mehr, als zweimal 

5 nach einander vorkommt 2 

Dreimal folgen fie fih: I Chr. 25,3 WW 5509 HAT 92 

Viermal: I Chr. 15,24 DISS RENTEN, Bay naar 
3 Nehemiah 12,36 22 50 NA ins a] 

nun et \ 

5 Sehr häufig kommt d unter Vorantritt von dd vor. 
Der ihm zukommende died iſt ausſchließlich nd, und es kann der 
Accent bis zu vier od haben; z. B. 

5 mw IM. 3,6 | MER NM 

N. II M. 28,27 SEN Pooh 
* zwei dd III M. 5,6 > PND SM 

5 IV M. 3,38 o 282 N 
15 M. 22,6 395 Da ND. > 

Br Eſt. 8,9 HD- oN Sp Tr N. 5b IA 
IV M. 9,10 d Nd bo N 

E. 2,15. 2 7 ND D ) DAT 

unter Aa Wa mit en d kommt ds nur 

9 5 uebrigens findet fe de, wie wir gefehen, ebenfo auf Wörtern, 
welche h, wie auf ſolchen, welche 5005 bi 

Si 



were 

81. 12. ne 90 

oder 173 us gehört zu den ſelten vorkommenden Accenten und 
hat in Stellvertretung des (pop) nd mit dieſem gleichen Werth. 

Der Name 775 p (Kuhhörner) ſcheint der urſprüngliche zu ſein 

und auf die Figur (7) ſich zu beziehen, wie ſie in älteren Hand: 

ſchriften, (z. B. in der des "am), ſich vorfindet. Der jetztigen 
Figur (38) entſpricht mehr der von den Punktatoren gebrauchte 

Name dun ns (große Gabel) oder zy zo (Rad und Reif, 
Rad und Ring), wie der Accent in der dd genannt wird. 

An ſechszehn Stellen in Th'nach findet ſich der Accent 
Dp; im Pentateuch kommt er nur einmal vor. Dieſe ſechs— 
zehn Stellen ſind folgende: 
1.) IV M. 35,5 2.) Joſua 19,51 3.) II Sam. 4,2 4.) II K. 10,5 

5.) Jer. 13,13 6.) Jer. 38,25 7.) Ezech. 48,21 8.) I Chr. 28,1 

9.) II Chr. 24,5 10.) II Chr. 35,7 11.) Eſther 7,9 12.) Neh. 1,6 
13.) Neh. 5,13 14.) Neh. 13,5 15.) Neh. 13,15 16.) Esra 6,9. 

d p iſt der einzige 0) Hauptaccent (p'dod dyd), welcher 
nur mit dpd vorkommt, und zwar iſt derjenige rd, welcher 

ihm zunächſt vorangehen muß, oy pn; die übrigen find dnnn. 

Mit y pg nv und nur einem up ſteht der Accent 4 mal, 
darunter das eine Beiſpiel im Pentateuch: 

IV M. 35,5 dz DD DSD 

Mit zwei dnn 6 mal; u. A. 

II Könige 10,5 D- WR) ManU raw 

Mit drei on» 3 mal; darunter: 

Sofua 19,51 75775 vun nen POS DN 

Mit vier dan 1 mal; nämlich: 

I Chronik 28,1 1 DN D οο Nipaman mp) Dipzein 'nD 

Mit fünf on 2 mal; ein Beiſpiel davon: 

Ez. 48,2139) v AIR?) "den e)un'eräkaisiligii> ND3D MN 

130) Vgl. § 12. 
131) Die do zu Ezechiel 48,21 gibt zwei Stellen an, mit ſechs 

d' außer dem oy 32 mm, fie finden ſich aber in den ynz epd 

u — 
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Aus den gegebenen Beiſpielen erſehen wir zugleich, welche Ac- 

cente ihm folgen, und welche ihm vorangehen können. 
Es folgen ihm dp, Sund, Nd, d, a, , und 

pod. Den Uebergang zu d vermitteln op won und dp. 
Die nachſtehenden gehen ihm voran: >40, 927, TB und 

o “g. 
| Hinſichtlich der Betonung der d » iſt es gleich, ob das 

betreffende Wort yd oder y o iſt. 

8 65. 13., don mon. 
Es gibt zwei Accente mit Namen xwrbn, nämlich xen 

z und dio xenbn: erſterer iſt trennend, letzterer verbindend. 

Doch iſt deſſen verbindende Kraft nicht immer eine ſo ausgeſprochene, 
wie die der andern dd, vielmehr erfordert auch P’n zuweilen 
ein kurzes Abſetzen im Vortrag. Urſprünglich war die Form 

Beider gleich (), aber fie waren dadurch unterſcheidbar, daß der 
trennende Accent (3m) über dem erſten, der verbindende über 

dem letzten Buchſtaben des Wortes ſtand. Später jedoch, und 

in unſeren gedruckten Ausgaben überall, hat man 9 noch dadurch 

von p'p geſchieden, daß erſtere nach der linken Seite (, letztere 

nach der rechten Seite (3) ſich neigt. — 

In dieſem Paragraphen haben wir zunächſt die Lehre von 
h N zu behandeln. 

Bereits oben 18 6) iſt erwähnt, daß, um eine unrichtige Be- 
tonung zu verhüten, die DPD gemeiniglich die Ln in der 
Weiſe verdoppeln, daß das eine Zeichen auf dem Anfangs-, be— 

ziehungsweiſe auf dem End- Buchſtaben, das andere aber auf 
der betonten Silbe ruht; z. B. 

HM. 28,1 Pes 2000 und II M. 37,19 oö b 
Nur wenn die Wörter einſilbig oder »ybn ſind, 132) die Be- 

nicht. Nach Heidenheim ſtimmt dieſe Angabe nur in Bezug auf erwähnte 

Stelle in Ezechiel, indem auch 0 mit yd und ohne p e ſei 

132) So könnte es zweifelhaft erſcheinen, ob das Nor) auf S- 

(J M. 31,25) bewirkte, daß das Wort doppp wird, wie & durch pz oder 

IN (J M. 31,52) durch den Einfluß des 539. warm bemerkt deshalb 
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tonung alſo nicht zweifelhaft iſt, wird die vn nicht verdoppelt; 

3. B. III M. 26,46 Dosen ere TOR III M. 5,24 53 W 
Der Name Nrebp iſt chaldäiſch und ſynonym mit Pan. 133) 

wog bedeutet abreißen, trennen. Indem derben die Beſtimmung 

hat, ſelbſtändig, d. h. unabhängig von vorangehenden und 
ohne Einwirkung auf nachfolgende Accente die Scheidung nicht 

zuſammengehöriger Wörter zu bewirken, übertrifft ſie an trennen— 

der Kraft dbu, dd, wa, welche ihr aber oft nachfolgen, um 
neue Accentverbindungen einzuleiten; z. B. 

I M. 37,7 DIOR DIR TEN, ram 

II M. 28,21 N 2 MWh. ‚Pan Era 

III M. 5,24 pub“ van PN, san iR 

IV 18,9 bee r Do- 0 U 52 

V M. 4,19 AP2TDR DOOR) rr oN. 

Eſther 8,8 D- oy nz DAN) 

Die Verwendung der vd im Verſe iſt eine ziemlich unbe— 
ſchränkte, da die meiſten Accente ihr ſowohl vorangehen, wie auch 
folgen können. Die vorangehenden ſind: 
jap dp, ya, Nod, ND, n, 5D, Ne, NHD, PIDB; z. B. 

einfach: y MAN” e). Spätere Ausgaben haben deshalb das Nepp 

Zeichen verdoppelt, alſo NANOR)- Siehe dp und wu. — | 

Uebrigens erhält von zwei durch ein App verbundenen Wörtern immer 

das zweite den Accent Nb; z. B. I M. 19,20 Ng II M. 14,21 

NN III M. 10,1 -g IV M. 4,15 N VM. 2,19 -N 

(Vgl. Nota. 87). 

9) e ( M. 22,30) umſchreibt & durch DIA WIN 

0 2900 hingegen (III M. 7,24) N pg) 200, beide Begriffe ſind daher 

gleichbedeutend. Auch u N 8 (Job. 31,12) überſetzt d mit 

swbn ausreißen, entwurzeln. Ebenſo N) (Pſalm 52,7) mit i 

won. — 
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1 M. 7,7 va na Kan II M. 21,36 . . 
8 

III M. 8,15 f Dumas TD IV M. 29,18 dee Db) De 

26,11 92 san Eſther 2,9 man 755 Jon non 
IM. 1,12 N77 5850 urn II M. 28,6 an > N Dr 

III M. 5,12 2 727 DNN) 

Unbeeinflußt von der vn folgen ihr, wie erwähnt, abi, 
wi und dg, außerdem noch SP, Nord, Pap und p'dd; z. B. 

IM. 42,34 O8 {op CHN ns Wan] II. 14,5 Pay ie 229 om) 
IE M. 27 een D 85 IV. 8,12 Deep DNN 12% 

V M. 622107 587091 D Di Eſther 6,1 . SIND] 

EM. 14,7 sah a II M. 1821 e 2 

Unmittelbar vor an kann der Accent nur durch Vermit⸗ 

telung von r') oder dg, vor p nur durch Vermittelung von 
xpowD ſtehen, und vor nod, wenn ein Pan vorausgeht. 

Nicht ſelten kommt dor xeon zweimal in einem Verſe 
Dot, z. B. 

IM. 8,21 h e e Hurb MEN N? 
M. 25,19 » 05 IR main 99 

Doch gehört ſie nicht zu den dpd. Nur einmal folgt 

op xx Dꝰ auf man eron nämlich: II Sam. 14,32 For) MIND 

yz swron kann mit und ohne dd ſtehen. Oft kommt 
ſie am Anfang des Verſes vor; z. B. 

IM. 24,49 Dy Dope Th) Eſt. 1, 11 pen mern wand! 
Die dpd der p find nur am. Mit einem nwn 

ſteht der Accent u. A. 

I M. 17,8 Pr en J Ph II, 25,33 bag B Tov 
Mit zwei onwn: 

II M. 18,21 by dm mn mas) III M. 7,18 bay DN Dom 
Mit drei onwn: 

IVM. 9,1 - pT T Vn V. 31,17 WEH DN N 
AT 
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Mit vier dev kommt 1 nicht vor, nur einmal mit 
fünf, und zwar: 

Ezechiel 47,12 Pu- ma ı nm D- op D- 

Als beſondere Eigenthümlichkeit der dogg xd iſt zu erwähnen, 
daß fie noch mit einem anderen trennenden Accente, nämlich did, auf 

einem und demſelben Wort ſtehen kann. Nach der ddp findet 
das an fünf Stellen ſtatt, und zwar im Pentateuch zweimal: 

J M. 5,29 D ana? 1 und III M. 10, DN Ney 209 

und einmal Zephanjah 9, 15 npbym1s4) Yon ei, wo die ohh 

je mit Ou auf einer Silbe ruht 5185) ferner: II K. 17,13 2 

0009 5 Do und Ez. 48,10: ED man Ds), wo fie 

mit WI verbunden iſt. 

Der Grund dieſer Verſchiedenheit iſt aus der Regel über 
dp . 8 67 u. 66) erſichtlich. 

8 66. 14., DW 

Die letzten drei der trennenden Tonaccente, deren Beſprech— 
ung noch erübrigt, nämlich n, O und Nod, werden von den 

alten Soferim mit dem gemeinſchaftlichen Namen did oder dd 

bezeichnet. Dieſe Bezeichnung war die urſprüngliche und, wie aus einem 
noch vorhandenen Manuſcripte des epd py von „in hervorgeht, 
von den Gelehrten in Tiberias aufgeſtellt. 136) Die ſpäteren Punkta⸗ 
toren, unter ihnen der mehrerwähnte "am, ayba p und ſchon die 
ddp gebrauchen in der That ſtatt „div“ auch den Namen 2 

gemeinſam für die drei erwähnten Accente, welche durch Speci- 
U 

184) Nach den dyn pp iſt may mild]. 
135) In der by} Add zu IM. 5,29, ift ausdrücklich angegeben, 

daß der Leſer (dp byg) zuerſt dogg, dann erſt Needp beim Vortrage 

zu berückſichtigen hat, was inſofern befremdend iſt, da, wie oben erwähnt, 
sn der Nor's doch ſonſt nicht unmittelbar voran zu gehen pflegt. 

136) In den betreffenden Abhandlung, von der ich eine Abſchrift be— 

fige, heißt es S. 24a: . We php PM ‚NAD NPI2 ND h o. 
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alnamen noch nicht geſchieden waren.13) Die Unterſcheidung des 
n von d'en ift übrigens ſchon alt, und wird ſchon im dn 

dempn erwähnt. 138) Dagegen iſt der Namen drs, dem ein Kop 
vorangeht, erſt ſpäteren Urſprungs, indem bei den alten Punktato— 
ren unter dne der verbindende Accent donp verſtanden wird. 9) 
(S. auch unter KOTP). 

Obwohl ddpe, ) und dire demnach vollkommen gleich— 
wertig ſind, 140) fo haben ſie doch, ähnlich wie die dp (§ 43 ff.) 

und Ne- ' (8 58ff.) eine verſchiedene Verwendung, welche 
theils von der Wortbildung, theil von der Betonung des 

Wortes abhängt. | 
Der Namen did, deſſen Wurzel in dem rabbiniſchen Sprach— 

gebrauch nicht in dem Sinne vorkommt, in welchen er als charakte— 

riſtiſches Merkmal für einen Accenten dienen könnte, ſcheint dem 
Griechiſchen entlehnt und mit Preis (drei) oder Trias (Dreiheit) 

identiſch zu ſein, um ſo der Gemeinſamkeit der drei Accente, trotz 

ihrem verſchiedenen Gebrauch, Ausdruck zu geben. Möglicher Weiſe 
auch entſpricht did dem lateinischen tres (drei). 

7 „ : 

187) Vgl. u. A. die yd zu J M. 11,3 % Oy D 7 IN) 
„ 

und zu Y Moſes 26,12 2/0 » od Ny u» 9g , wo unter 

00) doch dug verſtanden wird. — pep erwähnt die Regel Nag DW 

DrnIwH 7 i mw g. Hier ſteht di für unſer Ni, da wıı u. 
ten nie mehr als einen pod haben. Ferner heißt es im pn 

yyıp S. 9a: „ pyd up mm nwn xb2 DID xmw H ο οοο w 
nz bon di dye, pp. 

138) ©. da). DOT yz, wo es am Schluße heißt: d Wp wm 

Dywmı DDpονο swb, n ng pod yaıpw. 
2 S. d', S. 20,6 wo es u. A. heißt: don d)) x DON 

( d yr) D dN Db pad b dm ee MIND (Daun 226 

Mon o ene in ee een ma De r) „ e Jö 

Nhe do po 189 n D Nον Da ‚(nd 8” ν⁰ͥ△e i Y 

( vo ]Ʒ π². Di] 102. 
140) So heißt es w"w zu IM. 5,29 92 d 0 e ue n 77 

TnDy ο D’PPIDT ’B2 DID ονοον Dun mpDBnn. 
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Um die Eigenthümlichkeiten und den verſchiedenen Gebrouch f 
dieſer Accente klar zu legen, mögen dieſelben nun einzeln der Reihen— 
folge nach hier beſprochen werden. 

§ 67. a.) u. 

won unterſcheidet ſich dadurch von dz und dds, daß es 

nur auf zwei- und mehrſilbige Wörter geſetzt werden kann, und 

zwar auf ſolche, welche yd find; z B. | 

IM. 7,14 m II M. 399 TI III M. 13,45 fen 
IV M. 15,30 WEIN VM. 6,10 Pos Eſther 7,7 Fam 

Der Name w71 bezieht ſich wohl auf die in die Höhe ge— 
hende Melodie des Accenten; denn n heißt vertreiben, oder 

in die Höhe treiben. So heißt WIN dr (Jeſ. 57,20) ein 

aufgewähltes Meer; zu Op r (V M. 34,14) bemerkt 

Raſchi: ma Arm DRY Thos d. h. „die Erde treibt die Früchte 
empor und läßt fie hervorwachſen.“ Auch de dpd faßt die 
Bedeutung des Namens jo auf, indem er erklärt: pd p vi 

Span pin wid d H. 
ws findet ſich, wie dd und doe ſowohl am Anfang, 

als; auch in der Mitte des Verſes, nicht aber vor Don, ohne 
daß an und dpd dazwiſchen ſtände. Die ihm vorangehenden 
Accente find: dr Nun, jop dp, Lr, SuD und 553014!) 

1 M. 14,7 Wa e II M. 16,1 san e yon 
III. M. 1,3 Pe- pp IV M. 1,50 d beg 2 

VM. 27,4 mn Ten Eſther 8,5 mad de 
Nachfolgen können ihm ebenfalls nur fünf dd, nowB, 

, Pap, NP. | | 

I M. 43,7 &) „e 2b II M. 30,18 run Sa mon 
III M. 17,4 1% od DDD IV M. 32,17 own ed mas 
V M. 31,20 1 9188 aN Eſther 7,7 pd OR Tor 

er: 
— —!üüñ5ö5ĩ—᷑—Ll— 

141) Seltener tritt vor wo} ein tod; ein Beiſpiel findet ſich II K. 
4 2 ) 

25, J Fed. 
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Aus den meiſten der vorſtehenden Beiſpiele erſehen wir, daß 
wa gewöhnlich ohne d ſteht; wenn ein ſolcher vorangeht und 
in der en Silbe des Wortes ruht, iſt es immer ein 8 . 

= M. 13,16 pb 0 V M. 5521 Rn n Koheleth 5 955 =. 

Nachbemerkung: Bereits am Schluſſe des § 65 haben 
wir der Eigenthümlichkeit erwähnt, daß nach Anordnung der Punk⸗ 
tatoren an fünf Stellen dogg xen mit diw auf Einem Worte 

ſteht. An drei Stellen haben fie ein don) geſetzt, da das Wort 
yy iſt, oder einſilbig, (ſ. S 68 Schluß); die beiden anderen Wörter 
jedoch, nämlich II K. 17,13 und Ezechiel 48,10 haben regelrecht 
ein 7) neben der won, weil ihre Betonung »ybo ift, 

§ 68. b., der oder Pan . 
D. i. Doppel⸗-Gereſch, kann ſowohl auf ein-, wie auf 

zwei: und mehrſilbigen Wörtern ſtehen, vorausgeſetzt, daß fie 

„bb find; 3 B. 

IM. 43,11 np II. 12,17 n DD GIII. 11,17 op- D- 

IV M. 4,9 Yon 22 Dcr e- CN E. 8,1 ez sono Dir 

Die Stellung der dg im Verſe iſt der des ) gleich; 
ebenſo ſind die vorangehenden und nachfolgenden Accente bei 
Beiden faſt die gleichen. Vor down finden ſich: 
o IP, MD, op dp, on, xe, xD, mo) ND, 5; 
3. B.: 

29,3 N Dp) II M. 33,12 MEN 1 

III M. 9,7 mon Aa Dy IV M. 12,14 Sion DB 
V M. 1221 Ann Dv wor o Eſther 8,1 Wb Do NN 

E. 6,13 2773 n v O8. 10,375 rb E. 7 a) Din 

Die nach d folgenden find: Pap, won, »27, xp, 
Net D, yz u z. B. 

I M. 6,4 7 2 vn d 990 II M. 10,23 pr WIN NINO 

III M. 16,17 am => IV M. 16,14 077 SD win 5 

VM. 26,12 ys Ted > eſther 4,10 Jpeg eg J 
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Zu den ddp gehört dre) nicht, doch kann es zweimal 
in einem Verſe vorkommen; z. B. 

II M. 8,24 N obs DAWN DR 

VM. 17,12 d Dao Vr 9 5 N ph wN v. Ne 
Ebenſo fönnen in einem Verſe 203 und d 5 13 

IM. 31,40 man, fra: Map ON Pont 
III M. 13,46 5432 725 NN DNN 

Ebenſowenig wie dg, kann die' mehr als einen dd 

erhalten, nämlich ein dd. Dasſelbe ruht nur auf Wörtern, 
welche ein ſilbig oder yd ſind z z. B. 

IM. 25,16 055 * II M. 3,16 9051 72 III M. 10,15 Wg px 
IVM. 14,24 Anm D. V M. 12 14 pe- > E. 4,14 epd * 

Obgleich dip unter die ſchwachen dep'ddd gehört, jo über— 

trifft es an Treunkraft doch d d. Wo alfo die Wörter- 

verbindung eine ſtärkere Scheidung erfordert, wird ſtatt des dym 

rnb ein di (wi oder dn) geſetzt, wie bereits oben $ 520 
ausgeführt iſt. 

An mehreren Stellen ſcheinen nun die denpz zweifelhaft ge— 

weſen zu ſein, ob die Trennkraft des did auch eine zutreffende und 
ausreichende ſei. Wir finden daher ſolche Wörter in einigen Aus— 
gaben mit i oder dre, in anderen wieder mit 9927 gezeich— 
net. og) So heißt es z. B. 1 M. 11,19 in allen unſeren Aus: 

gaben r' NP on, während in älteren Ausgaben 2>y ein 

„n hat. Die letztere Leſeart ſucht Heidenheim in ſeinem 27 
zu rechtfertigen, (ſ. daſ.). — Fernere Beiſpiele find: I M. 18,14 

12 2; daſ. 21,18 5 (080; das. 27,42 ne): 
daſ. 31,41 POT=Y. ATI); daſ. 32,10 DD DD) dal. 43, 32 

142) Ruht der nrw nicht auf dem erſten Buchſtaben des Wortes, jo 
iſt er ein ap. (S. Note 139 u. § 69.) 

143) „Ine hat, um dies anzudeuten, in ſeinem pn., mehrere ſolche 

Wörter mit beiden Accenten verſehen; z. B. III M. 17,11 U daſ. 26,16 

IN” N daſ. 27,34 Nn V 26 G- Da]! daſ. 4,11 m 4, 4,14 EN) 
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be (Oe); II M. 18,1 you vEW); III M. 20,24 

r Nb; daſ. 26,41 nmıR CB: daſ. 27,34 rien mb 
eiten e; IV M. 35,23 8) N (D 525); das. 22,1 
voor vw; V M. 32,27 % () E. 3,15 ND (Dan). — 

Nachbemerkung: Daß an drei Stellen Dow und ron 
dog auf einem Worte ruhen, nämlich I M. 5,25 Ar III M. 

10,4 (ap) und Zephanjah 2,15 (MXN ift bereits oben (§ 65 und 

8 67 Schluß) erörtert worden. 

8 69. e., Nef. 
Wir haben bereits $ 66 bemerkt, daß man den verbinden» 

den Accent, den wir gegenwärtig ddp nennen, urſprünglich xs 
genannt hat. Seitdem jedoch die dreifach verſchiedene Verwen— 

dung des DI» durch drei verſchiedene Namen ihren Ausdruck ge— 

funden hat kommt der Sondername dns nur dem trennenden Ac— 
centen zu, welchem ein ep als dd vorangeht.“ 
5 Der chaldäiſche Name Nd, — zuſammengezogen Nez, — 

bedeutet: der Vorangehende, während di der Weitergehen— 

de heißt. 
Nod kann im Gegenſatz zu un und own ſowohl auf »ybn- 

als auch auf „wo- betonten Wörtern ſtehen; z. B. 

IM. 24,7 D W II. 30,36 G Ana) III. 14,21 D 
IV M. 3,4 7 ws V. 4,26 ons * Eſther 9,20 0d ern 
ebenſo auf ein⸗, zwei⸗, und mehrſilbigen Wörtern, wie: 

* 2. 

1 M. 35,10 i dr Kdo II M. 13,15 bn 

III M. 1,11 ee r) IV M. 14,29 0 Ye 
V M. 10,4 eo Din Eſt. 3,9 .So nn 

ä a 

144) Dies geſchieht immer in dem Note 142 angegebenen Falle. Nur 

wenn eine dp NR Dp vorangeht, kann xb auch auf dem erſten Buch⸗ 

ſtaben des Wortes ſtehen; z. B. IV M. 25,14 IND? WIR Di. 
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dne N&hip find gewöhnlich durch mindeſtens eine Silbe 
getrennt. Nicht ſelten jedoch folgen beide Accente unmittelbar 

auf einander; 3 B. 

IM. 7,40 0927 II M. 21,26 5 U) III M. 16,30 0 re 

IV M. 13,20 den any V M. 15,21 Br E. 2,12 Uf D 
Und ſelbſt da, wo, um Härten zu vermeiden, die Zurück— 

verlegung des Tones ſonſt einzutreten pflegt, iſt dieſelbe bei 

Ne Nip ſeltener gebräuchlich, wie wir u. A. aus folgenden 
Beiſpielen erſehen: 

IM. 19,20 K den dagegen: I Sam 20,29 N) dps 
I M. 19,14 vd aim „ IEM AG ppb. & Nen 
II M. 22,5 N nn? „ II M. 16,29 win Nod 

III. 13,57 0 op- hr Ez. 37,22 ip mania) 

Zuweilen jedoch ſind 1 5 ſolche Wörter u dz; z. B. 

IM. 21,14 00 o III M. 15,13 9 129) VM. 24,15 ene) 

Sehr häufig ſtehen Kone Nip auf einem Wort. Das iſt 
immer der Fall, wenn das Wort mindeſtens vierſilbig iſt, und 
xoTp an Stelle eines And auf die zweite oder dritte Silbe geſetzt 

werden kann.““) (S. § unter xp); z. B. 

IM. 48,20 57% II M. 5,10 ern III M. 17,6 nah 
IVM. 28.260527 p02 V M. 1,8 Gps Eſther 3,3 N 

Nur dann erleidet die Regel eine Ausnahme, wenn ſolchen 
Wörtern unmittelbar, (zuweilen auch mittelbar) ein y27 folgt; 

fie erhalten dann ein d'en ftatt Ken xp: z. B. 

IM. 11.2 WN N pn dagegen II. 16,15 Ps or u e 
IIM. 28,30 u9Von ein” gp „ Ez. 43.20 io. San 148) 

145) Vgl. ww zu 19,14 
146) Unerklärt bleibt, warum 1 M. 4,3 57 NaN milre: und daſ. 27,33 

>) NN milel ift. 

147) Auch hier wird, wie bei po, das yz ww als Silbe gezählt (§ 44 od. 3). 

148) Nach pen iſt übrigens Ind dam ns dne I M. 40,5 zweifel- 

e 

2 

N 

den 



Richt. 2,12 07718 DD Son dag. IV M. 22,7 Is S5. 5955 
Jeſ. 56,7 WR WN rep. „Jer. 25, O Dee NN 
V M. 10,10 2 D. a) Am. 2,9 Nr NDR 

1 S. 13,21 08 napun am „ Jeſ. 24,4 a nes nm 

Diefe Ausnahme findet aber nicht ſtatt, die Regel bleibt viel: 
mehr beſtehen, a., wenn das betreffende Wort ein po hat; b., wenn 
eine Lp (ſelbſt eine 17) demſelben vorangeht; c., oft wenn ein 

972? ihm folgt: 

III M. 14,51 Ds D N DINTTTIN r yy. ps 
III M. 22,3 Day” 559 DN WIN DD 
1.13 pn p prY * RIND) 

V M. 25,19 Nh PN odd 

I K. 12,24 Nag D D None ppc 0) 
II K. 25,25 ; Abba 5D DN 303712150) 

Folgende Accente gehen doe voran; p'dd, jop p, Duo, 
. 9927, ee, d main ND, Ne: z. B. 

IM. 24,7 ede 0 015 18 36,37 WEN 9 0 3 MN 

V M. 6, 16 rr Se W. Tape E. 2, 12 n n 1185 Sn para 

haft und wird von Einigen Ann, von Anderen ann geſetzt. 

149) Ebenſo die Parallelſtelle II Chr. 11,4. 

150) Demnach wäre auch die Stelle (V M. 34,11) ÄNNM” 595 mit 

dne) Nb, wie viele Ausgaben haben, keineswegs regelwidrig, wie Hei— 

denheim meint, da ſelbſt nach "379 beide Leſearten Pen vod und DR n bod 

zuläſſig find. Auch porn und wen haben dd. — Dagegen ſcheint an Ned) 

V M. 15,39), wie Heidenheim annimmt, mit ee) Nip richtig zu fein, 
da, wenn das pb zwiſchen beiden Wörter gerechtfertigt iſt, das ſo verbun⸗ 

denene Wort vier Silben zählt, und die zweite ein zd haben müßte, alſo 
kein Grund vorhanden iſt, ein n zu ſetzen, wie früher allgemein ange— 
nommen wurde. Sind aber p d' nicht durch xp verbunden, ſo iſt 

das dp auf N gewiß unerläßlich. — 

1 
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Einmal (IV M. 35,5) folgt None Kop auf d mp: 

ed DIEPN -DVD) TN DIEDR- 
und elf mal nach d nw, die betreffenden Stellen ſ. § 86. 
Die nachſtehenden Accente können dne folgen: Nn, 

woda, 937, NP, Pa, ND; z. B. 

J. 24,49 870 Dip DIOR II. 38 17795 Dawn. DD 
u * 

III M. 13,57 82 A NPN IV. 11,32 ana N 
VM. 1,17 vavVn2 op Web -N E. 3, 138 800 72 0 N 

Der zweite dd der dms iſt cop xerbn, die weiteren find 
don; Beiſpiele find: 

IM. 47,22 Das) pr > II M. 4,10 od ER NO 
III M. 19,34 095 nm on Ns IV. 9,3 mr? pd 

y M. 1,19 ND NN aan Y DN 

Eſther 8,9 hoid Io) Dina D HN) 
Jeremias 8,1 hat 8b ſechs dd: 

T5 xp DN) 6 DMM Nv i Dh Ryu Wp 

Schluß bemerkung: Aehnlich wie »27 ji zu jap Apr 

verhält, (ſ. Schluß der 88 52 u. 59), kann auch nach dw nur 

durch Vermittelung des Nord, (nicht des nam), ein pen folgen, wie 

dies in folgenden Beiſpielen geſchieht: 

IM. 37,7 non Je Dax Dp Nh Ax 
II M. 18,22 DIR N' 55255 52 m 

III M. 2,2 pad oN DN am N 

IV M. 24,28 om} Y pb W. 2 

M. 15,11 Weg? o oN 855 
Eſther 6,5 vo Rn ms oel 

8 70. 15., bidde. 
Dieſer Accent, welcher durch einen, zwiſchen zwei Wörtern 

ſenkrecht ſtehenden Strich bezeichnet wird, iſt eigentlich nicht mit 

Recht zu den Tonaccenten zu zählen, da er weder eine Hebung, 
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noch Senkung des Tones bewirft.151) Vielmehr bildet Pro» den 

Uebergang von den Ton- zu den Leſeaccenten, von welchen 

letzteren es ſich nur dadurch unterſcheidet, daß die Leſeaccente die Aus— 

ſprache regeln, das p'ds hingegen die Scheidung zweier Wörter 

bewirkt. 
Der Name po» „der Trennende,“ „der Scheidende,” iſt von 

dem chaldäiſchen pod trennen, unterbrechen, hergeleitet, welche 
Wurzel dem Talmudiſchen geläufig iſt, (vgl. pod, p'ddd, pod 
u. a.), und drückt die Beſtimmung des Accents aus, zwei Wörter, 
wo es erforderlich iſt, aus einander zu halten. Das Wort iſt 
verwandt mit der hebräiſchen Wurzel pwe. (Vgl. dpd pwB 
die Lippen aufſperren), (Prov. 13,3), aan pes die Füße aus⸗ 

einander ſperren, ausſpreizen, (Ezechiel 16,25). 
ddp iſt ein unſelbſtändiger Accent, da ihm ſtets ein dor'd 

vorangehen muß; daß er, wie Olshauſen glaubt, auch nach einem 

trennenden Accent geſetzt wird, iſt unrichtig und wäre auch zweck— 

los. Vgl. übrigens die Bemerkung bei dor. Aus dieſem Grunde 
kann er auch nie am Anfang eines Verſes ſtehen, er folgt nach den 

meiſten dd, wie aus nachfolgenden Beiſpielen erſichtlich tft: 

Nach w 1 M. 18,15 NN 1 2 

2., Nach 7278 II M. 30,34 oeh ı mo) 

3., Nach dap III M. 10,6 vi Woo) 
4., Nach 80707 IV M. 15,31 DD Man 

5., Nach dd V M. 7,26 8 DnD en 

6., Nach den Eſther 9,27 f Spohn 152) 

Auf d'dd können alle Hauptaccente (mittelbar oder unmit— 

151) Ben Bileam hebt außerdem hervor, daß pdp weder zu den tren⸗ 

nenden, noch zu den verbindenden Tonaccenten gehöre. Zu den trennen 

den nicht, weil es nicht, wie die anderen d' ph, ſelbſtändig, d. h. auch 

ohne rd, gelebt werden könne; (ſ. v. § 12); zu den verbindenden 

nicht. weil es Tonkraft beſitze, und die Regel, daß dd) % nach „ 

das op . verliert, durch das dazwiſchen tretende DDD wiederaufgehoben 

werde. (S. dooyon we'd Tb und 8a). Uebrigens erwähnt Ben Bileam 
nicht, daß auch 8098 “IP nicht ohne nrw ſtehen kann, und dennoch zu den 
trennenden Accenten gehört. 

152) Auch zwiſchen zwei verbindenden Accenten kommt pop oft vor. 

Fer z „ renn 



telbar) folgen, außer In Apr dd und nbwbw, weil dieſen kein 
red vorangeht, ein Po» alſo nie erforderlich iſt. Beiſpiele ſind: 
(war) I. M. 31,29 We) SON TON d 
(Kp) J M. 37,22 eo | Sons MR) 

Fr II M. 34,6 A 
(van) II M. 13,18 drr p ab 
(NWD) III M. 10,3 TON? . a ST WS 

Gm) III M. 5,12 Aa ı d Dl 

(Nd) IV M. 21,1 var 9000 ı zu 

(Tape) IV M. 3,2 2928 

CD) VM. 9,21 bo de h 
(D*) V M. 6,4 N 7 

(vo) Eſther 2,15 ST 771 DEN 

(w) Eſther 9,27 n 8 f 0595 / 

(ep) Esra 6,9 der mad I 112 I PN 
NT — 

Der Accent pro» hat den Zweck, eine leichte Trennung 
zweier, inhaltlich zu vereinender Wörter zu bewirken, theils um 
eine ungenaue Ausſprache der betreffenden Buchſtaben zu ver- 
hüten, theils um einer irrigen Deutung des Sinnes vorzubeugen. 
Die Nothwendigkeit, ein ſolches Pro» einzuſchalten, liegt in folgen- 
den Fällen vor, die Rabbi Aharon ben Aſcher theilweiſe bereits 
feſtgeſtellt hat: | 

(Erwähnt wird vorübergehend und abſprechend deſſen An— 
ſicht in oyo dw Abſchnitt 5 mit folgenden Worten: mend dn 
menb » „dard y ‚PDBrn NA MaD N >) ‚MIN n H DοDοn 
„e BIN ho „ y mund Ne 'Dοονο DINW NM H 
pp D dye oma nnb WEN Rt) 

1., Wenn ein Wort mit demſelben Buchſtaben beginnt, mit 
welchem das vorige endet; z. B. 1 M. 18,15 PN. II M. 15,18 

od: IV M. 32,33 p dre V M. 7,1 Mena 
Ohne Po» würde der Leſer nicht abſetzen, und beide Buch— 

ſtaben am Anfang und Ende der betreffenden Wörter könnten nur 

r 

’ 

Wen“ 

> ’ r * 

m N don N 3 Bu Ay a ’ 8 
r EN * 
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einfach gehört werden, alſo: de p, Wan u. dgl., durch die kleine 

Pauſe aber kommen beide Buchſtaben deutlich zu Gehör. 153) 
Dieſelbe Rückſicht waltet auch ob: 

2., Wenn der Anfangsbuchſtabe des zweiten Wortes nur 

ſchwache Aspiration beſitzt: z. B. 

I. 42, 2 T HN Dp II. 30,34 DG e III. 23,30 e == 
IV. I7, 7 NH- Nr. V. 27,9 Dr De pd Eſth. 9,27 Uh. rp 

Ohne Pauſe könnte der unter demſelben ſtehende Vokal leicht 

zu dem vorangehenden Buchſtaben geleſen werden, wie Pezdd; 

das dazwiſchen geſetzte Pro» verhütet es. — | 
Ebenſo erleichtert d'ds die Deutlichkeit der Ausſprache: 

3., wenn zwei Lippenbuchſtaben (din) auf einander folgen 

B. 
1 21,14 1532 DN III. 11,32 onin2 107m IV. 21,1 00 
IV. 11, 260 pf DD V.6,22072902'0y V. 16,16 TD 

Die Buchſtaben d und 2 trifft die Regel vorzugsweiſe, nicht 
jo oft d oder “); z. B. 

Jeſajah 66,19 dds d Nehemiah 2,13 . rr 
III Chr. 5,25 N N 
(Vgl. die Bemerkung Heidenheims im epd py zu V M. 22,24). 

4, Wenn zwei gleichlautende Wörter (donde) aufeinander 
folgen; z. B. | 

J. 22, 11 DN ' OI28!59) II. 16,5 Di’! III. 13,45 00'800) 
Ir TE: 

IV. 5,22 & N V. 17,8 0 i G Klgl. 1,16 ip ı * 

153) An einigen analogen Stellen, wo die Regel kein mDD zuläßt, 

haben die Punktatoren durch ein 7737 im Anfangsbuchſtaben des zweiten 
Wortes jenen Zweck zu erreichen geſucht; z. B. odr pr V M. 32,44; 
. pay daſelbſt). pppd Id Jeſ. 42,5. — Jer dal. 54,17. 3970 

Maleachi 2,2 u. a. m. 

154) Nach der yd haben von den vier in der heiligen Schrift vor- 
kommenden Doppelnamen drei, nämlich OY DN, Apr? 29, 

(J M. 46,2) o 6 oN v (J Sam. 3,10) ein pode: bei dem vierten 

Beiſpiel mon dp fehlt dasſelbe, wie die od ausdrücklich hervorhebt 

Ein Grund für dieſe Anordnung iſt nirgends angegeben. Ochloh w& ochloh 

8 
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Es gibt jedoch viele ſolcher ſ. g. Zwillingswörter, bei welchen die 
Einſchaltung des Pro» nicht für angemeſſen gefunden wurde. Als 
Regel dafür dürfte anzunehmen ſein, daß ein ſolches Wörterpaar 
die Stetigkeit der Zeit, oder die Wiederkehr von Dingen an— 
gibt, wie: 

PIE PIE N b. , DH RTL Ny NU. H mag ‚pn Span 
pdp hat aber auch den Zweck, zwei durch die Accente ver— 

bundene Wörter auseinander zu halten, wenn der Sinn eine 
ſolche Rückſicht gebietet. Dies geſchieht gewöhnlich in dem Fall, 

5., wenn der göttliche Name von einem profanen Worte 

getrennt werden ſoll; z. B. 
I Samuel 18,10 r Dr Klagelieder 2,5 ? ı 'n 5 

daſelbſt Vers 8 dd 'n 250.1585) 

Ueberhaupt ſind die Beiſpiele zahlreich, in welchen göttliche Namen 
von vorhergehenden oder nachfolgenden Wörtern getrennt gehalten 
werden, 156) auch da, wo keine irrige Auffaſſung zu beſorgen iſt; 
. B. a 
IM. 1,5785 de II M. 17,16 p) IM. 10,3 Wee m 
IV M. 6,25 739 M. 25,19 Pepe Jeſ. 66,20 Ab ınm23157) 

6., Wenn zwei Wörter vermöge ihrer Stellung, — aber dem 
Wortſinn entgegen. — durch die Accente verbunden werden müſſen; 

z. B. 
1 M. 18,21 e h daſelbſt Vers 15 81 e 

Dagegen konnte IV M. 22,3 (ed IHN?) das pode wegfallen 
da den ein drop hat. 

(ſ. Frensdorff'ſche Ausgabe No. 242) weiſt zwar darauf hin, daß bei den 

drei erſterwähnten Namen nach D>DD ein Hop, nach dye hingegen ein 

Nd folgt: allein auch das Wörterpaar Nd I ND) hat NTDD NY 
und iſt gleichwohl durch ddp getrennt. 

155) Auch für die Bücher d 8 x hat dieſe Regel Geltung; z. B. 
Pf. 139,19 R/) IR daſ. V. 21 wor . 

156) S. »y Pd zu IM. 2,21. Aus dieſem Grund trennt, wie Hei— 
denheim im dyon od S. 8a ausführt, ein pop, (nicht gd), ob⸗ 

wohl es ysa7 vorangeht, die Wörter 71 ba Jeſ. 42,5. 
157) Joſua 22,22 enthält vier ſolcher Beiſpiele. — Über den Einfluß 

des odd auf (WIN) NW ſ. 5 62. 
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7., Wenn leichtere Trennungen feſtzuſtellen find, wie IM. 
14,15 9 5 Dp. Do, das dds deutet an, daß porn fich auf 

das Subject 5b bezieht („dy dd prey). So auch IV M. 

3,38 Dp -o 9 ph. Hier weiſt das pro» darauf 
hin, daß dd xp ſich einander ergänzen, obwohl fie hier aus⸗ 

nahmsweiſe durch mehrere Worte geſchieden find. Vgl. ”w und 
y’as zu IV M. 2,3. 

Scheinbare Abweichungen von dieſer Regel finden ſich in 
allen genannten Fällen vor; doch ſind ſie gewiß nicht ohne Abſicht 

von den dyn »yg angeordnet, und es kann beiſpielsweiſe nicht 

Zufall ſein, daß V M. 17,8 — .* 'IDrp2 mit, Pop ohne 

pro» ſteht; oder daß DW I DV überall, MY daz dagegen und 

522 922 nirgends mit demſelben vorkommt. 

Uebrigens treffen für die Hinzufügung eines Po» oft mehrere 
Gründe zuſammen, wie wir aus einigen der obigen Beiſpiele 
erſehen. 

Da, wie ſelbſtverſtändlich, der Fall oft eintreten kann, daß 
pod in einem Verſe mehrmals vorkommt, wie u. A. Note 156 
zeigt, jo gehört es zu den do pp. | 

Daß pode in den ein und zwanzig Büchern nur mit nad) 

folgendem Po» vorkommt, iſt bereits § 61 ausgeführt. 
Mit der Lehre vom dds iſt die vom odd eng ver⸗ 

wandt. (S. § 71). 

§ 71. 16., ı may) nam. 

pz, welches dem ähnlichen Zweck dient und, wie $ 52 
(J. Note 60) bereits erwähnt, durch das gleiche Zeichen dargeſtellt 
wird, auch dieſelbe Trennkraft beſitzt wie pro», gehört ebenfalls 
zu den trennenden Accenten. (S. doyon od ©. 7a). Es 

kommt nur mit dow verbunden vor und iſt dazu beſtimmt, das 
vorangehende (verbindende) did zu einem trennenden Accent 

zu erheben. 158) Dieſer Beſtimmung verdankt der Accent denn auch 

158) S. ß did qa did pop, wo es heißt: xe dy nn p 

dn m pa b ae win 95 dp non me noby2 DD. 
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jeinen Namen; denn das Stammwort don, (vgl. 8 pd) bes 

deutet ſoviel wie Ozy Knochen, das Weſen ſelbſt; men 

drückt daher dasſelbe aus, wie epd, nämlich: für ſich ſelbſt, 

für ſich allein, und deutet an, daß, obwohl das ihm vorangehen⸗ 
de dp ein verbindender Accent iſt, dasſelbe doch dem Sinne 

nach für ſich allein ſteht und von dem Nachfolgenden zu trennen 
iſt. 159 
f Was nun mom von pode eigentlich unterſcheidet, iſt zu⸗ 
nächſt daß odd (mo) zu den ſelbſtändigen Tonaccenten 
gehört und daher auch am Anfang eines Verſes ſtehen kann, was 
bei odd nicht der Fall iſt. 160). oyba 72 und wamisl) heben noch 
den Umſtand hervor, daß erſteres nur auf dp folgt und immer 
vor pn fteht, während pro» den meiſten did folgen und faſt 
allen pod vorangehen kann, 162) wie wir § 70 geſehen haben. 

Doch wird der Unterſchied der Namen nicht überall feſtgehalten, 
und finden wir beiſpielsweiſe ſchon in rod viele Stellen unter 
den Nd ppb aufgezählt, welche nach obiger Regel doch als 
wd zu bezeichnen find. So u. A. 
IM. 17,14 D II M. 30,30 „or ı 7169) III M. 13,3 125 ı Jan 

159) S. dal. 139 Wh) 9129 Pay rm. Aus dieſer Darlegung 

erklärt es ſich übrigens, warum der Accent bei den Punktatoren bald den 

Namen on, — inſofern das Zeichen an und für ſich in Betracht gezogen 

wird, — und bald den Namen odd no (amd w') führt, — um 

hervorzuheben, daß dem d Wit im engen Anſchluß an ob erſt der 

Werth eines trennenden Accents zuerkannt wird. 

160) S. dyn wmewn S Th. 
161) on amp py S. 1. 
162) H D )]τm D D νο οοοο DINZ NIPBAW NND 521 

du O VN D D np’ ab obıybı eee eee Man ma 

( ο Dop) DM N . RT N d d pg e DIpD2 

(3 dd wor) 0 ‚Day x2 pPPDe Nνο ονονοο 532 DAR, 
ND W727) van PIDB Nen p7 e nun Mm) PIDD 

("> Y Po) . 
Und im ben de II M. 4 bemerkt R. E. Levita: NY yen 

vod ve Y bax won ονο’ mom x MEM)- 
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IVM. 10,35 U BP VM. 1,33 d 1 H. L. 8,14 rt ırma 
(S. auch die Beiſpiele $ 52). 

Uebereinſtimmend aber nennen alle Bunftatoren!6 den Ac⸗ 

cent in dem Falle one dp, wenn ein zweites ma» ihm 
folgt; z. B. 
IM. 41,5 oz ywWiınm II M. 32,23 dd d ı nm 
III M. 16,27 Dein yy IV M. 26,62 viper N) ı 

1 

V M. 14,28 DW wow ınypn Eſther 2,14 dez nn 12992 

Da mob zu den ds np gehört, ſo folgen oft zwei, (aber 
nicht mehr), nach einander; z. B. 
IV M. 31,30 Ib DN I TAN ' MM 
daf. 32,33 | ADD man 1 oa d 
(Weitere Beiſpiele ſ. o. § 52.) 

Entgegen jedoch der oben (Note 161) e Regel 
y»37 d den NY DDDον⁰ν˙ mob 521, wird der Accent an mehreren 
Stellen done nud genannt, obwohl kein v' ihm folgt: 
1) Vor N (Nip) an 11 Stellen; z. B. IM. 28,40 
DN NHD DD DoD DN. (S. pn z. St.) 

2.) Vor Pan (Nat) z. B. Jeſ. 36,2 DG N g N- Jenn 

ep WI (S. W 36b). 
3.) Vor us (D); z. B. III M. 10,6 G % Jod 

Wr No (ſ. priv z. St.) das. 2,10 Ch” e ee 

(. Pny z. St.) 
4.) Vor vo; z. B. Nehemiah 8,7 Por! Mar) (S. w 34a; 

der Accent wird jedoch in der dy als Pro» bezeichnet) 

166) An dieſer Stelle bezeichnet die did den Accent ausdrücklich 

als pppd, mit den Worten „dad » mad dyvg ’miDB o 
(2 pop) INN Cs vo vo) 0 n, ed pd. Auch 
Dan may führt noran / (Ruth 3,13) als mond an. — Dagegen 

ſcheint Heidenheims Notiz zu V M. 1,21 irrig zu fein, da im ddyd 
zu den N po dp nicht 7 M ſondern UNJITDy (V, 3,27) erwähnt wird. 

164) Außer p, der im d Oy ihn e P’D nennt und als 

Beleg IM, 7,2 Anima manam od anführt. 



Vorangehen können dem do man folgende Accente: 

Ne IM. 26,18 1 Em P 2 =] NWD II. 29,22 1 NY 2925 AA 

wi II. 37,16 ma N y dn III. 7,12 ND uam 

pw IV. 7,88 J 52 ap II. 32,2 I na 29) 
m» I. 28,40 ı Hoh nm. 

— ——— —-— — 

Als dp ſteht vor nd dyd nur ein ddp; z. B. 
II M. 14,10 N F h nam 

III 13,52 SWR N WON IN 
daſelbſt | DPD TN IR R 12 
V M. 13,16 ud PND DN NN 
V M: 27,3 7 TR MIN 

Nur selten hat dn man zwei oinwo, nämlich: 
I Sam. 27,1 omas open e Ezechiel 8,11 : na Winx 

Anmerkung 1. Die Beſtimmung, daß Wörter, welche ur- 
ſprünglich >ybo find, wegen eines Kehlbuchſtaben am Anfang des 

folgenden Wortes yy gelefen werden müſſen, wird durch ein da— 
e tretendes de nicht aufgehoben; z. B. IV M. 10,35 
Ab V M. 1,28 D5y N DN .— 

Wir erkennen daraus, daß die Trennkraft des mon nur 
gering iſt, wie die des pod. (©. daſ.) 

Anmerkung 2. pd wird in der udo durch 9 be⸗ 
zeichnet, zum Unterſchied von 1, welches die Zahl 33 angiebt. 
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Jünftes Kapitel. 

Die Eigenthümlichkeiten der verbindenden Aecente (omwo. 

Vorbemerkung. 

Ueber die Verwendung der verbindenden Ac cente ſowie über 
einzelne Eigenthümlichkeiten derſelben iſt bereits an verſchiedenen 
Stellen dieſes Buches (ſ. a. a. O. § 12, 27 u. 28) gelegentlich 
geſprochen worden. Unter dieſen Eigenthümlichkeiten iſt die vor⸗ 

nehmlichſte, daß ſie nicht ſelbſtändig vorkommen können, ſon⸗ 
dern, im Dienſte der dpd d'dyp ſtehend, dieſen vorangehen 
müſſen, weshalb fie den Namen dpd führen. Die allgemeinen 
und beſonderen Geſetze, welchen ſie unterliegen, und die theilweiſe 
bei Beſprechung der einzelnen trennenden Accente ſchon erwähnt 
wurden, ſollen in nachfolgendem ergänzt und näher ausgeführt werden. 

§ 72. Zahl und Namen der dopo. 

Der verbindenden Accente gibt es, wie wir § 10 geſehen, 
eigentlich nur acht; da aber die alten Punktatoren auch den Leſe— 
accent Kd dazu rechnen, jo wird von denſelben gewöhnlich 

die Zahl neun angenommen, deren Reihenfolge rückſichtlich ihres 
häufigeren oder ſeltenern Gebrauchs die nachſtehende iſt: 

1.) Dy 2.) Je 3.) xp 4.) map Non 5.) NY 6.) NY 
7.) DO 822 8.) DPD MV 9.) NY 165). 

§ 73. Verſchiedene Verwendung des don. 

Der bei uns unter dem Namen dip gebräuchliche Accent 
hieß urſprünglich DOW, feiner Form entſprechend; und weil er 
auf eine dreifache Weiſe verwandt wird, ſo wird er auch demgemäß bei 
den Alten durch drei verſchiedene Namen bezeichnet: a.) dd Mie 
b.) Wye, Cc.) dd .. — Die Beſtimmung jeder ein⸗ 
zelnen Art wird weiter unten an der ihr zukommenden Stelle er 

165) Dieſe Namen find die jetzt üblichen. Die in der do und 
bei den 5p gebräuchlichen werden bei der ſpeciellen Beſprechung der Ae— 

cente angeführt und erörtert werden. 

77 8 
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läutert werden (§ 82 ff.). — Uebrigens wird auch der verbin- 
dende Accent pd gewöhnlich als ad y von den Alten auf⸗ 
geführt. 

§ 74. Gebrauch der verbindenden Accente. 

Ein verbindender Accent weiſt darauf hin, daß das Wort, 

auf welchem er ſteht, logiſch oder grammatiſch mit dem nachfol- 
genden Wort verknüpft iſt. Die Fälle, in welchen dies geſchehen 
kann, mögen, wie fie $ 27 angegeben ſind, hier der Deutlichkeit 
wegen nochmals kurz wiederholt werden: 

1.) Wenn eines der beiden Wörter Prädikat iſt: z. B. 
IM. 50,7 HOW Jh daſ. 24,1 IL DN 

2.) wenn ein Wort im status constructus mit dem fol- 
genden ſteht; z. B. 

II M. 5,10. yd wi, daſ. 29,14 am Pre 
3.) wenn ein Satztheil mit einem Beſtimmwort verbunden 

it B. 

III M. 11,9 En eh, daſ. 12,45 D Dr 

4.) wenn beide Wörter gleichartige Satztheile ſind; z. B. 

IV M. 20,17 „Nb 1, daſ. 21,27 r) man 
5.) wenn das zweite Wort Appoſition des erſten iſt; 

V M. 2,8 PD ans, Eſther 9,29 D OT 

8 75. Aufeinanderfolge mehrerer diode (open mp). 

Der logiſche oder grammatiſche Zuſammenhang eines Satzes 
erfordert oft die Aufeinanderfolge von mehreren dd. Dieſelbe 
kann auf zweierlei Weiſe ausgeführt werden: entweder indem glei- 

che Accente neben einander ſtehen; oder wenn verſchiedene 

Accente mit einander abwechſeln. 

Daß zwei und mehr gleiche dd nach einander folgen, 7 
findet nur bei nn d, by Tow und 8379 ftatt, — am häu⸗ 
figſten bei dd dw); z. B. 

Jer. 38,25 TöR D TOR IND) VM. 31,17 wrrona Das nam a 

IV M. 9,10 de Jop ma u N E. 2,9 nad 7 stem) 
Ezechiel 47,12 N m ma d Deo v Deb cpo 
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Auch wy de und 8395 kommen zuweilen zweimal, aber 
nicht öfter, hinter einander vor; z. B. 
I M. 40,16 Den II M. 3,4 ) N 55 
Ez. 8,6 „ 38 0 mia 6s) I Sam. 27,1166) ı Dam Haan > 

§ 76. Fortſetzung. 

Die Verſchiedenheit in der Aufeinanderfolge der doe 
ſowie die Anzahl der letzteren und ihre Wahl hängt von den Ei- 
genthümlichkeiten des trennenden Accents ab, vor welchem ſie 

stehen. Zwei oder mehr de' können folgende Accente haben: 

10 Nu. 
Dy , dp; z. B. 1 M. 19,19 jn J Ny 
Ny NT ; 3. B. II M. 19,21 Toy 8 N 
ND N 5• p; z. B. IV M. 30,13 * e 19) N-) 
Dod NND; 3 B. II i 8,5 (8 56 A) 2 pn N 

27 

2) 25. 
Ma, 8775 z. B. III M. 19,36 DN N PN N 
d, & N; z. B. IV M. 4,14 e Ve, WT! N 

3.) NEWD 
rd, yd; z. B. III M. 19,3 WDR) N N 
PD &i; z. B. IM. 19,2 wo) J oN 
Ny W, ; z. B. II M. 14,12 0 ao > 
Ny, N59; z. B. IM. 43,7 N DIAS * 
nd, ö P pn; z. B. Eſther 9,26 dpd mann an N 

Ny, p pn: z. B. J M. 24,36 12 WR NWS Sp 
Tann, N p, , 3195 z. B. IV M. 16,14 pp 

166) Dieſe beiden Stellen ſind auch im NP HY (unter ) mit 
zwei pd angegeben, ebenſo in (einem handſchriftlichen) NMPT py und 

in oo M yονν wow» ; in den Ng MINIPD und anderen correkten Bibel⸗ 

ausgaben hingegen ſind die Worte TN und Bop? durch ein pd 
verbunden. 
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4.) NOIN 

x pm z. B. Eſther 2,12 N. nr Ar 
No- d d; z. B. V M. 4,32 SN p- Nd 55 2 

5.) VAN 

90 NDIP; z. B. III M. 4,35 Han yoy EN 
NT, Mm, z. B. IM. 31,32 9 0 ON 722 
NW, Nido; z. B. V. M. 18,18 doe D N22 
Ny, Th; z. B. V M. 2.21 an b dy 
8900. -N pH: z. B. II M. 17,11 vom OR e J 

8 Dp. ir, y z.B. E. 5, 12 Dear WON Dr FIN 

8 77. Abſchwächung und Verſtärkung des Accentwerthes. 

Die verbindende Accenten bilden keine Abſtufungen, wie die 
trennenden Accente; ſie ſind vielmehr hinſichtlich ihres Ranges 

einander völlig gleich.!“7) Um nun eine Anhäufung derſelben zu 
vermeiden, welche dem Wohlklang des Vortrags Eintrag thun 
würde, wird in gegebenen Fällen, da wo ein Abſetzen im Vor⸗ 
trag erforderlich ift, ein trennender Accent ſtatt eines verbin- 
denden verwandt, wofür die 88 49 und 59 (ſ. S. 113) mehrfache 
Beiſpiele enthalten. 

Wo jedoch die Wortfolge für eine ſolche Abſchwächung 
des trennenden Accents nicht geeignet erſcheint, haben die yz 

d'byon die Aufeinanderfolge der verbindenden Accente zwar bei— 
behalten, aber durch Einſchaltung eines p'ds die nothwendige Aus— 
einanderhaltung der Worte bewirkt; z. B. Ez. 47,12 fe nm 

Eſt. 2,15 ,n. 

§ 78. Fortſetzung. 

Es gibt aber auch Wortverbindungen, welche untrennbar ſind, 
weil gerade durch die Aufeinanderfolge der dye ihre Zuſam⸗ 
mengehörigkeit hervorgehoben werden ſoll. In ſolchen Fällen 

10) (95) Mann Iy2 d ob1 Dinwon DiByn > yTnl INT. 
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darf weder ein trennender Accent, noch ein pro» ihre Reihenfolge 
unterbrechen; dagegen verſtärkt ſich der Werth eines derſelben 
an geeigneter Stelle von ſelbſt, ſodaß er faſt die Trennkraft eines 
pod erreicht. 168) Zu einer ſolchen Rangerhöhung eignen ſich 
vorzugsweiſe op xwron und Kp. Bei p’n leuchtet dies ſelbſt 
dem Laien ſofort ein, weil es uns geläufig ift, das der pen ſtets 
nachfolgende dp zu dem mit ihm verbundenen do zu leſen, 
wie uns folgende e beweiſen: 

1 M. 21,12 on nom men II M. 3,18 P. EAN Deos 

V M. 18 20 257 =377° 1 24 3,7 7 800 e We ee 
Der Leſer würde bei dieſen und allen ähnlichen Stellen die 

Verbindung der Wörter durch due op ebenſo ſelbſtverſtändlich 

finden, wie die trennende Beſtimmung der up dr. 

§ 79. Fortſetzung. 

Auffälliger iſt es dagegen, wenn auf dem Worte, bei welchem 
man eine Vortragspauſe erwartet, das Noop ſteht, ſodaß dieſer 
Accent dadurch von der vorangehenden op den getrennt und 

mit der nachfolgenden dis verbunden erſcheint. Nehmen wir als 

Beiſpiel die Stelle 1 M. 30,35 an dd Ne Dia Jon 
Wir würden bei flüchtiger Prüfung @ 8 richtiger gefunden haben, 

wenn etwa doe Nu DD * accentuirt wäre, um dyg 

dern mit einander zu verbinden. Die doyon yz wollten aber darauf 
hinweiſen, daß die Worte: dor de y verbunden fein müſſen, 
und ſetzten deshalb drei dd hinter einander. 169) Nach dieſer 

168) Dieſe Verſtärkung geht jedoch nicht ſo weit, daß N nach 
N das op M beihielten; z. B. II M. 19,16 warn Dia Mm) 

169) Ein andere Dirinwn:Tolge, die re am Schluſſe eines 

Verſes gelautet hätte DANN An d 055 würde uns auch nicht 

anftößig fein; aber gerade die Vereinigung der Wörter doe NA 
klingt befremdend, weil ſich unſer muſikaliſches Gehör dagegen ſträubt, wel⸗ 
ches die mit & yge! xD verknüpfte Melodie nur bei zuſammengehörigen 
Wörtern erwartet. 
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Darlegung werden ähnliche Stellen zu beurtheilen und leicht zu 
verſtehen ſein; z. B. 
IM. 40,5 om 0 map II M. 12,8 ON DN TU Y 
III M. 3,1488 555 D Ds) IV. 11,32 an Nd Bm» 

VM. 7,16 y. np Yan) Eſther 9,12 TAN) ann am 

In dem 7 7 Beiſpiel weiſen die Accente darauf hin, 5 

dn Object iſt, was den Sinn ergibt, welchen alle Exegeten an- 
nehmen, nämlich: down amıw worn. 170) Aus dem zweiten 
Beiſpiel erſehen wir, daß d 9) zu verbinden find; im dritten 

daß 87 de zuſammen zu nehmen find, und als Prädikat: mn 
dad; im vierten daß der Sinn iſt: (ed) ee DWT>3; 

im fünften: daß dun nicht das Attribut von dan ift, ſondern 

von 97; im ſechſten endlich, daß beide Verben, 2 und TAN) 

Prädikate von ON’ find.17) 
Erwähnenswerth iſt auch folgende Stelle: 375500 D * N 901 

(J M. 50,11). pin kann hier nicht status constructus fein, 
weil es den Artikel hat; auch der Sinn ſpricht dagegen. Die 
Accente weiſen nun darauf hin, daß UV nnd ed im Appo⸗ 

ſitionsverhältniß ſtehen, und das pe yy, n 89 zu con⸗ 
ſtruiren iſt, wie auch d 2 zur Stelle erklärt. 

§ 80. Fortſetzung. 
ddp kann auch dann trennende Kraft annehmen, wenn es, 

ſtatt vor do, in einer anderen ornTwd- Folge vorkommt; z. B. 

170) Nur der warn faßt dyn als status construetus auf. Entſpräche 
aber dieſe Annahme der einfachen Worterklärung, fo würde das Prädikat yubrın 

wohl einen trennenden Accent erhalten haben, und nur die beiden folgenden 

Wörter würden verbunden worden fein wie in folgenden Beiſpielen: I M. 40,4 

D n W ar II M. 35,21 U DN o III M. 27,15 

9b 9e D d.) IV M. 16,15 Dr DN ibn nd, V M. 26,11 

ag pe- rx Wys Eſther 6,1 Fd DN Nögpp. 
m) Daß DIN 20 zuſammen zu leſen iſt, und nicht Dr 

728), beweiſt Vers 6 38) mn IT wo auf dye ein trennender 

Accent geſetzt iſt. 

/ 



— 125 — 

vor (Wan) dee M. 42,13 DIN DAN N U D Von 

dieſen fünf zuſammengehörigen Wörtern ſchließen ſich die drei 
erſten einander näher an. 172) 

Desgleichen vor G) Non I II M. 18,5 yd jan W. 

Hier iſt IM von dd IM getrennt, wie kurz zuvor (V. 2) in 

der gleichen Wortfolge 22 An 005, wo 7m ein Nodes hat. 

Ebenſo vor rd) pd III M. 8,35 Def 00 Yayn— 
y dy find inhaltlich verbunden, wie II M. 13˙21 NP} DDD 

und Jer. 8,23 Pp) opt dend 
Vergleiche ferner: IV 1.3 D Dοꝙ Jin mit IV 26, no Dy an 

V. 11,9 D ], II20, 12/09 pb und 

Auch Eſther 1,11 Own) ο NY iſt due dd von den 

beiden folgenden Wörtern geſchieden, welche untrennbar ſind. (S. 
88 27, und 74, 4) 

§ 81. Lortſetzung. 

Die Wortfolge bedingt, außer bei dp, auch bei einigen 
anderen DW» zuweilen eine ſchwache Pauſe, deren Berechtigung 
nur durch den Wortſinn erkennbar iſt und durch Vergleichung mit 

ähnlichen Stellen Beſtätigung findet; z. B. 

²” ͥ̃) D M. 31,46 N Spy} e N 
vergl. mit I M. 27,19 was- A- 580) 

(KuDD) No II M. 16, 1 Dp l 1 

vergl. mit II M. 12,6 DE Y N WW 

pd) Jh III M. 1,5 Do jam8 222178) 

vergl. mit III M. 1,8 . Dr Dos 22 

(Emm) ma IV M. 13,32 raw Dodd v8 
vergl. mit III M. 17,10 Das Do ech 795 

172) /) !ı DNS find nur mit Rückſicht auf den Wohllaut durch 
p’DD getrennt. (S. § 70. ad. 2.) 

178) yon iſt von Joh getrennt, da es Appofition von >32 iſt. 
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PM Ko) V M. 28,51 e -e ppb d 
vergl. mit V M. 28,4 N IP) de I 

(Van) a7 Eſther 4,8 -P aan 82% 
vergl. mit II Sam. 15,2 be -N Nad 

Doch in der Regel wird erforderlichen Falles die Wort— 
ſcheidung durch Pro» vollzogen. 

—ů—— 

Dieſen allgemeinen Geſetzen über die verbindenden Accente 
ſchließen ſich die Regeln über die Eigenthümlichkeiten an, denen je— 
der einzelne von ihnen insbeſondere unterſteht, und die in den 

nächſtfolgenden Paragraphen beſprochen werden ſollen. — 

§ 82. 1., Do oder DW. 

Dip im weiteren Sinne heißt dieſer verbindende Accent 
in allen verſchiedenen Arten ſeines Gebrauchs. Um aber dieſe 
Arten ſchärfer unterſcheiden zu können, haben die Punktatoren den: 
ſelben nach den fein nüancirten Regeln, denen ſie unterliegen, ent— 

ſprechende Specialnamen beigelegt, und die am meiſten vorkommende 
Art mit dyn dy im engern Sinne bezeichnet, die beiden andern 
aber mit den Namen "by de und did e' benannt. 174) 

Dieſe Eintheilung war gewiß für die alten Gelehrten von 
praktiſchem Werth, und die Kenntniß der darauf bezüglichen Regeln 
iſt ihnen unzweifelhaft geläufig geweſen; für die Gegenwart hat ſie 
nur ein theoretiſches Intereſſe, indem ſie das Verſtändniß älterer 
Autoren uns erſchließt. 

Am einfachſten und klarſten iſt die Lehre vom 

§ 83. a., man Aw 

welches von ſpäteren Punktatoren auch ') Wit genannt 

wird. — Rührt der Name Di von der Form des Accents 
her, (§ 73), fo weiſt m» vermuthlich auf die Melodie desſelben 

174) Für do wird von Einigen der Name uyby (ſ. w Hi zu 
IM. 12,3) und Jos Wp (ſ. dn MR zu IM. 41,45 nnd ' z. St.) 

gebraucht. (o pp) pb nrw bemerkt dae dpd dazu). 

c ˙ ͤ ˙˖t.. ] m 
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Din Ne er a ni . 8 

hin. Wie die Tonfigur des nnd aus einfachen, ruhigen Inter⸗ 
vallen beſteht, jo enthält ros, die Wurzel dieſes Wortes, den Begriff 
des Gefälligen, N, Ruhigen, (vgl. die Phraſe dre nn 
und >> d)). 

Als dy de' ( Bw) iſt der Accent am häufigſten ge— 

braucht und ſteht entweder unmittelbar vor feinem Haupt- 
accent, nämlich: 
vor bud; z. B. M. 44,818 Spe daſ. 36,39 NN 91855 
„v8; 3. B. M. 28,22 Did 28m II M. 16,29 pe u 

„ z. B. II. M. 4, N NON IV M. 11,26 EUER D DV 

„%; z.B. II M. 33,1 p55 WN III M. 20,17 dr IN Nas 

„ 0 n; z. B. III M. 21,23 be err 7x IV M. 35,23 1987972 IN 
„Dina; z. B. IV M. 2,17 ms Te Eſther 4,14 ade mn 

oder zunächſt vor einem anderen verbindenden Accente, 
vor (N') Jod; z. B. IV M. 18,28 DANDI 09 

„ (KD) No z. B. II M. 4,12 * 0 

„ (Ft D) pH; z. B. V 28,49 ph 2 0h 7 Ni 

„ DAN) 8398; z. B. IV M. 18,9 7» D up 

een; z B. Y M. 2,6 ode Ian N 
„ GOG) 82975 z. B. IV M. 4,14 Oe ho YO, WR 

„ (Ks) Kap; z. B. IM. 28,9 ONI287]2 N ppp- Fg Dam 
ern z. B. III M. 20,2 „ . Fa WIN WIR 

„p) y R; z. B. IV M. 35,5 e DEIN MITPINRENN 
In allen dieſen Fällen behält der Accent den Namen y 

nnd bei, auch wenn er mehrere Male nach einander folgt. 

$ 84. b., y Me und c., Ian TBiW. 

Nicht jo einfach liegt das Verhältniß, wenn dd vor N 

p, DD, (abgekürzt ius) fteht, in welchem Falle der Accent 
entweder y Taw175) oder 20 ai heißt. 176) Er trägt un⸗ 

bedingt den Namen y, wenn er unmittelbar ſteht 

175) Nach Ben Bileam wird der mn vor dd ebenfalls nby Dl 
genannt. 
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a.) vor xpn; z. B. IM. 3,17 Hyör v II M. 10, PD 

III M. 23,2 do D 

b.) vor runs; a B. IV M. 16,21 Dam mm Timm 
V M. 49 m . 52 Eſt. 1,18 J y 537 

c.) vor op pr; doch nur, wenn die erſte Silbe unbetont iſt; z. B. 

IM. 1,6 5599 II M. 12,4 N 0 III M. 12,45 PWITRDRM 

IV M. 16,21 san Ny M. 4,9 90222 Efther 4,475 IT 
Ruht hingegen der Ton auf der erſten Silbe, fo 

wird der Ton dadd genannt. 177) Beiſpiele ſind: 

I M. 4,26 om WII M. 32,18 n 5 III M. 2,14 55002 9 
IV M. 1,49 WV 5D VM. 1,4 „d Ten Eſt. 2,5 PTR 

— — 

Nur wenn der Accent mit op dp auf Einem Worte ſteht, 
wird der Name N beibehalten; z. B. 

J M. 4,1 DARM. II M. 15,7 nn III M. 23,14 8990 

IV M. 15,2 own Y M. 9,5 9395 Eſther 5,8 ISBN 
— —— —-— 

Es können vor i auch zwei dine ſtehen. Bei 
Na kommt dies nur ſelten vor, (§ 41 f.) und heißt der erſte 

derſelben mm, der zweite by; z. B. 

176) Beide Namen ſcheinen ſich auf die Melodie zu beziehen, und be— 
deutet by ye wohl „des tonhebende Schofar.“ Die Grundbedeutung 
von dad oder Nah dagegen, welche ſchmückend, zierend iſt, kann 
ſich dagegen auf die Verſchönerung der Melodie beziehen, da dann nicht 
nur, (wie Daniel 3,21 und I Chr. 15,27), vom Kleiderſchmuck, ſondern auch 

von muſikaliſchen Inſtrumenten gebraucht wird. Nach dem my (ſ. u. yp537>) 

ift es eine Flöte In 727 Dres Kap. 24 werden die Subſtantive 

any Jide durch pg pp wiedergegeben. — ad e kann 

alſo die Bedeutung von „tonzierende Schofar“ veſitzen, und in der That 

wird kein anderer Accent geſanglich jo verſchiedenartig ausgeführt, wie 9 

in Rückſicht auf ſeine jemalige Stellung. 

177) Nach der Lehre Ben Bileams in ſeinem Non dyd, ſ. /n 

13a. Rabbi David Kimchi nennt ihn bpbp dd (ſ. d oy S. 32.) 

1 
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II M. 3,4 N) 0 daſ. 12,29 od N I 
Vor Nu kommen zwei dnnn nur in dem Fall vor, wenn 

der erſte dd auf dem erſten Buchſtaben ruht (§ 56A.); dann 

bleibt dy als Specialname für den erſten nrw», für den zweiten 
y beſtehen; z. B. 

IV M. 6,21 fd Hain N daſ. 15,24 05d Pu. N 
Und ruht das zweite dud ebenfalls auf dem Anfangs- 

buchſtaben, fo werden beide dy genannt (§ 56A.); z. B. 

V M. 14,24 San nd 2 II M. 4,11 de op m 
Der Name des zweiten died vor pen bleibt übrigens auch 

in dem Falle y, wenn der mw ein did, oder ein ddp iſt, 
u); 3. B. 

II Ehr. 6,32 „pp Ten N V M. 30,19 Dia oa yd 
Endlich kann auch ap Apr zwei and haben; aber in allen 

Fällen, d. h. unabhängig von der Betonung, heißt dann der erſte 

bod, der zweite nby; z. B. 

I M. 33,1 Ne W nam) II M. 4,8 » WERT NY DN 
III M. 18,8 7 p) an IVM. 7,3 D n a 

VM. 1,23 G D E. 7,8 do ON NN 
— — — 

Wiederholt möge hier das Geſetz hervorgehoben werden, daß 

dw mit einem der drei folgenden Hauptaccente auf einem Worte 
ſtehen kann: 

a.) mit ue, 1 M. 50,17 Nax (vgl. § 63). 
N 

b.) mit jap pr, II M. 32,30 Pp m (. 8 44, ad 2) 
c.) mit „37, II M. 32,31 Naß (ogl. § 52). 
d.) mit snruns, I Chr. 5,20 pn (vgl. $ 41d). 

Anmerkung: Die Beſtimmung darüber, wo dip oder dun 

als erſter, (beziehungsweiſe vorletzter) dd vor Pap, Kuwp, xp. 
zu verwenden find, ſ. Schluß des § 86 (über sup). 



a: 

§ 85. 2., arm 

wird wegen ſeiner Form (=) auch de DW, umgefehr- 

tes Schofar genannt, im Gegenſatz zu . d (5), dem ge- 

raden Schofar. 17s) Von dem gleichgeformten 2, welches, 

wie ausgeführt, nur ſolchen Wörtern zukommt, deren erſte Silbe betont 

iſt, unterſcheidet ſich Pd dadurch, daß jenes immer zur Rechten, 
dieſes nur zur Linken des Vokals ſteht, (8 60), wie in folgenden 
Beiſpielen: 

V M. 1,7 Need p vgl. mit V M. 8,9 Ya TOR WR PN 
VM. 20,15 peo /p J vgl. mit II M. 25,38 0 ponzwb}z. 

Die Bedingungen, unter denen TED verwandt wird, find 

einfach, da es nur und zwar unmittelbar vor Nor ſteht. 
dd kann ebenſowohl auf Wörter, welche milel, als auch auf 

ſolche, welche milra ſind, geſetzt werden; doch muß es durch eine 
Silbe mindeſtens von ſeinem Hauptaccente getrennt ſein. Folgen 
aber die betreffenden Silben unmittelbar nach einander, ſo ſteht 

ſtatt d ein NIID, ($ 59); z. B. 

1 M. 49,12 „u Age }2 vgl. mit II M. ASS perder N 

II M. 25,14 DDD ARM. „ II M. 26,33 Dp ANxam179) 

Dieſelbe Regel iſt 15 auf die wenigen Fälle anwendbar, in 
welchen oTp und der dd auf einem Worte ruhen, wie IV M. 20,1 

ld e ehe Ana Auch hier ſteht mit Recht 

uo, weil das xd von ſeinem dd getrennt iſt. 180) Aber 

De pop (V M. 8,16) hat ſtatt das end ein oed, 
da das Nord unmittelbar darauf folgt. 8!) 

178) DIN dpb. 
179) Die von Heldenheim gebrachte Verſion Jeſajah 58,2 be | Di’ 

(ſtatt S/ Di) wie andere correcte Ausgaben haben), ſcheint darauf hinzuweiſen, 

daß, hier vor Nord ein Fo) gehört, das dazwiſchen tretende p (ähnlich 

dem Verhältniß des Kg zu ran ſ. $ 62) die Regel aber wieder auf⸗ 

hebe, und daher das urſprüngliche Jod beibehalten wird. Hei— 

denheim ſelbſt gibt weder an, welchem Autor er ſeine Leſeart entnommen, 

noch die Regel, durch welche fie begründet iſt. (Vgl. e u. d z. St.). 

180) Nach der yo zu III M. 25,46 find an noch fünf Stellen 

Nip und Jed auf einem Worte vereinigt. (S. Note 93). 

S 

S 
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Obwohl dd und 7975 einander überhaupt nicht folgen 
können, 182) finden wir doch zuweilen beide Accente unter einem 

Wort; z. B. III M. 26,36 % DKM. Dieſe abnorme Zeichen⸗ 
ſetzung hat aber nur den Zweck, uns die von einander abweichen— 
den Anſichten zweier Autoritäten vorzuführen. Ueberall nämlich 

iſt in J die Betonung von Degen wegen des Waw conversivum 

(Pop %% milra. 183) Ben Ascher hält die Anwendung dieſer 

grammatiſchen Regel auch an unſerer Stelle für berechtigt, wes— 

halb er 7. Degin accentuirt, mit 8375 unten der letzten Silbe. 

Nach Ben Naphtali hingegen iſt das Wort ms 203, d. h. der 
urſprüngliche Ton weicht zurück, das Wort wird alſo milel, und 

es iſt ſomit richtig, J DRIN zu leſen, mit np unter der be⸗ 
tonten Silbe. Die Sopherim, (die gelehrten Abſchreiber) haben 
aber dieſen Streit nirgends entſcheiden wollen, haben ihn jedoch durch 
Beibehaltung beider Zeichen angedeudet. — Selbſtverſtändlich 

aber hat der Leſer in ſeinem Vortrag nur Eines zu berückſichtigen, 

und pflegen die abendländiſchen Juden Chz>on) fi nach Ben 

Ascher zu richten. 184) 

Anmerkung: Daß 7275 mit ſeinem Hauptaccenten Nord 

181) NDTD und & kommen auf einem Worte nicht weiter vor. 

182) Nicht recht verſtändlich iſt in Bezug hierauf die Bemerkung Ben 

Bileam's (ſ. ¹ν§jn Dp 20b), d XII) n TPM NNDN DN 
De eee e mann e eee > 2m pw een mm eee 

m DNP No Jen, da auf Dr» nur nud, (auch zwei dw,) aber 
nirgends ein san folgt. 

1860) U. A. IM 27,12 „ Den, II M. 6,8 De NY. 
III M. 26,25 Oy Nad). 

184) Eine ähnliche Meinungsverſchiedenheit waltet zwiſchen dieſen bei— 
den Gelehrten über die Vokaliſation einiger anderen Wörter ob; z. B. 

ſetzt demgemäß J d p) mit nd. Die gleiche Bewandtniß hat es 

auch mit Don Forno (Either 3,14.) — 
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auf einem Worte ruhen kann, (z. B. ody H. L. 1,12), haben 

wir bereits § 59 geſehen. 
— — . ů— 

§ 86. 3., Nye 

Kap kommt bei den Punktatoren nur unter den Namen 
Noms vor (§ 69), während unſer Kue von ihnen did oder 203 
genannt wird (§ 66). Die Bedeutung der chaldäiſchen Namen 
dne) Kip iſt bereits $ 69 angegeben, (ſ. u. Ns); nach dopd 
ds figurirt er auch unter dem Namen dies. 

Der Accent wird auf die betonte Silbe geſetzt und unterſchei— 

det ſich dadurch vom Nod, welches allezeit am Ende des 
Wortes ſteht. Er iſt inſofern von größerer Wichtigkeit, als die 

übrige dd, da er beſtimmt iſt, die Uebergänge von den 
höheren Tönen zu den tiefen zu vermitteln, weshalb er nie 

nach d am, van, und Ln folgen kann. Vielmehr ſchließt 
er ſich direkt an die übrigen ihm vorangehenden trennenden 

Accente an und verbindet fie mit den Schlußaccenten. Die 
erſteren finden ſich in folgenden We 

1.) 9722 1. 26,28 Dez 8) mn Mana] 2. own en 
3.) NWS III. 5,6 Pg SE N 4) ws IV. 6,17 EN | 
5.) DV. 1,39 PNY NEN Om 6.)Ruwe C. 4,39 80589 We DIPN 
7% 5571. 26 29 Wies) open N? 8.) w II. 12,27 ND DN 

9.) III 4,35 ονοοοοοονονοννσ 10 Nx E. I, LW oeh 
Außerdem geht dem sup an elf Stellen in y’ın ein nd 

vorantss) und einmal wird de durch donp mit Tan verbun⸗ 
den. Jeſajah 36,2 D . D Dp DN -e N Dow! 

Von den verbindenden Accenten geht ihm nur dope 80 
voran (ſ. u. unter $ 87); dagegen kann von den trennenden Accenten 

ar 

185) Die bereits mehrfach erwähnte Stelle IM. 28,40 712 DOM 

DIN]? Rp iſt die einzige im Pentateuch; die übrigen in der vdo 

angegeben find: I Sam. 14,3 u. 14,44 II Sam. 13,32 II Könige 18,17 

Jer. 4,19 38,11 und 40,11 Ez. 9.2 Hagg. 2,12 und II Chr. 26,15. ‚ad 

d zu IM. 28,40), 
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nur xs direkt folgen, und von den verbindenden: 1.) 7299 
2.) MD, 3.) No, 4.) N18); z. B. 

Gp) Je IM. 32,3 deb . nd 
(sEwD) NY IV M. 3,9 d h D 
(RP) nam II M. 20,17 DN mw N 
(VAN) 89 V M. 18,18 072 DDR N 
(SP NY III M. 4,35 Spam PY N 
ran) N Eſther 8,11 h) Op ee 

— — — 

Die Eigenthümlichkeit einiger dd, daß ſie mit ihrem 
Hauptaccent auf Einem Worte vereinigt ſtehen, haben wir bereits 
5:64 und 69 kennen lernen. An erſterer Stelle find Fälle von 
pr b, an letzterer von Node) N= angegeben. Fernere Beiſpiele 
ſind: 
I M. 22,7 ppb) II M. 28,9 Pap III M. 25,6 Tayindı 
IV M. 16,32 ii Y M. 28,1 Sn Eſther 3,3 wi 

Die Vorbedingungen, unter welchen dies bekanntlich geſchehen 
h 8 kann, — daß nämlich das betreffende Wort vierſilbig ſein muß, 

und die zweite Silbe fähig iſt, ein Inn anzunehmen, — haben als 
Reegel auch dann bei dp ſtatt zu finden, wenn dasſelbe mit 

einem Jod oder einem 8279 bei NOWD oder bei NP (ſ. $ 57 
Schluß) auf dasſelbe Wort geſetzt werden ſoll; z. B. i 

II M. 2546 pp G V M. 816 je 8820 III M. 10.12 0% p- 5g ö 

| In einigen von den in $ 83 erwähnten Fällen wird ftatt 
np ein soTp geſetzt. Dies hängt von der Betonung des betref— 
fenden Wortes ab. Ruht der nwn nämlich auf dem erſten Buch⸗ 
ſtaben, jo ift er ein aud; in allen anderen Fällen ein eonp, wie 

folgende neben einander geſtellte Beiſpiele darthun: 

N) Nach pn yon (S. 8a) und dopo yr (S. one yen 11b) folgt ausnahmsweiſe Nb NHD auf Nip, nämlich Daniel 4,9 
und 18 7 dy; doch ſtimmt dieſe Punkation nicht mit der in unſern 

gedruckten Ausgaben überein. — 

7 vr Do 41585 Wed 
ee een R 
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1.) vor 5 Cz. 45,4 PS h vgl. mit IM. 1,12 Pied ern 
2.) „ d V M. 7,27 Wg „ „ II M. 29,36 Pezg 9eh 
3.) „ Gd) P IV M. 18,28 HN D Wg 12 

vgl. mit 1 M. 30,15 DU 25) 127 
4.) „ (oWE) NIIT M. 12,42 n ph 5 

vgl. mit Jeſ. 7,2 Ns MIDy x 
5.) „ ON) 83 III M. 11,36 AM D IR 

vgl. mit I M. 28,15 ms Dy wii 
6.) „ Gyr) & III M. 9,2 De / d 

vgl. mit III M. 9,3 ma e bay 
7.) „ Gepe) y Secharj. 2,12 Sa 79 2 

vgl. mit V M. 30,16 MD SUN ER 
Aber auch auf Wörter, deren erſter Buchſtaben den Ton 

hat, wird ein donp geſetzt, wenn ihnen ein RB ny»bn 
vorangeht; z. B. 

1 M. 24,26 Jg 8 is dap vgl. mit II M. 21,63 kom N 7 5 
II M. 26, bo eb „ „ III. 19,9 Wp g DR 
II M. 22,13 8.90 0 fe „ „IM, 32,18 ro! 
IVM. 18,18 N80 op! , „ Richt. 19,19 win om? «bil 

Richt. 13,2 y n TTS W e, „ 300.2, a eon INDDWÄR 

Daß ein mit op Apr auf demſelben Wort ſtehendes xp 

nicht als pd betrachtet wird, ſondern für das fehlende an» ein- 
tritt, iſt § 45 bereits beſprochen. (S. daſ.) 

9 87. 5., dp horbn- 
Eine Definition des Wortes bop ift § 65 ſchon gegeben 

worden. Die ſonſt noch hin und wieder gebräuchliche Benennung 
NOOD,187) welche urſprünglich einen Panzer bedeutet, bezieht ſich 
vermuthlich auf die Formähnlichkeit mit einem ſolchen. — 

Wiederholt möge hier jedoch erwähnt werden, was in dem 
oben citirten $ 65 bereits ausgeführt ift, nämlich daß auch der 

187) S. ora Dνο S. 85, DIAN ph unter xDyn und do . 8,13. 
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mo» xD, — worauf ſchon ihr Name hinweiſt, — an vielen Orten 
eine leichte Trennkraft inwohnt. Beiſpiele dafür und die nähere 
Begründung enthält § 78. Als weitere Belege mögen noch fol— 
gende Stellen hinzugefügt werden: 

IM. 38,14 Bonds 2 Pinvogl.mit V. 19 Fp a Wahn 
11113, 2817200 1 yrs Dh, „K. 13, oa nun Am =) 

5 

IV M. 13,2 58 UN vgl. mit dem folgenden SON AN 

V M. 21,4 N * N pt V. 6 Nam my Hp 

IIM. 12,31 Has d ND, „I M. 31,4 5b 955 pn 

Eſther 5,14 's wn db dc, „IM. 27,32 P38 Phu: y De 
Aber obwohl dap Ny, wie wir ſehen, eine leichte Tren— 

nung bewirken kann, ſo bleiben die darauf folgenden Buchſtaben 
ee) % dennoch den nach , wie 

IM. 19,17 d e Im II M. 8,18 Vn d mbom 
III M. 5,2 mn naar N IV M. 19,2 MIN 905 TON ua 

V M. 24,15 Wp Ian mr2 Eſth. 2,5 70 7 De m 

; map xD pn ſteht immer auf dem letzten Buchſtaben des 
Wortes. Iſt daher dasſelbe d'ybp, jo wird auch auf die betonte 

Silbe der gleiche Accent geſetzt, wie a. a. O. § 65 gelehrt wor— 
den, und wie noch folgende Beiſpiele zeigen: 

I M. 13,1 h D, PYN II M. 15,26 PDD Y e 
III M. 24, VN p IV M. 13,26 nam e- We 

V M. 17,20 DB PL 1509 Eſth. 5,12 -d AN 

—̃ͤ — — 

Auch up swron gehört, wie Lp zu den verbindenden Ac- 
centen, welche eine höhere Tonfiguren einleiten können, oder ſich 
ihr anſchließen. Die trennende Accente, welche ihr daher vor— 

aus zu gehen pflegen, find: 7718 pP, 2m, ep dp, dung Ape, 

duo, 18, N D, 5˙20, rand, nom won. 

Im, 23,15 FR i II M. 3,32 ne min 
III M. 5,2 de Ny 7 IV M. 9,4 pe Deng 

V M. 4,32 78 Brad IM. 6,17 900 550 

es 8 



IM. 27,1 vn om A II Samuel 17,32 app a N 

IVM. 35,5 D NN) Aae Richter 4,9 h xD D 

Von den dd kann der dip ddp nur ein and oder 
zwei dine vorangehen; z. B. 

IM. 27,33 F- ud di) II M. 719 Women gen mp. 
III M. 11,32 Yoy e- d IV M. 15,24 Pa 
VM 5,23 ip v on Eſth. 4,11. Jed Name 

Dagegen kann kein trennender Accent direkt nach MVP xn 
ſtehen; es iſt vielmehr feſtes Geſetz, daß die Verbindung mit dem 

nachfolgenden Hauptaccenten nur durch ein saß erfolgen 
kann. Die in Frage ſtehenden Accente find Nord, dyn, pi 
pan; z. B. 

IM. 33,16 wy dh Dia n II M. 5,3 do na 
III M. 18,3 Net Opp Nen D IV M. 16,14 0 7% 220 mar N 
V M. 19,5 W. W N NEN E. 10,1 ⁰ ονον bmoe 

8 88. 7 82 NN 

Auch dieſer Accent ſcheint ſeinen Namen von der Figur, die 
er darſtellt, erhalten zu haben; denn 377 heißt im Chaldäiſchen 

Stufe oder Treppe, 188) und auf eine ſolche weiſt die Figur ][s! 
hin, welche urſprünglich wohl winkelförmig (etwa ) geweſen ſein 
mag, wie ſie ſich in einigen ältern Ausgaben vorfindet. — Die 
Stellung der ding im Satze, welche gewiſſermaßen die Stufenleiter 
von den hohen zu den niederen Accenten bildet, entſpricht ebenſo 
dieſer Bedeutung. — Für 377 werden auch die Namen xbww 
und dibz gebracht. 185) 

188) der ep umſchreibt H Ay N M. 20.23) pp’n Nö) 

2. Auch das bibliſche aD bezeichnet denselben Begriff. (S. ww 

u H. L. 2,14). Unter Du (Ez. 38,20) ſcheinen teraſſenförmige [Hügel 

verſtanden zu fein. (nden rodyd unter p00. 

10 Kr, (verwandt mit nbwbr), wie de g den Accent 
nennt, (ſ. baw dit 12,20 u. 18,18), bedeutet Kette, Kettenglied, 1 

mit ſich [s] ebenfalls vergleichen läßt. — Der Name byb7, welcher imm 
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Dreien Accenten kann 8377 als dd dienen, nämlich v2, 
Tan und NDD. 

a.) Vor van kommt fie am meiften vor, und zwar ſteht ſie 

immer vor 25 Accent; z. B. 
IM. 31,24% Wpd II M. 14,29 gern III M. 14,38 Pn aan 
IVM. 16,20 855 V M. 6,12 ein TEN Eſth. 4,14 1 am 

b.) Vor 927 fteht 8377, wenn dieſer Hauptaccent mindeſtens 
zwei dn hat. In dieſem Falle folgt nämlich, wie wir 8 52,0. 
u. d., geſehen haben, auf 8397 noch ein md; z. B. 

I M. 20,13 „de d e II Mö 28,7 pn rd SN 
III M. 19,36 PS pl IND IV M. 11,31 aD J 
V M. 26,13 MET win mp2 Eſth. 9,12 1 Med oN 

c.) Endlich dient 8377 als d der STED an den W 

Stellen, an welchen vor dem Hauptaccenten eine dd Nod (8 90) 

kommt. Dieſe Stellen find ſämmtlich bei der Lehre vom ende 
(§ 50) bereits angeführt, beziehungsweiſe beſprochen. 

Wenn der din noch ein anderer verbindender Accent vor— 
angeht, jo iſt es entweder nnd oder dp, was davon abhängt, 
ob der Ton bei dem betreffenden Wort auf dem erſten Buchſtaben 
ruht, oder nicht. (S. Schluß des § 62,190). Gehen aber zwei 

de map und dan may verwendet wird, kann wohl auf die Aehn⸗ 
lichkeit mit der Form einer ſich fortbewegende Welle hindeuten, da 92 (von bb} 
wälzen) im hebräiſchen auch Welle heißt. Nach Einigen hat byb3 die Be- 
deutung von Wirbel, Doppelwelle. Die Landſchaft »yby ift von 
wellenförmigen Bergen durchzogen. a 

190) Das § 62 erwähnte Beiſpiel IV M. 4,14 eig 0 ID WR 

ſcheint indeſſen doch eine Ausnahme zu bilden, — wenn wir nicht einen 

Schreib⸗ oder Druckfehler annehmen wollen, indem auf &, wie in allen 

anderen ähnlichen Fällen, zweifellos ein ND gehört. So heißt es u. A. 

IM. 48,30 DDD Tg TEN II 36,2 fn ch W III 5,4 ON NN 
IVM. 9. 20%) Ty W VI, 30 DAN TIDY NE. 5 arena I 

Nr 

alſo überall ein Ni p˖ũ vor 8177, weil der Accent Nie dem NT! 
Buchſtaben ruht. 
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de' voran, jo find es jedenfalls Kop und do xn; z. B. 

III M. 1,119 N οπνατννν 32 IV M. 3,39 Dx) dd e TUR 
Jeder weiterer dd iſt nud; z. B. Eſther 5,12 e & 

Dy ee os wan 
377 kann faſt allen trennenden Accenten direkt folgen, wie 

aus den in der Lehre vom WIM gegebenen Beiſpielen erſichtlich 

iſt. (Vgl. Schluß des § 62). i 

Alle ſonſtigen 8177 betreffenden Regeln, namentlich das Ver: 
hältniß von d N) zu d h, von Wan Ie zu DI 

Yan, der Einfluß des pid vor Pin) auf den vorangehenden dd 

und ähnliche accentuelle und maſſoretiſche Beſtimmungen ſind in 

der Lehre von Pap und „37 ausgeführt. (S. § 52 und 62). 

§ 89. 6., N05. 

Es iſt die Beſtimmung dieſes Accents, die Betonung der 
Silbe hervorzuheben, auf welcher er ruht. Wo daher die Aus— 

ſprache einer Silbe gedehnt werden ſoll, treten die minder dehn— 
baren dd wie 72), d und N97 vor XI zurück. Ob⸗ 

gleich nun dieſes Geſetz in den einzelnen Fällen gelegentlich der 
Lehre von de Ni und van ſchon beſprochen iſt, jo möge 
dasſelbe hier doch nochmals zum beſſeren Verſtändniß durch 
Zuſammenſtellung darauf bezüglicher Beiſpiele in ſeinem Zuſam— 
menhang vorgetragen werden. 

Auch vor PIN Ny, NOWD pd, Ny MW, Kp NY, und 
Nod NY waltet das gleiche Verhältniß ob, wie alle Punktatoren überein— 

ſtimmend lehren. Daher finden wir: 

1M. 10,14 DW INT) N 111,15 Ani DW N IM 17,5 ont 07 TÜR 

IV M. 18,16 Sg m TÜR V M. 17/1 % m DIR: 

Der Grund des erwähnten Ausnahmefalles iſt vielleicht darin zu finden, 
daß hier 9 nd nach 80 folgen, was ſonſt nicht weiter vorkommt. 

Denn das in Note 62 angeführte, ſcheinbar analoge Beiſpiel Jerem. 7,14 

N N gb iſt darum kein Beleg, da 1 m2> kein ein- 

faches man, ſondern ein zd nud bat. 
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Was zunächſt Nn betrifft, jo wird in der Regel vor die⸗ 

ſelbe ſtatt nam ein Nd geſetzt, wenn ihr ein yd oder ein p'dd 
vorangeht; (8 56. A. B. u. C.); z. B. 

IM. 47 eos N vgl. mit II. 30,12 5822 ND 
2 

1119 OTTO HR 0 Ie 105202 Dp om 

Either 2,9 ry2 par Sam, „ V. 28,25 np 7 am 

Anders erhält es ſich mit Nod, dem ein d vorüngeht, 
Iſt letzterer durch mindeſtens eine Silbe von Nod getrennt, jo 
iſt er immer ein TO, weil beide Worte ſich dann geläufig nach 
einander ausſprechen laſſen; z. B. 

IM. 38,5 dy nom II M. 38,9 Harn yop III M. 14,17 Iren ig 
Folgen aber beide betonte Silben unmittelbar nach einander, 

ſo entſteht in der Ausſprache eine Härte, welche dadurch vermie— 
den wird, daß man den Ton der erſten Silbe hervorhebt, indem 

man ond durch den (Dehnungs-) Accenten 8379 erſetzt (§ 59), 

wie in folgenden Beiſpielen: 

IVM. 20,8 05 e Pers) V. 25,1 3% h E. 10, 20 wJ7 

Anmerkung: Unter einige Wörter ſind beide Accente 
Nod und 7278 zugleich geſetzt; z. B. 

III 26,36 ano) E. 3,14 07 175€. 16,12 PNA FN 101) 
Ruth 2,14 WI Klgl. 4,9 p. Der Grund iſt, wie bereits am 

Schluß des § 85 angegeben, daß die Koryphäen der Punktations— 
lehre rückſichtlich der Betonung verſchiedener Anſicht waren, und 
dies durch Doppelnamen angedeutet werden ſollte. 

Der gleiche Fall findet auch bei Pa ($ 62 a. b.) und 

ſeinem nwo ftatt, nur mit dem Unterſchied, daß Nin nur dann 

vorgeſetzt wird, wenn beide Accente durch mindeſtens zwei Silben 

getrennt werden, und zwar auch hier, weil ſich die Ausſprache 
mit Leichtigkeit dabei vollzieht; z. B. 

119,24 17994 I 14,16 NN TON III 23, 11 WN pern 

191) In unſern Ausgaben iſt nur die Leſeart Ben Ascher's aufgenom- 

men, nämlich by Ins) (S. dn 25.) 
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Trennt aber nur eine, oder gar keine Silbe "IA von ſeinem 

d, jo tritt, um den Vortrag zu verdeutlichen, das tonanhalten— 

de dd an Stelle des Nang; z. B. 

IV M. 29,12 m rdf V M. 32,5 IP Dr Eſth. 9,25 IHN pm 
unnnnnnnnnnnen 

Daß die Dehnung des Silbentons auch wirklich Zweck des 
Accents iſt, deutet ſchon die Benennung 8379, welche aus dd 

(der verlängernde Accent) zuſammengezogen iſt. 192) Der Name 

eb iſt noch bei d 7219) und p.919) üblich. Im dap 

da und den dy heißt der Accent ſchlechthin Pd, welcher 
Name übrigens aus gleichem Grunde auch der sy} und dem And 
beigelegt wird, ſowie den Wörtern, welche an der Stelle des feh— 

lenden pn einen Accenten erhalten. (S. unter Nod und 
po). Außerdem wird das Geſagte ausdrücklich beſtätigt im 
pn rn (S. 9 b.) bei Beſprechung der Lehre vom Nor'd, wo 

ſich der Verfaſſer über den Grund des Namens odd wie folgt 
ausſpricht: u non ee Tew ınwb mm Dh x ο n by xanm 

bb2 bp D mm xD om nNOWEm MAD DiPD jan NY 

y rn a g ap, Ton , min np wo RD man mm = y4 
ANIp) P DW by > ‚yon DR cee xD bw nmwon TINO? »7D 
DIN MIND NIID- 

Und weiter heißt es: po rn pay xD pA mn ON 
ao 82 PT ee e ee ee ee n re . 195) 

— — — — 

192) Solche Contractionen find namentlich bei dem Buchſtaben ' nicht 

ſelten, wie z. B. 1991 (Siob 35,11) für odd, ag (Prov. 77, ) für jg 
u. dgl. 

193) In ſeinem dooyoo wow bemerkt der Verfaſſer: N od 

(pump 5"9) „ο - wnand Dymo Pa mm ⁰ ονο e MIN (6397 Po) 
DN vr ‚mn WM Dabb mw vr Da ‚Dawn NAD yım 
2 ww yopı) h Chr 2 mine) mn KAM 102 ‚Hinz SP: 

2 Zu IV M. 5,18 fügt pd“ ig im dd dy erklärend hinzu: 

ooh 3, NY N Ded yd. 
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5 Als pn fungirt Nod ſowohl vor trennenden als auch 

vor einigen verbindenden Accenten. Die trennenden find: 

dnep, xp, Now, Pan, pW, manbnmd, und indirekt, durch 
Vermittelung einer Nbvneh, auch Node; z. B. 

I M. 11 pp II M. 30,12  Skadıma e 

III M. 16,31 W 0 fine Dew IV M. 34,6 oO mm 
y M. 14,26 nm mas pape) Jer. 2,31 Ras NEN 
II M. 14,10 p De 3m: 

An Die verbindenden, welche ihr folgen können, find in ſeltenen 

zn x Fällen entweder vos ſelbſt: z. B. 1 M. 27,11 pos Ohm ’> 19%) 
le 75 u. Note 165), oder mw; z. B. II K. 8,5 Nn pa! 

15 Tor? DR, II Chr. 6,32 IND? may N) W. 

— 

5 Vo rausgehen können der RD folgende trennende 

7 Accente: 
bins, bb, rev, Dim mp1, dn xp, Tan, xe, WI, We 
Br Ap, 927, Nr D: z. B. 

15,5 un NL II M. 12,22 un deo DAN 
. in M. 8,21 n MEN Ann IV M. 40,6 pe 050 MN 

VM. 1,7 mm wm Eſth. 3,3 1085 MI HN 
5 5 2216 95 no Pre II M. 3,19 Dans wre >) 

III M. 2,9 az p). h IV M. 22,3 Dyn 7280 Nd ** 

VM. 22,16 am boo Am Eſth. 2.8 Hi AD} yapnan 

Ebenſo liter die verbindenden Accente dp und dy; z. B. 

= 195) Durch dieſe Darlegung wird übrigens conitatirt, daß der Name 

3 nur chaldäiſirt iſt, und dieſelbe Bedeutung hat, wie das hebräiſche 

h Ny, denn D heißt auch im Chaldäiſchen verlängern, dehnen 

€ - (vgl. de Dan. 4,24); 99 (I M. 8,10) überſetzt Onkelos: DN). Daß 

durch Contraction auch im Chaldäiſchen das 'N ausfüllt, finden wir noch bei 
5 er Wörtern; z. B. Daniel 3,2 xryb von der Wurzel er; daſ. 6, 24 m] 

7 en BF y 

Ri dt. SR et Ay J 8 ene 5 ü 
Ir et Te ALPIS TER 
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IM. 41,19 NM Y bi II M. 12,42 N OD — 

III M. 11,36 p phy ns IV M. 30,13 ye r SD 

V M. 4,22 Dy D e Eſther 9,1 Di pu 72 
Zuweilen kommt did mit feinem Hauptaccent, dp oder 

Yan, unter ein Wort zu ſtehen, wenn nämlich das Wort vierſil— 

big iſt, (wobei y; & bekanntlich als Silbe gezählt wird), und 

Nod an die Stelle eines pd treten kann. !97) (S. u. A. auch § 86). 

Nod und dd finden ſich nach der Nod acht mal unter 
einem Worte, wovon nur eine Stelle im Pentateuch vorkommt, 

nämlich: DIPNWN (III M. 23,21). Die übrigen Stellen find 

§ 50 unter dpd erwähnt. 98) 

Ebenſo kommt nach autorativen Zeugniſſen ind KIM 

unter obiger Vorausſetzung auf ein und dasſelbe Wort. Ben 

Bileam führt folgende Beiſpiele an: 

II M. 35,20 3831 V M. 13,16 p Joſua 8,15 9257 
Jer. 9,16 Pose Klgl. 1.14 mr I Chr. 4,28 99 

Ez. 36,3 yrn II Chr. 13,12 pen) daſ. 31,9 8957150 199) 
Ausführlich iſt das hierauf Bezügliche bereits Ende des § 62 

beſprochen. 
In Betreff der Vereinigung des did mit ddp (z. B. WIND 

III M. 10,12) ſ. $ 86. 

§ 90. 7., o Nam 
ſteht nur an vierzehn Stellen in der heiligen Schrift als 

107) Nur ON (H. L. 6,5) macht nach der op eine Ausnahme. 

198) Nach Heidenheim iſt 139722) (Eſther 2,6) wie in den 15, To 

auch in mehrere Handſchriften mit edo xd accentuirt. (S. N pd py 

zur Stelle). 
199) R. D. Kimchi erwähnt folgende Beiſpiele: II Chr. 1,10 ISSN) 

I Chr. 4,28 „an IV M. 16,34 Y (2) (jedenfalls ein Schreib- oder 

Druckfehler; ſoll vielleicht a heißen welches I Chr. 5,16 und Jer. 26,10 

vorkommt?) Klgl. 1,14 ), Ez. 36,3 D Chr. 13,12 WDS 

daſ. 31,9 DIDI. — In N p nn, in welchen ebenfalls mehrere dieſer 

Stellen eitirt werden, wird auch em (II M. 30,19 u. 21) dazu gezählt. 
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o der xner ($ 50) und nie anders, als mit vorhergehenden 
8397. Der Name 75182 8379,200) Doppel-Mercha, erklärt ſich 
ſelbſt. In der god und von älteren Punktatoren wird der Ac— 

cent, wohl in Rückſicht auf feine Figur, Prem ın Doppelſtab, 

Doppelruth ese!) genannt, ähnlich wie On (ſ. daſ.) auch in 

pen heißt. — Vermuthlich ſoll dd x> die betreffende Silbe 
etwas länger dehnen, als ein einfaches dd, 202) was ſich aus der 

damit verbundenen Melodie wol ſchließen läßt, obſchon dieſelbe für 

den Werth der Accente ja eigentlich nicht maßgebend iſt. — Daß 

aber ungeachtet der verlängerten Betonung dd did ein ver- 

bindender Accent bleibt, iſt daraus erſichtlich, daß nach dem— 
ſelben dd "12 kein Sp 1 erhalten, wenn einer der Buchſtaben 

%s vorangeht. 203) 
Fünf von den erwähnten vierzehn Stellen, kommen im Pen— 

tateuch vor und ſind bereits § 50 angegeben; die übrigen neun 
ſind folgenden: 

1.) Ezechiel 14,4 ) 20 do h ug 
2.) I K. 20,29 Dim Dye D Den DN n 

3.) daſelbſt 10,3 2 AND N 

4.) Hab. 1,3 No D D 

5.) Sacharjah 3,2 UND DU N JN od 
6.) Esra 7,25 | ppb ID Fo m 
7.) Nehemiah 3,38 Aipy> Dy> 27 m 
ehr. 9,2 o DN) WN 

9.) daf. 20,30 DD Yan > man. 

200) Oder odd 8279, auch ddp 8379, wie der Accent im 
pn dyn genannt wird. 

201) Nach Gesenius iſt unter 197 eine ſchwanke Ruthe zu verſte— 
hen, welcher Bedeutung die Figur des Aecents eher entſpricht. 
1 202) Woraus ſich auch ſprachlich erklären ließe, warum das d in 
m (IV M. 32,42) das p'py verliert, was in den beiden anderen Stellen 

(Ruth 2,14 u. Secharjah 5,11) nicht der Falle iſt. 

203) Vgl. 58 vfl (I M. 5,15) und 52 „ (Ez. 14,9). 

204) S. Note 53. 
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89. 3, wp g n, ; 

bei den Alten baba genannt, wird ausschließlich als nächfter 
d der de Ip verwendet, und kommt daher, wie fein Haupt: 
accent (Dp), nur ſechzehn Mal in Jm vor. Es ſtellt die Figur 
eine Mondſichel dar, ( bei n, auch „), und dem entſprechend 
iſt der Name y 72 d, d. i. „der eintägige Mond.“ 

Die verbindenden Accente, welche dem oy 72 d vor: 
angehen, ſind nur dy. Der Accent ſteht ſowohl auf Wörtern 
welche dydp, als auf ſolchen, welche yo find, doch immer di— 
rekt vor dem Hauptaccenten. Im Pentateuch kommt er nur ein 

Mal vor, nämlich IV M. 34,5 deen pe DDD. 
Die übrigen fünfzehn Beiſpiele find §S 64 erwähnt. (S. daſ.). 

9 NN 

Dieſer Accent, welchen wir bereits in feinen Beziehungen 
zu dd ys und xp (§ 56 C.) kennen gelernt haben, wird 
von den Maſſoreten und Punktatoren gewöhnlich noch im Anſchluß 

an die verbindenden Tonaccenten gebracht, 205) obgleich 
er eigentlich nur ein Leſeaccent iſt und in der Accentenfolge 

der ſogenannten „pn“ 206) nicht aufgezählt wird. Und wirklich 
erſcheint es auch zweckmäßiger, ihn hier am Schluß der Lehre von 

den Tonaccenten zu beſprechen, einmal wegen ſeiner engeren Be— 

ziehungen zu den genannten drei Hauptaccenten und mehr noch 

darum, weil ihm vor Nppzy und pos MD die urſprüngliche 8yp— 
Form [.] verlieben ift,207) er alſo von den Laien leicht als Nye 

ſelbſt angeſehen werden kann, wiewohl doch ein trennender Accent 
nicht in mitten eines Wortes ſeine Stelle finden könnte. Er bildet 

205) Im pg; yr zählt R. Moſes Punktator die 8oyrth aus— 

drücklich und wiederholt zu den dope. 
206) 1 M. 18,18 ſpricht ſich der Verfaſſer des dn pad gelegentlich 

der Definition des Begriffs Nope mit folgende Worten aus: yon e'gd) 

DD now Ni Dam NY BD οο DI UW DIN NN 

h Nh ο bw imma ya TUR D: 
20) ‚a D yr 28 ‚nmpen Mom 8 ip NZPNOT mon, 
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alſo, an der Grenze zwiſchen beiden ſtehend, eigentlich den Weber- 
gang von den Tonaccenten zu den Leſeaccenten. 

Zum beſſern Verſtändniß der Lehre von der dvd möge man ſich 
das vielen Sprachen gemeinſame Sprachgeſetz vergegenwärtigen, daß 
in jedem Wort eine Silbe den Hauptton hat, und in mehrſilbigen Wör⸗ 
tern neben tonloſen Silben auch ſolche mit Nebentönen (Halbtönen) 
vorkommen. Dies iſt auch im Hebräiſchen der Fall, 208) in welchem 
der Hauptton meiſtens durch die Accente, — ſeien es trennende oder 

verbindende, — bezeichnet wird; der Nebenton hingegen durch 
Sy, KR, IND, oder dyn. — 

Zur Bezeichnung dieſes Halbtons oder Nebentons gebrauchten 
die Maſſoreten, wie oben erwähnt, die edd⸗Figur, welche fie do xded 
nannten. Bei ſpäteren Abſchreibern und in Druckausgaben wurde 
aber allmählich ein einfacher ſenkrechter Strich, das pöd-Zeichen [ 
mit dem Namen do (893) dafür üblich. 29) Bei den Maſ— 
ſoreten gab es mithin weder hinſichtlich der Form noch des Na— 
mens einen Unterſchied: ſie bezeichneten alle Halbtöne mit dem 
Namen Nye und mit der Form der pov, 210) während 
die ſpäteren dd und don nur für den Halbton vor d'dee 

den Namen und das Zeichen der Nope, vor pin und anderen 
Accenten aber das ind=Zeichen beibehielten. — 

Die Kenntniß dieſes von einander abweichenden Verfahrens 
liefert uns auch den Schlüſſel zur Löſung einer unter XP" 
bereits erwähnten, vielfach mißverſtandenen maſſoretiſchen Re— 

gel: porned Yorsd . Der Sinn dieſes kurzen und bündigen 

208) Die Regeln darüber enthält die Grammatik. 

209) DN 177 ND MMEI NIT ND, pn mn Ye MN 
ana 9 53 pn d DDD d wu mmona D²⁰²’˙οο mon 53 
e ND ww : on un: Auch ron lehrt: Koran MEI NY) D 
xp yorb D οοο οο DB νοDονν. 

210) zen % n n' Maya Wye Nb de TNDOM 
d: In ähnlicher Weiſe äußert ſich dyn pad z. IM. 8.18 NN 

Dee de 9 in N Nen Pa) 193 nh „Den pyd Wem 
D NKr⁰ D NOWRDT H mim ab DFN on 169 HH ο xDονον 

NMDD NIT N e e MYUND r DINSD) DR n dyn d& 
PD sn dog xDD dy Pon dan xοονον 2 ον ‚PIDBD Dym 
Mm) dd NY Dp pa p⁵Dο qαο : 

10 
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Ausſpruches iſt: „An achtzehn Stellen im Pentateuch veranlaßt 
die Not, daß ſtatt dy L.] ein Pe- ] der xp vor⸗ 
angeht.“ Indem nun aber in ſpäteren Handſchriften und gedruckten 
Pentateuch-Ausgaben ſtatt der wo»8D ein einfaches And vor xp" 
ſich findet, ſo war ſelbſt vielen älteren Grammatikern der obige 
Satz nicht mehr ganz verſtändlich, und das veranlaßte irrige Auf— 
faſſung und Deutungen desſelben. Für den Kenner der maſſore— 

tiſchen Ausdrucksweiſen aber liegt eine Unklarheit nicht vor. 211) 

211) Beweis dafür iſt der gleiche Sinn und die übereinſtimmende In⸗ 

terpretation, welche die Lehrbücher der älteſten D’JTP) enthalten, zu welchen 

außer Dnyba JZ auch den i und "57 gehören. Von den irrigen Aus⸗ 

legungen, die erſt ſpäteren Urſprungs find, und theilweiſe von fehlerhaften 

Drucken herrühren, mögen hier nur einige hervorgehoben werden: 

1.) »"w pad bemerkt zu I M. 30.16 MD n,. alſo: P NO 

h. Er ſetzt alſo ſtatt der edo oder N' yg ein Nad unter Ip 

woraus Heidenheim und Dad pyn ſchließen, daß 8 über— 

haupt jene d nicht gekannt habe müſſen. Und wenn auch die Schule 

der 'N 33 das 8979 nicht unter 20 ſetzen, ſondern ausdrücklich gi» 

== Dom notiren, ſo beruht diefe Notiz nach Heidenheims, in 2 ausgeipro- 

chene Anſicht, umſomehr auf einer irrthümlichen Correctur des Druckers, da 

d wegen des mom einen d'yg, (aber kein Nd) erhalten muß, und weil 
& 13, der Meiſter ſelbſt, es fo in feinem dd ja angibt. (S. auch 
ww 3,14). 

2.) %“ interpretirt im pvp ‚ven in Frage ſtehenden Satz wie folgt: 

d rn m dpa xp xbvndn mal e MDIPD ma 
MD PD ww DiPB 5321 PIDD PINK PR) ND Dο nm MIN 
buy ND Rp) Rd N NIIT 33 NW NpPmb nmaındm mbar: 

Der Verfaſſer verwechſelt demnach Nboed mit 8379, indem er beiden 
Zeichen eine gleiche Figur zuſchreibt, während doch der voran unzweifelhaft 

die smow-Forn zukommt. — Nicht minden widerſpricht die Annahme, daß vor 

einem pod der Name Nbwsd in Wegfall komme, dem klaren Wortſinn der 

DD, 

3.) R. D. Kimchi gebraucht in feinem Commentar zu Ez. 11,18 ftatt 
Nhe ſchlechthin den Namen epd (Hv). 8 

4.) Auch Rabbi Eliah Levita iſt der Anſicht, daß by an Stelle des 
verbindenden Accenten pp tritt. Nach ihm iſt die richtige Accen— 

tuation alſo: won Spy N (ſ. dyd a 5 unter pn pn. 

Die Verfaſſer des d MD py (S. 23b) und 9 z. St. ſcheinen gleicher 

Anſicht zu ſein. 

A 
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Der Name op deutet darauf hin, daß die betreffende 

Silbe gehoben, nicht tonlos ausgeſprochen werden ſoll; denn die 
Wurzel de (g) heißt kräftig fein, wovon IN Widder, DIN 

Kraft (Pf. 88,5) yo Macht, Stärke, 2d dog die Mäch⸗ 

tigen Moabs (II M. 15,15) abgeleitet das find im >92 ungebräuch⸗ 

liche e heißt demnach kräftigen 212) und Kd, als Accent, 

dürfte auf die kräftigere Betonung der betreffenden Silbe hinweiſen. 

Für die Anwendung der Nod vor dds beſteht im Allge- 
meinen die Bedingung, daß ſie vom Hauptaccente durch einen 
Vocal getrennt iſt; z. B. ON (I M. 8,18) und nm? (III M. . 

21,4). Nur in einem Falle ſteht Koe direkt vor Lyons, 
nämlich II Chr. 20,8 Sven (8 40). 

In der dnod⸗Form ift die Konxp in unſern jetzigen Bibel- 
ausgaben nur noch an ſechzehn Stellen aufgeführt, und zwar im: 
mer unter einem Worte mit dem Hauptaccent; nämlich elf mal 

mit xp (8 40, d.) und fünf mal mit pro» mp (& 41, d.). 
In den erwähnten SS ſind ſämmtliche Stellen angegeben. 

5.) Selbſt Heiden heim nahm anfangs noch das Wort yer, ob⸗ 
wohl es dem Prädikat vorangeht, als Objekt an und erklärte pe 

pb): Man betont an den achtzehn Stellen das Nod, während in 
allen anderen Fällen dap oder Nod zu betonen ſeien. Poh> mimpn ;) 

han ıb dw dos ob pimıpn rsY hp bob ps poyppd). S. ww 
30,16. Erſt ſpäter, als er die bis dahin ihm nicht vorgelegene Accentenlehre 

N D ] yd von oyba a. benutzen konnte, und, wie aus feinen Be⸗ 

merkungen zu IM. 41,45 hervorgeht, aus derſelben den richtigen Sinn des 

Satzes erkannte, erklärte er PORN wie es eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, 

als Subjekt und umſchreibt jenen Satz folgendermaßen: 
bopy ddp dowydy „pod bb P3 pop yß dy dos pypd d“ 
D Pop d. i. „Achtzehn Gaäjoth im Pentateuch veranlaſſen ein Nd 
zwiſchen Ny und Np n, nach der Massorah aber ſind Gaäjoh und Meaj’loh 
identiſch.“ 

212) Aehnlich wie Od aufrecht erhalten zu DIP aufftehen 
oder das aramäiſche on ſtärken zu bon ftarf fein ſich verhalten. (S. 

Gesenius Wörterbuch unter Syn u. 90h. 
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Auch did wird, wenn fie mit dd unter einem Worte 
ſteht, von Levita als Nod bezeichnet, wie derſelbe unter Bezug— 

nahme auf die Maſſoreten im dy Aw Kap. 5 darlegt. 213) In⸗ 
deſſen iſt die ddp, auf welche er ſich ſtützt, die er aber nicht 

näher angibt, weder im pa py, 8 pn dym und doyen werd, 

noch von Heidenheim, Frensdorff u. a. Neueren irgendwo erwähnt. 

Sechſtes Kapitel. 

Einfluß der Aceente auf Vokaliſation und Betonung. 

§ 93. Wechſelbeziehungen des Tertes und der Arcente. 

Die Accente ſtehen naturgemäß in einem abhängigen Ver— 

hältniß zu dem Texte, da nur der Inhalt desſelben maßgebend 
für ihre Verwendung fein kann. (8 2). Gleichwohl bleibt die Ac- 
centuation wiederum nicht ohne Einfluß auf die formale Gejftal- 

tung des Textesworte, indem ſie in vielen Fällen nicht allein 
eine veränderte Betonung, ſondern oft auch einen Wechſel der 

Vokaliſation, oft ſogar beide Veränderungen zugleich 
bewirkt. 

Dieſen Einfluß üben die meiſten trennenden Accente; 

von den verbindenden nur ddp KEIM in Ausnahmefällen.“) 

Da dds yd und Nys eine ſtärkere Pauſe im Leſen erfordern, 
ſo wird gewöhnlich das von dieſen beiden Hauptaccenten abhängige 
Wort als in pausa ſtehend bezeichnet; aber der Einfluß auch an— 
derer trennenden Accente iſt in vielen Fällen ein gleichmäßiger. 
Als feſtſtehende Regel gibt hierbei, daß je nach der Stärke ihrer 
Trennkraft die betreffenden Wörter jenen Veränderungen unter— 

worfen ſind. 

Ss 94. Allgemeine Beſtimmungen. 

Ueber die Urſache der Ton- und Vokalveränderungen belehrt 

218) e Wynn) Wg xHD h Nοοοον ne» MBNPD m"a1 
NYC Te INIP. 

214) Die Einwirkung des dpd auf die Ton- und Vokalveränderung 

gehört in den II. Abſchnitt, (von den Leſetonzeichen). ! 
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uns die Grammatik; die Accentenlehre aber hat nur die Art und 
Weiſe anzugeben, in welcher ſich dieſe Veränderungen vollziehen. 

Der Ton kommt hierbei ſtets auf denjenigen Vokal, welcher 

durch die Pauſa verwandelt wird. Daß ſich der Einfluß der 

letzteren auf alle Wortarten erſtrecken kann, ergibt ſich aus den 
weiter unten aufgeführten Beiſpielen. 

Von den verſchiedenen Fällen, in welchen die Pauſa eine 
Veränderung bewirkt, ſind die folgenden hervorzuheben: 

1.) Die Vokale bleiben unverändert, aber die Betonung wird 

verlegt, (d. h. ſie wird milel oder milra); z. B. 

Regelmäßige Fälle in pausa ſtehende Fälle. 
IM. 24,13 252 DIR vgl. mit IM. 24,34 d N f 

II M. 32,1 dur Dp „ „ II M, 32,3 mas D- Y d 
III M. 9, 24 P MN N, „ I M. 3,6 28m) Men npm 
IVM. 11, PN) e b, „ I M. 46,34 U- ed 
2.) Der Ton bleibt unverändert, aber die Vokale wechſelnz?15) 

z. B. 

IM. 3,29 Dave eh vgl. mit II M. 33,20 f No 
III 16,24 D. PDP TN FHD „ „ III. 16,26 C PN rom 
1372628 DN A D -, „ II M. 18,21 PND DN WS 
IV M. 28,9 per J „ „ IV M. 28,20 po Je 
VM. 22,14 b D HN e, „ IV M. 32,20 h 709 man 

III M. 20,22 7 7% MEY „ „ IV M. 35,2 DDD DM 

3.) Ton und Vokal werden verändert. Dieſe Verände— 

rung kann auf folgende verſchiedenen Arten geſchehen: 

a., das kurze d (=) verwandelt ſich in ein geſchärftes 
DD (); z. B. 
V M. 31,1 ud Je vgl. mit 1 M. 25,34 72. Open 

Eſther 9,13 d Werne „ „ Eſther 5,7 ann) o Jun 

b., das dus verwandelt fi in ein Im pop; z. B. 
— 

215) Das iſt ſelbſtverſtändlich bei allen einſilbigen Wörtern der Fall; 

3. B. 52, , W, PD, 8, 29 W, II u. a. m. welche in der Pauſa 

lauten: 53, 97, W u. ſ. w. 
7 7 T 
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IM. 27,18 „ d m vgl. mit 1 M. 27,37 HARD 

IM 1IOM PM „ „ I M. 32,5 M- τ am 
c., das don pop (k) verwandelt ſich in (das urſprüngliche) 

dom; z. B. 
IVM. 24,25 Dip) au engl. mit II S. 3,16 Sun a 2 | 

IV M. 21,6 ND TDT, „ daſ. 15,3679 OD INN 
Ln 

d., das dye (bezw. don) verwandelt ſich in einen gedehnten 
Vokal, wie dies bei allen Wortarten vorkommt; z. B. 

1.3, ne NW DORO N Puvgl. mit V. 4,33 PpaTDS HBN 
II M. 12,29 sam. „IV M. 21,1 a ep au 

III M. 18,4 pr OPT „ 1 daſ. 19,19 Shen“ Dp 

II M. 12,18 Pm N 292, „dal. 12,15 38m Hin DD 

IV M. 13,2 b N N „ „dal. 14,20 dd DANN 

IV M. 22,33 mm MANN DI, „ II M. 29,35 p DNS WIR 

VM. 28,617 -o D, „ daſ. 7,15 fg mann N 
5.) de und Vokal wechſeln ihre Stellen mit einander; 

3. B. 
IM. 25,29 Wo e pn vgl. mit daſ. 25,28 f ee 

V M. 4,23 „ n PN „ „ daſ. 6, 17 N ee ee 

5.) Bei Eigennamen wird die Betonung durch die Baufa 
nicht beeinflußt; die Vokaliſation hingegen ändert ſich bei einigen 
derſelben. (» und - verwandeln ſich in r); z. B. 

TR: 5009, DS, . 3 29009, mw, % m u. a. lauten in 

pausa bg, >24 OD u. . 

6.) Manche Wörter ſind zu dieſer Vokalveränderung leichter ge— 
neigt, wie z. B. das Wörtchen Oy. In demſelben verwandelt ſich 
das Jos bei faſt jedem trennenden Accente in P, und nur bei 

den verbindenden wird [ -] beibehalten. 216) Ebenſo werden manche 

216) Dieſe Wirkung hat ſogar dzop Nr V M. 4,33 (Dy vod 

die hier eine ſchwach trennende Kraft beſitzt. (Vgl. § 78 u. §S 87) o 

Dar Ny N (Ruth 2,11) iſt als status constructus zu betrachten, wie 

7220 727 WU Dipp u. a. m. | 

* 4 ’ 

a 2 5 1 2 

Rar 
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Wortformen leichter von den Einwirkungen der Pauſa beherrſcht, 
wie die Wörter, in denen ſich das d in einen Vokal verwandelt, 

(beſonders 7; in 77 |. oben die Beiſpiele ad 3 d.). 
7.) Eine große Anzahl von Wörtern endlich widerſtrebt über— 

haupt dem Einfluß der Pauſa gänzlich. Dahin gehören: 

a., viele in Subſtantivform nach 99 0D gebildeten Wör⸗ 

ter, wie Jod, II p, DIR: 23% DIS Dh, MOD u. a. m. 

b., manche in Infinitivſorm und im Präteritum ſtehenden 

Verben, wie e DI Era: MT e May pet u. a. 
auch 9m IM. 16,4. 

e., einige einſilbige Wörter, wie 2, 810, 12) u. a. 

§ 95. Von dem Einfluß der nachgeordneten Acxente. 

Wie wir bereits im Vorhergehenden (8 93) geſehen, kann 

eine veränderte Vokaliſation oder Betonung der Wörter von den 
meiſten trennenden Accenten abhängig ſein, aber entſcheidend für die 

Einwirkung der Pauſa tft vornehmlich der größere Werth der Ac- 

cente. Demgemäß kommt ſie bei ps und pos MID am ge— 
wöhnlichſten vor, — obwohl nicht ausnahmslos. Nach dieſen ſteht 
fie, in entſprechend abnehmender Zahl von Fällen, bei dyd, gps, 
*, dd u. |. w. 

Beiſpiele mit pod yd pp enthält der vorhergehende 8 
in genügender Zahl. Nachſtehend mögen auch einige von den üb— 
rigen dop'odp angeführt werden. 

1., d 
Bei dd macht ſich die Pauſa leichter geltend, als bei den 

übrigen trennenden Accenten.218) Beiſpiele ſind: 

217) Auch DH (Oe) gehört unzweifelhaft hierher. In unſern Bibel⸗ 

ausgaben heißt es zwar (I K. 5,23) pd dy DN; das pop ſcheint 

jedoch unkorrekt zu fein, da weder die pod die Stelle, wie ſonſt üblich, 

mit „ bezeichnet, noch mbar; mbax fie unter „y pop m n a auf⸗ 
führt, (ſ. Frensdorff'ſche Ausgabe No. 21), während die Ausnahmeſtelle 1207 

(IV M. 31,32) in beiden erwähnt wird. Auch Heidenheim entſcheidet 

ſich, auf das Zeugniß des dp ſich ſtützend, für die Leſeart D (©. d. 

odd v, dyn.) 
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IM. 26,28 Pu 0 ro II M. 36,12 Amen pp hey 
III M. 19,19 Wu PTT IVM. 21,13 vo) Die 
V M. 8,3 Y egen Jeſajah 51,18 PN j Day 

Ueberaus zahlreich ſind die Fälle mit 

2, seg N 
IM, 44,10 f ee II M. 31,14 de diy pern 
III M. 21,10 5055 NO N) IV M. 23,18 yıeh pb2 Dip 
V M. 33,43 55 Dodge d Klgl. 3,37 dn MEN II 

3... NDR) 
IM. 15 14) N dc II M. 33 246001 PM arm) 

III M. 27, 10303 VN 50 due IVM. 9, DRY ee P 
VM, 13,5 P 22H e Eſther 5,12 , Der per- 

4., Nr S. 

IM. 41,50 0% % I ‚pa II M. 8,25 man RS OR Man 
III M. 10,6 W Dru 5123) IV M. 14,28 N . DIN TON, 

VM. 12,18 Fam mar Koh. 12,5 IND? am D3 

5., 921 
IM. 43,23 NPD OSD Did Ian II M. 4,10 1558 DIT DR N 
III M. 12,4 U Ned 2 -das IV M. 20,17 TERN? Nam? 

VM.13,6 nam N NN don Klgl. 1,17 8 dd > vox 

Bei den übrigen ſchwächeren Accenten kommen die von der 
Pauſe bedingten Veränderungen ſeltener zur Geltung. 219) Auch 
von dieſen mögen einige Beiſpiele hier noch folgen; 

6., NA 7 Do No. 8., Nx. 9., Van. 10., Ge) * 
11., er 
6. YM. 16,11 A pm SN 7. daſ. 7,13 D- EI 

j) So lehrt Kuſari (I so) mx san Snon Dmmbw Dam, 
y "apm BrDı mans AmB pn. Irrig iſt daher die Behauptung 
des an by S. 85b „bo m dy mwyb ım2 pa. Wenn ſich 
gleichwohl die Pauſa bei dpd nicht jo häufig findet, wie bei den depp, 
ſo liegt dies einfach daran, daß dreitheilige Verſe mit SyyD nicht jo häufig 

vorkommen wie Verſe mit ps. 

219) Bei d und do fallen fie gänzlich aus. 
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8. WM. 24,19 va pp 9. II M. 27,20 N TE 

10. II M. 10,6 0 rh DN 11. das 8,23. DD been 

8 96. Ungleiche Einwirkung gleichartiger Arcente. 

Bei der Beſprechung der gleichartigen und gleichwerthigen 

Accente (§ 15) iſt bereits ausgeführt, daß ein und derſelbe Ac— 

cent an verſchiedenen Stellen verſchiedene Trennkraft beſitzen kann, 

da der Sinn des Textes allein demſelben die Stärke verleiht. 

Dieſer Lehrſatz macht ſich auch bei dem Einfluß der Pauſa auf 

Ton⸗ und Vokalveränderungen??0) geltend, und es erklärt ſich da— 

durch die Ungleichmäßigkeit, welche uns in deſer Hinſicht 
bei gleichen Accenten oft entgegentritt. Einige Beiſpiele mögen 

dies erläutern: 

a., Th, MON TAN 
MAR iſt der Regel nach milra, nicht nur, wenn es einen ver— 

bindenden Accent hat, ſondern auch bei ſchwach trennenden Accen— 
ten wie z. B. 
IM. 31,52 8 MP. -N II M. 38,1 mög DDD 

III M. 10,9 J 732) ı nos IV M. 18,1 Para e TN 
V M. 7,6 dos u Oy IM. 41,40 -o ann has 
I M. 10, 25 3072 manasoı II M. 14,16 fe- on h 
IVM. 11,17 7727 DN tens V M. 18,14 2 No nei 

Oft hingegen iſt bei dem gleichen Accente d milel, wenn 

der Sinn des Satzes dieſes Wort von dem Folgenden ſtärker ſchei— 
det. Im Pentateuch kommt dies nur an folgenden 6 Stellen vor: 

IM. 3,19 p JBY3 daſ. 22,12 MDR Boa Ny 
daf. 29,12 S PN daf. 32,17 N- 
daſ. 49,3 EN „ II M. 33,3 mas D 

220) So lehrt Kuſari Abſchnitt II § 80, (in der Kaſſel'ſchen Aus— 

gabe S. 186). dy Wp y dy BP ‚qpis „dy nes Ye I 5m 

d dp dpd 7 od pd q ıh mnh didi 17 DON dps dpd 
do ps PO mıpha v d hop: Und weiterhin: S. 190 Apps DAMEN pon 
ID pppd dypyz did diy ‚937 pod dypys Dan DM; 
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Dir übrigen Stellen find ſämmtlich doe dw 22,12 ange⸗ 
führt. — Ausnahmslos hat das ' jedoch ein pop und iſt be⸗ 
tont, wenn unter do ein 8p oder d'd ſteht z. B. 
1 M. 3,11 e G 2 1M. 29,14 Dag oa my 

IV M. 27,13 DD PRYS MDORN V M. 9,6 D Dh. 

Eine ſcheinbare Ausnahme bilden folgende vier Stellen: 
Pſalm 2,7 e 22 25,7 Do- 40,18 mas Pd AMY, 

70, Us Pp Ax. 
Dies erklärt ſich dadurch, daß in den dos ED nicht den 

Werth beſitzt, wie in den übrigen 21 Büchern, vielmehr dem 
m 1 nachſteht, das in dem angeführten Beiſpielen dem, auch 

vorangeht. 

6., N DON. DNAL o. 
Die im Futurum des Kal ſtehenden Wörter des Verbums 

vos werden durch die Pauſa in eigenthümlicher Weiſe verändert; 
nämlich: 

1.) Die erſte Perſon sing. >IN iſt, wenn das Wort nicht 
Ds 203 iſt, wie (l K. 13,8 u. 16) 8 Say, — immer milra 
und bleibt es auch mit Pd), in der Pauſa, in welcher ſich 

jedoch das ds in d verwandelt. 

Vgl. M. 24,3 Od N in pausa Jeſ. 44,19 5581 pe e 
1 M. 27,33 SP „ „ I M. 3,33 en p 

2.) Die zweite Perſon m. Ded, — wenn fie nicht x') ift, 
wie DM? de, — iſt zwar ebenfalls milra, und in der Pauſa 
verändert ſich der Vokal in gleicher Weiſe; 
vgl. II M. 13,60 De DO AyAY u. V M. 12,27 n Wan, 
hingegen wird das Wort durch Pong vn milel; z. B. IM. 3,17 

Para Danhı- 
3.) Auch in der erſten Perſon plur. findet ein gleiches 

Verhältniß ſtatt: 
Vgl. III M. 25,20 y ο⁰οοο² Nu. IM. 3,2 Dey D 

4.) Die dritte Perſon singl. (m. u. f.) Ne, DON) verhält 

ſich etwas abweichend. Wenn dieſe beiden Wörter nämlich nicht 
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wen find, — wie! M. 49,27 h. dan; 522 III M. 17,12 body 
89, fo find fie immer milra; z. B. | 

IVM. 18,10 Pe dam -e II M. 10,12 Pd h- UN ann 
VM. 32,42 pa Jona var) Sech. 11,1 de EN Dann 

Gleicher Weiſe verwandelt ſich durch die Pauſa auch in der 

dritte Perſon das [] in [. J; z. B. 
IV M. 6,3 „de dey Opa III M. 22,13 Pe may 920 

Mit pee “) jedoch bleibt auch in pausa das dd unver⸗ 
ändert und nur die Betonung wechſelt; d. i. DIN? u. DINM) 
welche ſonſt milel ſind, werden in pausa milra; z. B. 

II M. 10,15 20y IF NS dd dag. M. 27,25 Sa -i 
VM. 32,23 P >anm „ 1 S. 1,18 DAY on Tom 

Daß auch hier die gleichen Accente verſchiedener Einwirkung 
unterliegen, beweiſen folgende Stellen: 

1 M. 30,11 boeh De Pan dag. M. 27,25 boden 757 
IV M. 11,1 aan dp DN, V M. 32,13 Sp nam 22m. 

c., WN n, VAN, W 
Einfacher iſt das Verhältniß dieſer Wortformen. MN? 

iſt nämlich, da im Futurum der Ton immer auf dem erſten oder 

zweiten Wurzelbuchſtaben ruht, regelmäßig milra, und erſt durch 

mann vn verwandelt ſich das [-] in [+], und das Wort wird 

milel, alſo VON) (wie INN). Darum iſt die Form TON die 

vorherrſchende. We aber, wie es in pausa heißt, ift wieder 

milra. Mit Nr, Sup, ob ſteht das Wort immer in 
pausa ;221) mit 927, op pr und dyn p nur da, wo der Sinn 
es erheiſcht. Beiſpiele ſind: 

IM. 24,12 e II M. 5,22 Pen V M. 33.7 man 
V M. 33,2 def IM 204 os II M. 2,14 Pod“; 

Die Maſſorah gibt im ganzen 91 Fälle an, 222) und es läßt ſich 

221) Mit pd kommt s überhaupt nicht vor, (außer im B. Job. ſ. u.). 

222) Im pay» (Massora finalis) find fie ſpecialiſirt, und zwar 
werden 87 in den bibliſchen Büchern außer Job gezählt, und 4 im erſten 

Kapitel dieſes Buches, nämlich V. 14. 16. 17. 18.— Dieſe Angabe iſt in⸗ 
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als Regel aufſtellen, daß da, wo die Rede eines Anderen wörtlich 
angeführt wird, 228) es p heißt; und daß e) hingegen da 
ſteht, wo es, eine ruhige Unterhaltung ausdrückend, ſich der fol— 
genden Rede anſchließt. Daher üben auch hier gleiche Accente 
einen verſchiedenen Einfluß, wie folgende Beiſpiele beweiſen: 

II M. 1,16n12y7 AR 272 ON M. 16,8 AD ADRIAN NN 
IIM. 2,18 OON2 D 2 MON) 127,36 73922 xv Nod DN 

1M. 40,18 505 N WN jyn 1132,59 par TON ND 

Wie ſehr der Sinn des Textes maßgebend für die Pauſa 
iſt, davon überzeugt uns die Stelle V M. 21,7, wo es heißt 
I o). Wegen des Nope müßte es entſchieden Ps heißen, 

ähnlich wie 1 M. 41,35 12) D D58 ... 128 oder LM. 6,2 

D WR 522. Aber der Zuſammenhang von o) „n) mit den 

vorangehenden und nachfolgenden Wörtern weiſt darauf hin, daß 
hier eine Pauſa nicht am Platze iſt, ſondern daß die Rede 5d) 
0 95 VON) 22) bay dy OPT un Pym pt vielmehr in 

raſcher Folge der Worte ſich bewegt, und der Wortſinn daher die 
Vokaliſation rechtfertigt. 

Die Kenntniß dieſes Geſetzes gewährt uns nun Aufſchluß über 
eine merkwürdige dritte Form dieſes Wortes, nämlich We u (mit 
po), welches nur dem poätifchen Theil des Buches Job eigen iſt. 
Hier erhält das do zwar ein nnd, das Wort bleibt aber gleich⸗ 
wohl milel. Dieſer eigenthümliche Fall wird in der Maſſorah 
nach Aufzählung der obenerwähnten 91 Stellen mit folgendem 
Zuſatz angegeben: dwoy dpd dd sh dpd zy a 12139. So 

u. A. K. 3 V. 2 NN Zy y' und Kap. 36,1 e wide dom. 
Einleitende Worte, wie die vorſtehenden, bilden ſonſt nir— 

gends einen beſondern Vers, und wo ſie noch außerdem vor— 

kommen, bleibt MON? unverändert. 224) (Vgl. 1 M. 40,18 und 

ſofern ſchwer zu verſtehen, als in dem erzählenden Theil des Buches (Kap. 
1 u. 2) s) nicht 4, ſondern 8 mal milra vorkommt, (nämlich auch Kap. 
1,7. 1,9. 2,2. 2,4.); ebenſo bleibt im pöetiſchen Theil eine 9. Stellen (32,6) 

unerwähnt. Dieſe Schwierigkeit habe ich nirgends angedeutet, noch gehoben 

gefunden; auch Frensdorff erwähnt ſie nicht. 

223) Aehnlich den Fällen, in welchen im Deutſchen nach einem Kolon 
ein großer Anfangsbuchſtabe geſetzt wird. 
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II M. 4,1). Aber in Job haben die dopon »Hyg, um fie von 
der eigentlichen Dichtung zu ſcheiden, das d'd wegen des pw 
zwar mit nn» vokaliſirt, aber das Wort dennoch doypd gelaſſen, 
um damit anzudeuten, daß ebenſo wenig, wie bei dem obenerwähnten 

MDR, Grund zu einer Pauſa vorliegt, daß vielmehr auch hier die 

Einleitung ſich ununterbrochen an die nachfolgende Rede anſchließen 
ſoll. 

Unter Berückſichtigung dieſes dargelegten Accentuationsgeſetzes 

iſt es leicht verſtändlich, wenn u. a. An (V M. 6,2) J) b (daf. 

12,19 132 (daſ. 12,28) mit einander abwechſeln, oder wenn 

mit up pt es bald 79 (II M. 34,22 und V M. 28,68) bald 7 
heißt, (II M. 32,34 und V 28,41), und weshalb ähnliche ſchein— 

bare Unregelmäßigkeiten der Pauſa in Wirklichkeit berechtigt ſind. 

Siebentes Kapitel. 

Die Accentuation des Dekalogs. 

Vorbemerkung. | 

Die Accentuation der ſ. g. zehn Gebote?) iſt nach den 
ſelben Grundſätzen durchgeführt, wie die des übrigen Bibeltextes, 

Dennoch bietet ſie dem Laien inſofern einige Schwierigkeiten dar, 
weil viele Stellen darin doppelt accentuirt find, wozu noch 

kommt, daß an dieſen Stellen auch mehrfach Silben mit Doppel— 
vokalen vorkommen, und einigemal ſogar, — in ſcheinbarem 
Widerſpruch mit den Regeln der Elementarlehre. — Dageſch 

und Raphe gleichzeitig bei demſelben Buchſtaben verwand 

werden. Da nun hierdurch bei Ungeübten hinſichtlich der correkten 
Leſung der betreffenden Wörter Verwirrung entſtehen muß, ſo 

dürfte eine zur Aufklärung jener ausnahmsweiſen Anordnungen 

224) Nur mit xp iſt es regelrecht milra, wie ION) DIAS 1950 
(J M. 18,27). 9 a, 

225) Richtiger: zehn Ausſprüche, welcher Begriff dem hebräiſchen 
man NMDY,, wie dem griechiſchen „Dekalog“ entſpricht. Einzelue die- 
ſer Ausſprüche enthalten nach Angabe des Maimonides u. anderer autoritativer 
Exegeten ſogar mehrere Gebote. 
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dienende Beſprechung an dieſer Stelle um ſo weniger zu umgehen 
jein, als die Vokaliſation, wie der Gebrauch des Dageseh 
zu der Accentuation in bekannter Wechſelwirkung ſtehen. —- 

§ 97. Schriftliche Anorduung des Dekalogs. 

Die ſchriftliche Abfaſſung des Textes, wie wir ihn heute in 
Verbindung mit den Vokalen und Accenten beſitzen, liegt uns nicht 
nur als mit den zuerſt gedruckten Bibelausgaben übereinſtimmend 
vor, ſie iſt bereits auch in den älteſten Handſchriften vorhanden; 
in der Maſſora finalis wird auf ſie hingewieſen, ſowie ſie auch 

von dem Exegeten Chiskuni (pm) (um das Jahr 1250), als 

eine traditionelle, aus früher Zeit uns überkommene Einrichtung 
ſchon erwähnt wird. — Obwohl demnach jede gute Bibelausgabe 
den correkten Text des Dekalogs enthält, ſo erſcheint es doch 
zweckdienlich, auch hierher einen Abdruck desſelben zu ſetzen, und 
dadurch das Verſtändniß der nachfolgenden darauf bezüglichen 

Erläuterungen zu erleichtern. 

8 98. Tert des Dekalogs mit den Acrenten und Vokalen. 

Der Dekalog welcher im 20. Kapitel II B. M. enthalten 
iſt, lautet mit den Accenten und Vokalen, wie folgt. 

gp man D Pe Tan N NN 7 SR 
on 1088 A N . SE 2? END 3 
nm» win o y Sons DD Drei Wis Son 
IR 5 Ss ADD N. on MWD eO T e DD 5 
: ab DDT) hy s- EN 55 “58 NR N 
“IN Sion N? D : D Be a NE Jon 12 

—5 abs Ts 925 g D Sen 80095 AR, 
„ „„ 

dl 95 FHN NOS TAR am gan HHN mn 
— — 
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DIN VAR) DOWN ' nv DD 9 pa 11 

DS . 22 3-y i D man Os INN! 
DIN be M c ar D eee ed : 
d h d d % p Pad N mann, ) 13 

* o N l De pr 920 N D dc No 14 
a Ana 92) 0 Der ano d J. Da Aa 

8 99. Grund der doppelten Zeichen ſetzung. 

Die Zeichenſetzung richtet ſich bekanntlich nach dem Umfang 
der Verſe, indem zu Wortverbindungen in größeren Sätzen anderen 
Accente zu verwenden ſind, als in kleineren, wie dieſes in der 

allgemeinen Einleitung erklärt worden iſt. Bei ihrer Mannich— 

faltigkeit laſſen die Accente genügende und entſprechende Wahl 
auch zu. 

Der Dekalog iſt aber ſchon in den früheſten Zeiten aus einem 
zweifachen Geſichtspunke aufgefaßt und in Sätze abgetheilt worden, 

einmal, wie jeder andere Abſchnitt der bibliſchen Literatur, in Rück— 

ſicht auf ſeine Eintheilung in Verſe, und dann in Betracht ſeiner 
Beſtimmung für liturgiſche Zwecke, nach den einzelnen Geboten. 

Inſofern nun alle Verſe von mittlerer, annähernd ſogar von gleicher 

Größe ſind, iſt die Zeichenſetzung auch eine normale. Die Accen⸗ 
tuatoren hatten aber gleichzeitig, in Rückſicht auf die liturgiſchen 
Zwecke, 226) den Dekalog nach den einzelnen Geboten mit den ent- 

ſprechenden Zeichen zu verſehen. Da aber der Umfang der Ge— 
bote von dem der Verſe bedeutend abweicht, indem beiſpielsweiſe 
das zweite Gebot (Abgötterin) und das vierte Gebot (Sabbath— 

heiligung) mehrere vollſtändige Verſe enthalten, während im Ge— 
genſatz hierzu die ſpätere Gebote (Mord, Ehebruch, Diebſtahl und 

Zeugnißfälſchung) nur aus einigen Wörtern beſtehen, ſo mußte 
ſelbſtverſtändlich die letztere Zeichenſetzung eine, von der bereits 

122) Die zehn Gebote werden nämlich an gewiſſen Sabbathen, wie 
. auch am Tage der Geſetzgebung (Wochenfeſt) in den Synagogen mit Berück⸗ 

ſichtigung der Accente vorgeleſen. 

N Er 

| RT 
ers 
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erwähnten erſten vollſtändig verſchieden ſein. Indem aber beide zu⸗ 
gleich dem Text unterfügt wurden, entſtand die vorliegende doppelte 

Zeichenſetzung, welche von dem Kenner zwar leicht auseinander 
gehalten werden kann, die aber für den Anfänger und den Unein— 
geweihten Unklarheit und Irrthum erzeugen muß. 

Anmerkung: Die den Gebote als ſolchen angepaßten 
Accente werden by dyd (oberer Accent) genannt, weil fie mei: 

ſtens über dem Text ſtehen. Die Accente, welche dem Text in 
Rückſicht auf die Verseintheilung zukommen, ſtehen vorzugsweiſe 
unter dem Text; fie heißen daher pop dyd (unterer Accent), 
vgl. S 6. — In der Praxis ſind letztere eigentlich für den 

privaten Gebrauch beſtimmt; der ody dy hingegen wird in den 
meiſten Gemeinden, ſo auch in Frankfurt a. M., beim öffentlichen 
Gottesdienſt ausſchließlich angewandt. — Indeſſen iſt es in 
vielen Gemeinden üblich, an den Sabbathtagen, an welchen 
der Dekalog als Perikopentheil vorgeleſen wird, den pop dyd 

zu benutzen, während der y dyv, (nach Geboten), nur am 
Wochenfeſte, pz In, als dem Tage der Geſetzgebung am 
Sinai, in Gebrauch iſt. — 

8 100. Abgrenzung der einzelnen Gebote. 

Daß der mit dem Namen Dekalog bezeichnete Bibelab- 
ſchnitt, wirklich aus zehn Geboten beſteht, iſt im Pentateuch aus— 
drücklich ausgeſprochen, (vgl. II M. 34,28. V M. 4,13 u. 10,4), 
und wird bei allen Confeſſionen als unzweifelhaft feſtſtehend vor— 
ausgeſetzt. Dagegen waltet über die Abgränzung einzelner Gebote 
eine Meinungsverſchiedenheit ob, indem nach der Anſicht Einiger die 
beiden erſte Verſe nur ein Ein Gebot ausmachen; nach Anderen 
aber der erſte Vers nur als Einleitung angeſehen wird und erſt 

mit den folgenden Verſen (bis msn wor) zuſammen das erſte 

Gebot bildet. Nach Anſicht dieſer Letzteren zerfällt dafür der 

Schlußvers (op xd) in zwei Gebote. — Die zweite Accentua⸗ 
tion (oy gyp) entſpricht jedoch ganz der Auffaſſung hervorra— 
gender jüdischer Autoritäten, wonach der erſte Vers (Days), auch 

ohne eine direkte Verpflichtung auszuſprechen, implieite ein Gebot 

J 
* 
= 
K 
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enthält, nämlich das Gebot zu glauben an den einzigen und all⸗ 
mächtigen Gott, der die Geſchicke ſeiner Geſchöpfe lenkt, und wo⸗ 

nach ferner das zweite Gebot mit dem folgenden Vers (mm xd) 
beginnt, der letzte Vers (y xp) aber ungetheilt mit dem zehn⸗ 
ten Gebot ſich deckt. 

§ 101. Zufammenſtellung der durch die Doppeleinthei⸗ 
lung entſtandenen Abänderungen. 

Die durch die Zeichenſetzung nach Geboten nothwendig 
gewordenen Abänderungen betreffen alſo: 

1.) in erſter Linie die Accente ſelbſt; dann durch deren 
Einwirkung: 

2.) die Vokale an drei Stellen: 3 Dy im y Oud (itatt 

on im pp Sy), De 7 (ſtatt DED PN im ), 
dd do (ſtatt 0g) & im n’D). 

3.) Die Buchſtaben in Bezug auf Dagesch und Raphe an 
vier Stellen: 

bed - on (ſtatt pep: g My) im ry v); rem no (ft F Tab 3 

Du SD im d); Asa No (ſt. AND SD im d); Jam Lo (ſt. 
1: J T: \ AT: ＋ l: \ 

Sm No im D) 227) 
4.) die Verwendung eines verbindenden Accents ſtatt des Makef 

an drei Stellen: > m Ny (ſtatt J ry im u); Tu N DINN, 

50 (ſtatt 7> NAD im r); TCD nern Ny (ft. WARN 
Nepp im no) 

5.) die Einfügung eines pod? an zwei Stellen: ">71 I >03 

dd) (ſtatt -d 58 im nm); yo bee (ſt. 9872 

pd im ew). Beide Zeichen (nach 92 und pp) werden 2 F 2 

Iden roſyp ausdrücklich unter die den NHnp’DD geſetzt. 
Nach den bis dahin vorausgeſchickten Erläuterungen laſſen 

ſich an der Hand grammatiſcher und punktatoriſcher Geſetze nun— 
mehr alle ſchwierigen Fragen leicht löſen, welche der Dekalog bie— 

227) Außerdem erhält im zweiten Gebot das d in n N ein 

pong (ft. 79 migyn No im mv). 
11 
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tet. Wir unterziehen fie in nachfolgenden § S einzeln, der Rei— 
henfolge der Gebote nach, einer ſpeciellen Beſprechung. 

§ 102. Betrachtung der einzelnen Gebote. 

Das erſte Gebot 
iſt vollſtändig in dem Vers „Dad“ enthalten, und es lag aljo 

für die d'yyon »Hyg eigentlich keine Veranlaſſung vor, denſelben 

mit zweifacher Zeichenſetzung zu verſehen. In der That wird 
auch in vielen Gemeinden von dem pay yo wirklich keinerlei 
Notiz genommen, ſondern es wird dieſes Gebot in den Synagogen 

ſelbſtändig, d. h. ohne Anſchluß an das zweite Gebot, mit dem 
pp dyp vorgetragen, wie auch Wolf Heidenheim dieſe Leſe— 

art als richtig anerkannt und ſie in allen ſeinen Pentateuchaus⸗ 
gaben (ſ. deſſen treffliche, darauf bezügliche Abhandlung nach dem 

Schluß des II B. M.) dementſprechend abgedruckt hat. 
Der Grund, warum dennoch eine zweite Zeichenſetzung noth— 

wendig befunden ward, iſt auch nur ein theoretiſcher, der hier 
kurz angegeben ſei. Nach der Tradition ſind nämlich am Sinai 
nur die beiden erſten Gebote von der Gottheit ſelbſt an das ver— 
ſammelte Volk gerichtet worden; die übrigen vernahm es aus 
Moſes Munde, weshalb auch bei den erſten beiden Geboten die 
erſte Perſon (bp, Ded u. |. w.), bei den übrigen acht aber 

die dritte Perſon (mp2 No, De U. a.) gebraucht ſei. 

Nun beſteht aber noch eine dritte Anſicht, nach welcher von 
dem zweiten Gebot nur der er ſte Vers (mr xb) zu dem voran: 
gehenden erſten Gebot gezogen wird. Hierdurch wird gewiſſer— 
maßen eine dreifache Zeichenſetzung für das erſte Gebot nöthig, 

welche auch durch die drei Accente, welche das letzte Wort agg 

erhält, nämlich y', Lp, pod p, zum Ausdruck kommt. Die 
Wahl der Accente aber wird von dem jedesmaligen Zweck beſtimmt, 
welchem ſie dienen. 

Die erſte Zeichenſetzung (Gd), welche für Vers und 

Gebot identiſch iſt, iſt wie erwähnt, auch für den praktiſchen Ge- 
brauch maßgebend. Sie ſtellt ſich heraus wie folgt: 
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„ #0. 

anzu, hat alſo regelrecht das f pe epd. 

In der zweiten Zeichenſetzung, bei welcher beide Ge— 
bote als ein Ganzes betrachtet werden, kommt der May dyd zur 
Geltung. Nach dieſer Auffaſſung kann der Vers d weder ein 

pd DR Re ein xy MD wen Die HUF Ns 

7 1 erhält ein nn Das Worb ist 510 0 

Nach der dritten Leſeart, welche mit dem erſten Gebot 
noch den einen Vers p mm d in Verbindung bringt, ſteht das 
po iD ſelbſtredend unter 38 und die Zeichenſetzung des fo ge— 

ITT 

ſtalteten erſten Gebotes ift die folgende: 

7? mm) Day Man DIND PND Se WR DEN 
allem) we 04 use 5 games r nue yemsi Tl n eig Sen 

ov. CN DIPS 
und in dieſem Falle hat din das Nds 

Wiederholt muß jedoch hervorgehoben werden, daß nur die 

erſte Leſeart für den Gebrauch maßgebend fein ;joll, die beiden 
anderen aber nur einen theoretiſchen Werth beſitzen, welcher darin 

beſteht, daß ſie auf die oben erwähnte Gemeinſamkeit der beiden 
Gebote hindeuten und daran erinnern ſollen. 228) 

§ 103. Fortſetzung. 

Das zweite Gebot. 

Ueber die Gründe der im Dekalog vorkommenden grammatiſchen 
Ausnahmen werden wir uns am leichteſten durch eine geſonderte 
Nebeneinanderſtellung des yy dyd und des pan dy orientiren 
da doch alle Abweichungen erſt durch die Anderung der Accente 
bewirkt werden. 

228) Daß die Praxis nicht in allen Gemeinden dieſer Beſtimmung ent⸗ 
ſpricht, iſt bereits in der Anmerkung zu § 99 angeführt. 
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Das zweite Gebot lautet pure mit einfachen Accenten 
im wby dy 

hy DIR Ag 9 575 . No 

N pn m 155 N BD 

al Syn 2 NN man 

DDD DD WR! Anm 752 

NZ BP Be? p 

55. Boy BY N v 85 850 
mp) 8209 ya DNN 
ip) Neo Doe Son 

op 

im yınnn dy 

U DE O 7? Me 
2) 9 7 Nous 798 
To op SEN Amar 
Ann G. D NN PN? 

= on Nee p 
— d D > Oman 
U Do d- MIR bv 125 xp 
bsp) :D pa- o G 
pp ans Doe "On 

1 

In Vers 3 hat "nd ein »py und zugleich einen Accent. 

Die getrennte Zeichenſetzung belehrt uns, daß das pn nur für 

den yınmn dy, das nnd für poy dy Gültigkeit hat. 

Das in 29 hat ein pop und ein nd; erſteres iſt durch 
12% 

die Pauſa im pop dy begründet. 

Vers 4. Mit dem Wörtchen i verhält es ſich wie im 
dritten Vers. 

Da im ey dyd die Worte 9) dpd durch dpd verbunden 

find, erhält das 5 ein pong, (ſ. Note 226) was im yınnn dy 
nicht erforderlich iſt. 

Raſchi's Kommentar). 

nenden Accent; 

rauf folgende dds nothwendig wird. 
Die Worte yo pp im myby dyv find ebenfalls nach 

der Accentenlehre (ſ. $ 701) durch ein pop zu trennen. 
yann ift dies überflüſſig, weil auf dds ein Nord ſteht. 

In pep p52 hat die d im poby dysv regelrecht ein nnp; 

im ppm dy aber ein pop wegen des dans. (O PIND)- 

Im 

MDF- OY p find inhaltlich getrennt, (. 
Im jianm dyg hat dos daher einen tren- 

im y dyd aber ein dym, weshalb das da- 

1 
> 
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§ 104. Fortſetzung. 

Das dritte, vierte und fünfte Gebot. 

Das dritte Gebot bietet keine Momente zur Erörterung, 
da es im 7. Vers ausſchließlich enthalten iſt. 

Beim vierten Gebot werden durch den dy dyd nur eini- 
ge Abänderungen nöthig, welche aus Br nachſtehenden geſonderten 
Zeichenſetzung erſichtlich ſind: 

oy dyr 

Rohe Wend de Ding NN 
Anawdn- >> pop y om 
PR 1 Dev path DIN 
pe e S820°25 Du. N 
mm ale) ON J "33 

yınnn dyv 

A w D Malin DON Tin 5 
pd p- d Don “Syn Dy; 
ae 7 a rat p 
=) DN pp nr 
Mr Apres de). 7 u ED 

N Perro oN 'n 

p Dani D eee e | md perry S Pope N 11 

* Pan DDT r W in 
pg MIN D- D- DN) Din 

D 1 N 
en ed 

e m Pe- WN -e) Ur 
ura SR fe Par- 

en eee 

Zunächſt erhält im doppelt accentuirten Text das > von 55 

(Vers 9), ein Dageſch und zugleich ein Raphe-Zeichen. Wie wir" 

aus der getrennten Zeichenſetzung dann ſehen, iſt das Dageſch im 
ppm dyv grammatiſch gerechtfertigt, weil das vorangehende Rl 

einen trennenden Accent hat; und das Raphe im dy dyo, 
weil ein dd vorangeht. 

Vers 10. Wie Vers 3. und 4. hat auch hier id ein nud 
und ein po und iſt ebenſo wie dort zu erklären. 

Das fünfte Gebot iſt wieder mit Vers 12 identiſch. 

— nn — — 

| 8 105. Foxtſetzung. 

Das ſechſte, ſiebte, achte, neunte und zehnte Gebot. 

Während das zweite und das vierte Gebot je den Inhalt von 4 
Verſen einnehmen, waltet bei dem ſechſten, ſiebten, achten und neun⸗ 
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ten Gebot das umgekehrte Verhältniß vor, indem ausschließlich der 
13. Vers dieſe vier Gebote vollſtändig enthält. Das Verhältniß 
ſtellt ſich in folgender Weiſe heraus: 

wby dyd pynn dyv 

Sam deo e N ND Nh IND An n DN eh 18 
a eee FD ee N 

Streng genommen gehören die Accente des Verſes (13) 

unter den ody dyp, und die der betreffenden (4) Gebote ſollten 

eigentlich als pınrın dyd bezeichnet werden. Um jedoch die Ueber— 

ſicht über die Vertheilung nach Geboten und Verſen nicht zu 
ſtören, iſt in allen Pentateuch-Ausgaben die obige Scheidung bei- 
behalten. 

Auch hier haben die Wörter a8, ddr), dd Dageſch und 
Raphe zugleich. Das Dageſch iſt durch den trennenden Accent 
(Knop) begründet, welcher bei den Geboten dem Wörtchen No zu: 

kommt; und das Raphe durch den verbindenden Accent (ma 
beziehungsweiſe 8379), welcher unter 8d als Glied des Verſes 
zu ſetzen iſt, wie wir bei der Partikel dd (Vers 9) geſehen haben. 

In e iſt übrigens das ds unter 2 geſetzt, weil das Wort 
(im n’o) inmitten des Verſes ſteht; das pop rührt von der 
Pauſa (20) her. (Vergl. 2 und pd im 2. Gebot). 

Bei dem zehnten Gebot endlich fällt die Nothwendigkeit 
einer doppelten Zeichenſetzung wieder weg, weil es genau dem 
Inhalt des 14. Verſes entſpricht. 

Nachbemerkungen. 

1.) Zur Aufklärung aller ausnahmsweiſen und auffälligen 

Punktationen des Dekalogs werden vorſtehende Darlegungen im 

Allgemeinen genügen. Wer ein weiter gehendes Intereſſe befrie— 
digen möchte, findet Anregung und Belehrung in den, im ypn 
dd von Rabbi Salomoh Dubno enthaltenen Notizen und 
in der mehrerwähnten Abhandlung Heidenheims. 

2. Doppel-Accente hat auch noch der 22. Vers des 35. 

Kapitels im 1 B. M. 



— 167 — 

N WB N N 577 87 Tan van 32 EN" 2 m 

2 Or" ya 

| D Dh Spa a 

Geſchieden wird dieſer Vers in 
wby dy und ynnn dyv 

9 de 7 N J 55 . e Ph RD java m — 42 — 

Par WB Apo- DN , var % Me N 2227 AN 

ne fe D ehe ie Spa wm m Ne vpe 
D | l DW 

Da das Ganze nur ein Vers ift, fo iſt auch nur der by dyd 
gerechtfertigt. Wegen Theilung desſelben durch eine dps wurde er 
jedoch von Vielen als zwei Verſe betrachtet und demgemäß mit 
dem pop dy accentuirt. Daher wird der wöy dyp in der 
Synagoge, der yınnn dyd nur beim Privatgebrauche benutzt. 
(Siehe hierüber m m z. St.). 

Achtes Kapitel. 

Ueber den Gebrauch der Accente als muſikaliſche Zeichen. 

§ 106. Zweck und Weſen der Tonzeichen. 

Neben ihrer Bedeutung als Interpunktionszeichen und ihrer 
Beſtimmung, den ſyntaktiſchen Zuſammenhang der Satztheile und 
die Tonverhältniſſe herzuſtellen, hatten ſchon in früher Zeit die 

Accente noch den Zweck, bei gottesdienſtlichen Vorträgen als ge— 
ſangliche Zeichen zu dienen. Der Grund für die Erfindung und 
Einführung angemeſſener Melodien war unzweifelhaft der, die 
grammatiſche und rhetoriſche Genauigkeit des Vortrags feſtzuſtel— 
len, welche Abſicht in der That auch erreicht wird. — Die mit 
den Accenten verbundenen melodiſchen Figuren entſprechen zwar 
keinesweges unſern heutigen Noten, ſie bilden vielmehr eine Gruppe 
aufeinander folgender Töne, welche ſtereotypiſch mit den Zeichen 
verbunden find. Dennoch ſcheinen die any ddyg dabei die Ab- 
ſicht gehabt zu haben, durch ſie auch das Verſtändniß des Textes 
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zu heben; ja nach das dpd iſt die Melodie oft maßgebend bei 
der Wahl der Accente geweſen.229) — Auf die Zuſammengehö— 
rigkeit einzelner Wörter oder ihre Scheidung hat übrigens die 

Melodie keinen Einfluß, indem gerade manche verbindenden Ae— 
cente, wie z. B. nm» vor pid, 8377, D Nod länger ange— 

halten werden, als die trennenden. — Ahnlich lehrt Levita 

pp pD⁰ H] Damm mabon ame ( pr 165) nerbnm nawbwn 
Dip 1b wow nbwben un bebm ormsum Duppm Dobon 0 h 
dem dn xu π⁹⁰] ] Dip e nm οποpο)h“!, y miaban Dan may Inm 
munbn „ de 183 bp MID Ip 9 bDο⁹ο⁵ο 292 οννοον nınD 
(% wm) „My pp mn PR BYD. 

§ 107. Schriftliche Wiedergabe der Tonſiguren. 

Da den Juden in älteren Zeiten die Kenntniß unſeres Noten- 

ſyſtems abging, und fie die Melodien alſo nicht ſchriftlich fixiren konn⸗ 

ten, ſo war die Erhaltung und Fortführung derſelben nur auf tra— 
ditionellem Wege möglich, zu welchem der ſynagogale Ritus rei- 

229) Dies kann ſich freilich nur auf die in der Liturgie verwendeten 
Bibelabſchnitte beziehen. S. dae dopd: N npon 264. — 

Ewald nimmt zwar an, daß ſowohl in der redneriſchen, wie auch 

in der dichteriſchen Accentuation ein muſikaliſcher Vortrag vorgeſchrieben ſei, 
und bei den Karäern war dies unzweifelhaft der Fall, ſ. Joſt's Geſch. des Juden⸗ 

thums II. S. 335. „Aus q 40 erfahren wir, daß die Karaim für 
die verſchiedenen Bücher verſchiedene Geſangweiſen haben: 1) für die Thora, 
2) für die erſten Propheten und Chronik, 3) für die ſpäteren Prophe⸗ 

ten, 4) für die Pſalmen, Sprüchwörter, Koheleth und Hohe 
Lied, 5) für Daniel, Eſra und Nehemiah, 6) für Hiob und 

deſſen Anfang gleich mit Ruth, 7) für Eſther.“) Es iſt ja möglich, daß die 

Stelle: oy) Na Lp (Megilla 32) auf einen ſolchen den Accenten 
entſprechenden Vortrag 5 heiligen Schrift im Allgemeinen hinweiſt, und 

daß der dopyd pie, welcher nach Nedarim 37 einen weſentlichen Beſtand— 

theil des Bibelunterrichts bildete, die accentmäßige Betonung bedeutet. In⸗ 
deß laſſen dieſe Stelle auch eine andere Auslegung zu, und in der Gegen— 

wart werden jedenfalls bei den rabbanitiſchen Juden nur die im öffentlichen 
Gottesdienſt zur Anwendung kommenden Bibelſtücke accentmäßiu vorgetragen. 

E 
* 
0 
4 

Pens Eh, L 

D d 22 ln ZZ di m I u — 
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che Gelegenheit gewährte. Noch Elias Levita conſtatirte, daß 
man über die Reihenfolge der Töne einer Melodie nur durch das 
Gehör belehrt werden könnte, indem er in dem zweiten Kapitel 
ſeines oyn 20 ſich äußert: ue 5 be pan ab g p 83 
xy dpa bg dd de d mobwa m TDbb WEN IN · ο e 
boy yen per pon „p. Gleichwohl müſſen bereits vor ſeiner 
Zeit von nichtjüdiſchen Gelehrten Verſuche gemacht worden ſein, dieſe 
Töne in Noten zu ſetzen, denn er fügt in demſelben Kapitel (S. 5) 

noch hinzu: Pen noana dend Doyan mn DW pa WD 7291 
oed dg 102 Dmi8 1b pP Pay νονον, yrw or ννοννοοε νοονν: 230) 

Die Tonformen für die einzelnen Accente laſſen ſich aber leicht 

aufzeichnen und mögen in den folgenden Paragraphen nach der all⸗ 
gemein üblichen Weiſe aufgeführt werden. 

8 108. Verſchiedenheit der Hingmeifen. 

Die muſikaliſche Ausführung dieſer Tonformen iſt indeſſen 
keineswegs überall eine gleiche, vielmehr ſind u. a. die Melo⸗ 
dien der polniſchen, portugieſiſchen und deutſchen Gemeinden 
von einander verſchieden; und ſelbſt die in Deutſch land üb: 
lichen und weiterhin verbreiteten Singweiſen, wie ſie für alle 
Sabbath⸗ und Feiertage, auch Faſt⸗, Halbfeſt⸗ und Wochentage 
angenommen ſind, weichen wieder von denen ab, welche nur an 

gewiſſen Tagen MEI am den d), oder bei Vorleſung 
beſtimmter Perikopen aus den Propheten (MWST), oder bei einzel⸗ 
nen Büchern (wos, ds) vorgetragen werden. 231) Da die er⸗ 

230) In einer alten lateiniſchen Bibelausgabe hat Herausgeber die 
fg. RP in Noten geſetzt vorgefunden; allein die Ausführung war mangel⸗ 
haft und ungenau. Auch hatten alle Noten gleichen Werth (2/), weshalb 
ihre Wiedergabe einen ermüdenden Eindruck hervorbrachte. 

231) Mag indeſſen, wie auch Ewald (S. 244) betont, „die Geſanges⸗ 
art der Accente, die ſich in der Synagoge bis heute erhalten, mit der Zeit 
gewechſelt und in verſchiedenen Ländern ſich verſchieden geſtaltet haben,“ ſo 

ſteht doch feſt, daß ihr Grundcharakter von dieſer Verſchiedenheit unbe⸗ 

rührt geblieben, deren Entſtehen entweder einem lokalen Bedürfniß ent⸗ 

ſprungen iſt, oder die Rückſichtsnahme auf die Bevölkerung A Länder 
zum Motiv hat. 
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wähnte in Deutſchland gebräuchliche Melodie als die verbreitetſte 
und wichtigſte anzuſehen iſt, ſo nehmen wir ſie hier als Baſis 
für die nachfolgenden Auseinanderſetzungen. 

§ 109. Die einzelnen Tonſiguren. 

Die erwähnte, in den deutſchen und vielen außerdeutſchen 
Gemeinden regelmäßig angewendete Melodie der RP wird durch— 
gehends in dur ausgeführt, und nur der Schluß der Parſchioth 
geht in mol aus. Die ſtärkeren dopd'ddd (disjunctivi oder domini) 
endigen meiſtens mit einem der Töne des Dreiklangs der Tonika, 
oder der Dominante; die Töne der dodred (conjunctivi oder servi) 
und ſchwächeren pedo hingegen neigen dem Grundton ſich zu 
und nehmen in der Melodie ein ähnliches Verhältniß ein, wie in 

der Harmonie die Diſſonanzen zu ihrer Auflöjung.232) 

Da der Umfang der Melodie ſämmtlicher Accente nur zwölf 

Töne umfaßt, ſo dürfte für deren Satz F dur als die angemeſſenſte 

Tonart erſcheinen, da ſie darin von normal angelegten Stimmen 

bequem ausgeführt werden kann. 

In der im § 10 aufgeſtellten Reihenfolge der Accente wollen 

wir auch die einzelnen Tonfiguren derſelben ???) nun kennen lernen: 

A.) Die trennenden Arcente. 

1.) pd oder ppp AiD 

Am Ende des Verſes: 55 

Sauf po- suk 

Am Ende der Parſchah: . 
Sauf po- suk. 

202) Vgl. das Verhältniß von Nn zu 99d, von MID zu NNMINN, 
von KIT zu Yan u. a. 

235) Nur p’DD ift ausgenommen, da es kein hörbarer Accent iſt. 
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2.) FN. 
: BEE Sa re Um beide Schlußaccente zu unterſcheiden, 

Wie PIDD MID 5355 fügt man in manchen Gemeinden noch 

Es- nach- to 
einen tiefern Ton hierzu: 

5.) Op el 

BE oder auch 
— 

So- kéf 

6.) Web 
> Nach = 

Be mn er 
Tip- cho Tip- cho 

Der Auftakt fällt aber bei vielen Wörtern weg. 

7.) Sa 8.) Nye 9.) 2, 

Sar- ko Pasch= to Je- siv 

Der mit w' verbundene Auftakt findet aber keine Anwen— 
dung, da alle betreffenden Wörter entweder einſilbig ſind oder 
milel. | 

10.) van 11.) 0 



Po- ser 

T’li- scho 

14.) x518 (nach N)) 15.) w (so8) 
1 Die 3 Auftaktnoten 

= — fallen weg, wenn d. 

As- lo As- lo g&- resch 9 ee ‚Silbe 

16.) ()) wa 5 17.) (aD) I nam 

„5 . 
. 

T'rén gé- r'schin Mu. nach 

bn h wird der Accent von den alten Punktatoren genannt 

Dieſe Benennung iſt hier beibehalten worden, weil der jetzige Name 7 

mill iſt, der Accent aber nur auf Wörter geſetzt werden kann, welche milra find. 

B.) Die verbindenden Arcrente. 

18.) Dod vor 227 19.) D vor Nee 

Mu- nach an: nach 

Andere zufällige Betonungsarten des dd ſ. § 114. 

20.) SI 21.) 78m 

—.—— Vor D“ wird Nd wie 
_ MIN vor x gelungen. 

Mercho Mah- pach 
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22.) NG 23.) (MDD) Su h 24.) 820 

5355 
Kad - mo 5 ir de 

C., Seltene Arrente. 

25.) Dopo, (trennend.) 
85 60 iv Veoorgeſchriebene Melodie: 

Schal- scue- les 

Gebräuchliche Melodie: 

Schal- sche- les 

26.) NP I (trennend) 

Kar- 8 nö po- 70 

27.) Pb Ja D (verbindend) 

Dee 

Jo- r&- ach ben jau- mau 

28.) D Ny (verbindend) Ks 

Mé⸗- re- cho. 

Auch bei 99985 Nod bleibt der erſte Ton e un⸗ 
ausgeführt. 

8 110 Die Verbindung der Giuzelaccente zur einheit⸗ 
lichen Melodie. 

| Um einen raſchern Ueberblick über die Accente zu gewähren 
und ſie dem Gedächtniß leichter einzuprägen, ſind ſie, vermuthlich 
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von einem berufenen Kenner derſelben, in einer ſolchen Reihen— 
folge aufgeſtellt worden, jo daß ſämmtliche d'pd'ddp mit den ihnen 

gewöhnlich vorangehenden dd ein melodiſch abgerundetes Ganzes 
darſtellen, in welchem das charakteriſtiſche Gepräge dieſer eigenar— 
tigen Tonſetzung ausgedrückt iſt, und deren Cantillation die Mitte 
hält zwiſchen dem Recitativ und dem figurirten Geſang. Nur iſt 

hierbei zu bemerken, daß, um einzelne, durch die Tonverbindungen 

entſtehende Härten auszugleichen, und den Fluß des Vortrags zu 

fördern, einige Tonfiguren kleine Veränderungen erleiden, die 
aber den Charakter des Ganzen nicht beeinträchtigen. 

In den meiſten deutſchen Pentateuch-Ausgaben iſt folgende 

Ordnung eingehalten: 

mu nach, r'wi- a, mah- pach, pasch-to, so- kéf 234) ko-ton, so-kéf go-daul, 
3 E 1233 121 

me- r’cho, tip- cho, mu- nach, es- nach- to, 
199 141 53% 099 

„1 171 I») [$] 

mo, w’as- lo, aslo g& resch, gérscha- jim?35) „ dar- go, 
197 8 ! 

WI j j SIE. 286 t'wir, je- siw, p'sik, 286) sauf po- suk. 

234) Richtiger: munach sok&f. 295) S. o. die Bemerkung zu 559279 
286) S. Note 233. 
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8 111. Muſikaliſcher Charakter. 

Nicht leicht war die Aufgabe, eine für alle Bibelverſe paſſende 
Melodie zu erfinden, die geeignet iſt, trotz unabänderlicher Formen, 
in einfachen Weiſen eine ſowohl für den Sänger wie für den 
Hörer ermüdende Einförmigkeit zu vermeiden, was bei jo oftmali- 
ger Wiederkehr der feſtſtehenden Tonweiſen faſt unausführbar er- 

ſcheint. Dieſe Aufgabe hat der unbekannte Componiſt der pn 
mit Meiſterſchaft gelöſt, indem er den Accenten bald den Aus— 
druck der Ruhe, bald der fortſchreitenden Bewegung verlieh und 

dadurch eine angemeſſene Abwechslung erzielte. Bemerken wir 
dies ſchon bei der Durchſicht der im S 110 uns vorliegenden ab: 
gerundeten Melodie der Grundform, ſo können wir uns noch deut— 

licher davon überzeugen, wenn wir einen kleinen, aus mehreren läns- 
geren und kürzeren Verſen beſtehenden, zuſammenhängenden Ab— 
ſchnitt, — wovon der Schluß des § 114 eine Probe enthält, — 

prüfen und aufmerkſam anhören. Und hierin beſteht der eigent— 
liche muſikaliſche Charakter der Sarko-Melodie. Derſelbe 
kommt zum Ausdruck durch den vorherrſchenden jambiſchen Rhyth— 
mus, in welchem der Geſang fortſchreitet, und der an vielen 
Stellen durch eine eingeflochtene Triolenbewegung mit dem dakty⸗ 
liſchen Rhythmus wechſelt, ſodaß den Vortrag hierdurch eine gewiſſe 
Friſche und Lebendigkeit durchzieht. 

§ 112. Eutſtehung weiterer Tonſiguren. 

Da die Verſchiedenheit der im Bibeltext enthaltenen Wort— 
und Satzverbindungen nothwendiger Weiſe auch eine ſtets wechſelnde 
Accentenfolge erfordert, jo müſſen auch neue Tonver bindung en 
entſtehen, die aus nach einander folgenden DP’DED und den nöthig 

werdenden entſprechenden dd beſtehen, und die deshalb in dem 
§ 110 nicht vorkommen konnten, 

Ehe wir dergleichen Accentverbindung vorführen, muß da⸗ 
ran erinnert werden, daß wir bereits § 45 eine ſolche, — freilich 
nur von der Silbenbildung des betreffenden Wortes abhängende, — 

Accentverbindung kennen gelernt haben, nämlich APINDID- Die- 

je beiden Accente ſtehen, wie wir bereits wiſſen, ſtets auf einem 
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Worte, welches nicht unter 4 Silben zählt, und worin die dritte vor der 
betonten Silbe eine zuſammengeſetzte iſt. 287) Die geſangliche Ausführ⸗ 
ung derſelben iſt die folgende: 5 

Kad- mo so- kef. 

und es werden nachſtehende Wörter; -e (JM. 12,27), Depp .— 

1.) Le- sar- a- cho 

2.) Mé- schul- lo- waus 

3.) U- was kau- hen 

4.) Kol mak- k& ne- fesch 
5.) We- hisch- ta chawi- so 
6.) U- mor- de- chai. 

237) Daß in der Accentenlehre auch ein Schwa mobile als Silbe 
gezählt wird, iſt bereits $ 44 ad 2 u. a. a. O. geſagt; ebenſo daß mehrere 
durch ein 5 verbundene Wörter als ein Wort gelten ($ 25). 

238) Der Niedertakt ſcheint überall auf die dritte Silbe vor der be— 
tonten zu gehören, auch da, wo das N77 früher ſteht; denn dieſer Accent 

dient keinesweges dazu die Betonung anzugeben, da hierzu vielmehr das td 

beſtimmt iſt. Wörter wie N YODN- DS (J K. 7,40) O0 (I Chr. 34, 13) 

u. dgl. ſcheinen daher daher zwei Auftakte erhalten zu müſſen 

Es hakki- jau- raus 

U- mé- hal- wi- jim. 
Ferner dürften in Rückſicht hierauf die abweichenden Anſichten der 

Punktatoren wie bei einigen Wörtern das ap zu ſetzen ſei, ob 

N- D oder 1 (II M. 11,14), ninD3d oder T2 
(V M. 29,28), or- 5 oder DPL u. dgl. mehr ihren Grund haben. 

(S. NPD y 3. St. u. oben $ 45 Schluß). 

1 1 = 

n ein 
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§ 113. Fortſetzung. 

Die neuen Tonfiguren, welche in Folge veränderter Accen⸗ 

tenverbindungen entſtehen, können nur bei ſolchen dip'ddd vor— 

kommen, denen ein dd oder mehrere vorangehen. Dies kanu 
bei den meiſten der Fall ſein, nämlich bei: 

a., Xp b., 9% c., 3927 d., iD e., up Hp f. DD g., HDI 
h., 92 i., m N DD K., NN J., un m., Dun n., vn o. D Y. 
Zunächſt ſeien hier der Reihenfolge nach die möglichen Fälle und 
dann ihre muſikaliſche Ausführung angegeben. 

| a., NP. 

Mit einem y: IM. 1,2888 7121 IM. 30,12 NN p02 UNION 

Mit zwei dd: HI M. 11.35 Toy ı D 2 -N 
IV 5,15 pwDN WIRD NN V 31. 14 PN 

Die Melodie bleibt auch unverändert, wenn vor beide noch 
eine app won gejeßt iſt. 

| b., Su. 

Mit einem dd IV M. 3,36 Yo 22 Aylom 
Mit zwei dy V M. 9,28 Dun DSL NN 

EMI 

Die Melodie der dd vor 9937 bleibt unverändert. 
d., Nr D. 

Mit einem dd. — Steht nur ein dor vor xor'd, nämlich 
od oder 7279, jo bleibt die Melodie beider unverändert; denn 
auch sed hält ſeine gedehnte Betonung bei und iſt nicht gleich 
727, wie einige Vorſänger irrig annehmen. (S. v. $ 89, wo 
die uns hierüber belehrende Stelle des Kp den S. 9p eitirt 
if). Mit zwei onwo 1 M. 22,17 JuS N 900 
I M. 16,1 DW y dog 

(Die Melodie bleibt, auch wenn noch eine ddp xwsbn vor— 
engeht. Y M. 29,17 dg D % Yu) 

Tritt ſtatt des dip ein mo vor den erſten ed, ſo iſt 
die Melodie von der anderer ddp verſchieden, wie in folgenden 
Stellen 
III M. 5,3 v2 Y ix IV M. 28,14 N 5 Dee 

12 
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e., op AP. 

Mit einem dd IM. 215 DD M 
Wo ſolche Fälle ſich unmittelbar nach einander wiederholen, 

hat der zweite Fall eine eigne Melodie. 

IT M. 32,6 möy Nen namen III M. 5,1 . . beg bip 
Mit zwei onwn IVM. 18, 8 15 AND VM. 1,23 DON YR DW 

f, xo g., NHD. 

Auch die d dieſer beiden Accente behalten ihre Melodie bei 
h., MB. 

Nod, 3 einzige dd dieſes Accent, hat die gewöhnliche 
Melodie, ob er ein mal oder mehrere Mal ihm vorangeht 
I M. 47,26 „8 Ip Oper 

i., Copy) denn Nn. 

Mit einem dd II M. 31,1 Ay) WIN 

Mit zwei dd III M. 20,17 Se- N Y- 
Auch der whop won kann ein mad vorangehen: IV M. 28,14 

rm An 
k., Ni J., UI) m., d. 

Die Melodie der genannten Accenten vorangehenden D'nTwd, 
nämlich dad beziehungsweiſe Noonp, bleibt unverändert. 

n. Tan, 
Mit einem nwo. Wie Pan nach 8377 ausgeführt wird, 

iſt $ 109 A bereits angegeben; verändert wird die Melodie, wenn 
ihm ein 8979 vorangeht. 

V M. 1,7 mama I M. 6,9 pez wN 
Mit zwei dd II M. 12,6 ey DN N 

daſ. 12,32 D Dryprn2 DIINY"DI 
III M. 4,35 1127 e 52). Andere vorgeſetzte 

d (wie op & xenbn und nnd) kommen 
hierbei nicht in Betracht. 

0., (bp) pipe min. 
Außer dem normal ihm zukommenden dd hat pop feinen 

weitern dw. 

| 
3 
2 

a 



Se 

$ 114. Gefanglide Ausführung 

der im vorigen $ enthaltenen Beiſpiele. 

Ad a.) 721 NYS 

anna | 
Wajwo-rech au- es rausch bené Jis- ro- 

AR 

—— See en, 

Ascher jip- paul miniwlo- som o- 
KIM 

CCC 
. — 

low _ W’hö- wi ho- isch es isch- tau 

Hen kor- wu jo- me- cho 

— — — — 

Misch- me- res b'né M'ro- rı Ascher hauzéso- nu mi- scuom 

Ad c.) am 112 

3 boh ar- beh es sar- a- cho. Bachami- schoh o- sor jaum 

IN 

ee — —— 

A- scher rt wau fau- neh hajaum sup 

3 

Ser 
chi jigga Saus au- las chaudesch b’chodschau. 



Add) N= DDD 

B'er hammajim Mim- mo- cho- ros wa- ja- alu au- laus. 

ip man 

Kaul o- loh w’hu &@d Hin- neh nosat- ti le- cho. 

DW 

Bee 
Sch’ nem o- sor ano- schim. 

Ad h.) TO 95 

rit. 

Wa- jo- sem au- soh Jau- sef Jau-  sef 

Ad i.) WR N 92 

— —— 

A- scher nisch- ba- — ti Bas o- wiw au was im- 

ä —— 

Isch zad- dik Isch zad- dik. Ad arbo- oh o- 



da 22) 

eh HS 
sor. Gam zaun'- chem gam b’karchkem kechu W'chip- 

Be. — ” 
Rss: 

per o- low hakkauh£n. 

Anmerkung 1. Zu einigen Stellen im Pentateuch, die 
vom Vorſänger lebhafter und mit gehobener Stimme vorgetragen 
zu werden pflegen, (II M. 15, 1— 22. dn nyw ; IV M. 10,14 —28 

p mw; IV M. 33,5ff. ydon pes), find beſondere, ange⸗ 
meſſene Melodien gebräuchlich. Da dieſelben aber ein nur unte r 
geordnetes Intereſſe bieten und mehr dem Geſchmack des Vor— 
tragenden überlaſſen ſind, ſo kann von einer Beſprechung derſelben 
hier abgeſehen werden. 

Anmerkung 2. Zur Befeſtigung eines correkten und ge— 
läufigen Vortrags diene Anfängern der hier angefügte Abſchnitt 
aus III M. 5, 1— 10, worin alle Accente der ep'n⸗Melodie, ſo⸗ 

wie auch einige in derſelben nicht enthaltenen Tonfiguren vor— 
kommen. Die Rückſicht auf die Silbenzahl erfordert jedoch zu— 
weilen eine Abweichung vom Tempo. 

Pentateuch-Abſchnitt aus III M. K. 3, V. 1—9. 

Vers 1. WEN 

.. FF ATER TER —— 

. . 8 BE 
— 

We- ne- fesch ki seche- to w’schom oh kaul o- loh 

3 

= 

wehu &d au ro- oh au jo- do im lau jaggid w'no- 

Vers 2. ) IN 

so awaunau. Au ne- tesch ascher tig- ga 



chajoh t'mé- oh 

— „ — 

au b'niwlas b'hémoh t'mé- oh au b’niwlas scherez to-mö wne- 

Vers 3. 2 IN 

chi jigga b'tummas odom /’chaul tumosau ascher jit- mo 

Berg 
woh w’ne- elam mim- mennu w’hu jo- da w’oschöm. 

Vers 4. IN 

ascher j'wat- té 

oh w’ne- elam mim- mennu w’hu jo-da w’o-schem l’a-chas m&-&-leh. 

BE: 
Bene 

Fenn 



* 
W’ho-joh ki je- escham l’a-chas mö-&-leh we-his- wad- doh a 

Vers 6 N’) 

— — er re 
N Sa — NN] 1780 
2 2 2 

scher cho to- o- le- ho. W’he- wi es ascho-mau l'Adau- noi 

ri. 

woh min hazaun kis- boh au s’i- ras is-- sim l’chattos w’chip- 
Vers 7 Nd DON) 

ver o- low hakkau- hen m&- chatto-sau. W’im lau saggia 

jo- dau de seh w’hö- wi es ascho- mau 

sch'ne v'né jaunoh l’A- dau- noi, qechod l'chattos w'echod l’auloh. 

Vers 8 MI, 

Whé- wi au- som el hakkau- häön w’hik- ri es 4 



scher lachatos rischau- noh u- umo- lak es rau- 

schau mimmmul orpau we- lau jaw- dil. W.his- soch mid- 

dam hachattos al kir hammis- bé- ach Be or bad- 

dom jim- mo- z& el je- saud hammis- bé- 85 chattos hu. 

u. ſ. W. 

r 

— .—————. — — 

Bauchdruckerei von 5 von M. Slobotzty, Frankfurt a. M. 







University of Toronto 

°
2
J
T
a
u
o
g
 

W
E
R
T
E
N
 

S
p
 

94
us
09
9Y
 

9T
q 

POCKET 

Acme Library Card Pocket 

LOWE-MARTIN CO. LiMITED 

6 
BLGEL 

S
A
H
 

T
e
e
a
s
I
 

q
e
d
 

41
9 

˙ S
H
 

66
87
67
 



1 1 3 8 r — 8 = 

0 

ä 

. 

In 

I 
ReZEN 

Es: 

— 

ni 

er 

ee 

ur 

= 

\ 

— 

8 

a 

8 

en 

* 

2 

——— 

5 

— 

en 

— 

— 

5 

— 

5 

u 

en 

an 

2 

— 

— 

8 

2 

— 

— 

— 

3 

—— 

— 

* 

— 

in 

—— 

- 

= 

N 

1 

— 

” 

— ur Ber 2 8 u. K 5 . — —8 — — - u d -- — .ı n z 2 Fr 

- 

n 

. 

24 

= 

— 

* 

9 

Dr 

* 

* 

— 

N 

- 

— 

— 

.. 

3 

— 

3 

ee 

— 

8 4 =: . 2 fi 8 

8 

* 

x 

5 

- 

Ger 

- 

— 

—— 

N 

2 

2 

. 

N ce 3 fr . . — Fr 

0 

zn 

= 

= 

m 

N 

2 

ER 

ER 

R 

- 

= 

5 

er 

enge 

* 

— 

5 

8. 

— 

. 

. 

. 

Me 

e 

. 

+ 2 8 * x — Er 2 r = 5 . 

5 8 5 8 8 8 5 

= 

8 

Ana 

en 

7 

u 

. 

- 

= 

m 

— 

2 

— 

- 

- 

N 

. 

. 

man 

u 

Der 

* 
2 

x 

- 

> 

= 

or 

er 

u 

m 

— 

une, 

ax 

N 

Fr 

- 

Ne 

u 

45 

5 

— = = * 7 E - * M ne 

X 

— 

— 
— 

> 

2 

3 

3 

- 

u 

5 

5 

= 

* 4 * — — - — — — — 2 N 
* F — —̈— — — 5 u — 

= 

— 

2m 

- 

- 

— 

— 

* 

— 

- 

— 

= nn ne i B = . — 

. 

— 

a 

— 

— 

= 

- 

. 

ee 

- 

= 

en 

— 

— 

— 

— 

pt 

ä 

—— 

—ä 
ũm—ã 

= 

! 

7 

= 

— 

- 

5 

. 

ri. * u u 

- 

z 

* 

- 

.._ 

2 - = > - = . 8 — wen 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

8 

— 

— 

1 

2 

= 

an 

ED 

Sn 

- 

. 

— 

— 

= 

a 

5 

* 

8 

Fi 

2 

u 

. 

— 

— 

— 

2 

. 

a 

he 

— 

nn 

— 

nn 

— 

u 

u 

5 

— 

= 

2 

= 

- 

* 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

8 

= 

er 

= 

m 

ar 

H 

gr 

- 

— 

8 

— 

Base 

> 

* 

— 

FR 

— 

22 

— 

2 

— 

= 

be 

- 

sh 

u 

7 

— 

— 

2 

— 

—— 

— 

— 

— 

Ex 

—— 

. 

— 

— 

—e— 

new 

le. 

a 

re 

nn 

nn 

25 

- 

8 

ne 

ar 

Le 

207, 

a 

. 

- 


